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Frankreich verstärkt Spionage - stbwekr
Kriegsminister Valadier verbietet gewisse

Veröffentlichungen über die Landesverteidigung
kin aufschlußreichesNundschreiben an die presse, den film und die pkotoagenturen
folgen »demokratischer freisten" / Vrostung mit dem Staatsschustgesest/ kine

Liste strenger Verbote/ Jüdischen Landesverrätern das Handwerk erschwert!
(Eigener ofskibsfiesit Usr „Sremen Leitung ")
bv . Paris , «. Januar

Die jüdischen Spionage-Cliquen und marxi¬
stischen Vaterlandsverriiter haben einen
neuen schwerenSchlag erlitten. Nachdem
ihnen in Deutschlandund Italien schon seit
langem jede Möglichkeit zur Betätigung
ihres „Spürsinnes" genommen ist. reiht sich
jetzt auch Frankreichin die Gruppe jener
Staaten ein, die für die pressemätzige Be¬
handlung militärischer Geheimnisse zum
Zweckeder Materiallieferung an nichtnatio-
nal« Interessenten kein Verständnis haben
und gewissen gesinnungslosen Geschäfte¬
machern, wo immer sie auch innerhalb ihres
Machtbereichs erneut vereinzelt auftreten
sollten, das Handwerk legt. Zwar handelt es
sich zunächstnoch um eine einleitende
Maßnahme, aber sie bedeutet doch eine
grundsätzliche  entschlosseneAbkehr von
bisherigen Gepflogenheiten der Duldsamkeit.

Der französische Kriegsminister Daladier erließ
an die gesamte Presse einschließlich der Zeitschrif¬
ten und Nachrichtenagenturen sowie an die Film¬
gesellschaften und Photoagentnre » ein Rundschrei¬
ben , durch das Veröffentlichungen über bestimmte
Probleme der Landesverteidigung verboten und

im Nichtbeachtungsfalle Anwendung des Antispio-
nage - und Staatsschutzgesetzes angedroht wurde.

Verboten sind Veröffentlichungen über vorhan¬
denes oder in Konstruktion befindliches Kriegs¬
material , über die Zusammensetzung , Bewaffnung
und Stärke militärischer Formationen , über Be¬
festigungswerke und andere Verteibigunasvorbe-
reitungen , über wichtige Uebungen und Manöver,

vor allem über die Lei ihnen eingesetzten Waffen,
die Aufgaben der einzelnen militärischen Ein¬
heiten und die Folgerungen - aus den Uebungs-
ergebnissen . In dem Rundschreiben wird hinzuge¬
fügt , daß die angeführten Punkte nicht vollständig
seien, sondern generell jede  Publikation ver¬
boten sei, die der Landesverteidigung schaden
könnte.

Juclen vvrkaulen Hakenkreusv/
- Bukarest,  6 . Januar.

Das Hakenkreuz ist in Rumänien
plötzlich ein Abzeichen geworden, das sich
von feiten der Bevölkerung wachsender
Sympathien erfreut. Diese Tatsache
haben sich zahlreiche Straßenhändler zu¬
nutze gemacht, die vor allem in den Bu-
karester GeschäftsstraßenHakenkreuzab¬
zeichen zum Verkauf anbieten. Zwei
junge Burschen, die sich in dieser Weise
erfolgreich betätigten, gerietenmit einem
älteren Mann in Streit wegen der Höhe
des Kaufpreises. Einem herbeigerufenen

VigDusr Orabtbsricbt
äsr „Lrsinsr Tsituns"

Polizisten kamen die beiden verdächtig
vor, so daß ek sie verhaftete und auf
die Polizeiwache mitnahm. Dort stellte
sich zum größten Erstaunen aller heraus,
daß man zwei waschechte— Juden
vor sich hatte. Diese unerhörte Frechheit
der beiden Juden, ausgerechnet mit
einem den Kampf gegen sie symbolisie¬
renden Abzeichen Handel zu treiben, hat
unter der Bnkarester Bevölkerung große
Empörung ausgelöst. Ministerpräsident
Goga hat daraufhin den Straßenhandel
mit Hakenkreuzen verboten.

Misthes vezeter in vuöapest
Sie heucheln Sorge um die Minderhellen in Numänien

Budapest , 6. Januar
Die Budapester Judenblätter suchen einen

Terror  zu entfesseln , indem sie mit Aufbau¬
schungen das Gespenst angeblich schwerer Verfol¬
gungen und Unterdrückungen sämtlicher in Ru¬
mänien lebender Minderheiten an die Wand
malen . Blätter wie der jüdische „Az Est " und das
„8-Uhr -Blatt " poltern in knalligen Ueberschriften
wieder einmal gegen „das Land des Schreckens"
womit aber diesmal das neue Rumänien ge¬
meint ist. Sie sprechen dabei von einem „rumäni¬
schen Rassefeldzug " und prophezeien nicht mehr
und nicht weniger als den Verfall des rumäni¬
schen Staates.

So zeigt sich auch hier die Systematik des Ju¬
dentums , überall seine eigenen Geschäftsinteressen
unter der wehleidig geheuchelten Sorge um natio¬
nale Interessen zu verbergen . Demgegenüber ist

die jederzeit zu beweisende Feststellung zu treffen:
bisher hat die jüdische Presse in Budapest jahre¬
lang für die in Ungarn so tiefgreifende Minder¬
heitenfrage nicht das geringste Interesse gezeigt.
Die plötzlich von den gleichen Gazetten unter dem
Schlagwort „Minderheitenschutz " entfesselte Hetze

j gegen das rumänische Regime patzt schlecht zu
oiefer Vergangenheit.

In absolutem Gegensatz zu der Ereuelmalerei
-der jüdischen Presse steht die Haltung der Regie¬
rungsblätter und der Rechtspresse , die auf die be¬
zeichnenden Scharfmachermethoden im jübischen
Lager hinweisen . Der ' nationalvölkische „Ilj
Magyarsag " betont , datz die gleichen jüdisch-
liberalen Blätter , die jahrzehntelang nicht ein

, Wort des Verständnisses für die in Numänien
I lebende ungarische Minderheit fanden , sich

Im Iniktr-iIliMiokmi ltboitt -Uain bei M-aukkurt xein 6ie neue 2eppeIinb »IIe kür 6en Imktsebikt
nenbau „1,2 130" ilii-v>- bei tiA- tclluug evtKoxen . 160 Aster — <lisi -„»-lu - als cki« Mitte 6er-
in -Ai- amt 300 .'-leter laufen Laues — raxen bereis -- 80 Mieter boeb über 6em I-uktscliikkbaken
Kiieiv -Aaiv empor . ,(LrLSLS-2okÜLr« L.)

jetzt in Aufregung und Geschrei über die angeb¬
lichen Minderheitenverfolgungen in Rumänien
nicht genug tun könnten . Die ungarische öffentliche
Meinung müsse mit allem Nachdruck darauf auf¬
merksam gemacht werden , datz die linksliberale
Presse folgende Tatsache verheimliche:  Bei
dem Vorgehen der rumänischen Regierung handele
es sich eindeutig nur um eine , und zwar um die
jüdische „Minderheit " Es fei keineswegs Auf¬
gabe des Ungarntums , für diele „Minderheiten"
einzutreten.

kinfluß der Hebräer eingedämmt
Ministerrat in Bukarest

Bukarest , 6. Januar
Mittwoch abend fand in Bukarest ein Minister¬

rat statt . Zunächst wurde zur lleberprüfung der
in jüdischen Händen befindlichen Schankkonzessio¬
nen ein Ministerausschutz eingesetzt . Die Ent¬
ziehung  der Schankkonzessionen soll nur im
Rahmen der bestehenden Gesetze, namentlich des
Eesundheitsgesetzes,  erfolgen . Ein zwei¬
ter Ausschuh soll Maßnahmen zur Nachprüfung
der auf betrügerische Weise erworbenen Staats¬
bürgerschaft ausarbeiten . Ferner wurde beschlos¬
sen, in bestimmten Fällen bei nichtrumänischen
Wirtschaftsunternehmen Regierungsbeauf¬
tragte  einzusetzen , und zwar bei solchen Unter¬
nehmungen , die mit Kapital arbeiten , das seinen
Ursprung zwar bei rumänischen Staatsbürgern,
aber nicht bei Blutsrumänen hat . Eingehend
wurde die Verbilligungsaktion  der Re¬
gierung durchgesprochen . Sie soll sich zunächst auf
Baumwolle  und Zucker  erstrecken . Schließ¬
lich teilte der Unterrichtsminister eine von ihm
erlassene Verfügung mit , datz der Unterricht in
rumänischer Sprache und Geschichte nur von
Vlutsrumänen  erteilt werde , sowohl in den
Staatsschulen als auch in den Schulen der Min¬
derheiten.

überflüssige frage an hub
Israel macht die ganze Welt mobil

Washington, 8. Januar.
Der amerikanische Staatssekretär Hüll

lehnte es in der Pressekonferenz der Regierung
am Mittwoch ab , zu den „Judenverfolgungen " ( !)
in Rumänien Stellung zu nehmen . Hüll er¬
klärte , er verfolge die dortige - Entwicklung
ständig , sehe aber im gegenwärtigen Stadium der
Ereignisse keinen Anlaß zu irgendwelchen
Aeußerungen.

(Siehe auch Seit« 2)
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vss entlarvte ûcisntumuncl Kumsniens fliotwekr
Der Jude , wo und in welcher Gestalt er auch

auftauchen mag , liebt es , sich als „verfolgt " zu
erklären und in der Oeffentlichkeit der Welt dank
seiner eigenen umspannenden völkischen Organi¬
sation die Interessen des Gesamtjudentums zu
einem Postulat der Menschlichkeit , der Demokra¬
tien oder gar des Friedens umzufwlschen. Typisch
für ihn ist bei der Vielfalt dieser Versuche, daß
er jeweils die berechtigten oder jedenfalls dis¬
kutablen Interessen von Völkern , Völkergruppen,
Organisationen oder Institutionen ganz nach Be¬
darf vor seinen Wagen spannt und damit die
Kampfkraft und Organisationsbereitschaft all
dieser Gebilde für seine Pläne ausnutzt . Das Auf¬
treten des Judentums auf der ganzen Welt in der
unterschiedlichsten sozialen und weltanschaulichen
Umgebung gestattet ihm daher eine Wandlungs¬
methode , hinter der sich die stets gleich¬
bleibenden alljüdischen Ziel«  im
gleichen Matze geschickter verstecken lassen, je lau¬
ter die Klage gegen die Verletzung humanitärer
oder zwischenvölkischer Grundgesetze hervorgebracht
wird . Indem das Judentum die „großen " Hüter
der Menschlichkeit und des Weltfriedens und ihre
Institutionen , ihre Presse und Politik gegen die
angebliche Verletzung unumstößlicher menschlicher
Prinzipien mobilisiert , schafft es sich eine breit «,
vielseitige Bundesgenossenfront , hinter deren
Rücken es seine eigenen , ganz und gar nicht huma¬
nitären Geschäfte um so unsichtbarer betreiben
kann-

Sagt der Jude , es gehe ihm schlecht, so geht es
ihm gut , sagt er , es gehe ihm mäßig , so geht es
ihm sehr gut , sagt er aber , es gehe ihm gut , so
ist er auf dem Gipfelpunkt der Ausbeutung und
des Schmarotzertums angekommen . Die Skala
dieser Einschätzung kennzeichnet immer "das wirt¬
schaftliche und soziale Verhältnis der jüdischen
Eindringlinge zu ihrem jeweiligen Eastvolk . Es
ist in jedem Falle und auf der ganzen Welt ein
Mißverhältnis , Las hier und da zu Reak-
tionserscheinungen der unterdrück,
ten und ausgenutzten Völker  oder ihrer
führenden Politiker führt . Sie stellen daher nie¬
mals „Judenverfolgungen " dar , sondern stets und
immer nur ALwehrerscheinungen  gegen
die Verfolgung durch den Juden . Nchmen diese
Abwehrerscheiwungen ernstere Formen an , so ist
für das Weltjudentum die Stunde gekommen , all¬
gemeine Verstöße gegen internationale Bindun¬
gen oder menschliche Ordnungsgesetze wehklagend
zu verkünden , um so die psychologischen Voraus¬
setzungen für die Isolierung des in Notwehr
gegen das Judentum befindlichen Volkes oder
seiner Regierung zu schaffen, oder es gar auf
internationalem Forum zur „Rechenschaft" zu
ziehen . Die „großen " Verteidiger der Menschlich¬
keit müssen dann die Geschäfte des Judentums
politisch besorgen , während der Jude im Hinter¬
grund mit seiner internationalen Finanzmacht
und durch seinen Druck auf die Weltöffentlichkeit,
durch Boykott und wi tschaftliche Drohungen,
durch organisierte Hetze und Brunnenvergiftung
seinen Gewinn vorbereitet.

Deutschland hat dieses jüdische Weltmanöver
seit 1933 erlebt und aus eigener Kraft verstanden,
sich aus dem Netz politischer Formenrabulistik zu
entfesseln , um sich moralisch , wirtschaftlich und
politisch als Volk auf eigene Beine zu stellen.
Durch die Unabhängigkeit von der jüdischen Welt¬

front der Finanz und Politik wurde es erst ein
bedeutsamer Partner und Sicherheitsfaktor für
den Frieden unter den Völkern , ein Element des
Friedens gegen den Willen des Juden , der im
Herzen Europas nur zu gern einen dauernden
Herd der Unruhe gesehen hätte.

Heute erlebt Rumänienbei  dem ersten Ver¬
such der Regierung Goga , das starke jüdische Ele¬
ment des Landes auf den ihm gebührenden Platz
zu verweisen , die sofortige Mobilisierung
des Weltjudentums  in Androhung wirt¬
schaftlicher Maßnahmen des jüdischen Kapitals , in
der Gründung von „Fonds " und Organisationen
zur Unterstützung des Judentums in Rumänien und
schließlich in der Vorschiebung angeblicher inter¬
nationaler Interessen , die bezeichnenderweise von
den großen Demokratien des Westens wahrgenom¬
men werden sollen . In diesen Rahmen gehört auch
der von jüdisch-sowjetischer Seite in Frankreich
vorgenommene Versuch, einen Keil in die fran¬
zösisch-rumänischen Wirtschaftsbeziehungen zu tret-
ben , wobei das Judentum sich seiner Sache bis zur
Möglichkeit der offenen Drohung sicher zu sein
scheint. Des weiteren soll — wie wäre es auch
anders zu erwarten ? — die Genfer Entente sich
Rumänien vorknöpfen , um die neue Regierung so¬
gleich in das Geheimnis wahrer westlicher demo¬
kratischer Eedankengänge einzuweihen , und zwar,
so will es Israel , als Angeklagten . Gemäß dem
vordringlichen Problem des rumänischen Staats-
wesens , dem Minderheitenproblem und nach dem
erklärten Willen Gogas , dieses Problem loyal zu
behandeln , will sich das Judentum urplötzlich als
benachteiligte völkische Minderheit  von
der Genfer Entente schützen lassen.

Man stelle sich einmal vor , in irgendeinem,
vielleicht,Demokratischen " Lande , würden die Ju¬
den als völkische Minderheit erklärt und unter
entsprechende Gesetzgebung gestellt . Ihr empörtes

Unser lagssspiegel
Der japanische Innenminister kündigt schärft
Maßnahmen gegen Linksradikale an.
Amerikas Staatsschuld wächst erheblich au.
Frankreichs Kriegsminister hat verräterische
Veröffentlichungen über die Landesver¬
teidigung unterbunden.
Das rumänische Kabinett beriet weitere
antijiidische Gesetze.
Reichsminister Darrö hat seine Romreise
angetreten.
Die Kältewelle in Europa nimmt immer
schärfere Formen an.
Der Kronprinz von Rumänien geriet aus dem
Schwarzen Meer in Seenot.
Im Antwerpener Seeschisss -Verkehr des
Jahres 1937 führt die deutsche Flagge.
Die Zahl der Maierform -Schiffe hat erheb¬
lich zugenommen.
Die Satzungen der beiden neuen Bremer
Staatsbanken lassen den Grundsatz des Ge¬
meinnutzes erkennen.
"n Bremen entstand der beste Jungoolk-
Amateur,ilm.
Die große NS.-Wander-Schau ist in der
Börsenhalleim Ausbau.
Die Kreismütterschule in Delmcnhorst wurde
ihrer Bestimmung übergeben.
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Pleite der sowjelrulMen jugendorganisatlon
kin inierestantes kingestönbnrs - willenlose Spürtzunde der 6PU. ge»oröert

Assimilatiousgeschrei würde den Blätterwald der
jüdisch infizierten Weltöffentlichkeit erfüllen , ihre
ganzen wirtschaftlichen und politischen Druckmittel
würden in aller Herren Ländern und in Genf gegen
den Staat losgelassen , der diesen Entschluß gefaßt
hätte . Und nun auf einmal in Rumänien wollen
sie „Minderheit " sein ! Sie sind in der Tat , in
Rumänien wie anderswo auch, in der Minderzahl,
ohne aber irgendeine Voraussetzung minderheiten-
völkischer Natur mitzubringen , denn weder koloni¬
satorisch, kulturell , sozial oder wirtschaftlich sind
sie gerade mit den wesentlichen völkischen Minder¬
heiten Rumäniens , den Deutschen und den Un¬
garn , auf eine Stufe zu stellen , sie sind als Händ¬
ler und Nomaden Pfahl im Fleische aller
in Rumänien ansässigen Volksteile,
die geordnete und verträgliche Beziehungen zuein¬
ander suchen und betrachten , wie die jüdische Emi¬
grantenflut der letzten Tage aus Rumänien be¬
weist, das Land genau so als Durchgangsstation
wie jedes andere , dem sie sich als Parasitenge¬
bilde aufpfropfen . Auch in Genf dürfte man davon
nichts gehört haben , daß die Juden in den Tagen
sich darum bemüht hätten , als Minderheit zu gel¬
ten , da andere rumänische Regierungen gegen
andersvölkische Gruppen entscheidende Schicksals¬
schläge führten . Zweifellos werden jene Ahasvere,
die heute in Bukarest ihr Bündel schnüren, um sich
in Prag oder Brünn oder anderswo in dem viel¬
gepriesenen „Paradies des verfolgten Judentums"
niederzulassen , ängstlich bestrebt sein, nicht als
„Minderheit " geachtet zu werden , sondern bald¬
möglichst als „freie Tschechen", Bis dahin freilich,
so hoffen sie, wird das heute so heiß begehrte
Genfer Interesse an Minderheitsfragen , infolge
anderer jüdischer Weltinteressen , wieder abgeflaut
sein. ll , 6 , l ) .

„verein der freunde Israels" verbalen
Berlin , 6. Januar.

Auf Grund der Verordnung zum Schutze von
Volk und Staat hat der Reichsführer jj und
Ghef der deutschen Polizei den „Verein der
Freunde Israels " in Basel mit sofortiger Wir¬
kung für das gesamte Reichsgebiet aufgelöst und
verboten,

Jüdische liehe zusammengebrochen
gegen den Amerika-Deutschen Volksbund

Moskau , 6, Januar.
Ein Leitartikel der Moskauer Zeitung

„Prawda " richtet schwere Vorwürfe gegen die
Leitung des kommunistischen Jngendverbandes,
des sogenannten Komsomol,  die es trotz aller
Weisungen von feiten der bolschewistischen
Parteizcntrale noch nicht fertiggebracht habe , ihre
Organisatiisnen von „feindlichen Elementen , Trotz¬
kisten und Vucharinisten " zu säubern . Die
„Prawda " sieht sich sogar zu der Feststellung
gezwungen , daß die Sowjetjugend dem Appell
zum Eintritt in den Komsomol keineswegs in
erwünschtem Umfange nachkomme.

Insbesondere auf dem Lande , aber auch in fast
allen anderen Gebieten sei die Zahl der Neu¬
aufnahmen in die Komsomol -Organisationen
„völlig unzureichend ". „Der Prozeß der Säuberung
von feindlichen Elementen sei im Komsomol
keineswegs begleitet von einem Zustrom
energischer , dem Bolschewismus ergebener
Jugendlicher.

Damit legt das Blatt ein bedeutsames Ein¬
geständnis über die Einstellung ab , mit der die
sowjetische Jugend dem kommunistischen Jugend-
verbände gegenübersteht . Das Organ des Komso¬
mol , die „Komsomolskaja Prawda " , ergeht sich in
demselben Ausmaße in heftigen Selbst-
anklagen.  Obwohl die trotzkistischen Spione
und Staatsfeinde , die im Zentralkomitee des
Komsomol ihr Unwesen trieben , „vernichtet
wurden " , habe dessen Leitung noch nicht die
nötige Lehre aus diesen Vorfällen gezogen . Das
Blatt weist dann auf neue ausgedehnte Aktionen
gegen „staatsfeindliche Elemente " in verschiedenen
Komsomol -Organisationen hin . Es wäre ganz
unrecht , den Kampf gegen die Feinde in den
Reihen des Komsomols schon jetzt für beendet zu
erklären : es gelte im Gegenteil , sich auf eine
weitere „Reinigung"  einzustellen und
Tausende und Zehntausende von Komsomol-
Mitgliedern zu wachsamen „Tschekisten" zu
erziehen.

Miistksttziidttngeentlarvt
Di « Sowjetpresse bemüht sich, immer neue

„Schädlinge " zu entlarven . Nachdem schon vor
kurzem Sabotageakte in der Astronomie festgestellt
worden waren , ereifert sich die Presse nunmehr

gegen Schädlinge auf dem Gebiet des Denk¬
malschutzes.  Zugleich werden auch Musikschäd¬
linge entdeckt. Der Musiker Borissowski,
Professor am Moskauer Konservatorium , wird
u. a. „staatsfeindlicher " Aktionen beschuldigt , die
darin bestanden , daß er eine musiktheoretische
Schrift in einem ausländischen Verlag erscheinen
ließ ( !) . Ein anderer Musikprof -jsor habe in seinen
Vorlesungen reaktionäre Ansichten geäußert , ein
Dritter wird sogar „antisowjetisch -r Ausfälle " be¬
zichtigt . 2m Moskauer Konseroarorium werde die
politische Arbeit ( !) vernachlässigt Feinde und
Schädlinge trieben dort ihr Unwesen,

gas fibsltzlachiengeht weiter
In Woronesch  wurden acht Angestellte einer

Viehzuchtfarm wegen angeblicher Sabotage zum
Tode verurteilt . Das Urteil ist bereits vollstreckt
worden . In Iwanowo  fällte ein Sondergericht
neun Todesurteile gegen Funktionäre und An¬
gestellte des Gebiets -Eetreidekontors und der
städtischen Brotfabrik , Die Angeklagten hätten
angeblich versucht , umfangreiche Sabotageakte - zu
verüben und durch Vergiftung von Brot und
Mehlprodukten die Bevölkerung zu Unruhen auf¬
zustacheln.

Im Gebiet Kursk  wurden drei Bauern wegen
, kolchose-feindlicher Umtriebe " zum Tode verur¬
teilt , In Nischni - Nowgorod  sind drei
Landwirtschaftsfunktionäre wegen cngeblicher
Sabotage hingerichtet worden.

Steigerung Ser Niistung zur See
Ein Leitartikel des Moskauer Militärblattes

„Krasnaja Swesda " bringt den einzigen Kom¬
mentar zur Schaffung des neuen Kriegsmarine¬
kommissariates , Der offiziöse Artikel erwähnt ein¬
leitend , daß der „gegenwärtige befriedigende
Stand der roten Seostreitkräfte ein Verdienst der
Leitung des Kriegskommissars und Mavschalls
Woroschilow " ist. In den letzten Jahren feien die
Flotten der Sowjetunion in vier Meeren unab¬
lässig an Qualität und Quantität gewachsen. Die
Sowjet -Lstseeflotte , die Pazifik -Flotte , die
Schwarzmeer -Flotte und die rote Flotte im nörd¬
lichen Eismeer würden heute „sehr ernsthafte

Faktoren " darstellen . Die Schaffung des Kriegs¬
marinekommissariats trage der Bedeutung der
Seestreitkräfte für die Landesverteidigung der
Sowjetunion Rechnung und entspreche anderer¬
seits auch der auf die Dezentralisierung der ein¬
zelnen Volkskommissariate ausgerichteten Partei¬
linie . In demselben Blatte wird auch die „um¬
fangreiche Säuberungsaktion"  berührt,
die in der roten Flotte durchgeführt worden nt.
„Staatsfeinde , Trotzkisten und Verräter " hätten
„ihr Unwesen auf den Kriegsschiffen , in den Ver¬
waltungsstellen und sonstigen Institutionen der
roten Flotte getrieben ". Die Aufgaben des neuen
Kriegskommissariats seien der weitere Aus¬
bau der sowjetrussischen Seestreit-
kräjte  und zugleich die sorgfältige Schulung des
Kommaiidobestanbes sowie dessen Erziehung im
Geiste des Bolschewismus und der Abwehr aller
feindlichen Einflüsse,

-aule flusreden
Sowjetslugzeuge machen über finnischem Gebiet

„ungeschickte Wendungen"
Helsinki , 6. Januar

Am 21, September vorigen Jahres hatte das
Erscheinen von elf sowjetrussischen Flugzeugen , die
sich längs der finnisch -russischen Grenze an verschie¬
denen Stellen weit über finnischem Gebiet zeigten,
in Finnland große Empörung ausgelöst , Die Be¬
antwortung der von Finnland deswegen einge¬
reichten Protestnote durch die Bolsche-wisten er¬
folgte erst kurz vor Weihnachten , Wie das fin¬
nische Auswärtige Amt bekanntgibt , behaupteten
die Bolschewisten in ihrer Antwort , daß zuerst
finnische Flugzeuge sich über sowjetrussischem Ge¬
biet gezeigt hätten . Als dann sowjetrussische Flug¬
zeuge aufstiegen , hätten lediglich zwei der sowjet-
russtschen Flugzeuge an der finnisch -russischen
Grenze eine ungeschickte Wendung  ge¬
macht , die sie ein unbedeutendes Stück über finni¬
sches Gebiet geführt habe . Mit dieser Antwort
hat sich die finnische Regierung natürlich nicht
zufriedengeben können . In ihrer Antwortnote
stellt die finnische Regierung fest, daß sich an dem
fraglichen Tage überhaupt keine finnischen Flug¬
zeuge im Grenzgebiet in der Luft befanden.

Washington,  S . Januar.
Die amtliche Untersuchung der besonders von jü¬

discher Seite gegen den Amerika-Deutschen Volks¬
bund immer wieder erhobenen Beschuldigung
einer ungesetzlichen Vetätigung ist nach fünfmona¬
tiger Dauer nunmehr abgeschlagen worden. Justiz¬
minister Cummings teilte amerikanischen Presse¬
vertretern mit , daß der Chef der Bundessicher¬
heitsbehörde Edgar Hoooer in seinem 11 Bände
umfassenden Bericht keine gerichtlichen Maß¬
nahmen gegen den Volksvund empfehle. Die
Untersuchung wurde damals aus Ersuchen des
demokratischen Abgeordneten Zitron durchgeführt
und erstreckte sich auf alle Landesteile . Zitron
hatte , wie erinnerlich, behauptet, daß 17 der vom
Volksbund errichteten und der Freizeiterholung
seiner Mitglieder dienende Lager „in gesetzwidri¬
ger Weise für nationalsozialistische Ausbildungs¬
zwecke benutzt" würden.

sso Mlll.vollar selilbelrag
Die Budget -Botschaft Roosevelts

Washington , K, Januar.
Präsident Roosevelt sandte Mittwoch dem

amerikanischen Vundeskongreß seine sogenannte
Budget -Botschaft , die Mitteilungen über den
Voranschlag für das Haushaltsjahr 1938/39 ent¬
hält . Der Voranschlag sieht Ausgaben in Höhe
von 6869' Millionen und Einnahmen in
Höhe von 5919 Millionen Dollar vor . Gegen¬
über dem laufenden Haushalt würden in dem
Voranschlag die Ausgaben um 539 Millionen
Dollar gedrosselt . Trotzdem rechnet Roosevelt
wegen des wirtschaftlichen Rückgangs seit dem
Herbst vergangenen Jahres und dem damit ver¬
bundenen Rückgang an Steuern und Zöllen nicht
mit der Deckung dieser Summe durch die voraus¬
sichtlichen Einnahmen , sondern steht einen Fehl¬
betrag von 950 Millionen Dollar
vor . Dadurch wird die öffentliche Schuld der
Vereinigten Staaten auf 34 467 Millionen
Dollar gesteigert.

Dem Ausweis des Schatzamtes der Vereinigten
Staaten zufolge schloß die Bundesregierung das
erste Halbjahr des laufenden Rechnungsjahres
mit einem Fehlbetrag von 606,7 Mil¬
lionen Dollar  ab , während Roosevelt noch
im Oktober den Fehlbetrag für das gesamte Rech¬
nungsjahr auf ungefähr 695 Millionen Dollar
schätzte. Die Staatsschuld betrug am 31. Dezem¬
ber 37,3 Milliarden Dollar . Seit dem 1. Juli ist
somit eine Zunahme von 1,9 Milliar¬
den Dollar  und seit Dezember eine Zunahme
von 2,9 Milliarden Dollar zu verzeichnen,

Nerislen übersatten
(vrabtbsricbt unseres Brüsseler Vertreters)

Brüssel , 6, Januar.
In Seraing  kam es zu einem blutigen Zwi-

schenfall. Zwei Rexistew, die ihr Parteihaus ver¬
liehen , wurden von politischen Gegnern über¬
fallen , Einer von ihnen , Delvigne,  Mitglied
der Provinzialstaaten , erhielt fünf Messerstiche in
Kopf und Brust . Einer der Täter konnte verhaftet
werden , während drei andere Beteiligte noch flüch¬
tig sind.

Mio beschließt verschärfte" ' f
Ver japanische Innenminister kündigt soziale Moßnastmen und Verkostungen linksradikaler klemente an

Tokio, 6, Januar.
Der japanische Innenminister Admiral Suyet-

sugu  erklärte , daß die bisherige chinesische Re¬
gierung nach den japanischen Siegen bedeu¬
tungslos  geworden sei. Tschiangkaischek suche
über Moskau verzweifelt Anlehnung an die . Kom¬
munisten und erhoffe Hilfe von dritten Mächten.
Hiergegen habe Japan auf politischem und mili¬
tärischem Gebiet entsprechende Eegenmatzn  a h¬
men  getroffen , um das Eroßziel des Friedens im
Fernen Osten ohne störende Eingriffe außen¬
stehender Mächte durchzuführen . Das japanische
Volk werde sich im kommenden „Kriegs -Reichstag"
geschlossen hinter die Regierung und die Armee
stellen. Das Kabinett werde am 19. Januar die
Einrichtung eines Wohlfahrtsministe-
riums  beschließen zur Vorbereitung weitreichen¬
der sozialer Maßnahmen . Gleichzeitig werde die
Regierung nach Verhaftung linksradikaler Ele¬
mente die kommunistischen und pazifistischen Grup¬
pen streng beaufsichtigen , was angesichts der Lage
im chinesischen Kampfgebiet und in Ausführung
der Antikömintern -Politik selbstverständlich sei.
Hierüber ergingen demnächst genaue Instruktionen
an die Provinzgouverneure.

Politische Kreise vermuten , daß das japanische
Hauptquartier und die Regierung Mitte Januar
verschärfte Kampfmaßnahmen  be¬
schließen werden , sofern die umgebildete chinesische
Regierung die von General Matsui angekündigte
Frist wiederum unbenutzt lassen sollte , um den
nach Ansicht Matsuis aussichtslosen  Kampf
aufzugeben . In politischen Kreisen wird gleich¬
zeitig hervorgehoben , daß General Matsui aus¬
drücklich betont habe , Japan verfolge keine
territolrialen Absichten.

Nundfunk und Kabel besetzt
Schanghai , 6. Januar.

Die Rundfunk - und Kabelstation von Schanghai
ist nunmehr von japanischen Beamten in Besitz
genommen morden . Der Betrieb der Rundfunk¬
station wird mit japanischem Personal weiter¬
geführt.

London , 6. Januar.
Die Tatsache , daß japanische Beamte die Kabst¬

und Rnndfuwkstation in Schanghai besetzt haben,
hat in der englischen Presse großes Aufsehen er¬
regt . Sämtliche Blätter erklären , daß diesem Er¬
eignis große Bedeutung zukomckie Der „Evening
Standard " gibt eine Erklärung der japanischen
Botschaft in London wieder , die feststellt, daß die
wirtschaftlichen Interessen der ausländischen
Eigentümer durch diese Maßnahme nicht be¬
rührt  werden würden.

kusau eingenommen
Peking , 6. Januar.

Wie die Agentur Domei meldet , haben die
japanischeiVTruppen Kufau , den Geburtsort Con-
fucius . besetzt.

Weiter haben sie ihren Vormarsch im Norden
von Pukau und Pangtschau wiederaufgenommen.
Ihr nächstes Ziel ist die Besetzung von Pengpu
an der Tientsin -Pukau -Vahn . Gleichzeitig haben
die Japaner von Kuefu in der Provinz Schantung
den Marsch nach Süden in Richtung Hsuetschau
fortgesetzt.

Nach einem Frontbericht der Agentur Domei
haben die japanischen Truppen bei ihrem Vor¬
marsch in der Provinz Schantung die an der

Tienstn — Pukau -Bahn gelegene Stadt Jen-
tschau  besetzt . Jentschau liegt etwa 159 Kilo-
meter südlich von Tsinan.

Moskaus fingst vor Japan
Berlin , 6. Januar.

Der sowjetrussische Kriegskommissar Wor li¬
scht ! off wird sich, wie die „Bremer Zeitung"
schon gestern berichtete , in Kürze nach Wladi¬
wostok  begeben.

Im Zusammenhang mit dieser Meldung b«.
handelt die Pariser Zeitung „Mattn " in einem
Artikel „Die Sowjets haben Angst vor Japan"
die Lage an der ' sowjetrusfisch-chinesischen und
sowjetrussisch-mandschurischen Grenze . Der japa¬
nische Vormarsch in Nordchina habe eine starke
japanische Armee an die Grenze der Aeußeren
Mongolei geführt und dadurch Sowjetrußland
teilweise von China abgeschnitt .en.
Ferner sei Japan dÄmkch die Schaffung eines
Pufferstaates , die Innere Mongolei,  er¬
möglicht worden.

Dieses politische Gebilde mit 4 Millionen Ein¬
wohnern werde eine starke Anziehungskraft auf
die 600 000 bis 890 099 der Sowjetherrschaft
unterworfenen Mongolen ausüben . Würde die
Aeußere Mongolei „insSchwimmen geraten " dann
bedeute dies die Zersetzung  dieses für die
Sowjets wichtigen Marktes und die Fest¬
setzung Japans an der sibirischen
Grenze Transbaikals.  Ganz Ostsibirien
sei vom Rücken her bedroht . Das würde für die
Einwohner Sibiriens eine Gelegenheit sein , sich
von dem Terror des Kreml zu befreien und So-
wjetrußlands Hoffnung , die Großmacht
Asiens  zu werden , würde dadurch vernichtet.
Gleichzeitig würde dies der Anfang eines biN-
sse irländischen Weltreiches Japans
in Nordchina  sein , und Japan würde auf¬
hören , nur Jnselmacht zu sein.

englischer Schritt in vukarest
(Oraktberlelit unssrss l -onäonsr Vsrtrstsrs)

London, 6. Januar.
Nachdem der französische Gesandte in Bukarest

bereits Auftrag erhalten hat , bei der rumänischen
Regierung vorstellig zu werden , hat nun auch die
englische Regierung ihren Gesandten in ähnlichem
Sinne angewiesen . Sein Auftrag geht nach der
amtlichen Erklärung dahin , die rumänische Re¬
gierung in „freundschaftlichster Weise " daran zu
erinnern , daß England stets „großes Interesse an
dem im Dezember 1919 in Paris unterzeichneten
Minderheitenschutzvertrag " gehabt habe . Obwohl
nicht einzusehen ist, in welchen Maßnahmen des
Kabinetts Goga England etwa eine Ver¬
letzung  dieses Minderheitenschutzvertrages er¬
blicken konnte , erscheint es um so seltsamer , daß

Mn fldols 'Wtt -SltzUlM
Seundsteinlegung am 1S. Januar in Segemvart Vr. Logs und von Srtzirachs

Berlin , 6. Januar.
Am Sonntag , 1K. Januar , findet , wie die Na¬

tionalsozialistische Parteikorrespondenz meldet , in
Waldbröhl im Gau Köln -Aachen in Anwesenheit
des Neichsorganisationsleiters Dr . Ley und des
Reichsjugcndsiihrers Baldur von Schirach in
einem feierlichen Festakt die Grundsteinlegung
sür eine Adols-Hitlcr -Schule statt , der von allen
deutschen Sendern übertragen werden wird.
Gleichzeitig damit wird der Grundstein sür neun
weitere Adols -Hitlcr -Schulen gelegt , und zwar in
Koblenz (Gau Koblenz -Trier ) , Landstuhl (Gau
Saarpsalz ), Mittcnwald (Gau Münchcu -Obcr-
bayern ), Hessclberg (Gau Franke »), Weimar
lGau Thüringen ), Schncckcngriin bei Planen
(Gau Sachsen), Potsdam (Gau Kurmark ) , Heili¬
gendamm (Gau Mecklenburg ), Tilsit (Gau Ost¬
preußen.

Damit wird der erste Abschnitt zur Erstellung
der für die nationalsozialistisch « Jugenderziehung
und Fiihrerausleje wichtigsten Institute emge-
leitet . Wie Reichsorganisationsleiter Dr . Ley be¬
reits vor einiger Zeit bekanntgab , werde » die
Schüler der Ädolf -Hitler -Schulen ohne Rücksicht
aus Stand und Bermögensverhältnisfe der Eltern
aus allen Schichten der Bevölkerung
durch die Partei ausgesucht und einer gang be¬

sonderen charakterlich «»! Schulung sowie der
besten wissensmäßtgen und weltanschaulichen
Ausbildung , die das nationalsozialistische Deutsch¬
land kennen wird , anvertraut . Die Adolf -Hitler-
Schulen werden ein « Borauslese für jene Män¬
ner sein, die späterhin auf den Ordensburgen der
Partei zu den politischen Führern des national¬
sozialistischen Deutschlands herangebildet werden
sollen.

Neue Mitglieder
des Volksgerittzlstzois

Berlin , 6. Januar.
Lier Führer und Reichskanzler hat zu ehren¬

amtlichen Mitgliedern des Volksgerichtshofes aus
die Dauer von 5 Jahren ernannt : Gruppenführer
im NSKK . Adolf Jäger  in München , Brigade-
führer im NSKK . Hans Klug  in München
Gruppenführer im NSKK . Karl Ofsermann
in Berlin , Gruppenführer im NSKK . Heinrich
Sauer  in Stettin , Gruppenführer im NSKK
Schade in Leipzig , Brigadeführer im NSKK
Paul N i ed e r - W e st e r m a n n in Dortmund
Generalmajor Bertram  in Berlin . Kapitän ; .
See v. Heimburg  in Berlin , Oberst Caba-
nis  in Berlin , Oberst Veith  in Berlin , Oberst
Krieger  in Berlin , Major Büscher  in
Berlin.

dieser
übli

diplomatische
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. , Schritt entgegen der sonst
auch noch der Oefsentlich-

keit bekanntgegeben  ist . Die Entwicklung
des neuen Kurses in Rumänien findet in London
lebhafte Aufmerksamkeit,  wobei di« anti-
jüdischeu Verordnungen wenig Verständ¬
nis  finden . Man wird auch nicht fehlgehen in
der Vermutung , daß der an der nächsten Sitzung
der Genfer Liga teilnehmende neue rumänische
Außenminister von französischer und englischer
Seite manchen Pressionsmanövern ausgesetzt sein
wird.

Senf sott tzelken
Warschau , 6. Januar.

Die Haltung der rumänischen Regierung in der
Judenfrage hat , so schreibt der rechtseingestellte
polnische „Dziennik Narodowy " das internatio¬
nale Judentum derartig mit Unruhe  erfüllt,
daß es die Außenministerien in Paris , London
und Washington um Hilfe angegangen und von
ihnen als Signatarmächten der Minderheitenver-
träne von 1919 die Verteidigung der jü¬
dischen Belange auf der nächsten
Sitzung in Genf  gefordert hat . Die Regie¬
rungen Englands und Frankreichs hätten bereits
in Bukarest auf die Minderheitenverträge hinge¬
wiesen . Infolge der Befreiung Deutschlands und
Italiens von Freimaurertum und jüdischer inter¬
nationaler Hochfinanz hätten die Vefreiungsver-
suche der verjudeten Staaten heute weit mehr
Aussichten aus Erfolg als noch vor einigen Jah¬
ren . Darum würden auch die Bemühungen des
Kabinetts Goga das Stöiungsfeuer aus Senf und
die Machenschaften der Juden gegen die rumänische
Regierung in der Welt zunichte machen.

wirlsktzastsbezietzungenzufieutsltzland
Paris , 6. Januar.

Der neue rumänische Außenminister Micescu
gewährte dem Bukarester Vertreter der Pariser
Zeitung „Temps " eine Unterredung , in deren
Verlauf er darauf hinwies , daß die' Auffassungen
der Nationalchristlichen Partei Rumäniens ebenso¬
wenig mit dem italienischen Faschismus wie mit
dem deutschen Nationalsozialismus wesensgleich
seien. Ls bestehe auch kein« Verwandtschaft mit
der französischen Auffassung des Menschenrechtes.
Auf die wirtschaftliche  Lage eingehend «r-
tärtc der Außenminister , daß Rumänien nicht mit
jenen Völkern Wirtschaftsverhandkungen führen
könne, die au den wirklichen Absichten Rumä¬
niens zweifelte,l . Andererseits hätten vor dem
Kriege stets Wirtschaftsbeziehungen zwischen Ru¬
mänien und Deutschland  bestanden . Diese
Beziehungen könnten daher auch heute niemanden
überraschen.

Madrid fair geräumt werden
Zivilbevölkerung muß in einem Monat

verschwinden
Paris , 6. Januar.

Eine Verfügung des spanischen Volschewisten-
ausschusses gibt bekannt , daß die Zivilbevölke¬
rung Madridr in spätestens einem Mo¬
nat  zu räumen habe . Nur solche Personen dürf¬
ten .in Zukunft in Madrid bleiben , deren An¬
wesenheit militärisch erforderlich  ist.
Nach Ablauf von 29 Tagen werden in Madrid
die Lebensmittelkarten überprüft und allen den¬
jenigen entzogen werden , die der Verfügung nicht
Folge geleistet haben . Auch „polizeiliche " Maß¬
nahmen würden getroffen , um die Räumung der
Stadt sicherzustellen.

SrMsttzer Votschafterbei tiano
London, 6. Januar.

Der englische Botschafter in Rom , Lord Perth
hatte am Dienstag eine Unterredung mit dem
italienischen Außenminister Graf Tiano Dazu
verlautet in London , daß die Unterhaltung all¬
gemeiner Natur  gewesen sei. Die arabischen
Sendungen des englischen Rundfunks und die
Sendungen der italienischen Station seien nicht
besonders behandelt worden.

Kroßer Milltärfiugtzafen in Senefa
zum Schutze des Suez -Kanals

London, 6. Januar.
Wie aus Port Said gemeldet wird , hat das

britische Oberkommando der Suez -Kanal -Zone
den Beschluß gefaßt , in Eenefa den größten
Militärslughasen im nahen Orient bauen zu
lassen und zwar zum Schutze des Suez -Kanals , der
auf diese Weise völligen Schutz gegen Luftangriffe
erhalten soll. Die ägyptische Regierung werde
sich am Bau dieser großen Flugbasis finanziell
beteiligen . Außerdem erwäge man , den Zivilflug¬
platz von Port Said beträchtlich zu erweitern,
damit er im Notfalle als militärischer
benutzt werden könne.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Marie Jung in Sahen
Wntzen (Ost, aus Anlaß der Vollendung ihres 1VU Le¬
bensjahres ein persönliches Glückwunschschreibenund
«i« «hrsn aobe zugehen lasst»-

Naniwemerkung
« Einige der ärmsten und

„Staatsgesahrnche bedürftigsten Familien
Lebensmittelpakete erzgebirgischen Not¬
standsgebiete jenseits unserer Grenze erhielten zu
Weihnachten Lebensmittelpakete , die — man höre
und staune — der tschechischen Staatspolizei ver¬
dächtig vorkamen . Sie schöpfte nämlich Verdacht,
die Sudeteiideutsche Partei könnte an reichsdeut-
sche Volksgenossen appelliert und diese um Unter¬
stützungen für notleidende Familien im tschechi¬
schen Staatsgebiet gebeten haben . Die Folge war
eine große Staatsaktion , bei der in den Bezirken
Neudeck, Baeringen und Platten Haussuchungen
bei über 200 Amtswaltern der SdP . vorgenom¬
men , Schriftstücke und sonstiges Material beschlag¬
nahmt und zahlreiche Amtswalter , verhaftet wur¬
den . Erst nach längeren Verhören wurden die
Verhafteten wieder entlassen . Die tschechischePo¬
lizei gab über das Ergebnis ihrer — gelinde ge¬
sagt — seltsamen llntersuchungsaktion noch nichts
bekannt und wab -rcheinlich wird es dazu auch nie
kommen , denn me - ' würdigerweise ist mittlerweile
ein Teil des beschlagnahmten Materials beim
Versand von einer Polizeidienststelle zur anderen
verschwunden . Die Tatsache aber bleibt bestehen,
daß die tschechische Staatspolizei in rigoroser
Weise gegen Sudeteiideutsche einzuschreiten wagte,
denen kein anderer Vorwurf gemacht werden
konnte , als Lebensmittelpakete aus Deutschland
erhalten zu haben . Man kann es vielleicht „ver¬
stehen ", wenn die tschechischen Behörden sich durch
die Tatsache bloßgestellt fühlen , daß es in Deutsch¬
land noch Lebensmittel genug gibt , um sie bedürf¬
tigen deutschen Familien jenseits der Reichsgren¬
zen als Weihnachtsfreude übersenden zu können,
— fristet doch bis zum heutigen Tage in einem
Teil der tschechischen Presse die Lüge ihr Leben,
in Deutschland herrsche „Hungersnot ". Diese
Haussuchungsaktion nach „staatsgefährlichen " Le¬
bensmittelpaketen scheint demnach nichts anderes
darzustellen , als eine verärgerte Reaktion tschechi¬
scher Chauvinisten auf die bei dieser Gelegen¬
heit durch die Tat bewiesene Haltlosigkeit der
gegen Deutschland ausgestreuten Hetzmeldungen.

t
Varrs nach Nom abgereist

Berlin , 6. Januar
Der Reichsbauernsührer und Reichsernährunas-

minister Darre reiste Mittwoch abend von Berlin
zu seinem angekündigten Besuch in Rom ab . Am
Bahnhof hatte sich zu seiner Verabschiedung unter
anderen der italienische Geschäftsträger Bot¬
schaftsrat Magift rati  eingefunden.

Neichsnätiestand -flusstellung abgesagt
(Oralitberiodt unssrss I-sipLixsr Vsrtrstsrs)

I». Leipzig , 6. Januar
Nachdem wegen der Maul - und Klauenseuche

bereits der Reichsbauerntag in Goslar und die
Grüne Woche abgesagt worden sind, ist nunmehr
auch die Reichsnährstand -Ausstellung , die im Mai
dieses Jahres in Leimig stattfinden sollte , auf
unbestimmte Zeit verschoben worden.

VekSmpsting See Maul - and Klauenseuche
Mimsterialrat Wiemarm zum Beauftragte«

ernannt
Berlin , 6. Januar.

Der Reichs- und preußische Minister des In¬
nern hat den Ministerialrat Dr . I . Wie mann
von der Regierung in Arnsberg zum Beauftrag¬
ten zur Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche bestellt . Der Beauftragte hat seinen Amts¬
sitz rn Berlin.

Hungerstreik in Sstoberschlesien
Belegschaft der Hohenlohe -Zinkhütte im Ausstand

Hohenlohehiitte , 6. Januar
Seit 10 Tagen führt die 600 Mann starke Be¬

legschaft der Hohenlohe -Zinkhütte in Hohenlohe-
hütte einen erbitterten Kampf gegen die Verwal¬
tung des Werkes , die die Stillegung eines
Schmelzofens plant . Am Donnerstag vergangener
Woche wurde von der Belegschaft beschlossen, auch
die Notstandsarbeiten einzustellen . Mittwoch vor¬
mittag ist nun eine Verschärfung  der Lage
eingetreten . Die Belegschaftsangehörigen beschlos¬
sen, in den Hungerstreik zu treten.

Streikende entsiikren firbeitswittige
Paris , 6. Januar.

Wie der „Mattn " meldet , haben in Paris
Streikende zwei Kraftfahrer , die den Streik nicht
mitmachen wollten , regelrecht entführt.  Die
Streikenden riefen beide Male künstlich^ Verkehrs¬
stockungen hervor , holten dann die Arbeits¬
willigen , denen sie längere Zeit gefolgt waren,
aus ihren Wagen heraus und schleppten sie zu
einem in der Nähe stehenden Auto , das mit Voll¬
gas abfuhr.

ttzautemps mißbilligt
den Streik in den Goodrich-Werken

Paris , 6. Januar
Ministerpräsident Chautemps , der nach zwei

mißglückten Einigungsversuchen im Streik der
Eoodrich -Werke zum obersten Schiedsrichter er¬
nannt wurde , hat Mittwoch abend die fristlose
Entlassung eines mit der Ueberwachung der Tele¬
phonleitungen beauftragten Angestellten als ge¬
rechtfertigt  anerkannt und damit den Streik,
der wegen dieser Kündigung ausgebrochen war,
verurteilt.  Die Untersuchung hat ergeben,
daß von unbekannter Seite eine Abhörlei-
tung  an die Telephonleitung des Fabrikdirek¬
tors angeschlossen war , die der entlassene Ange¬
stellte gewollt oder ungewollt „übersehen"
hatte.

Der neue deutscheGesandte sür Uruguay , Langmann,
traf in Montevideo ein, wo sich zu seiner Begrüßung
hohe Vertreter der uruguayischen Regierung eingefun¬
den hatten.

In Flensburg wurde am Mittwoch eine neue Zoll-
schule durch Staatssekretär Reinhardt feierlich ein¬
geweiht.

Generalleutnant o. D. don Rintelcn ist nach kurzer
Krankheit in Potsdam im 83. Lebensjahr verstorben.

Hauptamtsleitcr Hilgcnscldt sprach aus einer Arbeits¬
tagung der NSV . Gau Schlesien über die von der
NSV . zu leistenden volkspflegerischenAusgaben.
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ichäffahrt und l €hiffbau
445 Maierform - Schiffe

Wie wir erfahren , befinden sich zurzeit 445
nach der Maierform erbaute Schiffe in Fahrt
oder in Bau . Wie sehr sich diese Schiffsform im
internationalen Seeverkehr bewährt hat , geht
daraus hervor , daß allein im Jahre 1937 nicht
weniger als 137 Schiffe für das In - und Aus¬
land von der Maierform GmbH , in Bremen in
Auftrag genommen werden konnten.

Neue Ebeling -Dampfer . Dis Reederei N. Ebe-
ling in Wesermünde , die mit den Neubauten des
vorigen Jahres über elf Fischdampfer verfügt,
hat zwei weitere Dampfer bei den Kieler Ho-
waldtswerken in Auftrag gegeben . Sie sollen
Mitte des Jahres zur Ablieferung kommen , wo¬
mit sie noch rechtzeitig für den Heringsfang
eingesetzt werden können.

Fischdampfer „Vardö “ in Dienst gestellt . Der
letzte der aus dem Bauprogramm 1937 der Nord¬
deutschen Hochseefischerei -A -G, Wesermünde,
bei der Deutschen Schiff - und Maschinenbau
A-G, Werk Seebeck , in Auftrag gegebenen drei
Fisehdampferneubauten erledigte seine Ab¬
nahmeprobefahrt . Der Dampfer , der den Namen
„Vardö “ erhielt , tritt am 7. Januar seine erste
Fangreise an.

Frachtdampfer gegen Kaffee
Die Danzig -Polnische Uebersee A -G vermittelt

zusammen mit ihrer Warschauer Schwesterge¬
sellschaft , der Kompania Handln Zamorskiego,
die Kaffee -Einfuhr aus Brasilien nach Danzig
und Polen auf dem Wege des Kompensations¬
verkehrs , Jetzt .ist es den Bemühungen der Ge¬
sellschaft gelungen , auch Danziger Erzeugnisse
auf dem Wege der Kompensation nach Brasi¬
lien auszuführen . So wird u . a . ein von der
Danziger Werft  zu erbauender 8000-t-
Frachtdampfer im Werte von etwa 3*/j Mill.
Danziger Gulden nach Brasilien  verkauft.
Damit hat das Abkommen , das der Senat der
Freien Stadt Danzig am 27. Februar 1937 mit der
Regierung der Republik Polen abgeschlossen
hat , und das den Einbau des Exports Danziger
Erzeugnisse in den Kompensationsverkehr be¬
zweckt , eine praktische Auswirkung gefunden.

Der deutsche Seefrachtenindex
für November 1937

Die auf den Seefrachtmärkten seit über einem
Jahr anhaltende Aufwärtsbewegung der Raten
hat sich im November 1937 nicht fortgesetzt.
Zum ersten Male seit April 1936 gingen die
Frachtraten fast aller Verkehrsbeziehungen zum
Teil erheblich zurück . Die Gesamtindexziffer
der Seefrachten im deutschen Verkehr fiel
gegenüber dem Vormonat (96) um 7,8 */» auf 88,5
(1913 gleich 100) ; sie war damit noch zwar um
rund 12% höher als im November 1936 (72), aber
um 18 «/» niedriger als im November 1929. Aus¬
schlaggebend für den Rückgang der Raten
waren vor allem die Frachten im Küsten - und
Europaverkehr . Im Küstenverkehr ging die In¬
dexziffer laut „Wirtschaft und Statistik “ um
11,2”/o auf 86,5 (97,4) zurück . Im Europaempfang
lag die Indexziffer um. 13,4°/°, im Europaversand
um 7 “/o niedriger als im Vormonat . Die Index¬
ziffern für den Außereuropaverkehr lagen nur
wenig unter denen des Vormonats.

Die Binnenschiffahrts - Frachten
haben sich im November 1937 weiter erhöht . Die
Gesamtindexziffer stieg um 15,8%>auf 112,9 (1913
gleich 100). Aehnlich starke Steigerungen um die
Jahreswende waren auch in früheren Jahren zu
beobachten . j

Seehafen-Speditions-Tarife
für Ostseehäfen

Nachdem die Seehafen -Speditions -Tarife für
Hamburg und die Weserhäfen vom Hafen Bre¬
men einschließlich abwärts in ihrer Neuauflage
— wie bereits gemeldet — am 1. Januar 1938
in erweiterter Form (vom Reichsverkehrsmini¬
ster am 23. 12. 37 genehmigt ) in Kraft getreten
sind , wurden nun auch für die Ostseehäfen

-Königsberg , Lübeck und Stettin die Grundlagen,
für die Seebafen -Speditions -Tarife in diesen
Häfen festgelegt . Mit der Einführung derartiger
verbindlicher Speditionstarife ist in absehbarer
Zeit zu rechnen.

Antwerpens Hafenbilanz 1937
Antwerpen , 5. Januar . (Eigenbericht ) . In Ant¬

werpen wurden während des Dezember 1937 ein¬
kommend insgesamt 1093 Seeschiffe mit 2 226 699
Tonnen gezählt . Davon führten 215 Schiffe mit
Bll 883 t die deutsche  Flagge . Ausgehend
fuhren 930 Seeschiffe mit Ladung und 186 in
Ballast ab , davon 202 bzw . 29 unter deutscher
Flagge.

Im Jahre 1937 erhöhte sich Antwerpens ein¬
kommender Seeschiffsverkehr gegenüber dem
Vorjahr auf 12 386 (11429) Seeschiffe oder
25118 002 (23 043141) t . Das sind

957 Seeschiffe oder 2 074 861 t mehr als im
Vorjahr.

An dem Seeschiffsverkehr des Jahres 1937 in
Antwerpen war die deutsche Flagge  mit
2445 Seeschiffen oder 6 724 666 t beteiligt . Ton¬
nagemäßig steht die deutsche Flagge damit an
der Spitze,  während der Zahl der Schiffe
nach die britische Flagge mit 3323 Seeschiffen
(6,062 Mill . t) führt . Es folgt die französische
Flagge mit 2,093 Mill . t , die niederländische mit
1,639, die norwegische mit 1,638, die belgische mit
1,155 und die schwedische mit 1,01 Mill . t.

Der Verkehr in Amsterdam i. J . 1937. Im ver¬
flossenen Jahre hatte Amsterdam im eingehen¬
den Verkehr 3291 Seeschiffe mit einer Bruttover¬
messung von 20 520 906 cbm zu verzeichnen.
Diese Zahlen bedeuten gegenüber dem Jahre
1936 einen Zuwachs von 268 Schiffen bzw.
233105 cbm.

Der Streik im Hafen von Rouen
Paris , 5. Januar . Die Streikbewegung bei der

Handelsmarine im Hafen von Rouen hat sich
weiter ausgedehnt . Die Mannschaften von vier
aus Le Havre eingetroffenen Schiffen schlossen
sich den Streikenden an . Damit liegen jetzt in
Rouen 87 Schiffe still.

Seeamt Emden
Am 10. September v. Je. Ist der Leichtmatrose

Remmer Müller  des Loggers AE 59 .«.Sa¬
turn“  der Heringsfischerei „Dollart Emden in der
Nähe der Doggerbank während des Segelsetzens
durch eine überkommende Sturzsee über Bord ge¬
worfen und ertrunken. Das SCeamt Emden, das
diesen Unfall behandelte, kam in seinem Spruch
zu der Auffassung, daß der Unfall auf die stür¬
mische Witterung und den hohen Seegang zurnck-
gefnhrt werden muß. Die Schiffsleitung trifft kein
verschulden . Auch die Rettungsmaßnahmen waren
sachgemäß.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Januar:
Macedonia, dtsch., von Hamburg, Böning & Oo.»

Hafen II , Schuppen 18.
Angekommene Seeschiffe am 5. Jannar:

Osman. schwed., von Sundsvall, Rab. & Stadtl.,
Dreyer & Hillmann, Holz. Saccarappa, amerik., von
Hamburg, Rab. & Stadtl., Hafen XI, Schuppen 15.
Natal, dtsch., von Pernambuco, Carl J. Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle. Porto Alegre,
dtsch., von Hamburg. Gebr. Specht, Hafen II.
Schupp. 16. Ipswich, amerik.. von Hamburg, Water¬
mann Linie, Hafen II , Schuppen 17. Lecce, ital.,
von Italien, Gehr. Specht, AG-Weser.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Jannar:

Möwe, dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut. Schwan, dtaoh., nach Hüll, Herrn. Dauels¬
berg, Stückgut. City of Limerick, engl., nach Ham¬
burg, Nie. Haye & Co., Stückgut Levensau, dtsch.,
nach Hamburg, Carl Scholle. Stückgut. Fortuna,
dtsch., nach Kopenhagen,. Heinr. Gerhd. Fisser,
Stückgut. Themis. dtsch., nach Amsterdam, Gottfr.
Steinmeyer, Stückgut. Gumbinnen, dtsch.. nach Nor¬
denham, Midgard. Saar, dtsch.. nach Hamburg,
Sneoht. Restladung. C. Russ, dtsch., nach Hamburg,
i.uclr Borchard, nach Hamburg. Gottfr. Steinmeyer.
Kilo, dtsch., nach Bilbao, Rah. L Stadtl.. Stück rut.
Yalova, dtsch., nach der Levante, Böning & Co.,
Stückgut. Uruguay, dtsch., nach Santos, Gebr.
Specht, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Jannar:

Steensaas. norw., nach Oslo. Kimme, Kohlen. Fa-
vorlta“, ital ., nach Palermo, Gebr. Specht, Kohlen.
Noreg, schwed., nach Oxelösund, Michaelis, Kohlen.
Themis, schwed., nach Gefle, Rab. & Stadtl.. Kali.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsehlffahrt)
Bremen-Stadt angefcommen am 5. Januar:

Lloydleirhter 167 Uiuge), von Hamburg. Hafen I,
S' huppen 9a, Stückgut, ex D Planet. Lloydleichter(OhmannB), von Hamburg. Hafen I, Schuppen 3,
Stückgut ex D City of Norfolk.

Bremen-Stadt abgegangen am 5. Januar:
ML Tio (Folkers), nach Hamburg, Stückgut ML

Tac (Tjarks), nach Hamburg, Stückgut. Lloyd¬
leichter 90 (Pleß), nach Hamburg, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima 4 (81806), Erpel 4 (81679). Kong

Bjoern 6 (82050), Helene, Castor 8, H. A. Nolze 30,
Oscar Friedrich 1, Flora 3, Hans Carl 5.

Hafen II : Saccarappa 15. (80068), Aachen 13 (80056),
Ipswich 17 (85390), Porto Alegre 16 (85486), Macedonia
18 (85488), Sparta 18 (85490), Christel Vinnen (Erzplatz
80212).

Holzhafen: Eifel (Log. & Wardenburg).
Hohentorshafen; Theseus (Lampe).
Industriehafen: Iceland, Delphin, Argun, Mount

Lycabettus, Runmaroe, Hansburg, Oakwood (Gebr.
Röchling); Ryaa, Mar Glauco (Kohlenhandel), Mito
Maru, Siena, Eiectra (Kali-Anlage), Heinrich Pe¬
ters, Osman (Dreyer & Hillmann), Marie Fisser, Ajax
(Klembt), Nordkap (Krages), Gastelu, Brescia (Nord¬
festmache-Brücke).

Getreide-Anlage : Olga Siemers.
Werft: Lecce (Werfthafen).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Stuttgart.
Hamburg: Donau, Dresden, Eider, Erfurt, Gneise-

nau, Saar, Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 4. Ouessant

pass, nach Port Said. Anatolia 4. ab Victoria nach
Kapstadt. Attika 4. an Ceara. Der Deutsche 4. ab
Neapel nach Palermo. Este 4. Azoren pass, nach Cri-.
stobal. Europa 5. ab Bremerhaven. General von Steu-
ben 4. Ouessant pass, nach Cowes Reede. Havel 4.
ah London nach Rotterdam. München 4. an Antwer¬
pen. Orotava 4. Finisterre pass, nach Antwerpen.
Potsdam 4. ab Manila nach Hongkong. Saar 5. an
Hamburg. Cordoba 4. ab Neapel nach Palermo.
Schwaben 4. ab St. Thomas nach dem Engl. Kanal.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Lichtenfels 4. von Suez. Lindenfels 4.
Ouessant passiert. Neuenfels 4. von Kalkutta nach
Antwerpen. Olbers 4. in Hamburg. Rabenfels 4.
von Antwerpen. Rauenfels 5. in Rotterdam. Reichen¬
fels 5. von Antwerpen nach Bombay. Trifels 4. in
Rangoon. Werdenfels 4. Gibraltar passiert.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Atlas 5. von Bremen nach Malaga. Elin 5. von Bre¬
men nach Bergen. Euler 4. von Antwerpen nach
La Coruna. Feronia 4. in Gefle. Fortuna 5. Bruns¬
büttel passiert nach Kopenhagen. Hercules 4. von
Algeciras nach Antwerpen. Hestia 4. Ouessant pass,
nach Antwerpen. Irene 5. von Königsberg nach Bre¬
men. Kronos 4. in Bilbao. Latona 4. in Motril.
Leander 4. von Pasajes nach Bilbao. Neptun 5.
von Danzig nach Königsberg. Pax 4. von Widau
nach Bremen. Pluto 4. von Antwerpen nach Pa¬
sajes. Pollux 4. von Rotterdam nach Stettin. Py-
lades 5. in Drontheim. Thalia 4. von Pasajes nach
Bilbao. Venus 5. von Rostock nach Lübeck. Vesta
5. Ouessant passiert nach St. Malo. Victoria 5. Lo-
bitli passiert nach Rotterdam.

Argo Reederei. Richard Adler & Co., Bremen.
Alk 4. von Reval nach Bremen. Amisia 4. von Rot¬
terdam nach Hamburg. Antares 4. Gibraltar pass,
nach Rotterdam. Drossel 4. von Kopenhagen nach
Memel. Fasan 5. von London nach Bremen. Ganter
4. in Wiborg. Oliva 6. in Libau. Phönix 5. von
Hamburg nach Hüll. Wachtel 5. von Holtenau nach
Rotterdam. Zander 5. von Newcastle nach Bremen.

Deutsche Levante-Lfnle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante-Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg). Andres 3. Finisterre passiert.
Belgrad 4. in Alexandrien. Cairo 3. in Rotterdam.
Jonia 4. von Bnrgas nach Istanbul. Konya 4. von
Piräus nach Thessaloniki. Larissa 4. von Antalya
nach Oran. Macedonia 4. in Bremen. Morea 4. von
Oran nach Hamburg. Anita L. M. Ruß 4. von Ant¬
werpen nach Oran. Ernst L. M. Ruß 3. von Pan-
derma nach Izmir. Smyrna 4. Istanbul passiert:
Sparta 4. in Bremen. Thessalia 4. in Jaffa , Tinos
4. von Venedig nach Triest.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 4. ab Antwerpen. Gonzenheim 4. ab
Houston. Kelklieim 3. ab Campa, Eschersheim 5.
ab Rotterdam.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: Hamburg 4. an Newyork. Bochum
3. ab Philadelphia nach Tampa. — Mittelamerika,
Westindien: Iberia 4. ab Lissabon nach Habana. Ori-
noco 3. ab Habana. Patricia 3. ab Puerto Barrios
nach Port Limon. — Westküste Südamerika: Her-
monthis 4. ab Callao nach Paita. Itauri 4. Lizard
passiert nach Antwerpen. — Südafrika. Australien,
Niederlandisch-Indien: Heidelberg 4. ab Batavia.
■Naumburg5. an Dunedin. .Freiburg 3. ab. Belawan.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 5. Januar,
um 15,42 Uhr, folgende Windwarnüng für die süd¬
liche Nordseeküste erlassen:

Gefahr von Windstärke 6 aus West

Hamm 5. an Hamburg. — Ostasien: Sauerland 5. Pe-
rim passiert nach Colombo. Kulmerland 3. an Ma¬
nila. Tirpitz 3. ab Penang nach Port Swettenham.
Nordmark 3. ab Penang nach Port Swettenham. Neu¬
mark 3. ab Singapore nach Aden. — Vergnügungs¬
reisen: Oceana 4. an Neapel nach Palermo. Reliance
5. an Newyork. — Trampfahrt: Iserlohn 3. ab Galve-
ston nach der Weser.

Hamhnrg-SüdamerlkanlBche Dampf schffffahrts-Ges.
General Osorio. 4. in Hamburg. Monte Pascoal 4.
Ouessant passiert. Monte Sarmiento 4. Fernando
Noronha passiert. Asuncion 4. in Montevideo. Beren¬
gar 4. Ouessant passiert. Buenos Aires 5. in Monte¬
video. Cordoba 5. von Hamburg nach Emden. En-
trerios 4. in Buenos Aires. Maceio 4. in Cabedello.
Mendoza 4. Cap Finisterre passiert. Montevideo 4.
in Cabedello. Natal 5. in Bremen. Porto Alegre 5.
in Bremen. Uruguay 5. von Bremen nach Ant¬
werpen. Vigo 5. von Hamburg nach dem La Plata.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wahehe 4.
ab Hamburg, Cuxhaven passiert. Tübingen 5. an
Hamburg. Warnern 2. an Matadi. Usaramo 3. ab.
Freetown. Livadia 3. ab Las Palmas. Wolfram 3.
ab Lagos. Tanganjika 4. ab Lagos.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hamburg.
Ditmar Koel 24. 12. ab Galveston. Hein Hoyer 3. an
Galveston. Kersten Miles 3. ab Bremen. Simon v.
Utrecht 2. ab Danzig. Memphis 2. an Rotterdam.
Sesostris 1. ab Gibraltar.

H. C. Horn, Hamburg. Frida Horn 3. von Curacao
nach Ciudad Trujillo. Waldtraut Horn 2. in Port
of Spain. Heinz Horn 2. von PoTt of Spain nach
Dover.

Oldenburg. Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg. Pasajes 4. Oues sant passiert. . Larache 4.
in Nemours. Porto 4. V8n Antwerpen nach Tanger.
Casablanca 4. in Hamburg. Lucy Borchardt 5. in
Hamburg.

Rob. M. Sloman jr„ Mlttclmeer-LInie, Hamburg.
Alicante 3. in Palma de Mallorca. Barcelona 31. 12.
in Hamburg. Capri 3. von Genua nach Neapel. Ca-
stellon 1. in Hamburg. Catania 30. 12. in Genua.
Ellen 22. 12. in Bilbao. Erica 30. 12. Dover pass, von
Hamburg nach Huelva. Qenua 31. 12. von Hamburgnach Santander. Lipari 4. Ouessant pass, von Ma¬
laga nach Hamburg. Livorno 3. in Savona. Malaga
3. von Malaga nach Palma. Marion 3. Dungeness
pass, von Bilbao nach Emden. Marsala 3. von Palma
Porto Pi nach Algier . Messina 2. Finisterre pass, von
Hamburg nach Genua. Palermo 2. in Hamburg. Pro-
cida 3. Gibraltar pass, von Licata nach Hamburg.
Sardinien 29. 12. 0 Gr. 40 8 29 Gr. 15 W von Dia-
mante nach Hamburg. Savona 29. 12. in Malaga. Spe¬
zia 2. in Hamburg. Sizilien 31. 12. Finisterre pass,
von Huelva nach Rotterdam. Trapani 3. von Licata
nach Catania. Valencia 28. 12. von Samos nach Yera.

Warlcd Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
,TosiahMacy 3. in Fawley . Baltic 2. in Aruba. Peter
Hurll 9. in Le Havre fällig . Franz Klasen- 3. in
Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Consul Carl Fisser
3. von Narvik nach Emden. Franoiska Hendrik
Fisser 4. von Brunsbüttel nach Goole.

Fischdarapferbewegungen
Wesermünde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer: Spitzbergen, Ostmark,
Halle (Weißes Meer), Friesland, Brandenburg, Mün¬
chen (Norweg. Küste). Germania, Herrn. Siebert,
Georg Robbert (Island); Freitag : John Mahn, Ferd.
Niedermeyer, Eisenach; Sonnabend: Deister, Heinr.
Baumgarten, Präs. Mutzenbecher, Heinr. Lehnfert,
Wuppertal, Danzig, Hans Loh, Arctur, Bredebeck,Saarland, Farmsen.

Am Markt gewesene Dampfer: Fürth (Nordsee,
Frischfisch), Adolf Vinnen (Norweg. Küste), Ernst
von Briesen. Lndwig Janßen, Günter (Island). N.
Ebeling, Else Wilhelms, Franz, Seefalke, Mars, Falk¬
land, Jeverland (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer: Karlsburg, Helfni
Sohle, Joh. Stadtlander, Fritz Hincke, Albatros
(Norweg. Küste), Spessart, Skolpenbank, Yorck
(Weißes Meer), Deutschland. Frledr. Busse, Solling
(Island). Erfurt (Nordsee), Heinr. Fröhlke, Wilh.
Loh (Norweg. Küste). Dr. A. Strube. Lübeck (Weißes
Meer), Gleiwitz (Island), Linz (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Hotersand 1 Std.
35 Min., Nordenham 35 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
6. Jannar 6.18 18.47 5.58 38.37 3.58 16.27

Jannar 6.54 19.23 6.34 39.03 4.34 17.03
8. Jannar 7.30 20.00 7.10 39.40 5.10 17.40

Binnenschiffahrt
Wa&serstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carl*
Datum Münden Kaken Hameln Minden
3. Januar 1.10 1.96 1.26 1.83
4. Januar 1.04 1.91 1.39 1.80
5. Januar 0.17 1.91 1.11 LT»

Niederdeutsche Rundschau
lüeismütterschuleDeimerch oeft emgew eilst

Einriditung weiterer Schulen in allen Kreisen des Saues llleser-tms
Delmenhorst,  5 . Januar.

Am Mittwochmorgen wurde die Kreismütter¬
schule in Delmenhorst feierlich ihrer Bestimmung
übergeben . Bei der Einweihungsfeier sprachen
Eausrauenschastsleiterin Friede ! K l a u s i n g, die
Gausachbearbeiterin des Reichsmütterdienstes
Paula A h r e n s , Kreisfrauenschaftsleiterin Frau
Warrelmann  und Kreisleiter Sturm-
Delmenhorst.

Dazu schreibt uns die Eaudienststelle der RS .-
Frauenfchaft : Es ist erfreulich , datz alle Partei-
und amtlichen Stellen der Arbeit des Reichs¬
mütterdienstes im Deutschen Frauenwerk in immer
stärkerem Matze Interesse und Verständnis ent¬
gegenbringen . Das findet neben der Bereit¬
stellung von Räumen für die Schulen ufw . sicht¬
barsten Ausdruck in dem Anwachsen des Teil¬
nehmerinnenkreises . Bräute der ff -Männer
müssen pflichtmätzig ihre hausmütterlichen und
hauswirtschaftlichen Kenntniste Nachweisen bzw.
durch den Besuch von Kursen ergänzen , bevor der
ss-Mann seine Heiratserlaubnis bekommt . Diesem
Beispiel ist erfreulicherweise in den letzten
Monaten auch die SA . und die Wehrmacht gefolgt,
auch der Reichsbauernsührer sowie das Eauheim-
stättenamt haben diesbezügliche Erlaste heraus¬
gegeben . Wie allen bekannt ist, gehören auch die
Ehestandsdarlehensempsänger selbstverständlich zu
dem Teilnehmerinnenkreis.

Der ReichsmütteMenst hat ein « grotze Er¬
ziehung saufgab « zu leisten , indem er den Frauen
und Mädchen thre Verpflichtung aufzeigt , die sie
als Hausfrauen uUd Mütter dem Votksgauzen
gegenüber haben . Dazu ist notwendig , datz alle

f Frauen und Mädchen so aufgeklärt uud geschult
s werden , datz sie ihren Haushalt und ihre FamM«

in jeder Beziehung nur im Zusammenhang mit
dem Volke sehen . Zur Erfüllung dieser Ausgabe
gehören sehr viele kleine Dinge des Alltags , die
di« Frau und Mutter kennen - nnd beherrschen
mutz, um sie überwinden zu können . Dabei will
ihr der Reichsmütterdienst helfen . Cr Mrt Kurse
im Kochen, Rähen , in Säuglingspflege , in Ee-
furidheits - und häuslicher Krankenpflege , Volks¬
tumspflege und Heimgestalltung durch.

In allen Kreisen werden ähnliche Kreismütter-
schnlen wie jetzt in Delmenhorst eingerichtet . Hier
sollen die Frauen und Mädchen Rat und Hilfe
für alle Fragen finden.

DarWer hinaus werden diese Stätten so ein-
gerichte-t , datz sie Vorbild sein können für die Ein¬
richtung des eigenen Heims . Helle und freund¬
lich« Farben , deutsche Hölzer und neue Werkstoffe
filmen Verwendung . Wichtig ' ist , datz möglichst
geringe Mittel ausgewendet werden , damit eine
ähnliche Einrichtung mit einem Ghestandsdar-
lehen beschafft werden kann . Durch die Einrich¬
tung dieser Stätten wird in schönster Weise ge¬
zeigt , datz Harmonie der Formen , Farben nnd
schöner Stoffe durchaus nicht immer abhängig ist
von grotzen Mitteln , sondern in vielen Fällen nur
einen Mehraufwand von Mühe , Nachdenken^
Liebe und Sorgfalt bei der Auswahl erfordert/

Außer den Kursen sollen in den Mütterschulen
frohe Feste und offene Singstunden möglichst
unter Beteiligung aller Stellen der Partei statt-

. finden und dadurch auch Pflegestätten deutschen
Volksbrwuchtums werden.

wie spart man Vrenn!;olz1 ]
Verbesserte Oesen sind vorteilhaft

Wie zu jedem Winter , so hat sich die Land¬
bevölkerung auch für die .Heizperiode 1937/38
reichlich mit Brennholz versorgt . Bei der bedeu¬
tend höheren Einschätzung des Nutzwertes des
Holzes tu den letzten Jahren in seiner Verwen¬
dung für volkswirtschaftlich nützliche Güter wird
auf ' die Notwendigkeit einer sparsamen Verwen¬
dung der Brennholzvorräte nachdrücklich hinge¬
wiesen.

Erhebliche Mengen an Brennholz lassen sich
durch neuzeitliche mit hohem Wirkungsgrad ar¬
beitende Hochbrandöfen ersparen . Desgleichen
sind andere Wärmdspender , insbesondere Vraun-
kohfen-Vriketts , Steinkohle und Torf , fchr ange¬
bracht . Sofern Kachelöfen ohne Rost in Benutzung
sind, empfiehlt sich der Einbau eines Rostes , da
die Brennstoffe dann wesentlich besser wusgenutzt
werdlen . Der Einbau eines Ro >tes ist stets erfor¬
derlich , wenn Steinkohle verfeuert werden soll.

Die Kosten dieser VerbesteMng an den pefen
sind unerheblich im Verhältnis zu den laufenden
Erfparntsten an Brennmaterial.

Lesum
WHW . Die Ausgabe von Räucherfischen und

Kohlenkarten , für den Ortsteil Burgdamm ist am
Donnerstag , dem 6. Januar , von 3 bis 5 Uhr,
für Lesum am Freitag , dem 7. Januar , von 3 bis
5 Uhr . Ausgabestelle Gauert , Burgdamm.

Treibeis . Infolge des anhaltenden Frostes
führt die Losnm seit einigen Tagen starkes Treib¬
eis , das sich vor den Hasenanlagen und Anlege¬
stellen zu grotzen Eisflächen ^ fftaut . Der Schiffs¬
verkehr wird durch den Eisgang bisher nicht be¬
hindert . [50

Platjenwerbe
88. Geburtstag . Heute begeht Christian T ö b e

' seinen 88. Geburtstag . Er ist der älteste Ein¬
wohner von Platjenwerbe . Als Sohn eines Schuh¬
machers wurde er am 6. Januar 185f>in Friedrichs-
vorf geboren . Schon als achtjähriger Junge mutzte
er bei Erambker Bauern die Kühe hüten . Später

* erlernte er das Zigarrenmacherhandwerk und war
35 Jahre bei der Firma Schröder  und d e
V r i e s in Burgdamm tätig . Als Dank für Treue
und Fleiß erhielt er von der Firma das Ehren¬
diplom . Im Jahre 1871 ehelichte er Greta .H a s-
Hagen  aus Platjenwerbe . D '.eser Ehe entsprossen
6 Söhne und 2 Töchter , die alle verheiratet und
noch am Leben sind : ferner 80 Enkelkinder und
18 Urenkel . 5 Söhne haben k>en Weltkrieg mit¬
gemacht . Allzu früh starb 1905 seine treue Lebens¬
gefährtin . Seit der Zeit lebt Opa Töbe bei
seinem ältesten Sohn Friedrich . Er kennt keinen
Arzt , ist körperlich und geistig noch sehr rüstig
und nimmt an den Eeschehnisten der Zeit regen
Anteil . Einmal im Monat besucht er seinen ein¬
zigen Bruder , der in Burgdamm wohnt . Mühelos
macht er den Weg zu Fuß , auch bei Wind und
Wetter . An Gratulaüten wird es Opa Töbe
nicht fehlen.

Osterholz -Scharmbeck
Fundsache . Ende Dezember wurden in Lesum

zwei Schlüsselbunde gefunden . Eigentumsansprüche
sind beim Landratsämt geltend zu machen . 50

Gründung einer NS .-Marine -Kameradschaft.
Am Dienstag , 11. Januar . 20.30 Uhr , findet in
Müllers  Gasthaus in der Findorffstratze . die
Gründungsversammlung zu einer RS .-Marine-
Kameradschaft in Osterholz -Scharmbeck statt , zu
der alle Kameraden der ehemaligen Kaiserlichen
und der Reichsmarine sowie die bereits ent-
lastenen Kameraden der neuen Kriegsmarine und
alle früheren Seeleute der ehemaligen und gegen¬
wärtigen Handelsflotte erwartet werden . 50

Der Schmalfilm wurde hergsstellt von dem Foto¬
grafen I . Seubert,  Blumenthal , und gibt
neben ausgezeichneten Landschaftsaufnahmen vor^
allem das Erleben der grotzen Betriebsfamilie
der BWK . auf der Fahrt , und in der Reichs-
bauernftadt Goslar wieder . [50

Berne
Schlachtsteuer -Nebenstellen . Ab 1. Januar 1938

sind in der Gemeinde Stedingen an verschiedenen
Orten Schlachtsteuernebenstellen eingerichtet wor¬
den und zwar bei Georg Braue jun ., Betting¬
bühren , W . Ritze , Weserdeich , Fr . Kreye , Hiddig¬
warden , Heinz Wenke , Harmenhausen , Ehr . Ro-
diek, Neuenkoop , Bernhard Hahler , Ochtum , Fr.
Ostendorf , ONenermoor , Fr . Hennings , Altenesch,
Karl Kaeseberg , Bäke , Richard Braue , Warfleth,
Henrich Braue , Bardenfleth , Heinrich Molde , Krö¬
gerdorf , Karl Schmidt , Neuenhuntorf , Heinr.
Wühlers , Lemwerder , Friedr . Westerholt , Bar¬
schlüte. Die Einwohnerschaft Stedingens wird
diese Einrichtung sehr begrüßen , da jetzt zum Teil
w ; ite Wege erspart werden.

Brake
Wesermarsch -llmscha «. Die Jagd auf Hasen ist

in der Wesermarsch überall recht ergebnisreich , es
werden Treibjagden bis 170 Hasen gemeldet . —
Von einem schweren Verlust wurde die Bullen-
baltungsgenossenschaft Esenshammergroden be¬
troffen . Der ihr gehörige mit der la -Angeld-
prämie ausgezeichnete Bulle „Dietmar ", welcher
der bekannten Zucht von H. B r u n s in Schütting
entstammt , wurde tot im Stall aufgefunden . 67

Delmenhorst
Kleine Stadtchronik . Infolge der glatten Stra¬

ßen kam es in dem knappen Zeitraum von einer
halben Stunde zu drei Verkehrsunsällen , bei denen
erheblicher Sachschaden angerichtet wurde . In der
Cramevstratze stießen zwei Lastkraftwagen zusam¬
men , während in der Bremer Straße zwei Per¬
sonenkraftwagen und kurz darauf ebenfalls zwei
Lastkraftwagen zusammenstietzsu . — Nachdem nun¬
mehr auf den Graftgewästern das Schlittschuh¬
laufen erlaubt wurde , wird vor einigen gefähr¬
lichen Stellen gewarnt . So bef ' nden sich brüchige
Stellen bei der Wassermühle und bei der Vogel-
schutzinsel. — Als Gastspiel des Bremer Staats¬
theaters bringt das Städtische Theater Delmen¬
horst demnächst das Lustspiel von Axel Jvers
„Held seiner Träume ". — Im Bereich der Del-
menhorster Geest ist die Maul - und Klauenseuche
auf vielen Gehöften erloschen ; so bei den Bauern
H. Dankwardt  in Aschenstedt und Jost
Schröder  sen . in Steinkimmen . Diese Eehöfb
liegen weiter im Sperrgebiet . In Schlutter ist
die Seuche bei den Bauern Heinrich Strudt-
hoff  und Friedrich Wieker  erloschen . Ebenso
bei den Bauern D . Siemer , Backenhus  und
Bernhard Willens  in Hurrel . Die Sperre
wurde ausgehoben . [52

Wildeshausen
Schwerer Unfall beim Verladen . Beim Ver¬

lüden von Baumstämmen geriet ein Fahrer5ischen Wagen und Pferde. Die Tiere wurdeneu und schlugen aus . Dabei wurde der Fahrer
getroffen und so erheblich verletzt , datz er dem
Krankenhaus zugeführt werden mutzte . [52

Hemelingen
Verbesserungen an unseren Bahnhösen . Der

Bahnhof Hemelingen ist durch den Neubau einer
Güterabfertigung , der in Kürze in Dienst genom¬
men wird , erweitert worden . Geplant sind ferner
ein Waschraum und ein Aufenthaltsraum für die
Eüterbodenarbeiter . Auch der Bahnhof Sebalds¬

brück hat bedeutende Verbesterungen erhalten.
So bekam die Güterabfertigung einen neuen Futz-
bodenbelag und Anstrich der Wände und Fenster.
Durch die Beschaffung eines Elektrokarrens wird
die Gepäck- und Expretzgutbeförderung bedeutend
erleichtert . Die Fahrkartenausgabe erhielt eine
neue Fahrkartendruckmaschine . 93

Syke
Großes Schadenseuer . In dem Dorfe Schuetke

brach in dem Wohnhaus des Einwohners
Schlachter  Feuer aus , das sich mit rasender
Eil « verbreitete uud in Kürze von dem gesamten
Wohnhaus Besitz ergriff . Während es gelang , das
Vieh in Sicherheit zu bringen , konnte vom In¬
ventar nur ein Teil gerettet werden . Die Korn-
uNd Strobvorräte verbrannten . Obwohl die Kälte
die Löfcharbeiten der Feuerwehren sehr er¬
schwerte , konnte ein llebergreifen des Feuers auf
sie benachbarten Gebäude verhindert werden.
Man vermutet , datz das Feuer durch einen schad¬
haften Schornstein entstanden ist.

Werden
Opfer des Glatteises . Infolge der herrschenden

Glätte stürzte vor seiner Haustür in der Ritter-
stratze der schon bejahrte Schneider Hermann
K ö st e r . Beim Sturz erlitt der Mann einen
Schädelbruch , der seinen alsbaldigen Tod herbei¬
führte.

Berdener Farbfilm . Der von der Filmprü¬
fungsstelle ausgezeichnete Farbschmalfrlm des
Verkehrsleiters Traue  wird heute im Hotel
Riedersachsen während des Herdabends des Hei¬
matbundes zur Aufführung kommen . — Zum
Stadtinspektor wurde Obersteuersekretär Heinrich
Telle  vom städtischen Steueramt ernannt . —
Welch großes Interests der Reiterstadt Verden in
Reiterkreisen entgegengebracht wird , zeigt , datz
der „St . Georg , Berlin " eine hippologische Stu¬
dienreise für Züchter und Reiter jm Oktober
ds . 2s . nach Verden durchführen wird.

Oldenburg
Der Gründer der Senfmühle gestorben . Hier

starb dieser Tage im 81. Lebensjahr der Maurer¬
meister Heinrich Rathert.  Er ist als Grün¬
der der ältesten Oldenburger Senfmühle
anzusprechen . R . war eine im alten Oldenburg
sehr bekannte und beliebte Persönlichkeit . Hein¬
rich Rathert wanderte im Jahre 1878 aus Min¬
den i. W . in Oldenburg ein und übernahm 1883
eine schon bestehende kleine Senfmühle , deren
Betrieb allerdings nur allereinfachster Form war.
Gegen Ende der 80er Jahre ging Rathert an
die Anschaffung einer Dampfmaschine . Es war
eine der ersten Dampfmaschinen , die in der Stadt
Oldenburg betrieben wurden.

Jungvolk -Fanfarenzug auf Konzertreise . Der
Fanfarenzug des Jungbanns 91 (Oldenburg ) hat
sich auf die vom Reichsjugendführer Valdur
von S chi r a ch zur Verfügung gestellte Fahrt
begeben . Die Fahrt , die die Jungen durch den
Harz führt , hat der Reichsjügendführer dem
Fanfarenzug beim zweiten Eebietsaufmarsch in
Bremen für hervorragende Leistungen in den
letzten Jahren zur Verfügung gestellt . Das erste
Ziel war die 1000jährige Kaiferftadt Goslar , wo
der Fanfarenzug ein Platzkonzert gab . N8G-.

Führertagung der Motorstandarte 83. Am
Sonntag , dem 9. Jan ., findet in der Städtischen
Berufsschule in Oldenburg , Willersstratze , etne
Führertagung der Einheitsführer und Referenten
der Motorstandarte 63 statt . Die Eröffnungsrede
wird der Führer der Motorstandarte , Sraffel-
führer Wilder,  halten und Anweisungen über
die Dienstansübung der , Referenten und Einheits¬
führer geben . Gleichzeitig werden die Führer der
Motor -HI . und die Betreuer tagen , Richtlinien
erteilen und in verschiedenen Referaten die Be¬
deutung der Motor -HI . Herausstellen . NSG.

Neuenhaus
Ein Pferd versank im Moor . Jäger aus der

Niedergrafschaft beobachteten mitten in - ihrer
Moorjagd , daß ein Pferd zu versinken drohte.
Als sie hinzukamen , steckte das arme Tier , das
aus einer Weide ausgebrochen war , nur noch den
Kopf aus der tückischen Moorkuhle heraus . Unter
Zuhilfenahme von Stricken und Planken gelang
es den Jägern , das bereits völlig erschöpfte Tier
im letzten Augenblick zu retten . '

Neuenwege
Ein Reh ungefähren . Ein auswärtiger Kraft¬

fahrer erlitt auf der Fernverkehrsüratze Varel-
Oldenburg einen Unfall , der durch ein Reh ver¬
ursacht wurde , zum Glück aber , ohne bedeutenden
Schaden ablief . Der Wagen fuhr mit Nebellicht
am späten Nachmittag , als plötzlich von rechts
ein Reh vor den Kühler sprang . Der Wagen geriet
von dem leichten Anprall ins Nutschen , da die
Straße vereist war . Nachdem der Fahrer aus¬
gestiegen war , konnte ek nur feststelleu , datz .das
Reh längst verschwunden war . Wahrscheinlich hat
es keine ernsten Verletzungen erlitten-

Rsichsautobechn Hamburg -Bremen von SM
selbe bis Lesum leichte Glätte , Reichsautobah
Hamburg -Lübeck stellenweise festgefrorene Schnee
spuren , Schneeglätte . Die Bahnen sind gestreu
Verkehr unbehindert . Auf dem übrigen Stratzei
netz dnrchweg festgefrorene Schneedecken, Straß«
werben gestreut . — Reichsstratzen : 69 Wilhelm!
haven -Oldenburg , 75 Oldenburg -Leer , 213 De
menhorst -Wvldeshaufen , Glatteis , Straßen sin
gejtreut . Reichsstratze 79 von Leer nach Linaei
Verkehr stellenweise behindert.

Vegesack
Zugunsten des Landheims der höheren Schulen

Vegesacks veranstaltet am 15. Januar der Verein
ehemaliger Schülerinnen des Lyzeums in der
Stvandlust ein Fest unter dem viel versprechenden
Titel „Kolibri “. Der Reinertrag der Veranstal¬
tung wird dem Landheimverein der höheren
Schulen zur Verfügung gestellt . [50

Aumund
Samariterinnenkursus . Im Januar beginnt ein

neuer Samariterinnenkursus in Aumund . Alle
jungen Mädchen und Frauen vom 18. Lebensjahr
an , die Freude an dieser Arbeit haben , werden
gebeten , sich bei Fräulein D i e tze , Aumund,
Rordstratze 33. zu melden . 50

Blumenthal
NSDAP . Dienst für die Politischen Leiter

heute , 20.15 Uhr , bei Ständer . [50

BWK . zeigt einen Film vom Betriebsausflug.
Nachdem die Bremer Woll -Kämmerei bereits im
Jahre 1936 einen Film vom Betriebsausflug zur
Porta Westfalica hatte ansertigen lasien , wurde
der grotze Ausflug im vergangenen Jahr nach
Goslar wiederum gefilmt . Die Vorführung wird
nunmehr für die Gefolgschaftsmitglieder und
deren Angehörige in 4 Vorstellungen erfolgen.

Seidenbau- als NebenerwerbsqueUe
Seidenraupen gedeiizenvortrefflich- kin Wink für den Kleinsiedler

Ueberall zeigt sich jetzt in Deutschland ein star¬
kes Interesse für den Seidenbau . Zahlreiche Ge¬
meinden haben sich entschlossen, Maulbeerbäume
oder -sträucher anzupflanzen , um die Vorbedin¬
gungen für die Zucht der Seidenraupe zu schaffen.

Seidervbcm ist in Deutschland durchaus möglich
und wirtschaftlich . Die bisherigen Erfahrungen
haben das gezeigt , das neue Aufblühen des Sei¬
denbaues ist der beste Beweis . Doch soll der Sei¬
denbau , so wird in einer Veröffentlichung des
Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter betont,
nicht in Grotzfarmen als einziger oder als Haupt¬
erwerb betrieben werden , er mutz eine Neben¬
erwerbsquelle bleiben . Aber als iolch« kann er
recht sruchtbar ein , kann er dem Betriebe manches
Kleinsiedlers den Schlußstein zur vollen Wirt¬
schaftlichkeit semer Siedlung , manchem anderen
Volksgenosien eine zusätzliche Verdienstmöglichkeit
bringen . Die früheren Seidenbauversuche in
Deutschland sind nicht an den mangelnden Voraus¬
setzungen der Witterung für Seidenspinner
und seine einzige Nahrung , den Maulbeerbaum,
gescheitert , sondern an der mangelnden Ordnung
dieses Erwerbszweiges . Die früheren „ Handels¬
bräuche ", den Seidenbauer schon beim Einkauf der
Maulbeedsträucher , besonders aber beim Absatz der

lrnds gründlich ausgemerzt worden . Ter Re
nährstand überwacht in den Baumschulen
Zucht der Maulbeersträucher und iorgr für
bare Preise . Zucht und Lieferung der Se
lpinnerbrut stehen unter Staatsaufsicht - nur
Stelle ist im Reiche zur Nachzucht und Liefe
zugelassen : so besteht eine vollkommene Gei
für einwandfreie und auch billige Brut
Sonderbeauftragter des Reichsbauernfül
überwacht den Absatz der Kokons . Rur eine €
darf Kokons aufkaufen : sie ist aber auch verp
tet , die ganze Ernte abzunehmen : die Preise
den im voraus festgesetzt. Diese Preise sin
gehalten , datz der Seidenbauer , der seinen
trieb ordentlich führt , einen erfreulichen R>
verdienst zu seiner sonstigen Wirtschaft sicher
Die Erfahrung hat gezeigt , datz die Seidenra
in Deutschland vortrefflich gedeihen , und das
deutsche Seide von hervorragender Güte ist. L
wirte , Kleintierzüchter , Siedler . Pensionäre
kurz, alle diejenigen , die die Gelegenheit
haben , sollten nicht versäumen , nebenbei nöch
Seidenbau zu betreiben.
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^Für die uns in so reichemMaße
übermittelten Glückwünscheund
sonstigen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Silberhochzeit
und Gcschäftsjubiläuins danken
wir allen Freunden und Be¬
kannten herzlichst.

Emil Schaper und Frau,
Bäckermeister

^Meherstraße 30_

W8l3WkM
»DMkVki'ki

ÜSN8Lrauiveilsr
Contrescarpe l a
früher Fcddcn
Am Wall 69

Heute morgen entschlief sanft nach länge¬
rem Lodden, im 82, Lebensjahre , unser lieber,
treusorgender Vater , Großvater und Urgroß¬
vater , der frühere Schlächtermeister

MMus Jacobs
2n stiller Trauer:

Otto Krause und Frau,
Auguste, geb. Jacobs

Carl Lührs und Frau,
Lieschen, geb. Jacobs

Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , Herrlichkeit 8, den 8. Januar 1938,

z. Z. Am Deich 122.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdrgungs-
Jnstitut „Niedersachse  n", Er . Johannis-
straße 179. Zugedachte Blumenspenden Sitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vor¬
mittags 1014 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedloses aus statt.

Erbrecht,
Anschriften zwecks
Sippenforschung

sucht Erbrecht,
Großlehna (Post
Großkorbetha)
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Heute morgen entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben sanft und ruhig , im festen Glau¬
ben an ihren Erlöser unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Tante,

Frau

Beta Garbade W«
geb. Bavendam

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Garbade und Frau,
Gesine, geb. Seekamp

Johann Kropp und Fran,
Anna , geb. Garbade

Gottfried Stehnken und Frau,
Metta , geb. Garbade

Hermann Hoppe und Frau,
Beta , geb. Garbade

Walter Tellmann und Frau
Tina , geb. Garbade

Friedrich Garbade und Frau,
Dora , geb. Schweers

Georg Garbade und Frau,
Mariechen , geb. Hasselmann

Johanne Garbade
und Enkelkinder.

Niederblockland, den 5. Januar 1938.
Die Beerdigungsfeier findet am Sonnabend , dem

8. Januar , 18.30 Uhr, im Trauevhause, Niederlblvck-
land 25, und um 16 Uhr in der Kirche zu Wasser¬
horst statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 4. Ja¬
nuar 1938 unser Gefolgschaftsmitglied

Meirich Memm
Wir verlieren in dem allzufrüh Verstorbenen einen

lieben Mitarbeiter , der es trotz der kurzen Zeit , die er
in unserem Unternehmen tätig war , verstanden hat, durch
feine vorbildliche Pflichterfüllung und sein freundliches
Wesen die Wertschätzung aller Arbeitskameraden zu ge¬
winnen.

BeikieW-m M GesoWO
der Mir .KM A.-G., Esse»

A»g.Dreherei,Bremen

Heute morgen entschlief sanft und ruhig unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , unser« gute Tochter, Schwester, Schwägerin undTante , Frau

Adel - eii InMMl - »-.
in ihrem 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

geb. Stuckenbrock

Bernhard Domrdorf und Frau,
Erna , geb. Drettmann

Fritz Drettmann und Fran,
Anni , geb. Freymuth

Erich Hartwich und Fran,
Anna , geb. Drettmann

Willy Drettmann und Frau,
Betty , geb. Janssen

Enkelkinder und Angehörige.
Lesum, Gut Sonnenkamp , den 5. Januar 1938
Bremen , Oldenburg.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Justitut „Niedersachse  n",Er . Johamnsstraße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬zulegen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , vormittags 1114 Uhr, von derKapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Statt Karten
Ein hartes Schicksal nahm

mir plötzlich und unerwartetmeinen lieben Mann
Alfred Schoenberner

im 37. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

. Elfride Schoenberner,
geb. Humbt

und Angehörige.
Bremen, Osterdeich 106L

Die Trauerssier hat in aller
Stille stattgefunden.

Ban Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

NMlMMllkl'
Mkill

Am 4. Jan.
verstarb unser
liebes Mitglied

Friedrich Mager
Osterseuerbergstratze62

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 7. Januar , 10'/, Uhr,
auf dem Waller Friedhos statt.

Der Borstand

Statt Karte«

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und für die vielen Kranzspenden bei dem

schmerzlichen Verlust meiner lieben Frau
sage ich allen , der Bäcker-Innung , dem Bäcker-
Einkauf, sowie Herrn Pastor Köper für die
trostreichen Worte meinen herzlichen Dank.

Gerd Hedde«
und Angehörige.

Föhrenstraße 33.

»
Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Frick unseren innig¬
sten Dank.

Oswald Venende
und Kinder.

Für das Grundstück in Kirchhuch-
ting , Kirchhuchtinger Heerstraße 84,
ist um die Genehmigung zum Bau
einer Schießstandanlage nachgesucht.

Es ist Gcwsrbeklasse III vor¬
gesehen.

Der Bauantrag liegt vom 8. bis
zum 13. Januar 1S38 aus dem Bau¬
polizeiamt, Bauhvs, Herrlichkeit17
Zimmer 61, zur Kenntnis sür die
Beteiligten aus . Einwendungen sind
bei Meidung des Ausschlusses späte¬
stens bis zum 13. Januar 1938
schriftlich oder zu Protokoll bei dem
Baupolizeiamt zu erheben.

6. 1. 1938. Das Baupolizeiamt.
Freibanlsleisch. Am Freitag , dem

7. Januar 1838, rote Karten.
Nr. 5001 bis 6800. V- kkt 80 bis
40 10 bis 13 Uhr. Ab 13 Uhr
Verkauf ohne Karten, solange der
Borrat reicht.

Richard-Wagner-Borlesungen
an der Nordischen Kunsthochschule

und Handwerkcrschule
Im Wintersemester 1937/38 (zweite

Hälfte), Januar/März 1938, werden
folgende zehn Vorlesungen gehalten:
Wagners Leben in Bildern (Licht-

bildervortrag).
Der unbekannte Wagner.
Lohengrin.
Wagners Kunstschriften.
Tristan und Isolde oder „Die Mei¬

stersinger von Nürnberg ".
Nietzscheund Wagner.
Parsisal . .

Die Vorlesungen finden jeweils
Montags , 20.10 bis 22 Uhr, in der
Aula des Oberlyzeums Kippenberg,
Am Wall 103, statt. Beginn der
Vorlesungen Montag , 10. Januar
1938. Der Eintritt ist frei.

(Nr. 1.) Handelsregister.
> Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewährl
Bremen, den 6. Januar 1938.

Neueintragungsn:
707. Wcrbczentrale Llohd Adolf

Meier, Bremen (Bahnhosstr. 28).
Inhaber ist der Kaufmann Adolf
Meier in Bremen. An Johannes
Knaak und Heinrich Schöttler, beide
in Bremen, ist Eesamtvrokura er¬teilt.

708. Schumacher 3- Volke, Bremen
(Radiogroßhandlung , Georgstr. 43).
Inhaber sind die hiesigen Kaufleute
Ernst Volke und Gustav Schumacher.
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 5. Januar 1938 infolge Um¬
wandlung der Schumacher L Volke
Radio-Großhandlung Gesellschaftmit
beschränkter Haftung aus Grund des
Gesetzesvom b. Juli 1934 und der
Durchführungsverordnungen : von
Amts wegen.

709. Dietrich Arndt, Bremen (Ver¬
tretungen , Mvmmsenstr. 18), In¬
haber ist der Handelsvertreter Fried¬
rich Heinrich Dietrich Arndt inBremen.

710. Herm. Bosse 3- Co. Kom¬
manditgesellschaft, Bremen. Kom¬
manditgesellschaft, begonnen am
5. Januar 1938 unter Beteiligung
einer Kommanditistin infolge Um¬
wandlung der Herm. Bosse L Co.
mit beschränkter Haftung aus Grund
des Gesetzesvom 5. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen . Per¬
sönlich haltende Gesellschafter sind
der Kaufmann Karsten Hinrich Köh¬
ler in Ritterhude, der Kaufmann
Johann Friedrich Köhler in Ritter-
hude und der Wehrmachtssreiwillige
Hermann Heinrich Otto Bosse in
Bremen-Burg . .Hermann Heinrich
Ltto Bosse vertritt die Gesellschaft
nicht. Von Amts wegen.

711. Herm. 3- Will). Ansvacher,
Bremen (Kornstr. 37). Offene Han¬
delsgesellschaftbegonnen am 6. Ja¬
nuar 1938 infolge Umwandlung der
Anspacher Pserdchandel Gesellschaft
mit beschränkterHäftling aus Grund
des Geselle? vom 5 Juli 1934. Per¬
sönlich haftende G-chOlschaster sind die
diesigen Kanftenie Hermann Ans-
pachcr und Wilhelm Anspacher. Von
Amts wegen.

Veränderungen:
461 II . Wcrbezentrale Llohd

Gesellschaftmit beschränkter Haftung,
Bremen (Bahnhosstr. 26). In den
Gesellschafterversammlungen vom
7. Mai 1937 und 30. Dezember 1937
ist gemäß Gesetz vom 5. Juli 1934
die Umwandlung dieser Gesellschaft
mit beschränkter Haftung durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
den alleinigen Gesellschafter, den
Kaufmann Adolf Meier in Bremen
beschloßen, der das Geschäft unter
der Firma Werbezentrale Lloyd
Adolf Meier mit dem Sitze in Bre¬
men fortführt . Die Firma der
GmbH. ist erloschen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Ten
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlussesin das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

II 684 II - Engelbert Heitmann,
Bremen (Langenstr. 118). Mit Wir¬
kung vom 31. Dezember 1937 ist der
Kaufmann Engelbert Heitmann in
Bremen als Gesellschafterausgeschie¬
den. M« Gesellschaft ist ausgelöst.
Der verbleibende GesellschafterH. H.
Fr . Gerken führt das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
unter unveränderter Firma fort.

8 1S42 II . Heinrich Schacht 3- Co.
Kommanditgesellschaft, Bremen (Hoch-
Eisenbeton-Tiefbau, Parkstr . 59). An
Hugo Goldmann in Bremen ist Pro¬kura erteilt.

8 776 II . Friedrich A. Schädtler,
Bremen (Ostertorsteinweg 46 g.). Mit
Wirkung - vom 1. Januar 1938 ist
das Geschäftauf den Kaufmann Fritz
Emil Peter Sühring in Bremen
übertragen . Dieser führt es unter
Uebernahme der Aktiven, jedoch
unter Ausschluß der Passiven und
unter unveränderter Firma iort.

V 117 II . Heinrich Verscmann,
Bremen (Hamburger Str . 45). Mit
Wirkung vom . 1. Januar 1938 ist
der hiesige Kaufmann Heinrich
Diedrich Dsrsemann als Gesellschafter
eingetreten. Seit dem 1. Januar
1938 offene Handelsgesellschaft.

8 1489 II . Schumacher L Bolle
Radio-Großhandlung Gesellschaftmit
beschränkterHaftung, Bremen (Georg-
straße 43). Die Eesellschasterversamm-
lung vom 29. Dezember 1937 hat
gemäß Gesetzvom 5. Juli 1934 und
den Durchführungsverordnungen die
Errichtung einer offenen Handelsge¬
sellschaft unter der Firma Schu¬
macher L Volke mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra¬
gung ihres Vermögens aus die neu
errichtete offene Handelsgesellschaftbe¬
schlossen. Diese Eintragung wird
gelöscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlussesin das Handelsregister zu
diesem Zweckemelden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

6 527 II . Herm. Basic 3- Co. mit
beschränkter Haftung, Burg (Heer¬
straße 46). In der Eesellschasterver-
sanimlnng vom 20. Dezember 1937
ist gemäß Gesetz vom 5. Juli 1931
und den Durchführungsverordnungen
die Errichtung einer Kommanditge¬
sellschaft unter der Firma Herm.
Bosse 8- Co. Kommanditgesellschaftmit dem Sitze in Bremen und zu¬
gleich die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Ver¬
mögens auf die neu errichtete Kom¬
manditgesellschaft beschlossen. Diese
Eintragung wird gelöscht. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Ten
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung° der Eintragung des
Umwandlungsbeschlnsscsin das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten soweit sie
nicht Beiriedinuna verlanaen können.

IV 291. C. Wuvpesahl, Bremen
/Börsenncdengebändei. An Carl-
Raimund Wulfs in Bremen >st Pro¬kura erteilt.

426 II . Anspacher Pserdchandel
Mclcllschastmit beschränkterHaftung.
Bremen (Kornstr. 37). In den Ec-
scllschaftcrversammlnngen vom 15

und 31. Dezember 1937 ist gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und den
Durchführungsverordnungen die Er¬
richtung einer offenen Handelsgesell¬
schaft unter der Firma Herm.
L Wilh. Anspacher mit dem Sitze in
Bremsn und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung durch Uebertragung
ihres Vermögens auf die neu er¬richtete offene Handelsgesellschaft be¬
schlossen. Die Firma der GnibH.
ist erloschen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs-
beschlusicsin das Handelsregister zu
diesem Zweckemelden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

8 483 II . W. Biedermann L Co.,
Bremen. Die Kommanditeinlagen
der Kommanditisten sind von Papier-mark aus Reichsmark umgestellt.
Der Kaufmann Wilhelm Karl Phi¬
lipp Biedermann in Bremen ist als
persönlich hastender Gesellschafter
eingetreten. Weiter ist ein Kom-
manditist eingetreten. Eine Kom¬
manditistin ist gestorben; an " ihre
Stelle sind ihre Erben als Kom¬
manditisten getreten. Eine weitere
Kommanditistin ist gestorben; die
Rechtsnachfolger dieser letzten Kom¬
manditistin sind zunächst ebenfalls
Kommanditisten geworden und dann
ausgeschieden.

Erloschen:
S 155 II . Gas- und Elektricitäts-

Werke Dolchen A.G., Bremen. In
der Hauptversammlung vom 36. De¬
zember 1937 ist gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Umwandlung die¬
ser Aktiengesellschaft durch Ueber¬
tragung ihres Vermögens aus die
alleinige Hauptgesellschafterin, die
Firma Aktiengesellschaftsür Energie¬
wirtschaft in Berlin beschlossen. Die
Firma ist erloschen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusies in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

G 127 II . Gas- und Elektricitäts-
Wcrkc CHLtcau-Salins A.G., Bremen.
In der Hauptversammlung vom
30. Dezember 1937 ist gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1934 und den Durch¬
führungsverordnungen die Umwand¬
lung dieser Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die alleinige Hauptgesellschasterin, die
Firma Aktiengesellschaftsür Energie¬
wirtschaft in Berlin beschlossen. Die
Firma ist erloschen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Ten
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusiesin das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

He u 1e, 20 Uhr, Do.-Kr. L
Ende ungcf. 22.48 Uhr

v. Wolf-Ferrari
Fr., 20 Uhr, Freitag-Platzmiete
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Fabrik für Bürobedavf sucht sofort
einen im BürobedavsShanbel gut ein¬
geführtenFilGertreter
zum Mitvcrkaus von Farbbändern,
Kohle- und Durchschreibepapieren
usw. auf Provisionsbasis für Bremen
und Umgebung. Bewerbungen mit Re¬
ferenzangabe erbeten unter I 20 572.

Lehrling
mit guter Schul¬ JVsiblivk
bildung per 1. 4.
Steintor -Drogerie
Erich Klanowski,

B. d. Steintor 162

Auf sos. öd. spät.
Lehrmädchen

mit guten Schul-
zeugnissen.

Jüngerer , netter

»MgiM?

Sporthaus
Wehrhahn

Obernstraß« 76
An der Werde 2 Suche z. 1. Febr.

eine erfahrene

»MMIU
die kochen kann.

Fvan Achelis,
Schöichausenstr. 17

Bei
Stellengesuchen
kein« Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

I Heikfe »ige8 « LAe ^

LlLuuliobs

la Herrenfriseur
und wirkl. guter
2. Damenfriseur

s. Stell . i . erst. Sal.
Angeb. u . E 7330

Rüstiger Klein¬
rentner mit .guter
Handschrift sucht

Beschäftigung
gleichwelcher Art.
Angeb. u. P 7140

>V« i b I i o d o

Lstsnesln
23 Jahre , suchtStellung im Haus¬
halt , evtl . gleichzeitig auch im
Geschäft.

Angebote unter S 7143

«eleststelter kktMpp llo utt-le r
k» « MSN mnk»aen » e ?4ng»ben M-ee SU ^ « u» o und
orsxotlskl « , S« -rnt-iieMen der Unreinen
r>Imaa «U. n, «,» e crlter , St-Uv- etrclei- ulw . ein . leevs-
fgrvlge Ksrte See SsuelnteUung veutleblgnds sowie
-in « fsebzge HeUsse mit den zzbreieden der koueis0 >en
feltee «mi> ein geoSee I -re- il niacven des Hatlonsl-loNnIIMkelie lelu bneN in einem wertvollen N- nddvekKr jeden oentkcven.

deinen UM. I ^o
durft , »II- Hoftftmndlaagen ru verleb« ,

Trntratvrrlsg der NSV-» . sftr. ktter tsackk.,
Slüneken

Zwangs-
Bersteigcrung

Freitag,
den 7. Januar,
vorm. 10 Uhr,

im Freihafen I,
2 Ballen Rohtabak
zus. 200 leg unver¬
zollt, Käufer ver¬
sammeln sich 8.50
Uhr vor dem An¬
leger.

Dose,
Gerichtsvollzieher
Gartenstraße 9 I.

Ruf: 2 47 78

Verdank

Visloria
Lräis
VCaioo
LMor

ülotürlsdrrüäsr
so/ort Us/srLcrr
Sunclgssrct

L Satin

Z. gemütl. Haus-
skat älter . Herrn
(Pens.), westliche
Vvrstad! Angeb.
unter K 7135

Altpapier
Alten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
Krieö «ö Nessel

l§2ckk.
Sccwenjcstraßc 77

Telefon 812 91

Vor «l o l 1d « k » n n 1«

LüvI-LiltlirsÄI
8oMs -^scods

kl u k l kiir RIsinungsn
isl Irotr onorinsr kisekkrags vlsrjsr
prompt ttsksrbsr in Vromvn nur 6urck

kern».öarttrLLo.
Os  ioil 1 / psrnspr . H 09 44

WllkÜSllkl' lMMlllKl
kör Osmsn, dlsersn unft Xlncis,

n.» »>E!»»! «»>»>» « »»
Uogor , 141. vreino ,

« . e « «q « kölner Str . 4  ^

Ääusec 4t . Hcllttu 'stü 'cAe

l- ii.2-§« ilie«hiiiiser
mit abgeschlossenen Wohnungen,
großem Garten und Einfahrt , zum
Preise von 13 000- 38 500 RM„ an
der Kursürsten-Alle«, Max-Reger-
Straße , Aus der Hohwisch, Suhr-
feldstrahe und Grasberger Straße.

Bedingungen sehr günstig!W.KellnerLCo.
Vaugeschäft, Waller Heerstr. SS

lluusxerät  Lleickunu
Kl. Bücherschrank
od. Reole. Ang. m.
Pr 'ang . u. O 7139

LIlKsmeiuss

— Kaufe —
Herren- und Da.-

Gardervbe
Möbel. E . Kunze,
Abbentorswallst.61

zahle für getragene
Herrengarderobe

H.Meher.Tel.51198
Jacobistroß « 16

V or vvLrts
ä n r o d
IVsrdu n x-

Prismenglas
zu kaufen gesucht.

Angebote unter F 7106

IIIM»-
AKllKII
lislsrt

prslswsrt
uncl scftnsll

uncl

in gutsr

^usküftrung
clls

Oi -uclcsrsi

clsr

Äilllllg
Lssrsn 6 -6

kuf - 5 ^ 121

Heute morgen entschlief nach kurzer, aber
schwerer Krankheit nach einem arbeitsreichen
Leben meine liebe Mutter , unsere herzens¬
gute Großmutter , Urgroßmutter und Tante

Anna Fricke
geb. Potthast

im Si . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Meier Wwe ., geb. Fricke
Herbert Prietz und Frau.

Eleonore , geb. Meier
nebst Angehörige ».

Bremen , den 5. Januar 1SS8
Mauerstratze 3.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
Ahr . in der Kapelle des Waller Fried-

hofes statt. _

Infolge eines Schlaganfalles verstarb unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater und Onkel

Albert Ahrens
im 82. Lebensjahre.

I » tiefer Trauer:
Seine Kinder.

Bremen , den 4. Januar 1938
Am Rosenberg 21,
Mlhelmshaven.
Die Aufbahrung erfolgte im Besrdigungs-
. . . - ^ Woltmer ' ' ^ ' 'Institut 2oh . Köster

wohin auch
wetden.

_ _ .tmershauser Str . 508,
etwailge Kranzft>enden erbeten

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
8. Januar , 11 Uhr, in der Kapelle des Wolt-
mershauser Fviedhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Schwager

Hermann Meyer
im 76. Lebensjahre durch den Tod von uns
geschieden. Dies bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige:

Die trauernde » Hinterbliebenen.
Varel , den S. Januar 1938.
Die Aufbahrung erfolgte in der Fried-

Hofs-Kapelle Huchting.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

8. Januar , 14,36 Uhr, dort statt.

Danksagung

Mir die zahlreichen und wohltuenden Be¬
weise inniger Teilnahm «, die uns bei dem
so schmerzlichen Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen entgegengebracht wurden , sprechen
wir hiermit allen unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Hedwig Purgold , geb. Paschke
Wilhelmine Purgold

Januar 1938.

MMl « II.ll!lIl« MW« M» ««
mit Tivslgsnstslt Ost » Ksctslttürsn 80

iloüepwn ftse rwnlilvrssn)
vsrcwwcl gulsn kul unft slnrlgsetlgsn /iukcü v̂ung ftsn von Isv,ru Isvr «scii - onfton velllunei »sr >olgsi>  l1 » 7 bssisnftsn 14 Srlilllse-
'»uon  stssll . lvr ^umsesllspröfungl , ftor srloigrsloüsn Sürftsrung süse
Lcüillorinnsn ftueck snsrglscko , Inftlvlftuslls vslrsuunii , Inlsnslvsn
Unleeelcki  unft ^ ebsfts - unft cöeftseuntseeloNt , vroftuecv cl!s bssisn
Soeulsvussicülon Nies spölses lobsn gsv/8ürlsisisi v/orftsn.
H n m s I cl u n g s n « le ftls nsusn Ssxtsn lv - tsm ZS> - lnft Im Ssngs.Spescü - Iunfts unft gswl - ssnvskis ösrsiung tögllct , von 11—1S IMrIsmmllncMck sor rr.

veok . Nollor , vleslcioe.

Encrg. Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
bei inäß. Honorar.
Angeb. u. R 7142

Llenogi'giisiik

aclirsibsn
u. »IieWÜI 'UNg

in

Krivot-
Honrioloaeliulo
sskustisclisclillik
ünegsrtlilrckibo ! 6

Durch die
Bremer Zeitung
werben, heißt den
Umsatz steigern!

Slaseliioev

j«

ökrkbika
lonqsnstr . SO

Osksil v . Lsrcke

ltziilihtzesi., nsu, g-s,.

SflammtgerGasherd
mit Ständer , wie
neu. Lübecker-
straße 47 Part.

Moderne
lleleii lMll»Sksie

bill. Bei Neubauten
Spczial -Angcbot.
Soltau -Wcinreich,

Karlstraße 8

lsliisile
illliremeiossölWM'kgöiv

3 Röhren, neu, für
nur 134.— RM ..
auch Teilzahlung.

Sewing,
Papenstraße 13 ä.

LLmilicliebrsnnms-
isslsilsn liefsrt
prompt
gut

Xoklsn-
str . 1L-17»»IM«

»Sllio ÜKIIgl 'glljl ' UNÜ UMMil
vom Spor . - SaoNmsnn . — guk : r 74 M
Uotknagsl , SvftsIbSrsn SI

HeuteKiM?Kkia-
??ki8-8»g!

Anfang 21 Uhr.
Gifhorn,

Georgstraße 37

Inner « 8tsllt
Am MaE neu

möbl. Herren-Zim.
(Bett -Couch, Zthz.,
fl. Wasser, Tel 'b.
Langewieren 6,1 .l.
Ecke Bal4>ebrückstr.

(Dürerhaus)
Möbl. Zt. 2 B. m.
Heiz. Wiesenstr. 13

VioilorK

Mbl. Zi. a. sol. H.
Hemmftraße 26 II

tVeiüeilamm
Zum 1. 4.

Unterhaus,
2 Zimmer, Küche,
Heizung, 55.- RM.
ohne -Heizung.
Angeb. u. F 7331

Klein« 2-Zi.-Woh-
nung sofort, evtl.
zum 1. Fsbr . ges.
Junge , ruh . Me¬
ter . Ang. M 7137
Ehep. s. 3 Zim. u.
Küche, n . Gaswerk
Angeb. u. L 7136

SofortI
1 bis 2 möbl. Zi.
mögl. Nähs Holler-
Allee.

Oldenburg,
Holler-Allee 75

Zum 1. Febr. evtl.
später gut möbl.
Zimmer m. voller
Pension ges, Ang.
mit Preis unter
I 7134 erbeten.
Garage für Pers .-
Wagen, mögl.' Fin-
dorff od. Nähe, od.
zu tauschen gegen
Garage i. d. Neu¬
stadt. Angebots
unter N . 7138

Ein Zimmer
steht leer?
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Zeitung!

Kitt

<d>s  30 mm  diötisi
gsvelltirsn wir sinsv sc-
mSölgtsv Sruncipvsis von

Sfö» » U

t.



1. Beilage zu Nr. 5 Bremer Zeitung Donnerstag, den 6. Januar 1938

len? aweit ? reiA'unsere k»

kicke
?t

b- Meier
gen.
1938

^ im Ge-Be-̂ i„«-ZL
^ Sonnabend

hrens

>38

lM

Seine Kinder.

AAserStrH
munden erbeten

Sonnabend
apell « des Äolt-

ankheit ist unser
?ter, Großvater.

Aeyer
N Tod von uns
betrübt zur An-

HinterblieSenen.

in der Fried-

Sonnabend . demrtt.

g
ohltuenden Be-
r uns bei dem
«s lieben Ent¬
luden, sprechen
iefempfundensn

ld, geb. Paschtej
nrgold

öliamMgl!
, so
clsn von lala

Isn 14 Scdills»-
SSicksrungalle-
uno, Intonrlvs»
»cd ciis bsswn
vo »6sn.
sind Im Sangs,
von 11—13 Odl,

sr, »Irslclor.

Ehep. s. 3 3-«^
Küche, n,
Angeb. u.

neigen
> itötis,
vir sinsn ^
runclprsisvon

OMWM

Jude verkauft seine klzeftau
— Warschau , 8. Januar.

Die Warschauer nationale Presse schildert «ine
Skandalgeschichte , die sich in den Kreisen der jüdi¬
schen Hochfinanz abgespielt hat . Der jüdische
Großhändler Abraham Winz in Warschau schul¬
dete seinem jüdischen Lieferanten Robert Dani-
lowitz in Lodz einen Betrag von 180 000 Zloty
und konnte die Schuld nicht bezahlen . Aber er
hatte ein« junge Frau namens Lola , während
der Gläubiger noch unbeweibt war . Daher ver¬
kaufte Winz seine Lola an Danilowitz für 180 000
Zloty , der ihm darüber auch eine regelrechte
Quittung ausstellte . Es wurde auch ein Rabiner
gefunden , der dem Handel seinen Segen gab.

Jüdisches Kaunertrio betrog Mädchen
— Warschau , 5. Januar.

Die Juden Heinrich Kohn , Michael Altmann
und David Schön hatten sich einen raffinierten
Gaunertrick ausgedacht . Auf die Heiratslust der
polnischen Mädchen ' spekulierend , gründeten sie
eine Versicherungsgesellschaft gegen Ehelosigkeit.
Da das Wort „Amor " auch in Polen einen lieb¬
lichen Klang hat , nannten sie den Laden „Amori-
tas ". Gegen hohe Prämienzahlungen versicherten
sie Mädchen unter 18 Jahren gegen Ehelosigkeit.
Sollte eine Eheschließung Zustandekommen , so
winkten den versicherten Jungfrauen 100 000
Zloty als Aussteuer , wodurch sie natürlich an
„Zugkraft " erheblich gewannen . Blieben sie da¬
gegen ledig , so erhielten sie am 43. Geburtstag
einen „Trostpreis " von 20 000 Zloty . Auf diese
verlockenden Versprechungen hin liefen der
„Amoritas " Tausende von heiratslustigen armen
Mädchen zu, die brav ihre mageren Einkünfte in
Prämien anlegten . Aber natürlich kassierte die
jüdische Gesellschaft nur ein und zahlte niemals
einen Groschen aus , sondern lebte herrlich und in
Freuden . Aus einer solchen Freudenfahrt in
feudaler Limousine schnappte sie die Polizei auf
dem Wege nach Warschau.

Schweres Vrandunglückin Velgien
--- Brüssel , 8. Januar.

In einem Haus « an der Qange -Molen -Straat
in Vilvoorde entstand ein Brand , der tragische
Folgen haben sollte . Als die Flammen bereits
aus dem Dächstuhl emporschlugen , bemerkten
Passanten zu ihrem Entsetzen , wie ein Mann im
Nachtgewand auf die Straße eilte , sich dann
jedoch wieder in das Flammenmeer stürzte , um
seine fünf Kinder zu retten , die in einem oberen
Stockwerk des brennenden Hauses schliefen. Ver¬
suche der Feuerwehr , sich Zugang in das In¬
nere des brennenden Hauses zu verschaffen , blie¬
ben zunächst erfolglos . Als die ersten Feuerwehr¬
männer in den Flur des Hauses vordringen
konnten , fanden sie hier die völlig verkohlte Leiche
des 34jährigen Arbeiters Frans Liekens . In
einem Zimmer der ersten Etage lagen seine fünf
Kinder . Sofortige Anwendung von Sauerstoff¬
geräten hatte nur bei dem ältesten der Kinder
Erfolg . Die vier anderen Kinder waren durch
den Rauch erstickt. Das gerettete Kind mußte mit
schweren Brandwunden einem Krankenhaus zu¬
geführt werden.

fluto in den Kanal gestürzt
— Amsterdam , 3. Januar.

Ein furchtbares Autounglück ereignete sich bei
Koedijk in der Näh « von Alkmäar . Das Auto
eines Kaufmannes aus Bergen , in dem sich seine
Frau und seine vier Kinder befanden , geriet
infolge der Glätte ins Schleudern und stürzte in
einen Kanal . Obwohl Hilfe sofort zur Stelle war,
konnten nur die Eltern und das jüngste Kind
im Alter von vier Monaten geborgen werden.
Das dreijährige Söhnchen sowie das vierjährige
und das fünflährige Töchterchen ertranken.

Überfall auf Kefängniswarter
Budapest , 3. Januar

In der Werkstatt des Miskolcer Militärgefäng¬
nisses wurde Montag abend ein furchtbarer Mord
verübt . Der Wärter des Gefängnisses wurde um
9 Uhr in der Werkstatt mit gespaltenem Schädel
ohnmächtig in einer Blutlache aufgefunden . Die
Untersuchung ergab , daß der Beamte nach Been¬
digung der Arbeit zwei Sträflinge damit beauf¬
tragte . sein Fahrrad zu reparieren , wofür sie
lleberstundenbezahlung bekommen sollten . Die
beiden Sträflings blieben in der Werkstatt allein,
und als der Wachter zu ihnen eintrat , um Er¬
kundigungen einzuziehen , warum die Arbeit so
lange Zeit in Anspruch nehme , wurde er von den
beiden Sträflingen mit einem Beil überfallen
und niedergeschlagen . Die Sträflinge nahmen ihm
dann die Schlüssel ab und konnten unbemerkt
in Sträflingskleidung entkommen . Beide Ver¬
brecher werden im ganzen Lande gesucht.

Die ^cste Akeittsiê ttttg ciee
Vor übsr 400 Icckrsn entstand ciis F'uAIsrsr in ^ uAsduics

Lürxssr, cLs von ^rrnut boiniNSSucbt sinci"
Lins Ltcrcit in cior Ltcrcit— „Lür rscktsckaüsns
5>scbs LtraLsn uncl 53 Häussr

K. Augsburg,  3 . Januar.
Die Stadt Augsburg , die mit dem Namen Fugger unzertrennlich verbunden ist, darf den

Ruhm für sich in Anspruch nehmen , seit über 40g Jahren in ihren Mauern die erste Kleinsied¬
lung der Welt zu besitzen. Unvergänglich wird darin der hohe Gemeinschaftssinn fortleben , den
Jakob Fugger durch die Gründung dieser Fuggerei bezeugte . Mit ihr hat sich der Augsburger
Kaufherr das reinste und unbestrittenste Gedenken in der Geschichte gesichert. Nicht umsonst steht
in einer alten Chronik über ihn zu lesen : „Er ist eine Zierde gewest des großen deutschen Landes
und besonders der Stadt Augsburg ". Weit seinem Jahrhundert voraus , schuf er mit dieser Klein¬
stadt mitten im Herzen der eigentlichen Stadt eine so wertvolle Lösung der Wohnungszrage , daß
sie auch heute noch vollste Achtung verdient.

Wenn man von der Maximilianstraße , einer
der schönsten Renaissancestrahen Deutschlands , am
Rathaus und Perlachturm in die Jakoberstraße
in Augsburg einbiegt , stößt man etwa in halber
Höhe auf ein merkwürdiges Tor , das eine mittel¬
alterliche Stadt abzuschließen scheint. Ein kurzer
Blick auf die angebrachte Inschrift , das Wappen
und die Jahreszahl belehren darüber , daß man
sich hier am Eingang der gesuchten Kleinsiedlung
der Fuggerei befindet . Gleichzeitig gibt aber die
Inschrift auch einen Beweis jener edlen Gesin¬
nung , mit der Jakob Fugger im Gedenken an
seine verstorbenen Brüder Ulrich und Georg , die
verpflichtende Verantwortung des Reichtums
ganz im Sinne unseres heutigen Staatsgedankens
auffaßte . Die Uebersetzung des 1319 abgefaßten
lateinischen Textes hat folgenden Wortlaut:

„Die Brüder Ulrich , Georg und Jakob Fugger
aus Augsburg , durchdrungen von der Ueberzeu¬
gung , daß sie dem Wohl der Stadt zu dienen
haben und ihr gewaltiges Vermögen in erster
Linie der Güte Gottes danken , haben frommen
Sinnes und zur freigebigen Nachahmung 106
Wohnungen mit Bau und Einrichtung für die¬
jenigen ihrer Mitbürger , die rechtschaffen aber
von Armut heimgesucht sind, gestiftet ."

Am 6. Juni 1516 waren die Vorarbeiten so weit
gediehen , daß aus dem 9914 Quadratmeter großen
Grundstück mit dem Bau begonnen werden konnte.
Zuvor aber traf Jakob Fugger mit dem Rat der
Stadt Augsburg noch ein bedeutsames Abkommen.
Darnach sollten die Bewohner der Fuggerei so
lange keine Haussteuer zu bezahlen brauchen , als
der Hauszins für jede zu errichtende Wohnung
jährlich einen Eoldgulden nicht übersteige . Das
sind nach unserem Geld 1.71 RM . Da nun die
genannte Verordnung noch immer in Kraft ist,
bezahlt man demnach auch heute noch diese
„Summe " als Jahresmiete für eine der freund¬
lichen Wohnungen in der Fuggerei.

Die Baukosten beliefen sich auf 13 000 Eold¬
gulden . Außerdem stiftete Jakob Fugger zur
Erhaltung seiner Kleinsiedlung weitere 10 600
Goldgulden , die verzinslich angelegt wurden und
mit dem von den Bewohnern zu leistenden Miet¬
zins verwendet werden . . Das Geld wurde tat¬
sächlich auch in Bodenwerten , vor allem in aus-

gedehnten Waldungen , derart sichergestellt, daß
es Jahrhunderte und auch die Inflation über¬
dauerte und nach wie vor ungeschmälert vorhanden
ist. Jakob Fugger , dessen Tod im 'Jahre 1548 auf¬
richtig bedauert wurde , hat die Vollendung seines
schönsten Werkes noch erleben dürfen . Das kleine
Städtchen mit seinen 53 Häusern , seinen sechs
geradelaufenden Straßen , seiner mittelalterlichen
Mauer , seinen Türmen und Toren aber bildet
auch heute noch ein Anziehungspunkt für die
ungezählten Besucher aus aller Welt.

Wenn man bei der Besichtigung auch das
Innere betritt , dann leuchten überall Freude und
Zufriedenheit aus den Augen der Leute , die hier
Wohnung gefunden haben . Jedes Häuschen hat
zwei Haustüren . Die eine führt in die Wohnung
des Erdgeschosses, die andere in jene . des ersten
Stockwerkes . Blumen zieren die Fensterreihen und
wilder Wein rankt sich vielfach zu beiden Seiten
des Eingangs empor . Die ganze Luft atmet Ge¬
nügsamkeit , Ordnungsliebe und Sinn für Häus¬
lichkeit, wenngleich die ganze Fuggorei auch nur
aus schlichten Nutzbauten ohne alle gewallte
Schönheitsabsicht errichtet wurde . Aber gerade
diese bewußte Natürlichkeit verleiht der kleinen
Siedlung jenen anheimelnden Reiz , den sie seit
ihrer Gründung bis auf den heutigen Tag bei¬
behalten hat . In der Mitte der Straßenkreuzung,

gewissermaßen im Herz der Siedlung , stößt man
auf einen malerischen Brunnen , in dessen
plätscherndem Wasser rotwangige Kinder ein
munteres Spiel treiben . Besonders angenehm
mutet vor allem auch die verschiedenartige Be¬
handlung der Haustüren an . die unregelmäßige
Folge der Fenster und die malerischen , gotischen
Treppengiebel . ,

Im Hintergrund des reizvollen Bildes erhpben
sich über den Toren und Mauern der Fuggerei
das monumentale ' Rathaus und der Perlachturm
von Augsburg , deren grüne Patina märchenhaft
aufleuchtet . Weißhaarige Frauen und Männer
sitzen hinter den hellen Fensterscheiben . Ihr
stummes Lächeln scheint ein Gruß zu sein an jene
andere Welt, , die draußen beginnt , wo ihr
Städtchen mit Mauern begrenzt wird , und deren
Pulsschlag nur ganz schwach zu ihnen herein¬
bringt.

Kronprinz Michael in Seenot
Sofia , 5. Januar.

Die Schneestürme mit großer Kälte in ganz
Bulgarien halten noch unvermindert an . In
Bulgarisch -Thrazien sind heute mehrere Züge.
darunter auch der von Burgas kommende V-Zug,
im Schnee steckengeblieben. Die Blätter berich¬
ten am Mittwoch über vier weitere Opfer des
weißen Todes.

Nach noch nicht bestätigten Meldungen aus
Warna geriet das rumänische Torpedoboot
„Principessa Maria " , das den rumänischen Thron¬
folger Michael zu den Hochzeitsfeierlichkeiten des
griechischen Kronprinzen nach Athen bringen soll,
auf der Höhe des bulgarischen Hafens Burgas
infolge der schweren Stürme auf dem Schwarzen
Meer in Seenot . Das Kriegsschiff teilte durch
Funkspruch mit , daß es Kurs auf den Hafen
Warna genommen habe . Seither fehlen Nach¬
richten von dem Schiff . Nach Meldungen aus
Warna sind auch zwei holländische und ein
italienischer Dampfer , die heute mittag den
Hafen anlaufen sollten , überfällig.

20 Srad Kälte in den fllpen
Wien , 5. Januar.

Auch in Oesterreich ist in den letzten Tagen nach
starken Schneefällen große Kälte eingetreten.
Während in Wien das Thermometer minus 10
Grad zeigte , sank es in den Alpenländern aus
20 Grad . Durch die Schneefälle und starken Ver-
wehungen sind zahlreiche Straßen unpassierbar
geworden . Besonders betroffen sind das Kurgen-
iand und das niederösterreichijche Waldviertel.
Der regelmäßige Autoverkehr Wien —Budapest
mußte eingestellt werden . Auch der Verkehr auf
den Eisenbahnen leidet stark unter den Wetter¬
verhältnissen . Die Fernzüge kommen mit stunden¬
langen Verspätungen in Wien an.

vie Kältewelle in Sberitalien
Mailand , 3. Januar.

Infolge der starken Kälte ist die Lagune von
Venedig stellenweise zugefroren . Die Schiffahrts¬
kanäle sind jedoch noch eisfrei . Aus ganz Nord¬
italien werden Temperaturen gemeldet , wie sie
seit mehreren Jahren nicht zu verzeichnen sind.
Auch die Riviera ist von der Kältewelle nicht
verschont geblieben . Seit 1928 war kein derartig
scharfer Frost zu beobachten , der vor allem den
Vlumenkulturen schwere Schäden zugefügt hat.
In Ealizzano an der Riviera ist das Thermo¬
meter auf 18 Grad Kälte gesunken.

vari im Schnee
Rom , 5. Januar.

Im Zusammenhang mit der anhaltenden Kälte
werden aus ganz Äpulien und Calabrien ver¬
stärkte Schneefälle gemeldet . In Bari ist der

Voc -c/em Htaet r/ee

Zu den StMzettmenschen flustraliens
flbrelse am 25. Januar- vrei Männer und2 srauen dringen in unerforschtesSebiet vor — »wenn wir Hunger

Haben, müssen wir eben vingos schießen" — Sie fluslands-ssrganisatioii der NSVssp. sichert ihren Schuh zu
zu. Frankfurt,  5 . Januar

Der Start der Frobenius -Expedition , die der Erforschung der Kimberley -Division in Nordwest-
australien dient , ist nunmehr aus den 26. Januar festgesetzt worden . Die Teilnehmer , Expeditions¬
leiter Dr . Petri , Ethnologe Andreas Lommel und Douglas Fox , sowie die beiden Malerinnen
Agnes Schulz und Eerta Kleist benutzen den Seeweg ab Genua . Vor November dieses Jahres ist
mit der Rückkehr nicht zu rechnen . In einem Briefe an Prozessor Frobenius hat die Auslands-
Organisatron der NSDAP . die Zusicherung gegeben , daß die Wissenschaftler volles Entgegen¬
kommen der in Australien lebenden Parteigenossen genießen werden.

„Brauchen Sie eine moderne Kaffeemaschine ?"
Die wenigen noch zur Beifügung stehenden Tage

sind restlos ausgefüllt mit den Vorbereitungen,
die eine Expedition in säst unerforschtes Gebiet
erfordert . Zelte und Rucksäcke, Waffen und Mu¬
nition , Nahrungsmittel und Kompaß , Filmappa¬
rate und Zeichenpapier , Tropenhelme und dicke
Wollsachen müssen beschafft werden . „Brauchen
Sie nicht «ine moderne Kaffeemaschine ? " wieder
meldet sich einer von den Spendern , die auch dieser
Expedition ihre Unterstützung nicht versagen
wollen . Douglas Fox , der Ethnologe , schmunzelt
und bedauert höflich , aber bestimmt . Eine Spa¬
zierfahrt wird es gerade nicht werden . Die austra¬
lische Regierung hat bisher noch nie eine For¬
schungsreise in die Eingeborenen -Reservation
Kimberlegs gestattet . Erst auf Grund der aner-
kannten Erfolge des Frobenius -Forschungs -Jnsti-
tutes und der Vermittlung des bekannten austra¬
lischen Gelehrten Professor A. P . Elkin von der
Universität Sidney ist es dem Frankfurter
Institut erlaubt worden , die interessanten , aber
äußerst beschwerlichen Forschungen aufzunehmen.

109 Pfund Sterling als Pfand hinterlegt
Die Hinterlegung eines Pfandes von 100 L

bat sich jedoch der naive Eommissioner der austra¬
lischen Regierung , O. Neville , ausbedungen . Es
verfällt , ioenn sich die Exveditionsteilnehmer
irgendwelcher Verstöße schuldig machen. Die Ein¬
geborenenstämme Nordwestaustraliens , die Wo-
roro , Niolniol Ungarien und Unambal genießen
schon seit Jahren strengsten Schutz ! eine For¬
schungsreise in diese Gebiete darf nur unter
außerordentlicher Schonung uns Achtung der
Stämme geschehen. Dr . Petri und Douglas Fox
werden vor Beginn der Expedition in Sidney
mit dem deutschen Konsul und dem Forscher Pro¬
fessor Elkin die genauen „Formalitäten " noch
festlegen . Dann stiegen sie nach Perth (Ostkllste

Australiens ) zurück und brechen von hier mit den
beiden Malerinnen und dem Ethnologen Lommel
nach Broom , an der Nordwesttüste Australiens
auf , von wo die eigentliche Forschungsreise . . .
zu Fuß beginnt.

Malerinnen — im Küchendienst?
Etwas primitiv wird es schon werden , denn

der bekannte rote Fordwagen Frobenius ' , der so
m» nche Expedition durchgeholten hat muß zu
Hause bleiben . Wochenlange Fußmärsche wird es
diesmal Heben, vielleicht auch einige Träger , aber
mehr Hoffnungen h<rben die Forscher nicht . „Wenn
es mit dem Hunger zu toll werden sollte , müssen
wir eben ein Känguruh oder einen Dingo
schießen" meint Douglas Fox mit dem treuesten
Gesicht der Welt . Ganz recht , Dingo : laut Lexikon
ein australischer Wildhund und laut persönlicher
Inaugenscheinnahme im Frankfurter Tiergarten,
ein ziemlich . . . schweigen wir . Dabei steht noch
gar nicht fest. ob die Malerinnen den Forschern
wenigstens von Zeit zu Zeit Küchendienst leisten
können . Vielleicht dürfen sie das Reservations¬
gebiet gar nicht betreten . . . Aber was macht das
schon aus : die Forschungsreise verspricht boch-
interenant zu werden.

Wo man nur Verwandte heiratet
Bor etwa fünf Jahren weilte bereits Professor

Elkin in diesem Gebiete , das von der Küste her
bis rund 700 Kilometer ins Innere Australiens
verläuft . An der Küste herrscht tropisches , im
inneren Hochlande subtropisches Klima . Wenig
Ackerbau , wenig Viehzucht . Dabei eine Fülle von
wertvollen ethnologischen und archäologischen
Besonderheiten . Dr . Petri hat die Aufgabe über¬
nommen . die sozialen Verhältnisse zu untersuchen.
Schon Elkin berichtet von ganz verzwickten Hei-
ratsveryältnissen der Eingeborenen , etwa nach
Art der „Croß -Gousin -Marriage " . die in anderen
Teilen Australiens bekannt geworden ist Man

heiratet nur in der Verwandtschaft , nicht zu nah,
aber auch nicht zu weit . Die Bestandsaufnahme
der materiellen Kultur , der Werkzeuge , Waffen
und kultischen Geräte wird die Arbeit des Ethno¬
logen Lommel sein , während Douglas Fox sich
archäologischen Untersuchungen widmet.

Leben wie zur Steinzeit
Aus der Gepflogenheit der Eingeborenen Nord¬

westaustraliens , in Höhlen den Verstorbenen
Geräte und Waffen als Totengabe mit auf den
Weg zu geben , ergeben sich für den heutigen For¬
scher aufschlußreiche „Fossilien " . Fox beabsichtigt,
einige dieser Höhlen zu suchen und durch Gra¬
bungen weiteres wertvolles paläolithisches Ma¬
terial zutage zu fördern . Interessant ist auch,
daß die Eingeborenen heute noch wie Steinzeit¬
menschen leben und Pfeile spitzen und Waffenkeile
aus bearbeiteten Steinen gebrauchen . Aufgabe der
Zeichnerinnen wird es sein , das unermeßliche
Material , soweit es nicht nach Frankfurt gebracht
werden kann , an Ort und Stell « zu Zeichnen und
vor allem Eingeborenentypen im Bilde festzu¬
halten . Die Hand der Zeichnerin arbeitet
bekanntlich auf diesem wissenschaftlich wichtigen
Gebiete besser als jedes Auge der Kamera.

Nur ein Polizist in dem riesigen Gebiet
Die Frankfurter Forscher sind natürlich auch

auf Schlimmes gefaßt . Medikamente gegen Ma¬
laria . Veri -Veri und Rukr sind bereits einge¬
kauft wie überhaupt möglichst viel Expeditions¬
bedarf aus Deoisenersparnisgründen bereits in
Deutschland angeschafft wurde . Ob sich die Einge¬
borenen friedlich zeigen , ist auch noch nicht gewiß.
Da ist es schon bester , man ist yor Ueberraschungen
gesichert. Jede genaue Bestandaufnahme des Kim-
berley -Distriktes fehlt bis heute . Einsam lebt im
Inneren des Landes , in Halls Creek , dem wich¬
tigsten Verkehrsknotenpunkt , soweit man von einer
Telegraphenlinie als Verkehrsweg reden kann.
. . . ein Polizeibeamter . Ohne Frauund Kinder,
ganz allein und verlassen . Die Möglichkeiten
die sich in diesem unerforschten Gebiet dem ethno¬
logischen Forscher ergeben , hat der australische
Gelehrte Elkin angedeutet , aber die Frobenius-
Expedition wird als erst« den Erfolg davon¬
tragen , systematisch Land und Sitten erforscht zu
hoben.

völlig ungewöhnliche Fall eingetreten , daß es fast
einen ganzen Tag über ununterbrochen geschneit
hat . Die ganze Stadt , die nur in Ausnahme¬
fällen Temperaturen in der Nähe des Gefrier¬
punktes zu verzeichnen hat . liegt unter einer
Schneedecke von 10 Zentimeter Höhe . Aus der
Umgebung von Bari werden Temperaturen bis
zu 5 Grad Kälte gemeldet.

Strenger Lrost in Westfalen
Essen, 5. Januar.

Die Kältewelle hat jetzt auch den Westen des
Reiches erreicht . So meldete am Mittwoch früh
das Hochsauerland 15 Grad unter Null . Essen
hatte um 8 Uhr 8,8 Grad Kälte.

Her Schuß in der Iheaterloge
ist. Berlin , 5. Januar.

Ein dramatischer Vorfall ereignete sich in einem
Berliner Theater am Kurfürstendamm . Während
der Aufführung ertönte plötzlich ein Schuß aus
einer Loge . Schließer und . der im Theater anwe¬
sende Pdlizeibeamte stürzten sofort in die Loge,
aus der der Schuß gekommen war . Dort lag
ein junger Mann bewußtlos am Boden , neben
ihm ein Trommelrevolver , mit dem er sich in die
Brust geschossen hatte . Der Mann , dessen Perso¬
nalien noch nicht festgestellt werden konnten,
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen in das
Krankenhaus eingeliefert . Die Aufführung erlitt
durch diesen Vorfall keine Unterbrechung.

104 Jahr « alt . In außergewöhnlicher Frssch« konnte
— wie aus Königsberg gemeldet wirb — in e-kirw' elh
im Kreis« ihrer Kinder und Kindeskinder die älteste
Einwohnerin des Lutes , Frau Urte Markschies, das
Fest ihres 104. Geburtstages feiern.

Lin Dorf ohne Sperlinge
ä. Br -slau . 5. Januar

Angesichts der Tatsache , daß man keinen Vogel so
oft antrifft , wie den Spatzen , den Gassenjungen
der Luft , sollte man annehmen , daß es in Deutsch¬
land keine sperlingslosen Orte gäbe . Und doch
trifft das nicht zu- Das bekannte Brockendorf
Schierke und der schlestscheKurort Neugericht kön¬
nen den Ruhm für sich in Anspruch nehmen , von
den Spatzen gemieden zu werden . Darüber sind
die Bewohner des Echneeberg -Dörfchens Neu¬
gericht aber ganz und gar nicht traurig . Im Gegen¬
teil - jüngst soll nun aber einmal «in gemeiner
Sperling mitten im Dorf gesehen worden sein.
„Soas koan enner gerosst sein . dar sich verfleun
hoat " , meint da ein Ortsbewohner verwundert
und doch zugleich bestimmt . „Oaber nista nee, eim
ganza Neugerichte nista keene Spärliche !"

Wie das kommt ? Diese Merkwürdigkeit ist wohl
nur so zu erklären , daß Berg - und Waldtäler von
besonderer Lage wie Neugericht dem Spatz als
Aufenthaltsort nicht behagen . Kein Wunder , daß
sich die Sage dieser sonderbaren Erscheinung an¬
genommen hat . Sie berichtet , daß Hexereien einer
Zigeunerin den Haussperling sür immer aus dem
Orte vertrieben haben . Andere wieder erklären,
die „Sperlingslosigkeit " mit einer Verordnung
des großen Preußenkönigs Friedrich II ., die 1744
durch die Königlich -Preutzi ' che Breslauische
Kriegs - und Domänenkammer zur Bekämpfung
der Sperlinge aufforderte . Danach hatte >eder Ein¬
wohner im Herbst jedes Jahres eins bestimmte
Anzahl von Sperlingsköpfen an seine Gutsherr-
schaft abzuliefern . Damals sollen die Neugerichter
das so gründlich besorgt haben , daß die Sperlinge
noch heute mit Angst und Grauen erfüllt seien.
Da für jeden nicht abgelieferten Sperlingskopf
ein Eröschel (2,4 Pfennig ) in die Armenkasse ge¬
zahlt werden mußte , sollen verschiedentlich Ein¬
wohner sich aus dem Fang ein Geschäft gemacht
haben und andere Gemeinden mit toten Sper¬
lingen versorgt haben.

400 Jahre Augsburger Fastnacht. Die in den letzten
Jahren zu neuem Leben erwachte Augsburger Fast¬
nacht wird in diesen, Jahre in besonder? großem Aus¬
maße gefeiert werden, da aus alten Urkunden festge¬
stellt wurde, daß im Jahre 1538, also vor 400 Jahren,
zum ersten Male die Fastnacht in Augsburg von der
ganzen Stadt begangen wurde..

Hier svricdlü!s llsutscks Arbeitskront
flnhaliender erfolg der Nevue

„fllles fürs Herz"
Nach der überaus erfolgreichen . Eröffnungs¬

vorstellung der Revue „Alles fürs Herz" am Neu¬
jahrstage , über die wir bereits uusführlich be¬
richteten , standen auch die bisherigen weiteren
Aufführungen der Revue im Zeichen ausoerkauf-
ter Häuser und jubelnden Beifalls , ein Zeichen
dafür , daß die Kreisamtsleitung Bremen der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " mit der
Verpflichtung des Theaters ..Wiener Spielzeug¬
schachtel" einen guten Griff getan hat . Am 2. Ja¬
nuar fand eine geschlossene Vorstellung für die
Gefolgschaft der A. G. „Wese  r " statt , am 3. Ja¬
nuar für die Gefolgschaft der Martin-
Vrinkmann - A. - E.  als Auftakt zu den Be-
triebsgemeinfchaftsabenden dieser Firma . Am
4- Januar fand die Vorstellung vor der Gefolg¬
schaft der Focke - Wulf - Flugzeugbau
statt , und am gestrigen Mittwochnachmittag für
«inen Teil der Betreuten des Winter-
hilfswerkes,  dem 300 Karten zur Verfügung
gestellt worden waren . Dr . Rü.

Lehrwerkstatt im Verufswettkampf
52,8 Prozent Bestleistungen erzielt

Mehr denn je muß eine systematische Aus¬
bildung des Lehrlingsnachwuchses betrieben wer¬
den . Die einzelnen Unternehmen müssen selbst die
Wege beschreiten , die ihnen von der Deutschen
Arbeitsfront immer wieder aufgezeigt werden.
Selbstverständlich wird aber die Anleitung des
Lehrlings bei einem größeren Unternehmen im
Betriebe niemals die gründliche Ausbildung als
Ergebnis zeitigen können , wie es von einer
Lehrwerkstatt mit ihrer methodischen Lehrweise
ohne Schwierigkeit erreicht wird.

Die Ergänzung zur Lehrwerkstatt für die Ve-
rufstheorie ist die Werkschule . Zusammen mit der
Lehrwerkstatt ist sie für die Facharbeiterschulung

Berusswettkamps!
Anmeldeschlutz sür den Kreis Bremen

am 1v. Januar 1938!

eine der bewährtesten Einrichtungen , die in der
Lage sind, das theoretische Wissen in organischer
Einheit mit den praktischen Fähigkeiten zu ver¬
mitteln . Unter den Teilnehmern des Reichs-
berufswettkampfes 1937 errangen 52,8 Prozent
der Teilnehmer , die in Lehrwerkstätten ausge¬
bildet waren , sehr gute und gute Leistungsnoten,
während die übrigen Teilnehmer für diese Wer¬
tungen nur 43 Prozent stellen konnten . Die
Forderung der Deutschen Arbeits-
'ront , Lehrwerkstätten zu errichten.

indetindiesemErgebniseinedurch-
chlagendeBegründung.

„Veutsthe flrbetter sehen die Welt
für sechs Penre wöchentlich"

Unter dieser Überschrift bringt die englische
Zeitung „The Midland Daily Telegraph " einen
ausführlichen Aufsatz ihres Sonderberichterstatters
Bertram de Colonna , in dem es u. a . heißt:

„Kraft durch Freude " ist der Name , den man
einer einzigartigen Organisation in Deutschland
gegeben hat , die Arbeiter und ihre Familien
nach den besten Plätzen und sogar ins Ausland
schickt, für einen Betrag , der sich im Durchschnitt
auf 25 bis 30 Schilling pro Woche belauft , die die
besten Theaterplätze für zehn Pence bietet und
ihre eigene Flotte von Lachten , Dampfern und
Omnibussen besitzt. Während in früherer Zeit ein
jährlicher Urlaub das Vorrecht der Bessergestellten
war , können jetzt Mitglieder der arbeitenden
Klassen ihre eigene Reise nach Madeira , rund um
die englische Küste , nach Norwegen oder nach
irgendeinem deutschen Ort wählen , und sie zahlen
dafür , wenn sie dies wollen , indem sie jede Woche
eine I -Pence -Marke kaufen . Die Marken werden
auf „Urlaubskarten " geklebt , und wenn diese voll
stno, kann die Reise beginnen . 25 Schillinge be¬
tragen die Kosten für eine Woche auf einer Jacht,
einschließlich Essen und Wohnung sowie Segel¬
unterricht . Das Ergebnis ist, daß die llrlaubsziele
schon jetzt nicht mehr groß genug sind, um mit den
vielen Gästen fertig zu werden , und die Organi¬
sation erbaut einen weiten Badestrand aus
eigenen Mitteln . Sie hat auch mit dem Bau einer
Flotte von 30 25 000-Tonnen -Dampfern begonnen,
die je Kabinenwohnungen für etwa 1500 Passa¬
giere haben sollen, die , einschließlich der Be¬
mannung alle Kabinen wie auf erstklassigen
Linienschiffen , mit Sofa , Tisch und Stühlen sowie
in einer Ecke unter der verhängten Pfortluke
heißes und kaltes » fließendes Wasser und andere
Bequemlichkeiten haben sollen . Das erste dieser
Schiffe ist neulich von Stapel gelaufen und wird
im nächsten Frühjahr fertig sein ."

Lehrling ohne Lehre
Vor dem Arbeitsgericht in Bonn erschien kürzlich

ein Schuhmacherlehrling , der gegen seinen Meister
wegen unzureichender Ausbildung auf Schaden¬
ersatz klagte . Der Lehrling stand bereits eineinhalb
Jahre in der Lehr « und hatte bisher kaum Ge¬
legenheit gefunden , etwas zu lernen . Die Gründe
waren einmal in der Person des Meisters zu
suchen, der seinem Titel und seiner Aufgabe nicht
gewachsen war , ferner aber auch in den Umstän¬
den des Lehrbetriebes , der kaum Aufträge für
Maßarbeiten erhielt und somit eine rechte Aus¬
bildung ausschloß.

Die Entscheidung des Arbeitsgerichts , die in der
Zei -tschrift „Das Junge Deutschland " mitgeteilt
wird , verdient im Hinblick auf die grundsätzliche
Bedeutung der Frage festgehalten zu werden . Das
Gericht stellte in seinem Urteil einleitend fest, daß
die überwiegende Schuld für das fachliche Zurück¬
bleiben des Lehrlings beim Meister zu suchen sei,
der in der Lage sein müsse, diesem mit der ihm
als Lehrherrn zur Seite stehenden Autorität die
erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse beizu¬
bringen . Außerdem sei dem Meister bekannt , daß
sein Betrieb fachlich nicht die Voraussetzungen
biete , um eine ordnungsgemäße Lehrausbildüng
sicherzustellen. Der Schuhmachermeister hätte unter
diesen Umständen davon absehen müssen , ein Lehr-
verhältnis einzugehen . Das Gericht erkannte daher
aus Zahlung einer angemessenen Entschädigung.

Dieses Urteil bestätigt erneut , daß heute im
Lehrling wieder ein Arbeitsschüler gesehen wer¬
den muß . Es ist daher , wie viele andere Entschei¬
dungen auch, ein guter Beitrag zum Kampf um
die Entziehung der Lehrberechtigung , wo diese
nach der Person des Lehrherrn oder nach der
Art des Betriebes nicht zu rechtfertigen ist.

Aufgabensammlung des Reichsberufswettkampfs.
Die im alljährlichen Reichsberufstbettkampf
gestellten Aufgaben gründen sich auf eine derartig
große Summe arbeitspädagogischer lleberlegungen
und Erfahrungen , daß ihre systematische Samm¬
lung und Ordnung zum Zwecke der Nutzbar¬
machung in der betrieblichen wie auch in der
überbetrieblichen Berufserziehung angebracht und
naheliegend ist. Mit der Sammlung der im
Reichsberufswettkampf 1937 den Fachschaften
Maschinenschlosser . Werkzeugmacher , Mechaniker
und Dreher der Wettkampfgruppe „Eisen und
Metall"  gestellten Aufgaben ist ein Anfang
gemacht worden.

Die Aufgabenblätter zeigen auf der Vorderseite
die durch die Werkstattzeichnung nebst Stückliste,
Werkzeug - und Arbeitsplan gestellte Aufgabe so¬
wie die hierfür vorgesehene Arbeitszeit . Aus der
Rückseite sind die Richtlinien für die Punkt¬
wertung des betreffenden Arbeitsstückes zu
ersehen.

Der Preis der Mappe , die durch die Lehrmittel¬
zentrale des Amtes für Verufserziehung und
Betriebsführung bezogen werden kann , beträgt
RM . 2,80.

152 Leistungsabzeichen sür vorbildliche Veruss-
erziehung . Bis zum 12. Dezember 1937 sind 152
deutsche Betriebe mit dem Leistungsabzeichen der
Deutschen Arbeitsfront für vorbildliche Berufs¬
erziehung ausgezeichnet worden . Es handelt sich
hierbei bisher ausschließlich um Industriebetriebe.

Künftig werden jedoch auch Handels - und Hand¬
werksbetriebe in den Kreis der auszuzeichnenden
Betriebe mit eiwbezogen werden.

Achtung Stafselanrecht ! Es wird dringend
darauf hingewiesen , daß sowohl Einzelbesteller
wie Betriebswarte dafür Sorge tragen müssen,
daß die Steuermarken für die Reichskulturabgabe
rechtzeitig und nicht erst am Abend der Vor¬
stellung auf den zehnten Kontrollabschnitt der
Staffelanrechtskarte geklebt sein müssen. Die
Darstellungen beginnen pünktlich : mit einem
rechtzeitigen Besuch ist dann nicht zu rechnen , da
die erste Pause abgewartet werden muß.

deutsche klrbellsfront
Donnerstag , 6. Januar

Ortswaltung >Hastedt. Betrieibsobmänuer-Sitzuna
S0.30 Uhr Dienststelle.

OrtSivaltung Gröpelingen, Fa. AG. „Weser" Ar¬
beitssitzung sämtl . Amts-nx-lier der Fo . AG. „Weser"
um 16.30 Uhr im Auscnthaltsraum.

Ortslvaltung Neustadt-Nord. Ausamnientunst sämtl.
Blockwal tcr der Zelle 0-, um 20.30 Uhr bei Hammer,
Gr . JvhnN'Nisstraße 179 — Zusammenkunft sämtlicher
Blockwalter der Zelle 08 uni 20 Uhr bei Schmidt. Ncu-
stadtswall 34.

SG . Telbsthilse Huchting, Nieder?. Treibhaus , Barre-
ler Bäte, Hohehorster Weg. Facht. Lehrodend um 20.50
Uhr bei Psper , Huchling.
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Vesuch bei den NZihlaffs in Drosedow

Deutschlands beste Beiterfamilie - Vater und Sohn wurden Lkampion — fluch die löchter gewannen Pferderennen
Das Rennjahr 1937 schloß — wie bereits gemeldet —

mit dem einzigartigen Erfolge einer außergewöhnlichen
deutschen Reiterfamilie : Rittmeister Otto von Mitzlaff
errang das Championat der deutschen Trainer , und
sein Sohn , Leutnant Sven von Mitzlaff , behauptete sich
an der Spitze der Herrenreiter . Dazu brachten auch
die beiden Töchter Siege vom Amazoncn -Nenncn mit
heim . Unser Mitarbeiter suchte die Mitzlafss in ihrem
Wohnsitz und Traininasquartier Drosedow auf . Was
er dabei sah und erfuhr , schildert der nachstehende
Artikel.

An der Grenze Mecklenburgs liegt Drosedow , der Sitz
der Reitersamilie von Mitzlaff . Rittmeister Otto von
Mitzlaff erwarb das Gut nn Jahre 1913 und begann
dort eine erfolgreiche Rennpserdezucht . 82 Siege mach¬
ten ihn in diesem Jahr zum Champion der deutschen
Trainer . Er , der früher selbst Rennreiter war , widmet
sich heute ausschließlich der Zucht und dem Training.
Er wird darin von seinen beiden , Söhnen und zwei
Töchtern hervorragend unterstützt . «Sein Sohn Sven,
der am Anfang des Jahres schwer stürzte und erst seit
Mai wieder reiten kann , hält in diesem Jahre gleich¬
falls als Deutschlands bester Herrenreiter mit 38 Siegen
die Spitze . Die Jockeys Flieth und Biesseh , die Mitz-
lasss Farben tragen , gewannen zusammen 41 .Siege
und 1 Hindernisrennen . Die beiden Töchter Monika
und Daist ) trugen ebenfalls aus Leipzig und Breslau
je einen Sieg nach Drosedow . Im Rennreiten waren
alle Lehrlinge bisher schon erfolgreich . Einzigartige
Erfolge einer Reitersamilie.

Rittmeister von Mitzlaff ist fest davon überzeugt, , daß
die Grundlage aller Rcnnrciterei eine gute militärische
Reitausbildung ist . In diesem Sinne werden seine
Reiter erzogen , und so kommt es auch , daß Reiter wie
Lehrlinge in enger Beziehung zur Familie stehen . Ent¬
weder ist es der Sohn eines Regimentskameraden , der

in Drosedow ausgebildet wird , oder eines SA .-Sturm-
führers , oder aber der Lehrling ist aus irgendeine
originelle Art zur Familie gekommen . Der jüngste bei¬
spielsweise war Zeitungsträger in Berlin . Da er in
seiner Freizeit größtes Interesse für die Pferde Mitz¬
lafss zeigte , wurde er einfach mitgenommen und wird
jetzt auf Drosedow ausgebildet . Achnlich erging es
einem Jungen aus Süddeutschland.

Früh am Morgen wird täglich in der bedeckten Reit¬
bahn unter des Rittmeisters Leitung mit dem Training
begonnen . Alle Lehrlinge außer den beiden Töchtern,
die aber schon seit ihrem neunten Lebensjahr fest im
Sattel sitzen , reiten ohne Bügel . Es sind fast alles
ältere Pferde , die hier benutzt werden/und zwar des¬
halb , damit die Männer eine gediegene und ordentliche
Ausbildung erhalten . Immer wieder wird der Sitz
korrigiert , bis der Reiter mit dem Rücken des Pferdes
verwachsen ist und diesem das Springen und Nennen
durch geschickte Hilfen erleichtern kann . Ist es mit
dieser Arbeit genug , steigt Rittmeister von Mitzlaff
selbst in den Sattel und führt das Lott zum Hindernis-
springen und Rennen in den Drofcdowschen Tannen¬wald.

Im Gegensatz zu anderen Züchtern , die ihre ' Fohlen
nur im Sommer aus die Koppel lassen , kommen aus
Drosedow schon die Jährlinge stets mit hinaus . Mit
zlvei Jahren tragen sie schon ihren Reiter . Bei ge¬
frorenem Boden geht es im Galopp aus weichem Moos
durch den Wald . Diese Arbeit wird täglich innegehal¬
ten . So kommt es nie vor , daß die Tiere plötzlich in
einer Ecke der Koppel stehen und frieren , wie das
andere Pferde tun , die nur hin und wieder heraus¬
gelassen werden.

Es ist ein wunderbares Bild , die berittenen Pferde
und jungen Fohlen durch den grünen Wald galop¬
pieren zu sehen , ausgelassen und mit wilden Sprüngen

Schwedens Boxstaffel aufgestellt
Bunge trifft am 18 . Januar in Stockliolm auf Europameister landberg

Diäte Iah « sind vergangen , fest der letzten offiziellen
Begegnung zwischen den schwedischen und deutschen
Amateurboxern . Mt um so größerer Spannung ficht
man darum dem für den 18 . Januar .nach Stockholm
abgeschlossenen Länderkampf entgegen . Für unsere im
vergangenen Jahr so überaus erfolgreichen Amateure,
die in den nächsten 12 Monaten noch aus Finnland,
Polen , die Schweiz , Italien , England und Ungarn
treffen , bedeutet der Schwedenlampf ein schtverer
Start ins neue Länderkampfjahr . Um so größer aber
wird der Einsatz unserer tüchtigen Boxer sein : nur zu
oft haken sie bewiesen , daß sie mit der Schw ' erigöeit
ihrer Ausgabe wachsen.

Unter der Oberleitung des finnischen Boxsport-
führers , Viktor Smeds , kommt das Treffen in Stock-
holm zur Durchführung . Die Schweden haben erst
nach mehreren Ausscheidungen ihre Mannschaft auf¬
gestellt . Sie treten in stärkster Besetzung an , während
Deutschland leider auf seinen verletzten Leichdgewichts-
Europameistcr Herbert Nürnberg verzichten muß . So
w ' ck, Wohl der Schwergewichtskampf zwischen Olympia¬
sieger Herbert Runge und Europameister Olle Tand-
berg der spannendste des Abends werden ; gelang es
doch dem kaum 20jährigen Schweden , Runge im End-
kampf der Mailänder Europameister knapp zu schlagen.
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Die Aufstellung der Mannschaft ist : Fliegengewicht:
Werner Prieß — Ljushamnmr ; Bantamgewicht : Erich
Witte — P . Alnfftröm ; Federgewicht : Erwin Völker
— Kreuzer ; Leichtgewicht : Heinrich Heese — Ettk
Aagren ; Weltergewicht : Heribert Fluß — Oskar
Aagren ; Mittelgewicht : Erich Canipe — E . Borg : Halb¬
schwergewicht : Richard Vogt — Per AndcrSson ; Schwer¬
gewicht : Herbert Runge — Olle Tandberg.

Für die Kämpfe im Fliegen - und Bantamgewicht
haben unsere Gegner in Allan Hansson und H.
Cederfeldt zivei Ersatzleute genannt . Deutscherseits wer!
den unter den Ersatzleuten u . a . Europame -ster Michel
Murach und der Bochumer Federgewichtler Eäiffcrig
sein , während Brandenburgs Gaumeister Bruß für die
beiden unteren Gewichtsllafsen in Frage kommt . Von
Stockholm reisen unsere Boxer nach Sandvikcn , ivo
sie am 18 . Janauar erneut aus eine schwedische Aus¬
wahl treffen . In Helsinki findet dann am ' 21 . der
Rückkampf mit Finnland statt . Ein Munter Start aus
finn ' schsm Boden ist nicht ausgeschlossen , steht aber
noch nicht fest.

lagen die Jährlinge dahin , bis sie Plötzlich hinter einem
dichten Gebüsch stehen , und warten , bis sie mit Hüh
und Hott von den Töchtern und Lehrlingen zurück¬
geholt werden . Aus einem weiten Platz zwischen Kie¬
fern und Tannen am kleinen Waldsec hält das Lott.
Nun beginnt wieder das Training , entweder geht es
im Renntempo über die Strecke , oder es wird Sprin¬
gen geübt . Unablässig verfolgt der Rittmeister alle Be¬
wegungen , entdeckt jeden Fehler und läßt ihn so lange
verbessern , bis er ausgemerzt ist.

Damit ist die Morgenarbsit beendet . Es geht zurück
in die Ställe , die fast sämtlich aus heimischem Holz her¬
gestellt sind . Mit Fohlen und Mutterstuten stehen un¬
gefähr bv Pferde in ihnen . Nicht alle sind im Besitz
der Familie von Mitzlaff . Ein Tei ! ist nur zum Trai¬
ning da . Der Stolz des Gestüts ist „Höllenfürst " . Er
ist erst drei Jahrs alt und hat bisher als ausgesproche¬
nes Flachrennpfcrd schon 7 Siege errungen . Nach dem
letzten Training in Drosedow verspricht er aber auch
ein tüchtiger Hindernisspringer zu werden . Der nicht
mehr jugendliche Halbblüter Herero erreichte bisher
nicht ivcntger denn 14b Siege . .

Interessant ist auch die Geschichte deS Deckhengstes
des Gestüts . Er wurde sür einen niedrigen Preis ge¬
laust , und es rief in Fachkreisen allgemein Entrüstung
hervor , daß man ihn als Deckhengst nach Drosedow
holte . Jedoch Otto von Mitzlaff vertraute deni Pferde
und hat recht behalten . Die Sprößlinge dieses Heng¬
stes haben ihm und seinem Besitzer alle Ehre gemacht.

Die in Drosedow gezogenen Pferde erbrachten in
diesem Jahre aus zahlreichen Rennen eine Summe von
etwas über 78 088 RM . Das ist , i » Zahlen ausge¬
drückt , die Bilanz der Arbeit der tüchtigen Reiter¬
samilie Vvn Mitzlaff aus Drosedow in Mecklenburg.

vie VBL .-Iätigkeit 1SZ7/Z6
Am Dienstagabend hatte der Kreissportwart im

DRL ., Pg . H Oppermann , alle Fachwarte des Kreises
Bremen ins Hotel Schaper -Siedenkurg zu einer Zu¬
sammenkunft geladen , in der er eingangs allen Fach-
warten sür die geleistete Mitarbeit und Einsatzbereit¬
schaft im verflossenen Jahre seinen Dank abstattete
und dabei den Wunsch aussprach , daß dieses Zusam¬
menwirken und die gleiche Freude an der Arbeit auch
im neuen Jahre vovherrschen möge . Fortab beabsichtige
er häufiger diese Zusammenkünfte , um vierteljährliche
Rückschau zu halten über die geleisteten Arbeiten bzw,
um sich Wer dw bevorstehenden Änsgaben erfolgver¬
sprechend auseinandersetzen zu können.

. Dann gab der DRL .-Kreisspvrtwart einen kurzen
zahlenmäßigen Rückblick über die Zeit . vom 1. April
bis 31 . Dezember 1937 , in dessen Mittelpunkt die in
der Zeit vom 12 . bis 19 . September staitgefundene
„Leistungsschau " gestanden habe mit der Beteiligung
von 82 Vereinen , 65 Fahnen , 12 Spiclmannszügen
3 Musikzügon und etwa rund 5000 Teilnehmern am
Festzuge . Die weiteren Beteiligungszifsern an den Frei¬
übungen , der Bunten Wiese , dem 100 -Meter -Laus sür
Männer und Jugendliche , den Staffeln sür Männer.
Jugend und Frauen , den : Dreikanrps für Männer und
Frauen bis zu der am Sonntag , dem 7. November,
in den Centralhallcn veranstalteten Siegerehrung,
ließen noch einmal deutlich den Erfolg der zum ersten

Male in Bremen sbattgefuudenen „Leistungsschau " er¬
kennen . „

Aus der Lehrtätigkeit tm Kreis Bremen würbe zu¬
nächst der übe reichliche Lehrgang für Männer am
S. Dezember mit dem Wanderfportlehrer Scheffel er-
ivähnt . Ferner fanden 38 fachliche Lehrgänge statt , da¬
von 18 für Männer und 20 für Frauen . An den Lehr¬
gängen der Gauschul « in Braunschweig nahmen ins¬
gesamt 32 Männer und 9 Frauen des Kreises teil.
Außerdem fand eine Beteiligung an Speziallohrgängen
in Hannover statt , nxihrend 22 Männer und 8 Frauen
Kurse in der Reichsakabemie für Leibesübungen in
Werkn besuchten . Abschließend hielt der Kreisspvrttvart
cmen Neberblick über die Finanzlage der stattgesunde-
nen und der noch bevorstehenden Lehrgänge rn den
beiden noch ausstehenden Monaten Februar und
März 1938 ab . In einer nutzbringenden Aussprache
ergaben sich gewisse Mängel . die jedoch allseits zu¬
friedenstellend geklärt werden konnten.

Nach Schluß des Jahres 1937/38 , also Mitte April
dieses Jahres , erbat sich der Kreissportwark von allen
Kreissachwartcn einen Bericht über : 1 . Wettkämpse und
Veranstaltungen ; 2 . Lehrgänge : 3 . Teilnahme an aus¬
wärtigen Veranstaltungen und 4. Besondere Erfah¬
rungen , Wünsche und etwaige sich ergebende Schwierig¬
keiten , damit er zusammenfassend einen Bericht an dos
Gauanit weitergeben kann.

Hiernach stellte der DRL .-Kreissportwart Oppermann
sür das bevorstehende Jahr 1933/39 in den verschiede¬
nen sachlichen und übersachlichen Lehrgängen folgende
Hauptaufgaben fest : 1. Ausbildung von Uebunzs-
leitern : 2 . Zusammenfassen und Pflege der Kamerad¬
schaft der Uebnngsleiter mit den Männern und Frauen,
die an der Earrschule in Braunschweig und an der
Roichsakademie in Berlin teilgenommen haben ; 3 . Zu¬
sammenfassen der Spitzenkönner und 4. Proben sür
das Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau

Bis Mitte Februar ' 1938 erbat sich der Kreissport-
wart von allen Kreisfachwarten eine Ausstellung über
die Art und Zahl der im Voranschlag zu bringenden

Sonja immer amerikanischer
Sonja Henie Hot jetzt ihre seit längerem angekün¬

digte große Eislaustour, >ee 'durch Amerika angetreten.
Si « wird begleitet von einem rund,100 Köpfe starken
Eishallett . Um die großen Entfernungen in USA.
schnell und bequem überwinden zu können , hat die
Norwegerin ein Geschlvader von vier Verkehrsffug.
zeugen gechartert , mit denen sie zunächst von Holld.
woöd nach Chikagv gereist ist . Die Maschinen sind mit
Reklambschristen für Sonja und ihre Truppe versehen.

Lohrgängc unter Berücksichtigung der Grundschulung.
Körperschule , Dorbereitung für Breslau , Singen , Diet-
wosen und ^ schließender Aussprache . Berichte und Ab¬
rechnung jedes abgehaltenen Lehrganges müßten dann
immer zoweilig eine Woche spater bei ihm vorliegen.
Es fei dann beabsichtigt , einen Plan hetauszubringen
über olle Lehrgänge , .Wettkämpse und sonstigen Per.
anstaltungen im DRL .-Krcis Bremen einschließlich die
der L -Verbände.

Einen breiten Raum nahm die Jugendarbeit zwi¬
schen der Eebietsführung und den DlllL . -Kreissach-
wavten in Anspruch . Nach Rückkehr des von Bremen
abwesenden DRL .-KreiMhrers . SA . -Standartenführers
Ernst Kowing , soll eine Klärung in dieser Hinsicht
bzw . wegen der Sportdienstgruppen vorgenommen
werden , mir eine Einheit im Kreis Bremen herbeizu¬
führen.

Abschließend wurde daraus hingew -esen , daß am
Donnerstag , dem 10 . Februar , der ' Reichssportführer
von Lschammer rmd Osten hier in Bremen in der
Union einen Vortrag hakten wird über „ Leibesübungen
im nationalsozialistischen Staat " und daß am Sonn¬
tag , dem 13 . Februar , gemeinschaftlich von der DRL .-
Ortsgruppe Bremen und der Deutschen Sporthilse in
Bremen -m Casino wieder ein Filmabend steigen wird,

l>!

Fortschritte im Segelsport
vie deutschen Segelmeisterschasten — Förderung internationaler Bootsklassen

Das vergangene Segcljahr stand im Zeichen der Aus¬
wertung all der Lehren und Ersahrungcn , die die Olym¬
pischen Spiele gegeben haben . Wenn auch die Ergeb¬
nisse dieser Arbeit sich nicht in einer Segelzeit so aus¬
wirken lassen , daß jedem der Fortschritt klar vor die
Augen tritt , so sehen doch die Segler die Erfolge in den
neuen Entwicklungslinicn ganz deutlich.

Die Binnensegelei hat eine weitere Vertiefung er¬
fahren . Der Wettfahrt -Kalender 1837 zeigt deutlich die
Neigung , noch mehr als bisher alle unbedeutenden
Wettfahrten zugunsten großer , sportlich wertvoller Ver¬
anstaltungen verschwinden zu lassen . Der Ehrgeiz der
Vereine erhält dadurch eine neue Richtung , denn an die
Stelle der selbständig ausgeschriebenen Regatten tritt
nun die Forderung für möglichst zahlreiche aktive Be¬
teiligung am Wettkampf und am Bau von Fahrzeugen
tu den Klaffen , in denen die Beziehungen zum inter¬
nationalen Sport besonders gepflegt werden sollten.

Es gilt , durch die Pflege bestimmter Bootsklassen die
Möglichkeit zur Beteiligung am internationalen Segel¬
sport ganz anders als bisher auszubauen und sür
nationale Kämpfe systematischer vorzubereiten . Damit
verschiebt sich der Blickpunkt ein wenig , unter dein man
bisher die deutschen Segelmeisterschasten und die Ver-
bandsmeistcrschaften gesehen hatte . Die Deutsche Segel-
Meisterschaft wird nur noch für die Klassen ausge¬
schrieben , die das , Bindeglied zum internätionalen
Segelsport bilden : 6 -m -R -Klasse , Starbootklasse , 22 -qm-
Binnenjolle , Olhmpiäjolle . Bei der Beteiligung an
zahlreichen Veranstaltungen im Auslande wurde be¬
sonderer Wert auf Erfolge in diesen Bovtsklassen ge¬
legt . Während in der 6 -m -R -Klasse , in der Deutschland
bei den Olympischen Spielen ohne Sieg blieb , 1937
achtbare Erfolge erzielt wurden , ebenso bei den Europa¬
meisterschaften der 22 -qm -Binnenjolle , gelang der gxotze

kin erfolgreiches Jalir des Boxsports
7 Länderkampse - keine Niederlage / Zeder deutsche Zunge ein Boxer / flufwertung internationaler Bestimmungen

Deutschlands , Amateurboxer haben ein erfolgreiches
Jahr hinter sich. Sie blieben in ihren Länderkämpsen
selbst gegen kampsstärkste Nationen ohne Niederlage
und haben dazu organisatorisch weitere Ausbauarbeit
geleistet . Die sportlichen Erfolge unserer Boxer sind
fünf Siege und zwei Unentschieden in den ausgetrage-
»en sieben Länderkämpfen , zwei Siege bei den Europa¬
meisterschaften in Mailand und drei Siege bei den Stu-
denten -Weltmeisterschaften in Paris . Tic Reihe der
Länderkämpfe begann am 14 . Februar in Dortmund.
Hier wurde Polen mit 11 5 Punkten geschlagen . Am
28 . August traten Teulschlands Amateure in Trieft
gegen Italien an aas l0 :6 besiegt wurde . Von Trieft
ging die Reise nach Budapest Da das in Budapest
erzielte Unentschieden (8 :8 > .acht ganz einwandsrci
war , wurde der Nückkamps gegen Ungar » am 7. No¬
vember in Köln vor einem vollkommen neutralen
Kampfgericht ausgctrngcn , Deutschland gewann den
Kampf mit 14 :2 Punkten . Im letzten Monat des
Jahres wurden nicht weniger als drei Länderkämpsc
bestricken . In Stettin wurde am 3 . Dezember Finn¬
land mit 14 :2 Punkten geschlagen , in Hamburg siegten
wir am 10 . Dezember mit 12 :4 Punkten über Irland,
und am 16 . Dezember kämpfte unsere Mannschaft in
London gegen England unentschieden 8 :8 . Da die Eng¬
länder nur ein rein englisches Kampfgericht zuließen,
dürfte erst der Rückkampf im nächsten Sommer vor
einem neutralen Kampfgericht über das tatsächliche
Kräfteverhältnis Ausschluß geben . — Im Mai kamen
in Mailand die Europameisterschaften zur Durch¬
führung . Wie bei den Olympischen Spielen holte sich
Deutschland auch hier zwei Titel . Herbert Nürnberg
und Michel Murach wurden Europameister ; Deutsch¬
lands Studcuteribvxer erkämpften drei Siege bei den
Weltmeisterschaften in Pavs . Mit diesen Erfolgen hat

Deutschland sein Ansehen im internationalen Amateur-
Boxsport gefestigt.

Nicht weniger wertvoll und erfolgreich war die Or¬
ganisationsarbeit im vergangenen Jahr . Die erste Ar - „
bcit des neuen ReichssachamtsleiterS Min .-Nat Dr.
Mctzner war die Lösung der Frage des Nachwuchses.
Mit der Hitler -Jugend schloß Dr . Metzner ein Abkom¬
men , das zum Ziel hat : „ Zeder deutsche Junge ein
Boxer " . Lbcrgebietsführcr Dr . Schlündcr , der zum
engeren Mitarbeiterstnb des Fachamtcs gehört , wird
schrittweise vorgehen , nn , dieses Ziel zu erreichen . In
den ersten Monaten dieses Jahres finden in der HJ -
Schulc in Braun,, » bereits die ersten Kurse sür
Ilebnngsteiter statt , die dann in ihren Gebieten die
Schickung der Ilebnngsteiter der Eebietsgliederungcn
übernehmen . Hierzu haben HJ . und Fachamt gemein¬
sam eine Grundschule geschaffen , die in Zuknifft bei der
HJ . sowohl als auch in den DRL .-Bereinen gelehrt
wird . Im nächsten Jahr soll eine „ Kampsschule " her¬
ausgegeben werden , die als Fortsetzuitg der Grund¬
schule gedacht ist . Diese Kampsschule wird auch den
anderen NS .-Forinationen , dein Arbeitsdienst und der
Wehrmacht zur Verfügung gestellt . Dadurch wird er¬
reicht , daß alle Boxsportlcr nach einer einheitlichen
Richtlinie ausgebildet werden können . Ferner wurden
unter , Zustimmung des DRL . neue Wcttkainpsbestim-
mungen herausgegeben und die Jugendbestimmungeu
nach Einvernehmen mit der Reichsjugendführung neu
aufgebaut.

Bei den letzten Eurvpameisterschastcn stellte sich her¬
aus , daß die Kampfrichter die Kampfe nicht einheitlich
bewerten . Heute noch haben einige Länder WcttÜkmps-
bcstimmungcii , die mit den Bestimmungen des inter¬
nationalen Verbandes wenig Achnlichkeit haben . 11m
nun diese Bestimmungen sowie einige veraltete Bestim¬

mungen der FLdäration Internationale Boxing Ama¬
teur auszumerzen , wurde ein Kongreß erforderliih,
dessen Einberufung inzwischen mit Unterstützung eini¬
ger Nationen erreicht worden ist . Deutschland hat die
erforderlichen Aendernngsvorschlägc aufgestellt und
allen Boxverbänden der Welt in den drei „ Amts¬
sprachen der FJBA . zustellen lassen . Mehrere Nationen
haben heute schon , sechs Monate vor dem Kongreß,
diesen Aenderungen im Prinzip zugestimmt . In Ver¬
bindung hiermit steht die deutsche Anregung , auch die
Kampfrichter -Obmänner der FJBA .-Verbände zusam-
menzliriffen . Um Unklarheiten nach Annahme der
neuen Bestimmungen sofort auszuschalten , sollen aus
dem Kongreß der Kampfrichter alle Bestimmungen aus¬
gelegt werden . Die Kampfrichter -ObinLniicr der Ver¬
bände sind außerdem in Zuknifft dafür verantwortlich,
daß alle ihre Kampfrichter in internationalen Kämpfen
nur nach den Bestimmungen der FJBA . werten.

Die Aufgaben des Fachamtes sür das neue Jahr
liegen fest . Unsere Boxer werden die bereits feststehen¬
den Länderkämpsc gegen Schweden , Finnland , Polen,
Schweiz , Ungarn , England und Italien bestrickten . Nach
den Teutschen Vox -Meisterschastcii,vom 4 . bis 9 . April
in Jranksurt/Blain folgt ausgangs April in Berlin
eine ' Veranstaltung der Fädäration Internationale
Boxing Amateur , die die Besten Europas für den
Kamps Amerika — Europa ermitteln wird . In den
ersten Svmniermonaten wird das Fachamt Boxen ini
DRL . den Kongreß der FJBA . und den Kongreß der
internationalen Kampfrichter vorbereiten . Zu » gleicher
Zeit müssen die Vorbereitungen sür das Deutsche Turn-
und Sportfest in Breslau in Angriff genommen wer¬
den . Die Ausbildung von Ucbungslcitern und die
Lehrgänge sür den Nachwuchs wird die ständige Aus¬
gabe dos Fachanites sein.

Wurs bei den Olympiajollen und Starbooten . Bei der
zum ersten Male unter dem Eindruck der Gründung
des Europäischen Seglerverbandes veranstalteten
Europameisterschaft in der Olympiajolle errang der
Münchener Beitel die Europameisterschaft . Allerdings
fehlten Kagehelland -Holland und Krogmaiiii -Dcutsch-
land , sowie der zweifache Deutsche Meister von 1937
Dr . Böß -Bcrlin . In der internationalen Starboot-
klafsc , in der Deutschland 1936 die Goldmedaille errang,
konnten wir unsere Erfolge befestigen . Walter von
Hütschler holte in Neapel zum ersten Male die Europa¬
meisterschaft nach Deutschland und die Olympiasieger
Dr . Peter Bischofs und Joachim Weise verteidigten sie
aus der Kieler Förde mit Erfolg gegen viele Vertreter
europäischer Starbootflotten . Dann gingen Walter
von Hütschler und Joachim Weise als Deutschlands
Vertreter zur Weltmeisterschaft nach Amerika . Nach
einer Havarie im ersten Rennen belegten sie in den
vier übrigen Rennen vier erste Plätze . Damit voll¬
brachten sie eine Leistung , die noch keinem Europäer
gegen das Mutterland des Starbootsegelns — Amerika
— gelang . _

Italiens Boxer in velnienliorst
Die zum großen Boxkampf zwischen italienischen

Kämpfern und einer niedevsächsffchen Auswahlmann¬
schaft in Detmerlhorst eingetrossenen italienischen
Boxer wurden durch die Delmenhorfter Beweguntz in
feierlichem Rahmen überaus herzlich empfangen . Auch
zahlreiche Bevölkern,ngskreffe begrüßten die Vertreter
der befreundeten Nation in Dotmenhovst . Auf dem
Bahichofsplatz wehten von höhen Masten die Fahnen
Italiens und Deutschlands . Auch die Häuser der an¬
grenzenden Straßen hatten reichen Mäggenschmuck
angelegt . Die Gäste trasen in Begleitung des Leiters
der BoxakiteMung des Vereins SmS . Nordwolle , Lilien-
kanip und von Vertretern der Bremerhavener Vereine
«in und wurden in Vertretung des Kreislockers von
Kreispropagandaleiter Pg . Buchwold , sowie dem
KreiSobmann der DAIF . Pg . Höpsner begrüßt . Im
Rahmen einer sich anschließenden Kaffeetafel im
Diedvich -Eckart -Hlms , an der auch die DÄmenhovster
Boxer teilnahmen , richtete dann der Krvispropaganda-
leiter Pg . Buchwald nochmals herzliche Worte des

.WiWomims , an , die Sportkameroden des befreundeten.
Italiens . Seine Worte wurden ooitr MannWäfts-
sührer der Italiener , Ledbvico Caiffora in italieni¬
scher Sprache wiederholt . Auch der Vereinsftihrer des
Vereins Spiel und Sport Nordwolle begrüßte die
Gäste . Mit einem Sieg -Hcil auf den Führer und
Reichskanzler und den Führer des italienischen Volkes
Benito Mussolini wurden die Ansprachen geschlossen .,
Bei dem anschließenden kameradschaftlichen Beisam¬
mensein trugen die italienischen Gäste durch Eesangs-
vorträge viel ' zur Unterhaltung bei . Um den Gästen
die heiiirisch « Industrie vor Augen zu sichren , wurden
verschiedene größere Delmvuhorster Werke besichtigt.
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Pferdesport
Unsere Voraussagen

Pau . (Beginn 14 .45 Uhr .) 1 . R . : Stall Etchepare - -
Röster ' des Bois — Ahaldena . 2 R .: Militär -Jagd¬
rennen . 3 . R . : Maori — Kißmcdes — Grand Duc IV
4 . R .: Stall Etchepare — Hue Cocotte — Lorriac . 5 . R .:
Mons — Goodh — Hue Cocotte.

Vincennes . (Beginn 14 Uhr .) 1 . R .: Lhane du Bäu¬
mtest — Lerotz — Le Chevalier des Touches . 2 . R:
Ksar M — Kakophouia — Kapirat .- 3 . N . : L 'Lrphelin
— Lutin sams Suite — Legende . 4 . R . : Kcepsak « —
Karinecke — Ka -no -qui . 5 . R . : Monroc Williams —
Maussade — Mnastdika . 6 . R . : Mikado — Marechal —
Myosotis . sS

„Othello "von Verdi
Sastspiel und Neubesetzungen im StaaisttzeMer Bremen

Verdis „Othello " , die ausgezeichnete Weih-
nachts -Opernneueinstudierung des Bremer Staats¬
theaters , rvar in der Dienstag -Ausführung in den
tragenden Rollen neu besetzt: zu Gerhard
Mrtzke (Jag >o) , Hckde Anschütz (Desdemona)
und Margarete Herbst (Emilia ) trat noch als
Gast vom Dessauer Friedrichstheater Kammer¬
sänger Dr . Horst Wolf  als Othello.

Das Künstlertum des Kammersängers Wolf ist,
von viel zu intensiver Eeistigkeit bestimmt , als
daß seine Gestaltung des Othello sich zu weit an
naturhaste Primitivität verlieren konnte . Gleich
unter den ersten Einflüsterungen Fagbs läßt
Dr . Wolf die naive hoheitvolle Würde des
Mohren -Generals sich wandeln zu einem Zustand,
in dem jeder Instinkt des Mannes , Menschen
und Feldherrn Othello geweckt ist und sich immer
mehr zu anfpringbereiter Abwehr versteift . All¬
mählich erscheint die Wachheit jedes Nervs und
Sinns dieser strotzenden Vitalität zu solchen
Spannungen gestrafft , daß sich bei den großen
Temperamentausbrüchen und schließlich auch beim
Mord Desdemonas die Wirkungen als Höhepunkt
und als befreiende Auslösung fast zu über¬
schneiden scheinen. Mit starker Eindringlichkeit
macht Kammersänger Wolf den Eindruck des
immer mehr Gereizt - und Eingekreistwerdens
lebendig . Bis ins letzte ist jede Stellung und
Geste durchdacht , so daß sich seine psychologisch
vortrefflich durchdachte Leistung als eine Cha-
rakterdurchführung vorstellte , zu der in der Tat
die durchaus europäische Maske , kie kaum negroide
Merkmale trug , vorteilhaft paßte . Der Sänger
Dr . Wolf , ini Besitz eines weitschwingenden,
klaren , metallisch leuchtenden Tenors , stand in
jedem Augenblick mit dem vollgültigen Einsatz
seiner eindrucksvollen Stimmittel hinter den dra¬
matischen und musikalischen Ausgaben.

Auch die Desdemona Hilde Anschütz ' war
gegenüber den vorhergehenden Aufführungen
belebter . Gewiß legt auch sie gleich im großen
Liebes -Dnett (1. Akt) die engelshafte Reine und
Unontastbarkeit dieser holden Frauengestalt fest.
Aber beim eisten Zusammenstoß mit Othello
klingen darstellerische Werte auf . die sich später zu
dem Eindruck einer mit verhaltener Leidenschaft

vertretenen , sich ihrer selbst bewußten fraulichen

Würde verdichten . Findet ihr ausdrucksweiter
Sopran hier mühelos zu temperamentvoller
Ueberzeugungskrast , so- entzückt später die herzliche
Innigkeit , mit der Hilde Anschütz die Darstellung
der großen monologisierenden Schlußszene zu
beleben und den Klang ihres bezaubernden
Soprans zu durchwärmen weiß . In Margarete.
Herbst (Emilia ) stand der Desdemona eine
sichere, vornehm zurückhaltende Vertraute zut
Seite.

Gerhard Mißke  setzte für den Jago seinen
ausgesucht wohllautenden Bariton ein . Zu dem
zwanglos freigebigen Fluß seiner schönen Stimme
trat allerdings eine etwas zu zwanglose , zu lockere
Haltung des Darstellers , die den teuflischen Intri¬
ganten gelegentlich ein wenig zu nonchalant wir¬
ken ließ . Sän -gerffch hochwertig die schlackenlose
Darbietzing des „Credos " und seine Beteiligung
an den wohl,gelungenen Ensembles.

Es unterstreicht die Gediegenheit der „Othello "-
Neueinstudierung durch Eeneralmusildirektor
Walter Beck und Herbert Decker,  daß sie
die vielfach nicht unwesentlichen Borschiebungen
der Charakter - und Temperamcntschwerpmikte
mühelos trug . Neben die einhellige szenische
Wirkung stellte sich unter Vecks Führung eine
musikalisch tiefgreifende Werk -Wiedergabe von
eindrucksvoller Geschlossenheit.

Dr . llritr pisrsiu

Der europäische Auftrag deutscher Kunst . Die
Bremer ^ Wissenschaftliche Gesell¬
schaft  eröffnet das neue Jahr mit einem Vor¬
trage des bekannten Erforschers und Darstellers
des deutschen Barock, Pros . Brinckmann  von
der Universität Frankfurt zu obigem Thema . Er
hat in großangelegten Werken ein neues Bild
dieser gerade für Deutschland so wichtigen Kunst-
epyche gezeichnet, er hat auch in unserer engeren
Heimat bedeutende Künstler , wie Ludwig Mun¬
stermann , der u . a . in Rodenkirchen und Varel
Lverke hinterlassen hat , neuentdeckt . Seine Be¬
trachtungsweise sichert den Hörern Genuß und
Belehrung ; der Vortrag wird von einer großen
Zahl von Lichtbildern ' unterstützt werden.

Sprecherziehung in Sachsen
In einem Artikel in der Zeitschrift für Sprech¬

erziehung „Das gesprochene Wort"  nimmt
Gauleiter und Reichsstatthalter Mutschmann
das Wort zur sprachlichen Erziehung Sachsens.
Wir zitieren aus seinen Worten : „Wenn ich auf
die Erziehung zur Sprachdisziplin so besonderen
Wert gelegt habe , dann vor allem deshald , weil
wir sprachlich in einigen Teilen Sachsens zwei¬
fellos hinter vielen deutschen Stämmen zurück,
stehen und , weil gerade wegen der nachlässigen
und unsauberen Sprechweise einzelner Volks¬
genossen unserem ganzen Stamm eine Reihe
schlechter Eigenschaften angedichtet worden ist,
deren häßlichen Niederschlag wir ja alle kennen
aus sogenannten Lustspielen und Operetten , aus
Couplets und Spottgedichten.

Um alle Zweifel auszuschalten , will ich aus¬
drücklich erklären , daß es bei der Spracherziehung
in Sachsen nicht darum geht , die echten Mund¬
arten des Vogtlandes , des Erzgebirges und der
Lausitz zu beseitigen . Ebensowenig wollen wir'
aus der Umgangssprache der Großstädte ein ge¬

künsteltes und gedrechseltes Schauspieler -Hoch¬
deutsch machen. Wir wollen schon sprechen wie
uns der Schnabel gewachsen ist ; aber mit Kraft
und Saft , mit Selbstzucht und Klarheit . Was wir
ausrotten wollen , das ist die schamlose Schlam¬
perei und Knochenerweichung der Gassensprache
die mit der Mundart so wenig zu tun hat wie
mit der deutschen Sprache überhaupt . Das sind
Verfallserscheinungen , die auf die Dauer auch die
Haltung und den Charakter angreifen.

Ich habe hier und da von leisen inneren Wider¬
ständen gegen die ' Sprecherziehung ' gehört . Die
kommen entweder von den Anzubequemen , von
den Lauen oder von den Eingebildeten . ' Für
diese Leute ist schon das Wort „Erziehung " ein
rotes Tuch. Sie wissen nichts davon , daß ein gan¬
zes Volk und auch der einzelne Mensch nur vor¬
wärtskommen kann durch ständiges Arbeiten an
sich selbst. Für das neue Deutschland ist die Er¬
ziehung zur inneren und äußeren Haltung von
>o ausschlaggebender Bedeutung , daß es dabei an

«der sprachlichen Haltung gar wicht vorübergehen
kann.

Ich werde in Sachsen die Sprecherziehung syste¬
matisch durchführen und glaube bestimmt , daß sich
der Segen einer solchen Mühe schon in wenigen
Jahren deutlich auswirken wird . Nachdem der
Unterbau für diese Aufgabe jetzt geschaffen ist,
wird die Breitenarbeit bereits in diesem Winter
voll 'einsetzen. Ich erwarte von allen Stellen in
Partei und Staat , besonders aber von der Schule,
daß die Sprecherziehuug aufs stärkste vorwärts-
getrieben wird ."

Wilhelm -Vusch-Fcier in Mechtshausen . Zum
30. Todestag des großen niedersächsischen Malers
und Zeichners , Dichters und Philosophen Wilhelm
Busch veranstalten die Wilhelm -Busch-Gesell-
schast und der Kreis Marienburg am 9. Januar
in Mechtshanfen , wo Wilhelm Busch bei seinem
Neffen , Pastor Otto Nöldeke, die letzten zehn
Jahre seines Lebens verbrachte , eine EÄewkfsier,
die mit einer Gedenkstunde am Grabe Bufchs aus
dem Friedhof zu Mechtshausen eingeleitet wird.

Keramikschule in Ludnieiler . Die Keramik freut
sich einer immer größeren Beliebtheit für Jnnen-
und , Auhenfchmuck neuer Bauten . Um möglichst
geschmackvolle und künstlerisch wertvolle Ge-
drauchsgegenstände zu schaffen, ist man vor allem
um die Ausbildung des Nachwuchses der Kera¬
mikhersteller bemüht . Am 13. Januar 1938 wird
in Ludweiler , den: Saavbriicker Patcndorf im
Warndt , der erste Spatenstich für den Ban einer
großzügigen Keramikschule getan.

Wettbewerb sür Buchzeichen. Um weitere Volks-
kreise für die schöne Sitte zu gewinnen , Bücher
im Eigenbesitz durch ein vom Künstler gestaltetes
Symbol zu kennzeichnen und zur Wiederbelebung
der deutschen Exlibris -Kunst beizutragen , veran¬
staltet die ' Reichskammcr der bildenden Künste
einen Wettbewerb , Verlangt werden Entwürfe,
von Buchzeichen für die Reichskulturkammer und
ihre Einzelkammern.

TNit Luftschiff und Flugzeug
in Südamerika

Don allen Teilen der Welt ist Wohl der südameriko-
nffche Kontinent «i>m stärksten Beispiel für die rösche
Ltvuttnrwandlunq des Wirtschnftsgesnqes , die heute
überall in , Gange ist und dort in den letzten Jahren
ein geradezu Phantastisches Tempo angenommen hat.
Aus beruftnem Munde eines deutschen Wissenschaftlers,
der erst vor wenigen Monaten uns Südamerika zu¬
rückgekehrt ist , einen Reisebericht zu hören , bedeutet

deshalb «in Erlebnis sür jeden , der sich sür die Vor¬
gänge in der Welt interessiert , insbesondere aber sür
die bremisch « Kaufmannschaft , die durch viele Fäden
mit Südamerika verknülpst ist . Ein sehr zahlreiches
PubMum füllte deshalb den kleinen Elockensaal , mn
den Bortvag von Professor . Dr . Scheu von der
Handelshochschule Königsberg vor der Geographischen
Gesellschaft zu hören , der von zahlreichen Lichtbildern
eindrucksvoll belebt wurde.

Pros . Scheu trat seine Reise <mn 16 . Vlürg vorigen
Jahres nfft dem Luftschiff „Hindenburg " an , das ihn
in kürzester Frist an den - Ssus -gangspunkt sE,er
Forschungen , nach Pevnambucv , brachte , das Büttel-
punkt « mes Wirtschaftsgebietes ist , dessen wichtigste
Erzeugnisse Zuckerrohr und ' Baumwolle sind . Der von
Pernambuvo nach Süden gehende Küstenstreffcn ist
durch KokospatmeNhaine besonders gekennzeichnet.
Nächster größerer Ptatz auf der zunächst an der Küste
entlang gehenden Reise ist Bahia , das städtebaulich
noch ganz an den Stil der Kolomalzeit erinnert und
Aussuhvhafen sür Tabak und seit einiger Zeit auch
für Kakao ist . Weiter südlich tritt das Gebirge .bis an
die Küste heran ; schon Rio de Jansirv ist ringsum
von Bergen bis zu 500 Meter Höhe umgeben . Die
heutige Einwohnerzahl dieser Stadt beträgt bald
2 Btillionen . Weiter südlich ist insbesondere Sao
Paulo Zeugnis der sprunghaften Aufwärtsentwick¬
lung , die mit einer Verlagerung der Anbaugebiete
nach dem Westen und einer altmichlichen Industriali¬
sierung verknüpft ist . Einzelne ältere Anbougebiete
sind insolge Erschöpfung des Bodens bcreits ausgege¬
ben und aufgeforstet worden , riesenhafte neue Anbau-
gebiete aus jungfräulichen Böden sind erschlossen.
Der Rahmen dieses kurzen Berichts macht es unmög¬
lich , die fesselnden Angaben des Redners über Boden-
sermon , Aubaumsdhrden , Wegoverhättnisse und an¬
der « Einzelheiten wiederzugeben . Stichwortartig sei
noch das Wichtigste genannt . Die Hülste der Baum¬
wolle des Staates Sao Paulo wird heute von japa¬
nischen Kolonisten angebaut . Nach den Rückschlägen
des Weltmarktes infolge der Uebererzeugung hat sich
die gemischte bäuerliche Wirtschaft , die mehrere Pro¬
dukte zugleich anbaut , auch im Brasilien als die ein¬
zig krisenseste erwiesen . Das größte Naturwunder
Diidbrasiliens sind die 6 bis 7 Kilometer breiten Fälle
des Parana , die den Niagaralfoll mn das Vierfache
übertreffen . Doch alle Wasserkräfte harren nach der
wirtschaftlichen Erschließung .. Im weiteren Verlaus
seines Vortrags berichtete Pros . Scheu über seine Be¬
gegnungen mit deutschen Kolonisten , .deren Bekennt¬
nis zum Deutschtum dank der großen Erfolge des
Führers neuen Auftrieb erholten hat . Die Gesamtzahl
der Deutschen in Slldbrasilion wird auf etwa 300 000
geschätzt . Die Industrialisierung Brasiliens erfolgt
unter wesentlicher Beteiligung deutscher Kolonisten-
Den Schluß des ausgezeichneten Vortrags bildete die
Schilderung einer Ueberfliegnng der Anden nach
Ehile , die bis in Eebivgsregioncn von 6800 Bieter
Höhe führte . Dem Redner dankte longanhMender Bei¬
fall . kü.
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abfî iaiftlidjen Seift»
(Säfte butdi ©efflii#
bei. Um ben ©äften
m ju füf?ten, » inten
’tet Steife befidjfint.

tt
agen
t : Stall EtiJiebare-
2 3t.: 5Dlilitäi=3<#
e§ — ©tunb $ uc I»
:otte — ©onwc. 5.

bu S®

l’Etbfeii«
iefif«f* "
KiumS"
ated)dl"9

Handels *und Wirftschaflsblali der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 6. Januar 1938_ J

Gewinn nicht Hauptzweck!
Klare Aufgabenteilungzwischen den beiden neuen Staatsbanken

Die Basis
der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg —Bremen

Die durch das Gesetz vom 14. Februar 1883,
■ betreffend die Errichtung einer Bodenkredit¬

anstalt , errichtete staatliche Kreditanstalt Olden¬
burg (Staatsbank ) wird nach TJebernahme der
Bremer Landeshank — Staatsbank — in Bre¬
men unter dem Namen „Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg —Bremen “ auf Grund der folgenden
im Auszug wiedergegebenen Satzung verwaltet:

Die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg —Bre-
men hat ihren Sitz in Bremen.  Sie ist eine
Staatsbank und Körperschaft des öffentlichen
Bechts.

Das Geschäftsgebiet  der Anstalt um¬
faßt die Länder Oldenburg und Bremen . Grund¬
stücke außerhalb der Länder Oldenburg und
Bremen können beliehen  werden , wenn sie
mit Grundstücken in dem Geschäftsgebiet der
Anstalt in wirtschaftlichem Zusammenhang
stehen , oder mit ihnen zusammen für dieselbe
Schuld haften sollen . Das Geschäftsgebiet kann
im Einvernehmen mit den benachbarten öffent¬
lich -rechtlichen Kreditanstalten und mit Geneh¬
migung des Reichswirtschaftsministers auf be¬
nachbarte Gebiete ausgedehnt werden.

Für die Verbindlichkeiten der Anstalt haf¬
ten  neben ihrem Vermögen die ' Länder
Oldenburg und Bremen (in folgendem
Länder genannt ) als Gesamtschuldner.

Die Anstalt ist mit einem Stammkapital von
8 Millionen RM ausgestattet , das zur Hälfte von
jedem Land znr Verfügung gestellt ist.

Eine Erhöhung des Stammkapitals und eine
Aenderung der Beteiligung am Stammkapital
bedarf des ’Einverständnisses der Länder sowie
der Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

Die Anstalt erhält in der Stadt Oldenburg
eine Zweigniederlassung . Sie kann innerhalb
ihres Geschäftsgebietes mit Genehmigung der
Aufsichtsbehörde weitere Zweigstellen errichten.

Die Anstalt darf sich mit Genehmigung der
'Aufsichtsbehörde an anderen Unternehmungen
und Verbänden unter Leistung einer Einlage
und Uebernahme einer Haftung beteiligen , die¬
sen eine Beteiligung einräumen , mit ihnen son¬
stige Geschäftsbeziehungen eingehen , sowie
eigene , selbständige Einrichtungen unterhalten.

Die Anstalt hat die Aufgabe , langfristigen
Grund -, Meliorations - und Kommnnalkredit der
öffentlichen und privaten Wirtschaft ihres Ge¬
bietes znzuführen und zur Beschaffung der hier¬
für notwendigen Beträge langfristige Mittel anf-
zunehmen.

Die Geschäfte sind unter Beachtung allgemein-
wirtschaftlicher Gesichtspunkte nach kaufmän¬
nischen Grundsätzen zu führen . Die Erzie¬
lung von Gewinn ist nicht Haupt¬
zweck des Geschäftsbetriebes.

langfristige Ausleihungen sind nur aus lang¬
fristigen — mit mindestens der gleichen Lauf¬
zeit — aufgenommenen Mitteln , darüber hinaus
nur in Höhe der nicht auf andere Art gebun¬
denen eigenen Mittel der Anstalt zulässig . Aus¬
nahmen , bedürfen der Zustimmung der Auf¬
sichtsbehörde.

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben betreibt die Anstalt
folgende Geschäfte:

1. Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In¬
haber , wobei die unter das Reichsgesetz vom 21. De¬
zember 1227 (RGBl. I S. 422) fallenden Sohuitdver-
eohreibnngen ausdrücklich als „Pfandbriefe “ oder
,,Kommunalschu ldversohreibungon “ zu bezeichnensted.

2. Beteiligung an Anleihen zentraler und anderer
Kreditinstitute , Uebernahme der hierzu erforder¬
lichen Verpflichtungen qjjd Stellung der notwendigenSicherheiten » sowie Aufnahme eigener Anleihen . Die
Aufnahme eigener Anleihen bedarf , soweit es sich
nicht um Darlehen zentraler Kreditanstalten der
öffentliohen Stellen handelt , der Genehmigung der
Aufsichtsbehörde.

3. Gewährung und Weiterleitmnjg langfristiger Dar¬
lehen gegen Bestellung oder Verpfändung von Grund»

fandTeohten — sowie Erwerb derart gesicherter
ordemngen — nach den von der Aufsichtsbehörde

zu genehmigendem Beledihnngsgrundeätzen, in denen
•auch dlie Gewährung von Darlehen gegen Bestellung
(Von Schiffspfamdreohten zugelasseh werden kann.4. Ausleihung und ‘'Weiterleitung langfristigerGelder an Gemeinden, Gemeindeverbände , Waseer-
nnd Bodemvechände und sonstige inländische Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts oder unter deren
Bürgschaft.

5. Uebernahme und Unterbringung mündelsioherer
Anleihen , wobei jedooh für eigene Rechnung Schuld¬
verschreibungen nur bis zum zehnfachen Betrage der
Sicherheitsrücklage " übernommen werden dürfe ».

6. Anlage vorübergehend verfügbarer Gelder bei
öffentlichen und denen vom Verwiaätungsrat bestimm¬
ten privaten Kreditinstituten in mündelsicheren
Wertpapieren , reiohsbankfähigen Wechseln oder nach
den für die Preußische Staatsbank geltenden Grund¬
sätzen im Lombardverkehr.

Die Anstalt ist ferner berechtigt:
1. Mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde son¬

stige bankmäßige Geschäfte  zu betreiben.
Die Genehmigung darf nur insoweit erteilt werden.,
als es der Abschluß oder die Abwicklung der Grund¬
geschäfte erfordert:

3. nach den von der Aufsichtsbehörde zu geneh¬
migenden Richtlinien Depositen aufzunehmen;

3. von ihr beldehene Grundstücke zur Vermeidung
von Verlusten an Hypotheken und Gmudsehulden zu
erwerben und in der Folgezeit wieder zu veräußern;

4. mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde auch zur
Unterbringung des Baukfbetriebes oder zu sonstigen
Zwecken Grundstücke zu erwerben.

Organe der Anstalt sind •a) der Verwaltungsrat;
b) der Vorstand.

Der Verwaltungsrat »
besteht aus höchstens 12  Mitgliedern,
die der Reiohswirtsohaibsminister nach Anhörung der
Lander beruft und abberuft . Unter den Mitgliedernmuß je ein Vertreter der beiden Länder sein. Den
Vorsitz  führt der Vertreter des Landes Olden¬
burg . den Stellvertretenden Vorsitz der Vertreter
des Landes Bremen . Für die Mitglieder des Verwal-
tunwsrats sind in derselben Weise StetlvwreteT zu.berufen.

Die Mitglieder und Stellvertreter dürfen mit Aus-
.nähme der Vertreter der Länder nicht gleichzeitig
dem Verwart turngsra/t der Bremer Laajdesba/nk an ge¬hören.

Die Amtsdauer  des Verwaltungsrats beträgt
vier Jahre . _ Wenn bei Ablauf der Amtszeit die
neuen Mitglieder noch nicht bestellt sind, führendie bisherigen Mitglieder ihr Amt bis zum Eintritt
der neuen Mitglieder fort . Scheidet ein Mitglied vor¬zeitig aus , so kann für den Rest seiner Amtszeit ein
neues Mitglied bestellt werden . Bis dahin tritt für
das ausgeschiedene Mitglied sein Stellvertreter ein.
Die Aufsichtsbehörde bann VerwaltungsratsmitgLieder
aus wichtigem Grunde vorzeitig abbernfen.

Der Verwaltungsrat kann aus seiner Mitte wider*
ruflfioh einen Kreditausschuß  bestellen . Den
Vorsitz im Kredit aus-sohuß führt der Vorsitzende des
Ver-weltungsrats , im Falle der Behinderung sein
Stellvertreter . Dem Krediitaussehuß liegt , die gut¬achtliche Aeüßerung über die Bewilligung ’einzelner
Kreditanträge ob.- Unterhält die Anstalt eine Zweig¬
stelle , so kann der Verwaltungsrat an deren Sitz
widerruflich einen Beirat  bilden , dessen Mit¬
glieder niobt notwendig dem Verwailtungsrat anzu-
gehören brauchen , und diesem Beirat ; bestimmte

Aufgaben und Befugnisse übertragen.Die Geschäfte der Anstalt führt
der Vorstand.

Er vertritt die Anstalt gerichtlich und außergericht¬
lich . Er ist eine ö f f e n t H ch e B e h ö' r d e. Der-
Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden und der
erforderlichen Anzahl von weiteren Mitgliedern,
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Erklärungen im Namen der Anstalt erfolgen unter

der Zeichnung ,«Staatliche Kreditanstalt Qldeöburg—Bremen“ und bedürfen der Unterschrift  zweier
Vorstandsmitglieder . Der Vorstand kann die Vertre¬
tung so regeflm, daß ein Beamter oder ein Angestellter
neben einem Vorstandsmitglied oder zwei Beamte
oder Angestellte gemeinsam zeichnen können.

Das Geschäftsjahr
ist das Kalenderjahr . Aus den hei Abschluß des Ge¬
schäftsjahres nach Vornahme .der erforderlichen Ab¬
schreibungen und Rückstellungen sich ergebenden
UeberBChusses  wird eine Sicherheits¬
rücklage  gebildet . Bis sie einschließlich desStammkapitals 5•/• der Ausleihungen erreicht hat,
ist ihr mindestens ein Fünftel , alsdann mindestens
ein Zehntel des jeweiligen Jahresüberschusses zu¬
zuführen.

Der verbleibende Betrag wird , soweit er nicht auf
neue Rechnung vorgetragen oder zur Erhöhung des
Stammkapitals oder der Sicherheitsrücklage ver¬
wendet wird , auf die Anteile am Stammkapital aus¬
geschüttet . Ist die Sicherheitsrücklage zur Deckung
von Verlusten herangezogen worden, so sind die
Ueherschü88e der folgenden Jahre zunächst in voller
Höhe zur Wiederauffüllung der Sicherheitsrücklagezu verwenden.

Die Anstalt kann nach Anhörung der Länder durch
den Reichswirtschaftsminister aufgelöst werden . Das
nach Beendigung der Liquidation verbleibende Ver¬
mögen gebührt den Beteiligten nach dem Verhält¬
nis ihrer Anteile am Stammkapital.

Die Aufsicht  über die Anstalt führt der
Reichswirtschaftsminister . Er kann für die Wahr¬
nehmung der ihm zustehenden Befugnisse einenKommissar bestellen.

Die mit ‘dieser Satzung nicht zu vereinbarenden
Geschäfte der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg
(Staatsbank ) und der Bremer Landesbank — Staats¬bank — sind alsbald auf die neu errichtete Bremer
Landesbank zu überführen . Bis zur Uebernahme
dieser Geschäfte durch die Bremer Landesbank
dürfen diese Geschäfte fortgeführt werden.

Der Betrieb der Staatlichen Kreditanstalt Olden¬
burg (Staatsbank ) und der Bremer Landesbank —
Staatsbank — gilt mit Wirkung vom 1. Januar 1937
als für die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-
Bremen geführt . Der erste Vorstand der Anstaltwird tun der Aufsichtsbehörde ohne Anhörung des
Verwaltungsrats bestellt.

Die Bremer Landesbank
besitzt Rechtsfähigkeit durch staatliche ^Ver¬
leihung . Sie hat ihren Sitz in Bremen . Sie ist
eine Staatsbank und Körperschaft des öffent¬
lichen -Rechts.

Das Geschäftsgebiet  der Bank umfaßt
die Länder Oldenburg und Bremen sowie die
durch Vertrag mit der Niedersächsischen Lan¬
desbank — Girozentrale — festgelegten Teile
der Provinz Hannover . Für die Verbindlich¬
keiten der Bank haften  neben ihrem Ver¬
mögen die beiden Länder Oldenburg und Bre¬
men als Gesamtschuldner . *

Die Bank ist mit einem Stammkapital
von 4 Millionen RM ausgestattet , an dem die
Länder Oldenbnrg und Bremen mit je 1 Mil¬
lion RM und die Niedersächsische Landesbank
— Girozentrale — mit 2 Mill . RM beteiligt sind.
Eine Erhöhung des Stammkapitals bedarf des
Einverständnisses der am Stammkapital Betei¬
ligten sowie der Genehmigung der Aufsichts¬
behörde.

Die Bank unterhält in der Stadt Oldenburg
eine Zweigniederlassung . Die Bank darf sich mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde an anderen
Unternehmungen und Verbänden unter Leistung
einer Einlage und Uebernahme einer Haftung
beteiligen und mit ihnen sonstige Geschäfts¬
beziehungen eingehen sowie eigene selbständige
Einrichtungen unterhalten.

Die Bank hat die Aufgabe , die ihr zufließen-
den kurzfristigen Gelder flüssig anznlegen und
zu verwalten , insbesondere die Liquiditätsgut¬
haben von Sparkassen den bestehenden Vor¬
schriften gemäß zu belegen . Sie soll die bank¬
mäßigen Geschäfte der Länder , Gemeinden , Ge¬
meindeverbände und Körperschaften des
Öffentlichen Rechts und der ihnen nahestehen¬
den Unternehmungen besorgen.

Sie kann im Rahmen der Satzung verfügbare
Gelder der Wirtschaft zuführen.

Die Geschäfte der Bank sind unter Beachtung .
allgemeinwirtschaftlicher Gesichtspunkte . nach

\  kaufmännischen Grundsätzen zu führen . Die'
Erzielung von Gewinn ist nicht
Hauptzweck des  Geschäftsbe¬
triebes.

Die Geschäfte der Bank haben den ' Anforde - ’
rungen zu genügen , die an die geschäftliche Be¬
tätigung eines mündelsicheren  Instituts
gestellt werden.

Die Bank ist befugt , zur Erfüllung ihrer Aufgaben
im einzelnen folgende Geschäfte  zu betreiben:

1. Gelder im Depositen-, Kontokorrent -, Giro- und
Scheckverkehr anzunehmen;

2. ' kurzfristige Darlehen zur vorübergehenden Geld¬
beschaffung nach Maßgabe der vom Verwaltungsrat
aufzustellenden Richtlinien aufeünehmen;

3. sichere , kurzfristige Darlehen zu gewähren an
a) Körperschaften , oder Anstalten des öffent¬

lichen Rechts und an Unternehmungen , denen
gesetzlich das Recht zusteht , ihre Umlagen
oder Beiträge im Verwaltungszwangsverfahren
beizutreiben oder gegen ihre Gewährleistung;

b) Unternehmungen , an denen Körperschaften
des öffentlichen Rechts maßgebend beteiligt
sind, oder auf die sie einen maßgebenden Ein¬
fluß ausüben;

c) sonstige Darlehnsnehmer nach den vom Ver-
waltungsrat aufzustellenden und von der Auf¬
sichtsbehörde zu genehmigenden Richtlinien
gegen Stellung einwandfreier Sicherheiten
unter Berücksichtigung des mündelsicheren
Charakters der Bank . Bürgschaften dürftenim Rahmen des vorhandenen Guthabens oder
gegen die gleichen Sicherheiten , wie sie für
die Gewährung von Darlehen gefordert wer¬
den müssen, übernommen werden.

4. Gelder bei öffentlichen und denen vom Ver¬
waltungsrat zugelassenfcn privaten Kreditinstituten
anzulegen . Der Verwaltungsrat hat ' den Höchstbe¬
trag zu bestimmen , der bei privaten Kreditinstituten
ohne Sicherstellung im Einzelfalle belegt werden
darf;

5. für eigene Rechnung Schuldverschreibungen des
Reiches , der Länder , inländischer Gemeinden, Ge-
meindeverbände und öffentlich -rechtlicher Körper¬
schaften sowie die im § 21 Abs. 1 Nr. 3 b 7 und c)
des Bankgesetzes anfgeführten Wertpapiere zu kau¬
fen und sich an der Uebernahme und den Vertrieb
solcher Schuldverschreibungen zu beteiligen.

Andere Wertpapiere und Devisen dürfen vorüber¬
gehend l}is zu einer vom Verwaltungsrat festzusetzen¬
den Grenze gehalten werden.6. Wechsel nach den Grundsätzen der Reichsbank
zu kaufen , zu. verkaufen oder zu beleihen sowie in
dem vom Verwaltungsrat festzusetzenden Rahmen
sonstige wechselmäßige Verpflichtungen einzugehen
und Sicherheiten zu bestellen;

7. kurzfristige Kredite zentraler und anderer Kre¬
ditinstitute weiterzuleiten;

8. Wertpapiere und Devisen für fremde Rechnung
anzukaufen und zu verkaufen , Wertpapiere , sonstige
Wertgegenstände zu verwahren und zu verwalten,
Sicherheitsfächer zu vermieten , Zahlungsaufträge
auszuführen und Forderungen für andere einzuziehen,
Zins- und Gewinnanteilscheine einzulösen sowie neue
Zins- und Gewinnanteilscheine zu besorgen.

Die Bank ist nach vom Verwaltungsrat aufzustel¬
lenden und von der Aufsichtsbehörde zu genehmi¬
genden Richtlinien berechtigt , sonstige bankmäßige
Geschäfte zu betreiben.

Gruqdstüoke darf die Bank nur mit Genehmigungder Aufsichtsbehörde erwerben , es sei denn, daß der
Erwerb zur Vermeidung von Verlusten an Hypothe¬
ken und Grundschulden notwendig ist.

Organe der Bank
sind a) der Verwaltungsrat , b) der Vorstand.

Der Verwaltungsrat  besteht aus zwölf Mit¬
gliedern , von denen je 3 auf die Länder Oldenburg 1
und Bremen und .6 auf- die Niedersächsische Landes¬
hank — Girozentrale — entfallen . Sie werden vom
Reichswirtschaftsminister nach Anhörung der Län¬
der Oldenburg und Bremen sowie der Niedersächsi¬
schen Landesbank — Girozentrale — berufen und
abberufen . Unter den Mitgliedern muß je 1 Ver¬
treter der beiden Länder und der Geschäftsführende
Direktor der Niedersächsischen Landesbänk — Giro- .
zentrale — sein. Den Vorsitz  führt der Ver¬
treter des , Landes Bremen, den .stellvertretenden
Vorsitz der Geschäftsführfende Direktor der Nieder¬
sächsischen Landesbftnk — Girozentrale —. Für die
Mitglieder ; des Verwaltungsrats sind in derselben .
Weise Stellvertreter zu berufen . Die Mitglieder
und Stellvertreter dürfen mit Ausnahme der Ver¬
treter der Länder nicht gleichzeitig dem Verwal¬
tungsrat der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg—
Bremen angehören . Die Amtsdauer des Verwaltungs¬
rats beträgt 4 Jahre . Wenn bei Ablauf der Amts¬
zeit die neuen Mitglieder noch nicht bestellt sind,
führen die bisherigen Mitglieder ihr Amt bis zum
Eintritt der neuen Mitglieder fort.

Der Vorwailtnngsrat kann aus seiner Mitte wider¬
ruflich einen aus vier Mitgliedern und vier Stell¬
vertretern bestehenden Kreditaussch .uß  be¬
stellen , von dem je ein Mitglied und Stellvertreter
auf die Länder Oldenburg und Bremen, sowie zwei
Mitglieder und zwei Stellvertreter auf die Nieder-
sächsische Landesbamk — Girozentrale -r entfallen.
Den. Vorsitz im Kreditausschuß führt der Vor¬
sitzende des Verwaltunigsrats , im Falle der Behin¬
derung sein Stellvertreter . Dem Krediitausschuß liegt.'
insbesondere die gutachtliche Aeußerung . über die
Bewilligung und Ablehnung einzelner Kreditanträge
ob. Ihm können auch bestimmte Obliegenheiten zur
endgültigen Beschlußfassung übertragen werden.

Unterhält die Bank eine Zweigstelle , so kann der
Verwaitungsrat an deren Sitz widerruflich einen
Beirat  bilden , dessen Mitglieder nicht notwendig
dem Verwaitungsrat anzugehören brauchen , und
diesem Beirat bestimmte Aufgaben und Befugnisse
übertragen.

Die’ Geschäfte der Bank führt
der Vorstand.

Er vertritt die Bank gerichtlich und außergericht¬
lich. Der Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden nnd
der erforderlichen Anzahl von Mitgliedern . Erklä¬
rungen im Namen der Bank erfolgen unter der Zeich¬
nung ,,Bremer Landesbank “ und bedürfen der Unter¬
schrift zweier . Vorstandsmitglieder . . Der Vorstand
kann die Vertretung so  regeln , daß ein Beamter oder
ein Angestellter neben einem Vorstandsmitglied oder
zwei Beamte oder Angestellte gemeinsam zeichnen
können.

Das Geschäftsjahr ist das Kalender-
j ah r. Aus dem bei Abschluß  des Geschäfts¬
jahres nach Vornahme der erforderlichen Abschrei¬
bungen und Rückstellungen eich ergebenden Ueber-
Rchusses wird eine Sicherheitsrücklage ^childet.Bevor eie die Hälfte des Stammkapitals erreicht hat,
ist ihr mindestens ein Fünftel , alsdann mindestens
ein Zehntel des jeweiligen JahresübeTSchusses zuzu¬
führen . Der verbleibende . Betrag wird auf das
Stammkapital bis zum Höchstbetrage von 5 •/# ausge-
schiitfcet und im übrigen auf neue Reohmjng vorge-
tragen oder der Sicherheitsrücklage zugefimrt . Ist
die Sicherheitsrücklage zut Deckung von Verlusten
herangezogen worden, so sind die Uebersohüsse der
folgenden Jaibro zunächst in voller Höhe zur Wieder-
auffüllung der Sicherheitsrücklage zu verwenden'.

Norddeutsche Finanzierungs -A -G, Bremen . Die
GV, in der 4 Aktionäre ein Aktienkapital von
49 500 RM vertraten , genehmigte den bekannten
Abschluß für 1936/37und die Neufestsetzung der
Satzung . . Zu gegebener Zeit soll das Grundkapi¬
tal der Gesellschaft um bis zu 36 000 RM auf
bis 108 500 RM . erhöht werden . “ Das turnus¬
mäßig aus dem Aufsichtsrat scheidende Mitglied
C. Julius Brabant wurde wiedergewählt.

9 Mill . t Kohlenförderung bei ftarpen . Wie der
Leiter der Harpener Bergbau A-G, Dortmund,
Generaldirektor Buskühl , bei einer Feier der
Arbeitsjubilare der Gesellschaft mitteilte , er¬
reichte die Förderung der Harpener Zechen im
Jahre 1937 eine Höhe von rund 9 Mill . t gegen
eine Förderung von 7,41 Mill . t im Jahre 1936.
Diese Förderziffer bedeutet eine Höchster¬
zeugung seit Bestehen des Unter¬
nehmens.  Die Zahl der „Gefolgschaftsmitglie¬
der stieg von 13 000 im Jahre 1932 auf insgesamt
23 000. - Die Kohleveredelung werde die Förde¬
rung weiter steigen lassen.

Für Nadelschnittholz haben die Einfuhrschwierig¬
keiten auch während des ‘‘Jahres 1937 weiter be¬
standen ... Während die Bremer Einfuhrhäuser ihren
Bedarf früher hauptsächlich aus den nordischen Län¬
dern Schweden, Finnland , Rußland und aus den Ver¬
einigten Staaten deckten — mit steigender Beteili¬
gung Rußlands bis 1935/36—, fiel die Einfuhr aus
Rußland 1937'^stark ab und hielt sich ungefähr auf
der Höhe der 'Einfuhr aus Schweden und Finnland.
Die Einfuhr von Amerika schrumpfte weiter zu¬
sammen. Für die ausgefallenen Einfuhren aus Ruß¬
land und Amerika mußten Käufe aus Lettland , Est¬
land , Polen, Jugoslawien und Rumänien Ersatz lei¬sten . Teilweise wurde , nach dem Jahresbericht der
Bremer Handelskammer , auch Ware auf dem trocke¬
nen Wege aus der Tschechoslowakei und Oesterreich
eingeführt . Infolge der günstigen Gestaltung de«Handelsverhältnisse mit Schweden und Finnland war
es möglich , von diesen Ländern etwas mehr als in
den Vorjahren -einzuführen.

Die Steigerung der Einkaufspreise,  die
sohon 1936 eingesetzt hatte , verschärfte sich im Früh¬
jahr 1937 für schwedische und finnische Ware nnderreichte etwa im Mai ihren Stillstand . Die russi¬
schen Verkäufe setzten sehr spät ein und erfolgten
auch -im Sommer noch zn Spitzenpreisen . Seit dem
Sommer 1937 zeigte der Auslandsmarkt eine gewisse
Schwäche. Einige Länder , wie Holland und Belgien,hatten sioh überkauft und schieden als Käufer aus.
•Auch in England , dem größten Abnehmer der Holz¬
exportländer , zeigte sich trotz des lebhaften Ab¬
satzes eine Ansammlung der Läger , und es war dort
nicht möglich , die Wiederverkaufspreise mit den
steigenden Einkaufspreisen in Einklang zu bringen.

In Deutschland waren die Verkaufspreise durch die
vom Reichsforstmeister am 28. 10. 36 eingesetzte
Marktvereinigung der deutschen Forst - und Holz¬
wirtschaft geregelt worden. Die Importeure
konnten daher ihre Verkaufspreise den gestiegenen
Einkaufspreisen nicht im entsprechenden Maße an-pässen , so daß in der Mitte des Jahres ein starkes
Mißverhältnis zwischen Ein - und Verkaufspreisen
bestand , das nur infolge vereinzelter älterer gün¬
stiger Einkaufsabschlüsse und infolge eines leb¬
haften Umsatzes,  der eine gewisse K o s t en -
Senkung  herbeiführte , überbrückt werden konnte.
Bei der . im Herbst erfolgten Ueberprüfung der Ver¬
kaufspreisverhältnisse durch die Marktvereinigung
wirkten schon die wegen der Abflauung des Aus¬
landsmarktes ermäßigten Einkaufspreise ein, so daß
von einer Aenderung der Verkaufspreise Abstand
genommen wurde , um die weitere Entwicklung des
Auslandsmarktes abzuwarten . Ebenso .wie die Fob-
Preise stiegen im Laufe des Jahres bis zum Herbst
die Seefrachten , wofür die Importeure in ihren Ver¬
kaufspreisen keinen Ausgleich finden konnten . Znm
Schluß des Jahres war der Frachtenmarkt schwächer,
doch konnte von den ermäßigten Frachten nur noch
in geringem Maße Nutzen gezogen werden.

Der Bedarf an überseeischen - Hölzern
war auch 1937 wieder größer als das Angebot . Das
meistbegehrte Holz war wie immer O k o u m 6. Der
Handel in Okoumö hat sich 1937 vollständig geändert.
Während man früher vorzugsweise Lieferungskon¬
trakte tätigte , müssen die Fabrikanten und Impor¬
teure heute fast ihren ganzen Bedarf aus Konsig¬nationen decken. Damit ist den deutschen Käufern
die -Möglichkeit genommen, reguläre Ware zu ver¬
nünftigen Preisen zu kaufen ; denn bei den Ab-

Steuerliche Härten
bei der Bewertung von Seeschiffen
In der Neujahrsansgabe der Deutschen Schiff¬

fahrts -Zeitschrift Hansa , die auch in diesem
Jahr -wieder bestimmt ist , durch ihre vielseiti¬
gen Themen einen Gesamtrechenschaftsbericht
über die Stellung der deutschen Seeschiffahrt
und Seehäfen zu geben , nimmt Reeder Richard
Adler,  Bremen , in Fa . Argo Reederei Richard
Adler & Co., Stellung zu der Frage der Neu¬
bauten für die kleinen und mittleren Reede¬
reien . Da das angeschnittene — steuerliche —
Problem alle in Frage kommenden Reedereien
angeht , dürften die folgenden Ausführungen
allgemeine Beachtung verdienen . Der Anteil der
kleineren Schiffe an der notwendigen Flotten¬
erneuerung ist verhältnismäßig gering , ein Fak¬
tor , warum das Durchsch nittsalter  der
in der nahen Fahrt verwandten deutschen Ton¬
nage so viel höher  als das der Ueberseedamp-
fer ist . Die Schiffe der kleinen und mittleren
Fahrt stellen sich per Tonne Tragfähigkeit
naturgemäß im Banpreis erheblich höher als
die Ueherseedampfer . Tatsächlich kostet ein für
die Anforderungen des Linienverkehrs und für
die Innehaltung eines bestimmten Fahrplanes
gebauter 1200-Tonner fast ebensoviel wie ein
2‘/i bis 3 mal so großer , gewöhnlicher Tramp¬
dampfer . Auf der anderen Seite unterliegen aber
die Marktwerte solcher Liniendampfer erheb¬
lichen Schwankungen , die die Gefahr beträcht¬
licher Verluste dadurch in sich tragen , daß der
höhere Einstandspreis . für Linien¬
dampfer  gegenüber dem Normalpreis bei un¬
günstiger Konjunktur in der Linienfahrt keine
oder nur geringe Berücksichtigung zu finden
pflegt , eine Tatsache , die steuerlich durch Son¬
derabschreibungen — außerhalb der
normalen Absetzung für Abnutzung — ihren
Ausdruck finden sollte nnd müßte . Wenn man
weiter berücksichtigt , daß die vielfach über¬
alterte , zum mindesten aber unmoderne kleine
Tonnage der Notwendigkeit mehr oder minder
kostspieliger Hmbanten ausgesetzt ist , so wird
man die ablehnende Haltung der Steuerbehör¬
den als eine gewisse Härte  empfinden müssen.

Unveränderte Dividende bei der Midland Bank.
Die Midland Bank in London schüttet eine
Jahresdividende von wieder 16 °/o ans.

ladungskontrakten waren die Ablader gezwungen,
kontraktgemäße Ware zu liefern , weil sie sonst einer
Arbitrage ausgesetzt waren . Es wäre zu begrüßen,
wenn die Ueberwachnngsstelle eine
Aenderung  schafft und Ab ladungskon¬
trakte vorzugsweise genehmigt.  Insge¬samt haben sich die Qualitäten der angebrachten Zu¬
fuhren verschlechtert . Das spanische Okoumä-Holz
kann man auch nicht mehr als marktregulierend be¬
trachten . Die Zufuhren Bind geringer geworden : die
Preise haben denselben Stand erreicht wie die für
französisches Okoumö, weil Zahlungsmöglichkeitenüber Aski vorhanden waren.

Wegen der geringen Verrechnungsmöglichkeiten
über Aski sind die Zufuhren von Abachi  wesent¬
lich geringer geworden . Afrikanische Mahagoni-
Sorten zieht man soweit wie eben möglich heran zur
Lückenausfüllung für Okoumö. Die Preise haben er¬
heblich angezogen . Die Nachfrage nach Makorö ist
anhaltend gut gewesen; es lagen jedoch nicht ge¬nügend Verrechnungsmöglichkeiten vor . Auch hier
haben die Preise angezogen. Für zentral¬
amerikanische Zedern liegt Bremen
mit der Einfuhr an der Spitze.  Die Nach¬
frage übersteigt indessen bei weitem das Angebot.
Dasselbe Bild zeigt sich hei Mahagoni.  Dieses
Holz hat sieh in einer Form in Deutschland einge¬führt , wie man es nicht erwartet hatte . In der
zweiten Hälfte des Jahres haben sich die Verrech-
nungBmöglichkeiten wesentlich gebessert . In Oro-
gonpine  haben sich die Zufuhren gleich Anfang
des Jahres stark vergrößert und hielten sich das
ganze Jahr hindurch auf beträchtlicher Höhe . Das
Hauptgeschäft in Rundholz lag in
Bremer Händen.  In Eschen nnd Hickory wa¬
ren die Zufuhren von geringer Bedeutung . Auch
1937 hat sioh das Teakholzgesohäft  auf be¬
deutender Höhe gehalten infolge der großen Schift-bsratätigkeit.

#
Die Nachfrage nach Korkholz  war rege , denn

die deutsche Korkindustrie war voll be-
s c h ä f t i g t. Die mit Portugal vereinbarten Wert-
kontingente für sämtliche Korkwaren reichten nicht
annähernd ans , nm^den deutschen Bedarf zu decken.So war es sehr günstig , daß sich eine zusätzliche
Einfuhrmöglichkeit aus dem nationalen Spanien auf
dem Verrechnungswege bot. Von dort konnten ganz
beträchtliche Mengen Korkholz nach Deutschland
eingeführt werden . Durch diese zusätzliche Einfuhr
ist ein Rohstoffmangel bei der Korkindustrie ver¬
mieden worden , jetzt ist sie sogar für Monate
hinaus mit Vorräten g u t versehen.

Die Einfuhr von fertigen Korken aus Portugal
hielt sich im Rahmen der vereinbarten Kontingente,
während aus Spanien keine Fertigware eingeführt
werden durfte , sondern nur Rohware und Halb¬
fabrikate . Letztere (Korkwürfel ) konnten in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres in wachsendem
Umfange eingeführt werden . Das Transitge-
„schärt  in Korkholz nach den benachbarten Län¬
dern ist unverändert weitergelaufen.

Die I . G. Farbenindustrie AG hat als Hauptgesell¬
schafterin die Leopold Cassella & Co. G. m. b. H.,
Frankfurt a. M„ unter Ausschluß der Abwicklungganz übernommen.

Knappes Angebot in Ueberseehölzern
Der Holzumschlag der Bremer Importeure I. J. 1937

Baumwolle
Bremen» 5. Januar . Nordamerikanische Baumwolle»

Basis mlddlins : nichts unter lewmiddlin ^ nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 10.22 (10.13).

Bremen Jan. Mörz Mo* Juli Oh. Dm.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Ohr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.53/50
9.64/si
964/60
9.68/64
9.61/65

9.75/72
9.83/76
9.84/81
9.49/85
9.91 8«

9.93/91
10.03/02
10.04/02
10.07/05
1010/0/

10.16/11
10.26/21
10 tSI'2
1f.28/26
10.31/28

1U.23/22
10 35/30
10 36/34
10 30/36
m 41'37

Abrechnung 8.92 9 02 983 10 03 1u2u iu j5
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.03, Okt. 10.23. Dez.

10.33.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.24, Dez. 10.35.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.61, Mai 9.84, Juli

10.04, Dez. 10.36, 10.37.
Nachmittags bezahlt : März 9.66, Mai 9.89, 9.90, Juli

10.06, 10.10, Dez. 10.41.
Bremen, 5. Jann -ar . Der Markt eröffnet © heute in

Uebereinstimnrang mit den festen Kabel-Meldungen
anq Newyork fest 4 bis 11 Punkte höher . Die Nach¬
frage war allgemein lebhaft , so daß die Kurse im
Laufe des Vormittage© weiter anzogen. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 1 bis 5 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehr
eröffnete bei Vorliegen höherer Eröffimugsmeldungen
aus Newyork gut behauptet 1 bis 4 Punkte höher.
Das Kaufinteresse blieb auch im Verlaufe gleich¬
mäßig gut . Die Kurse konnten sioh daher langsam
um einige Punkte weiter erhole ». Der Markt schloß
sehr stetig 1 bis 3 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 5. Januar _
Lokoprels» per Ib Tendtnz: rublg

Ostindische: Supertlot, siydr Sclnda whlt» rouglsh
Brtmir Kl. 1 . . 4.40

Flnt Omra Standard1 Bremer Klausel2 • 4.75

Newyork Jon, Mörz Mal Juft Ohb. Der.
Var. Schluß
Heutig. Schluß

8 29/-
8.33/-

8.36 3fl! 8 .45'-
8.38/3918 46'47

8.52/-
8.55'56

8 58/-
8 60/-

862/—
8 63/-

Loko: 848 (8.46»
New Orleans . heutig« Not 8-60 vorigeNot 8.60

ZufuhrenIn Atlantik- and 6oifh8fen12000I 38000

Stetig
Newyork, 5. Januar . Bei lebhafteren Handel ver¬

kehrte der Baumwollterminmarkt in stetiger Hal¬
tung . Anregend wirkten die höheren Preise in
Liverpool und Bombay sowie die feste Haltung der
Effektenbörse und der meisten anderen Waren¬
märkte . Das Ausland , die Kommissionshäuser und
der Handel beteiligten sich rege am Geschäft und
nahmen Anschaffungen vor. Allerdings gaben die
höheren Preise zu größeren Sicherungsverkäufen
und Positionslösungen Anlaß , so daß spater wieder
im Einklang mit der Entwicklung an den übrigen
Märkten ein Rückschlag eintrat . Hauptsächlich
trug die Veröffentlichung der Haushaltsbotschaft
und die Nachricht von der bevorstehenden Pen¬
sionierung des Richters Sutherland zu der Ab-
sehwauhung bei. Die Lokonaehfrage gestaltete sich
ruhig . Für Textilwaren lagen etwas mehr Anfragen
vor , iniloeh blieb auch hier «las Geschäft begrenzt.Schließlich trat der Handel und das Ausland nur
in mäßigem Umfang als Käufer auf . Der Markt
sohloß stetig.

Jnte . Der Rohjutemarkt in Kalkutta und London
eröffnete nach den Feiertagen stetig . Firsts
kosten : Dezember-Januar -Verschiffung £ 18*.8/9 je t,
Januar -Februar -Verschiffung £ 18.10/— je t, Februar-
März-Verschiffung £ 18.12/6 je t. — Der Fabrikate¬
markt in Dundee ist ruhig , der deutsche Markt still.

Antwerpen. 5. 1
Wolle

Kammzuq
p.kg .belg .Fr .p.lb .pencs
5. 4. •I \ 4,

p.kg .belg .Fr .p .lb .pi
6. 4. I 5.

lanue 33.25 33 75 73 8/ 23 87 Juni 33.06 33 01/ 23 75 7375
Feor. 33.00 33.1/0 23 75 23 75 Juli 33 00 33(0 23.75 2375
Märc 33 00 33 00 2375 23 76 Aug. 33 00 33.00 23.75 23.75
April 33 00 33 00 23 75 23 75 Ums. 5000 ibs 635 00U ibs
Mal 33.00 33.00 23.75 23.75 Tendenz: ruhig

Getreide and Futtermittel
Berlin, 5. Januar. Am Mittwoch gestaltete sich

der Geschäftsgang im Berliner Getreideverkehr ziem¬
lich schileupend. Die Anlieferungen blieben in Anbe¬
tracht der Witterungs - und Wege Verhältnisse auf
ein geringes Maß beschränkt . Allerdings konnte der
laufende Bedarf weiter ausreichend befriedigtwerden . Die herauekommenden ' Weizenmengen finden
gut Unterkunft .. Für Roggen besteht hingegen ver¬
hältnismäßig wenig Auinahmeneigung . Futtergetreide
war wieder kaum erhältlich . Braugersten werden
reichlich zum Verkauf gestellt , ohne daß sich jedoch
nennenswerte Absatzmöglichkeiten bieten . Am Mehl-
markt lag Weizenmehl ruhig . Für Roggenmehl war
zum Teil eine leichte Geechäftehelebung festzu-
stellen.
Newvork, 5. 1. IMals loko
Welz. Rw. I. 110-12̂ | Mehln. Pr.Welz. Hw. I. 113*87' IMehlh. Pr.

76-25 (Engl. Fraeht 3/?!f- 4
5-65 |Kont. Fracht 16—20

Ghlkago , 5. 1
Sersle loko
Welzen
Mai
Juli
September

70 i
k. stetig
93S- *
86 •62S?

Mals k. stetlc
Mai 62-25
Juli 61-76
September 6TOO
Hafer stetig
Mal 3137

Juli
September
RoggenMal
Juli
September

29.62*
26-871*

willig
74-37*
t8 75

Viehmärkte
Bremen. 5. Januar . Auftrieb : 272 Rinder , darunter

29 Ochsen, 25 Bullen , 155 Kühe , 63 Färsen , 291 Kälber,
68 Schafe ; zum Schlachthof direkt : 16 Kühe , 54 Käl¬
ber , 4 Schafe . Lebend ausgeführt : 27 Rinder . 8
Kälber . Marktverlauf : Rinder und Kälber : verteilt,
Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 44; Bullen : a) 42,
b) 38; Kühe a) 41—42, b) 36—38, c) 27—32, d) 15—24;
Färsen : a) 43, b) 33- 39, c) 32—34, d) 27; Kälber:
Doppellender bester Mast 70—74; Kälber : a) 61—63,
b) 57, c) 45—48. d) 36—38; Lämmer und Hammel : al ),
a2), bl ) und b2) 45- 47, c) 37- 40 RM.

Osnabrück , 5. Januar . Auftrieb : 66 Rindvieh , 367
Schweine. Preise : Kühe , milch und tragende I . 400
Ms 480, II . 350—400 üM, III . 300—350 RM. IV. 200 bis
260 RM; tragende Rinder I . 340—420 RM. II . 300 bis
340 RM. III . 240- 300 RM. IV. 180- 240 BM. - Ferkel.
6—8 Wochen alt 15—20 RM, 8—13 Wochen 20—25 RM,
Läuferschweine 25—32 RM, V> kg Lebendgewicht 65
bis 100 Rpf . Hendel : Rindvieh : langsam , Schweine:
gut.

Lehrte » 4. Januar . Auftrieb : 1755 Forkel und 23$
Läufer - und ältere Futterscbweine . Es kosteten:
Ferkel : 5—6 Woeben alt bis 12 RM. 6—8 Wochen 13
bis 16 BM. 8—10 Wochen 17- 21 BM, 10- 12 Wochen

2D- 24 RM; Läuferschweine über 3—5 Monate alt
25—36 /RM, ältere Futterschweine 36—57 RM. Markt¬
verlauf : Infolge der ungünstigen Witterung gedrück¬
tes Geschäft ; Ueberstaad.
Ghlkago, 5. 1. Sdiwetne
leleh. n. Pr. 6-20 Isdiw. n. Pr. 7-25 (Zufuhren 21000
leich. h. Pr. 8-45 | sehw. h. Pr. 7-85 lim Westen 70000

Seefische

Kaffee
Bremen, 5. Januar . Die Tendenz dee M'arktes ist

weiter fest : doch hörte man nichts von Abschlüssen
mit den Ursprnnig&ländem . Am Pl-abz entwickelte
sich ein kleines Umsatzgeschäft . Die Nachfrage au«dem Inland ist weiter gut.

Hamburg , 5. Januar . Bei befriedigenden Umsätzen
am Platz wurden unveränderte Forderungen gestellt . '
Im Transit war die Nachfrage gut . Preise unv.

Am 5. Januar landeten in Wesermünde 12 Dampfer
insgesamt 934 900 kg frische Seefische , sieben. Ba¬
rentsseedampfer brachten 546 250 kg, meist Schellfisch,Kabeljau und Goldbarsch , drei Islanddampfer lande¬
ten 235 000 kg, vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , See¬
lachs , Goldbarsch und Wittlinge , ein Dampfer von
der norwegischen Küste brachte 90150 kg, hauptsäch¬
lich Seelachs, ein Nordseedampfer 63 500 kg, meist
Schellfisch ^und gemischten Fang , ein Hochseesegler
stellte 4000 kg, meist Schollen und Feinfisch an den
Markt . Die Preise zeigten für fast alle Fischsorten
Rückgänge . Preise : Barentssee : Kabeljau I 5V< bis
8, II 5‘/s—8V<, III 5- 7, Schellfisch I öV̂ Vs.-JI 6*/<
bis 10, III 4—6Vi, IV 4, Goldbarsch 6*/<—9, Austern¬
fisch 9—12*/i. Nordsee : Heringe 61/*—8Vi, Schellfisch
IV 7—9, y 4V<—6*/i, Wittlinge 3'/<—4*/<. Norwegische
.Küste : Kabeljau I 6—6V*. II 6V4—61/?, Ilt 51/*, See¬
lachs 6l/i—6*/<. II 6V<—6V4, Goldbarsch VU. - Island:
Kabeljau I 7V<—12‘/s, Schellfisch I 29—38, Seelachs 5’A
bis 7, Goldbarsch 6*/«—8V4, Austernfisch 6*/*—101/*.

, Warenmärkte
Hamburg , 5. Januar

Reis : Nach Westafrika konnten einige Aufträgeausgeführt werden . Von den fernöstlichen Rohreis¬
märkten waren Burmah und Siam etwas nachgiebiger
gestimmt , während sich der Saigon-Markt leicht be¬
festigte . Im übrigen herrschte auch an diesen
Märkten eine verhältnismäßig ruhige Geschäftslage.
Preise unverändert.

Gejvürze: Das Geschäft hielt eich in kleinsten Gren¬
zen, wobei sich Preisveränderungen nicht ergaben.

Hülsenfrüchte : Die Kaufwiinsche richteten sich auf
Linsen, in denen das Angebot begrenzt war . Für
Bohnen und Erbsen ist die Kauflust noch nicht grö¬
ßer geworden . Chile-Bohnen Perl 33. Chile-Linsen
fancy 24. Chile-Linsen faq . 21 RM, Bohnen für 100 kg,
Linsen für 50 kg wuggonfrei Groß-Hamburg , ver¬zollt.

Getrocknete Früchte : Ata Markt zeigte sich gute
Bedarfsnach/rage nach fast allen Erzeugnissen , Ab¬
schlüsse wurden im Rahmen des vorliegenden Ange¬
bots getätigt.* f

Kautschuk : Rnhis . Sheets loko 6,,/n, Febr .-März P/.,
für März/April S“/« Penee für ein lb.

Schmalz : Ruhig:. American Steamlard ’ 23 Dollar,
Pnrelard raff ., per vier Kisten h 25 ke netto , ver¬
schiedene Standard -Marken transito ab Kai 23'/»—23V.
Dollar für 100 kg.

^hlkaqo . A 1- ■' rfcmal?
Tendenz: fest März 8 57'- lluli 9.00lanuar P.20 0 M9i 8 85 ISeptember

Newyork 5*1. Oele und teile
Schmalz 8.35 MSrz 7.22 Terp Sa?. 26-00
Talg, lose 5-8/. Mal 7.21 Petr. swe 16-2*Juli 7.28 Petr SWT. 12-25BWsaatül Oktober —,_ Mid. Conti. 1.16Januar 7,10 Terpentin 32.00 Pens, üohül I27Ü220

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos ln Pfennigen für lft kg netto

Newvork . 5- 1.
Tendenz: gut beh

Santo, loko ß.fO■
März 6M
Mal 6.25
34 B, 32 G.

250 Sack (gleich 14 700 kpr netto)
r Kontrakt: März 35 B, 33 G: Mai
34 B, 32 G; Sept. 34 B, 32 G: Dez.

Juli 6.13 März 4-50n
September 6.19 Mai 4-25 nDezember 6.19 0 Juli 417Tagesums 23' September

Dezember 4-15 -
4-15 n

Rio loko 6.25 " Tagesums. 15000

Newyork, 5. Januar . Am Kaffeeterminmarkt er¬
folgten Anschaffungen des Handels und außenstehen¬
der Kreise , ferner wurden Deckungen vorgenommen.
Maßgebend hierfür war die stetige Haltung der
brasilianischen Devise, die höheren Kostfrachtoffer¬
ten nnd die Erwägungen über die technische Lagedes Marktes.

Kakao
Hamburg , 5. Januar . Rohkakao:  Der Welt¬

markt war durch einen stetigen Grundton gekenn¬
zeichnet . Umsatzmäßig blieb es allerdings ruhig.
Die Ablader stellten unveränderte Forderungen . Ten¬
denz: kaum stetig . — Kakaohalbfabrikate:
Die Fabrikation wird nach den Feiertagen allmählich
wieder aufgenommen , so daß der Bedarf reger ge¬
worden ist . Für Kuvertüre hörte man Preise von
1,65 bis 1,80 RM nnd für Kakaomasse 1,80 bis 2,00 RM
für 1 kg ab Fabrik , während Kakaobutter hei Be¬
zügen ah 250 kg der Preifl 2.38 RM für 1 kg ab Fa¬
brik einschl Vermittlungsgebühr und Verpackung
und für Kakaopulver stark entölt lose mit einem
Fettgehalt bis zu 16V, der Preis 1,12 RM für 1 kgeinsehl . Verpackung frachtfrei Eisenbahnstation des
Empfängers beträgt.
Newyork. 5- 1. stetig
lanuar 5.66 [Mal 5 70 |Sept,nib«r 5.85
März 5.65 lluli 5.77 |oktober 5.89

Zneker
Newvorh ; . ■!. Kohzuckei gut beh.
lanuar 2.2‘i27*| Mal 2-30 31‘ISeptember
März 2-29:3' ‘lluli '-3i/31’loezember

*1 Geld- und Briefnotlemngen
2.32/33*

Honig
Hamburg , 5. Januar . Preise für den Großhandel,

je nach Güte (in RM): Deutscher Schleuderhonig 130
bis 155, deutscher Heidehonig 115—145 für 50 kg ahHamburger Lager . Originatgebinde . Havana/Cuba
52—72, Mexiko 62—74, Valparaiso/Ohile 53—70, Guate¬
mala 67—74, Ungarn 120—150 für 100 kg unverzoltl
ab Hamburger Lager , Freihafen , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 5. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 56‘/i RM
für 100 kg.

Originalhflttenalnmlnlnm 98 bla 99»/, in Blöcken.
Walz- nnd Drahtbarren 133. desgleichen in Walz-
nnd Drahtbarren 99V* 137. Feinsilber G kg fein)
38.10- 41.10 RM.

Kupfer : 50*/*, Blei : 20, Zink : 191/,. Tendenz : Kupfer:
stetig , Blei nnd Zink : schwächer.

Berlin , 5. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 5. Januar für eine Unze Feingold 139 sh

:9 d — 86.8197 RM, für ein Gramm Feingold demnach
'53.9168 Pence - 2.79132 RM.

Hamburg , 5. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.10 B, 38.10 G, Hüttenrohzink nom. 19V* B, 19V, G.

Hamburg , 5. Januar . Altmetalle . Kupferdraht
49>/t—52, Schwerkupfer 49—511/*, Rotguß 48—50‘/i.
Schwermessing 33—35Vi, Leichtmessing 26'/<—28V*.
Messingspäne 331/*—36, Altzink 9’/*—llv *, Altblei
15—17 RM. Preise für 100 kg je nach Menge und
Lagerort.

Kupfer (p. t)
Tendenz: lest

Standardp. Kasse 43 93 41 06
do. 3 Monate 41.19- 25
de. Settl. Preis 41

Electrolyt 45-25- 75
best selected 44̂—4K
stronpsheets —
Elektrowlrebars 45 75
Zinn (per Tonne)

Tendenz: test
Standardp. Kasse186-50- 75

do. 3 Monate 186 25- 50
J‘ 166-50

190-75

fest
15-75- 81
15-87Ü-16

1575

gut beh.
14-31- 15
1519- 26

15

. Settl. Preis
Banka*
Slraits *

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl. pr. offlz. Preis
do. pr. tnofliz. Preis
do. entl. S. oll. Pr.
do. entl. S. Inefl. Pr.
do. Settl. Preis
Zink (per Tonne)

Tendenz:,
gewähnl. pr. oll. Pr.
do. pr. Inotllz. Preis
do. entl. s. oll. Pr.
de. entl. Inall. Pr.
de. gew. Settl. Preis

London, 5. Januar
Aluminium (p. t)Inland* 100Ausland* 100
Antimon Regnins

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81—82chlnes. per * 61

Quecksilber *
(per Flasche ) 160—260/6

PIatiD*<p.2«.Unz.) 7
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 80- 85
Nickel, Inländ . *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. • (per t) 180- 185
Welßbl . I.C.Cokes

20x24 lob. Swans. *
(shp. box ol 108 ibs) 2a —23
Kupferaulfat
'ob. * (per t) 18-50
Cleveland Gnßels.
Nr. 3, lob. Middl.-
borough* (sh o. t)
Silber
Barrensllber prompt 19-19
Feinsilber prompt 21 121-
Barrensilbera. L. 19-37!»Feinsilbera. Lief. 20 8/^

Gold (eh u. Pence
per Unze) 139.9

Inakt . Notlornng

London, 5. Januar . Heute wurden 458 000 Pfund
Sterling Gold zu 189 sh 9 d pro Unze fein verkauft.
'ewyork . 5- 1

El. Kupl. L 9-92- 1(Blei , loko
30 90 Tag« 9.92: r-fzink, loko
Zinn, loko 42.12 'fllb. lost.

•75
.00
•75

IWelOblech
Rohsii. N. 2
|dg.N.2plaln

5-35
27.47!:
26-25



©oitnerStag, beit6. 3anuac 1938 SJrtntft Vit.  5 Sô rgottg 1938

Börte n *Berith 1e.
Bremer Werte recht freundlich

Hamburg:, 5. JanuaT. Bei steigendem Anlagebe-darf
setete die Börse lebhafter und zum überwiegenden
Teil in fester Haltung ein. Im Zusammenhang mit
der guten Beschäftigung fanden Werften  anhal¬
tend starke Beachtung , so daß Bremer Vulkan um
2'/• auf 144 anaiehen konnten. Atlas-Werke gelangtennicht zur Notiz. Auch am unnotierten Markt erführen
Wertpapiere einen kräftigen Auftrieb . DeutscheWerft wurden um l1/* höher mit 197 bezahlt . Für
Deschimaifrnannte man einen am V**/• festeren Kurs
1153). Sohiffahrtspaplere  waren befestigt.
Hapag und Lloyd gewannen je •*/*•/• (80‘/s) bzw. (82).
Neptun wurden um V*•/* höher gefragt , dagegen
wurden Hamburg -Süd um V**/* niedriger mit 1277*/*
bewertet . Hamsa Dampf lagen mit 132 um 1 •/• höher
im Angebot. Geesternünder Bank wurden zu 91V*
gesucht (plus V»*/*). Zu regeren Umsätzen kam es
In Bremer  Industriepapieren , von denen Nordd.
Steingut mLt 140 am 1 •/# höher aus dem Markt
gingen. Das gleiche gilt für Reis und Handels , die
auf 1451/* stiegen, Bremer Wolle gewannen 2 •/• (170).
Bremer Silber waren notierten 157 G. (plus 1•/•).
Fisohereiwerte blieben gesucht . Nordsee wurden um
2 •/• höher mit 143 begehrt . — Renten  lagen
freundlich . Bremer Altbesitz und Hamburger Alt-
besitz zogen je V*Vi an (128l/t bzw. 109).

Renten fest
Hannover , 5. Januar . In Aktien hat das Geschäft

eine weitere Belebung erfahren bei überwiegend
festeren Kursen . Ilseder Hütte erreichten wieder
den Kurs von 170, Eisenwerk Wülfel zogen um 2#/o
auf 122 an, Germania Cement um 3 */• auf 115. Auch
Doornkaat und sämtliche Verkehrsarten waren 1 bis1.5*/o höher . Am Rontenmarkt  waren die
Pfandbriefe der Deutschen Oe-ntmlbcden auf 100 und
die Kommunalsohuldvereohreibuingcii auf 90.&> be¬
festigt . Die Reichsanlei'he-Altbeaitz erholte sichweiter auf 129.65 und die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanileihe auf 134.75. A-uoli Oldenburger Gold¬
pfandbriefe blieben zu etwas höheren Kursen gesucht.
Von Pfandbriefen hatten Hannoversche Boden undHamnoversehe Landeekreditanstalt größere Umsätze
aufzuwel&en. Auch in Reichsschatzanweisungen war
die Geschäftstätigkeit wieder recht lebhaft . Füt
Indußtrie -Oblligationen erhielt sich die Nachfrage,
Brauergilde gingen mit 103.75 um, Hackethal Draht
zogen auf 104.5 an. Im Freiverkehr  war ' die
Um&ohuldungsanleihe mit 94.50 bis 95.20 im Handel,Burbach Karl erholten sich, auf 66 bis 68. — Sohluß
fest.

Lebhafter
' Berlin , 5. Janu &T. Die Anfaugskurse lagen auch
zu Beginn wieder mit wenigen Ausnahmen über dem
Vortagsschüuß. Dabei ist , namentlich bei den Groß¬
banken, lebhaftes Kaufinteresse des Publikums fesf-zustel'len. Man hat den Eindruck , daß der in den
letzten Monaten dos ab gelaufenen Jahres stark
zurüokgehaltone Bedarf jetzt in größerem Umfang
gedeckt werden soll, was bei der vielfach bereits
zutage tretenden empfindlichen Marktleere aber , auf
Schwierigkeiten stößt und eine pflegliche Über¬
wachung der KurebHdung bedingt . Nach den ersten
Kursen gelangten allerdings einige Verkaufsorders
zur Ausführung , die ans sogenannten Auswanderer-kreisen stammten . Dadurch wurde das Anstiegstempo
etwas gehemmt. Im Verlauf  machte die Befe¬
stigung an den Aktienmärkten weitere Fortschritte,
doch gingen die Steigerungen im allgemeinen überProzentbrnchteiie nicht hinaus . Farben , Daimler,
Deutsche Linoleum, Conti Gummi und Verein. Stahl¬
werke gewannen gegen den ersten Kurs je Vt•/•.
Fester lagen Klöckner mit plus IV* und Schultheiß
mit plus 2*/s•/•, letztere bei einem Umsatz von ca.
120 000 RiM. Dagegen wurden Stöhr erst im Verlauf
und zwar 2 */i niedriger festgesetzt , wobei nur
geringes , nicht sogleich unterzubringendes Angebot
vorlag . Die Börse schloß zu im allgemeinen gut
behaupteten Kursen . Nur ganz vereinzelt waren aufGrund von Realisationen Einbußen von Prozent-
biUohteilen zu beobachten . Nachbörslich, blieb es in
der Tendenz fest.

Am Einhei'tem'aTk fc der Indus triepapiere fielen
wenige Abscbwächungen im Vergleich zu Kurs¬
gewinnen nicht ins Gewicht. Bei den Kolonial-werten kamen Kameruner und Ottawi etwas höher
an, Doag verloren andererseits 1V*. Bei den Groß-bankaktiien wurden Deutsche Bank erneut %Ut Han¬
delsgesellschaft , Commerzbank und Dresdner Bank jehöher beoahlt . Ferner gewannen Adca IV4,
Deutsche Ueberseebank */i und Vereinsbank Hamburg

Dollar = 2.483 (?.482) RM
Englisches Pfund = 12.425 (12.44) RM

Vs•/#. Von Hypothekenbanken stiegen West-Boden um
IV«, Rayr . Hypotheken um U Deutsche Hypotheken
und Hamburger Hypotheken um je V**/o. Steuergut-
scheine blieben hi« auf düe Fälligkeit 1938, die unver¬
ändert notiert wurde , gestrichen.

Am Rentenmarkt herrschte weiter feste Grund¬
tendenz. Eino Reihe weiterer Hypothekenbank-
Serien erreichte den Pari -Stand. Oldenburger haben
diesen bereits mit einer erneuten Befestigung um
Vs jetzt V*Vs überschritten . Eine Ausnahme bildeten
Braunschweig -Hanncrversche LiQuidationspfandbriefe,
die bei einem Umsatz von nur 1000 RM 30 Rpf. ein-
büßten . Von S'tadtanleihen sind 26er Düsseldorf und
28er Duisburg mit plus V* bzw. plus V4V0 als die am
kräftigsten gebesserten Werte dieses Marktgebieteszu erwähnen . Von landschaftlichen Goldpfandbriefen
setzten Pommerniablösung ihren Anstieg weiter um
ViV# fort . Gesucht waren Altbesitzanleihen der
Länder, von denen Hamburger V«, Lübecker Vi Vo
gewannen. Bei den Industrieoblipationen fielen
Haokethal , Alte Harpener und HÖsch mit je plusVi, Feldmuhle mit plus 0.40 und Lüdenscheid mit plusV*V# auf . Privatdiskont unverändert 2VbVo.

Ruhig
Frankfurt , 5. Januar . An der Abendbörse machte

sioh nur mäßige Nachfrage der Kundschaft geltend,
andererseits erfuhr aber auch das Angebot keine
Verstärkung . Infolgedessen bllieb die Umsatzt{Ltig-
keit begrenzt . Bei weiter festem Grundton konntensich die Kurse auf dem erhöhten Mittagsstand gut
behaupten . Vereinzelt ergaben sich geringfügige Ab¬
weichungen nach beiden Seiten, wobei es sich-
größtenteils um Angleichungen an den Berliner Kurshandelte . Kauflust erhielt sich für Farben zu
I68V2 sowie für einzelne Montanpapiere . So stellten
sioh Mannesmann auf 118 und Verein. Stahl auf
II6V4. Auch Bankaktien waren beachtet . Im übrigen
lagen die Märkte ziemlich ruhig . In Renten wurden

keine nennenswerten Umsätze getätigt . 5prozentige
Gelsenkirchen Berg notierten 103, 6prozentige I. G.
Farben 130s/a und 4V*prozentige Krupp 100. Im Frei¬
verkehr nannte , man Kommunalumschuldung mit

-95 und 4prozentige Rentenb &nkablöBungsscheine mit93Vi.
Uneinheitlich

Newyork, 5. Januar . Die Kursentwicklung war
uneinheitlich . Allerdings erwies sich dUo Stimmung
zunächst als ziemlich fest . Bei Börsenheginn nahm
die gestern zu beobachtende Aufwärtsbewegung ihren
Fortgang , da über Nacht eine . Menge von Kaufauf¬
trägen eingegangen war . Bald nach Eröffnung ging
man jedoch zumeist recht vorsichtig zu Werke und
übte eher Zurückhaltung . Trotzdem konnten Sich
aber auf nahezu allen Marktgebieten weitere Besse¬
rungen durchsetzen . In der letzten Börsenstunde
verwandelten Abgaben die zuvor eingetretenen Ge¬winne vielfach in Verluste . Die Börse schloß un¬einheitlich.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:
e &P3-[QtSi | r© « 3

> L. JöM
5. 1.

Geld
1936
Brief

4 . 1. 1938
Geld Brlel

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12.71 12.74 12 .725 12.755
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.726 0.730 0.728 0.732
Belgien 100 Belg. 7 81.00 42.11 42.19 42.12 42.20Brasill . n 1 Milreis 7 1.33 6.133 0.135 0.133 0.13b
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.04/ 3.05/ 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.4* 55.52 55.46 55.58
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.16 47.00 47.10
England 1 £ 2 20 .47 12.41 12.44 12 .425 12.455Estland 100 e. Kr. Vt, 68 .13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 f. M. Vt 81 .00 5.4a bM 5.495 5.505
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 0.42/ 0.443 8.437 8.453
Griechenld . 100 0. 6 81 .00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 138,1/ 138.45 138 .2/ 138 .55(ran 1QQ Rials — 20 .43 15 .41 15 .4b 15 .43 15 .47
Island 100 isl . Kr. 6!s 112 .50 55.51 55.63 55.57 55.69
Italien 100 Lire 4k 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3 -29 2.40 0.723 U.7?5 0.724 0.726
Jugosl . 100 Din. 6Ü 81.00 5 .694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . B 6 4.58 2.401 2.485 2.479 2.483
Lettland 100 Latls 5 49 -10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Llt. Sf 41 .94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3k 112 75 62.37 62.49 62 .44 62.56
Oest . rr . 100 Sch. 3k 59.07 4ö .a5 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 17 .0U 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 .5? 11.275 11.29! 11.285 11.305
Schweden 100 Kr. 2 112 60 53.9/ 64.09 64 .04 04 .16
Schweiz 100 Fr. 1k 81 . 00 57.42 57.54 57.46 57.58
Spanien 100 Pos. 5 81. 00 14.49 14.51 14.49 14.51
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 . b.?06 8.724 8.701 8.719
Türkei 1 türk . £ 7 18. 50 1 978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.349 1.351 1.339 1.341
V. Staat , v. A. 1 8 4 .91 2.4(1 2 485 2.480 2.484

An den internabionalen Devisenmärkten vermochte
sich der Dollar nach seiner gestrigen Ab&chwiäohrung
wieder zu erholen , .und zwar notierten Pfundie-Kabel
5.0022 nach 5.0iH5, Dollar gegen Amsterdam mit l .TOVs
(1.791/4) und Dollar gegen Zürich mit 4.32Vs(4.3lVi).
Das englische Pfund waT demgegenüber leicht
gedrückt und stellte sioh in Amsterdam zuletzt auf
8.98Vs(8.98V8), in Zürich auf 21.6!1/* (21.62Vi). AucH der
fnan-zösi&ohe Franc vermochte sich nicht auf dem
gestrigen Stande zu behaupten . Der Guldeh war
rückgängig , der Schweizer Franc knapp gehalten . Im
Verlauf erfuhr das englische Pfund eine weitere
Ab Schwächung. Auch der Dollar vermochte eich nicht
voll zu behaupten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5. 1
Berlin 72 -35
London 8-9K
Newyork 179. 62%
"arls 6 -10

Belgien 30. 47
Schweiz 41 -56
Madrid
Oslo 45 - 15
Kopenhagen 48 . 12k:

Stockholm 46 . 32%
Prag 6-31
Prlvatdlsk . Vr- %
Tägl . Geld K
1 Monatsg . V,

London , 5. 1 Belgrad 215 -75
Newyork 5 ■0fs Sofia 400 . 00 E
•arls 147 . 76 Rumänien 667 . 00 >
Berlin 12 -4t5, Lissabon 110 -13
Spanien 88-00 n «stanbul 620-00 E
Montreal 500-2' Attten 546 . 56
Amsterdam 8 -9831 Wien 26 . 43 t
Brüssel 29 -47!i Warschau 26. 37
Italien 95. 10 Moskau 26 -50
Schwell 21 .61X Lettland 25 -25
Kopenhagen 22 - 40 Buen . Aires 16 -00 6
Stockholm 19--39?: Rio de Jan . 7 . 54
Oslo 19 -90? Montevideo 25 -75
Helslngfor» 226 -22 Mexiko 18 -00
Prag 142-37Ü Alexandrien 97 -50
Budapest 25 -12 e Hongkong 1/300

Paris , 5. 1. Italien 154 .95
London 147. 27 Schweiz 691 -25
Newyork 29 . 43a Kopenhagen 6i>8 -5U
Belgien 499 . 3714 Holland 16 -40
Spanien Oslo 738 -50

Schanghai 1/220
Yokohama 1/199
Australien 125. 00 B
Neuseeland 124-00
Slldatrika 100 -12%
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos auf
London 17 -00

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl . Gold

Stockholm
Helslnglors
Prag
Berlin
Warschau

719 -00
65 -25

103-40
11-85JS

5-57Ü
Zhrldt. 5 1.
Paris 14 .68
London 21-6iK
Newyork 432-00
Belgien 73 . 26'
Italien 22 -7ZI4
Spanien —.—
Holland 240 . 55
Berlin 174 -00
Wien
Notenkurs 80 - 15

Stockholm 111-40
Oslo 108 -60
Kopenhagen 95 -- T-,
Sofia —
Prag 15 -16%
Warschau 8’ . 00
Budapest 66-25
Belgrad 10 -00
Athen 3-95
Istanbul 3-50
Bukarest 3 -25

| Helslnglors 9 -55%
Buen . Aires 126-75
Japan 126 -00
Privatdisk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte . 4
$ p. 1 Mt. pari
$ p. 3 Mte . K

Wien , 5 1.
Amsterdam 296 -41
Berlin 214 -33
Brüssel 90 -29
Budapest —
Bukarest -

Kopenhagen 118-91
London 26 -64
Madrid —
Mailand 27 -85
Newyork 532-48
Oslo 133-83

Paris 18 -05
Prag 18. 82!*
Sofia —
Stockholm 137.29
Warschau 100-81 G
Zürich 123 -27

Newyork , 5 1
Tägl . Geld 1 -0F
Bankakz.
90 Tg. Briet 0-43
90 Tg. Geld 0-58
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz 1-00
hächst . Satz 1 -00
Wechsel aut
London -Obi. 5-00

Lond . 60 Tg.
B'wechsel 4- r 947
H' wechsel 4-994?
Paris 3 . 39k
Brüssel 16 .96!;
Rom 5-261
Madrid 6-20
Bern 23 -15
Amsterdam 55 .67k
Stockholm 25 .77Ü
Oslo 75 .12k

Kopenhagen 22 . 32k
Prag 3 .519
Wien 18 . 92
Budapest 19 . 90
Belgrad 2 .35
Athen 0. 92
Japan 29 .13
Buen . Aires 31 *00
Rio de Jan. —. —•
Berlin 40 -30

Kopenhagen , 5
London
kewterk
Berlin
"arls
Antwerpen
Zürich
kein t. -cu
Amsterdam 249-80
Steckhelm 115 .65
Oslo -
Helslnglors
Prag
Wien
Warschau

22 -40
449 -00
180 -5P

15 -35
76 -15

103-90
23 -60

112-70
9 -97

15-90

Prag, 5 1
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

85 -55

15-97%
11 -4?%

660 -37%
717-60

Kopenhagen 637 -25

Oslo , 6 1
Lenden 19 . 90
Berlin 161- 50
Paris 13 . 75
Newyork 399 . 50
Amsterdam 223 -0(1
Zürich 93 .25
Helsingtors g .gg
Antwerpen 68 -25
Stockholm 102-85
Kopenhagen 89 -25
Rom 21 .40
Prag 14 -15
Wien 76 .75
Warschau 77 .09
London 142 -75
Madrid — .—
Mailand 150-51
Newyork 28 -52
P»rl * 97 -00
Stockholm 735 -50

Stockholm ,5 . 1
Laudon 19 . 40k
Berlin 156-75
Paris 13 -25
Brüssel 66-10
schw . Platze OÖ-10
Amsterdam 216 -50
Kopenhagen 86 -75
Oslo 97 -65
Washington 318-50
Helslngfors 8 -60
Rom 20 -65
Prag 13 -75
Wien 74 -00
Warschau 73 -85
Wien 530 . 00 n
Markneten
Psln . Noten510 -00
Belgrad 65 -80 n
Danzig 541 .50 -
Warschau 541 -60 .

Ostasiatische 'Wechselkurse vom 5. Januar
Newyork gegen Japan 29.13—29.16, London gegenJapan 1.2. (Telefff. der Yokohama Speoie Bank L/td.I.
Bombay and Kalkutta 1.6T/w. Hongkong 1.2V»,

Schanghai 1.2Vu, Kobe i .l ,l /u (Teiegr. der HongkongSchanghai Banking Oorp.).

Konkurse
Elsterwerda : Kaufm . Willi Beineoke. — Kiel : Me-

chaniker Ludwig Krantz . — Wormß: Naohl. RudolfBerrftiard.
Vergleichsverfahren

Weimar : Kaufm . Franz Friedrich Gustav Arendt
in Firma Gustav Arendt & Sohn . —. Beantragt:Demmln: Rundfunkspezialgeschäffc Arno Walther in
Jarmen . — Lüben, Schles.: Kaufm . Walter Mitschkein Mühlrädlitz.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichs¬
amt errechneten BörsemkennZiffern stellen sich in der
Woche vom 27. Dezember 1937 bis 1. JanuaT 1938 für
die Aktienkurs © auf 11(1.92 gegen läilvl7 in der Vor¬
woche, fÜT das Kursnrveau der 4l/>pTOzentigen Wert¬
papiere amif unverändert 99.67, für die 5prozendigen
ludnstrieobli f̂ationen auf 102.66 gegen 10Ö.63 und fürdiie 4prozentige Gemeindenmechiuildungsanileibe auf
94.79 gegen 94.74.

Zusätzliches Gelände
für die Emder HerlngsfUchereien

Die Stadt Emden hat sioh entschlossen , das
seit dem Jahre 1900 in ihrem Besitz befindliche
Gelände am dritten Hafeneinschnitt an die
Heringsfisehereigeeellschaften in Emden zur
260 000 EM zu verkaufen . Die Heringsfischereien
beabsichtigen , auf diesem Gelände neue Lan-
dungsmöglichkeiten zu schaffen nnd' ,rDit^TJnter-
stütznng des Reiches auch große Kühlhäuser
anzulegen . ^

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 6. Januar beim Postamt 5 .(Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Deutschland über Cuxhaven um 4 Uhr , über
Cherbourg um 12.80 Uhr.

Postdampfcrfahrplanfinderungen
Der Dampfer „Erfurt ** fährt aVn 7. Januar (statt

4.) von Hamburg nach Nordbrasilien (Para , Maran-
hao). Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
am 6. Januar , um 16 Uhr.

Der Dampfer „de la Salle“ fährt am 11. Januar
(statt 10.) von Bordeaux nach Trinidad , Guayanaund Venezuela. Postschluß beim Postamt 5 am
8, Januar , um 23 Uhr.

Ferner fährt am 20. Januar der Dampfer „Lyra“
von Bergen , am 25. Januar der Dampfer „Gullfoß
von Leith , am 29. Januar der Dampfer „Godafoß
von Hüll nach Island (Reykjavik ). Postschluß beim
Postamt 5 am 18. Januar , um 12 Uhr ; am 23. und
27. Januar , um 4 Uhr.

Die Ausreise des deutschen Dampfers von Bremen
nach Magallanes (Chile) ist vom 28. anf den 29. Ja¬nuar verschoben worden. Postschluß beim Post¬
amt 5 am 29. Januar , um 8 Uhr.

Der Zugang an neu. abgeschlossenen Lebensver¬
sicherungen bei den Mitgliedern des f̂rüheren Ver¬
bandes Deutscher Lebensversicherungs -Gesellschaften
betrug 233 592 921 RM im November 1937 gegen
223 158 560 RM im Vormonat . Im Vergleichsmonat
des Vorjahres belief sich der Neuzugang auf
217 570 596 RM Versicherungssumme.

Neuer Wettbewerb
gegen den Getreideeinfuhrhandel

Aus dem Besonderen Teil des Jahresberichts
der Industrie - und Handelskammer Bremen ver¬
öffentlichen wir wie in den Vorjahren in zwang¬
loser Folge Abschnitte von allgemeiner Bedeu¬
tung für die bremische Wirtschaft . -

Im Gegensatz zu 1936 hat sieh die Einfuhr von
Futtergetreide im Verhältnis zur Einfuhr von Vieh,
Fleisch und Fettwaren günstiger gestaltet . In denMonaten Januar bis September wurden in den letzten
drei Jahren folgende Mengen Futtergerste und Maisin Deutschland eingeführt:

1935 1936 1937
Futter gerate 154 169t 57 647t '172 550t
Mais 252 993t 164 042t 1 212 488t
Die besonders große Einfuhr von Mais in den

ersten neun Monaten 1937 ist darin begründet , daß
Mais das billigste Futtergetreide auf dem Welt¬markt war , und daß andererseits der in Deutschland
geerntete Roggen, der früher zu einem erheblichen
Teile als Futtergetreide Verwendung fand , im lau¬fenden Jahre bis auf den Saatbedarf restlos für die
menschliche Ernährung sichergestellt wurde . DieRoggenversorgung des Weltmarktes ist schon seit
mehreren Jahren infolge einer Reihe kleiner Ernten
etwas angespannt . Bereitste Ernte 1935/36 hat in
den wichtigsten Ländern nicht zur Deckung des Be¬
darfs genügt , sondern es mußte in großem Umfangeauf Vorräte zurückgegriffen werden. Die Saison
1936/37 begann daher ohne nennenswerte Anfangs¬
bestände . Hinzu kam, daß auch die Roggenwelternte
1937 unterdurchschnittlich war . Europa erntete mit
21,8 Millionen Tonnen etwa 5 °/o weniger als im
Fünfjahres -Durchschnitt . Aus diesen , Gründen warRoggen auf dem Weltmarkt nicht nur viel teurer
als anderes Futtergetreide , sondern die Einfuhrmög¬lichkeiten für Roggen waren ffoch schlechter als im
Vorjahre . Devisenwirtschaftlich war es daher besser,
Mais und andere Futtermittel , die viel billiger zu
haben waren , zur Auffüllung der Futterlücke einzu¬
führen und den im Inlande geernteten Roggen für
die Brotversorgung sicherzystellen , um auf diese
Weise die Roggenversorgung für menschliche Er¬
nährung vom ■Auslande unabhängig zu machen.

Der Vermehrten Einfuhr von Futtergetreide ' stand
eine leichte Abnahme der Einfuhr von Veredelungs¬produkten gegenüber.

Es wurden nach Deutschland eingeführt im Januar
bis September: 1935 1936 • 1937

Stück Stück Stücklebende Binder 77 691 149 794 147 573lebende Sohweine 8 819 254 125 ' 234*408
Fleisch und

Fleischwaren 10 692t 59 497t 1 47 026t
Sohmalz Talg nnd

Speck 36 464t 46 800t 48 109t
Die Betätigungsmöglichkelten des Getreide- und

Futtermittelhandels haben sich aber trotz der
vermehrten Einfuhr von Futtergetreide leider nichtgebessert , da die Reichssteile für Getreide als staat¬
liches Organ In weitem Umfange die ureigenstenFunktionen des Handels übernommen hat.

Eine besondere Enttäuschung wurde dem Groß¬
handel gegen Schluß des Jahres nooh durch eine
neue Schweinemast - Aktion  bereitet , zu de¬
ren Durchführung 250 000 Tonnen Mais und 100 000Tonnen Zuckerrübenschnitzel ohne Befceili-
gun g .des Großhandels  den Viehhaltern zu-eführt werden sollen. Außerdem hatte der Handel

örunter zu leiden, daß durch die Genehmigung der
Bildung von Händlergenossensohaf-t e n im Inlande neue Großhandelsunternehmen ent¬
standen , die eine erhebliche Konkurrenz der alten
Einfuhrfirmen in den Hafenplätzen bedeuten . Der
bremische Getreide-Einfuhrhandel , dessen finan¬
zieller Und geschäftlicher Hilfe es zu verdanken ist,
daß in jahrzehntelanger Arbeit in den Geestbezirken
Nordwestdeutschlands eine blühende Schweinemastaufgebaut werden konnte, hat weiter um seine Exi¬
stenz schwer ringen müssen, und manche Betriebe
sind nur aufrechterhalten worden in der Hoffnung,daß man in absehbarer Zeit doch wieder dazu über-

Sehen wird, dem Großhandel die ihm zustehendenetatignngsmögliohkeiten znrückzugeben.
Bei der Inlandsversorgung mit ölhaltigen Futter¬

mitteln ist die Einfuhr von fertigen Oefknohen,
ebenso wie im vorigen Jahre , viel geringer gewesen
als in den früheren Jahren . Dagegen hat die Ein¬
fuhr von Oelsaaten  ungefähr die gleich große
Zahl aufzuweisen wie in 1936, so daß gesamt gesehen
eine Verschlechterung der Versorgungslage nicht ein¬
getreten ist . Die Gesamtmenge, die jeweils in denersten neun Monaten an Oelkuchen zur Verfügung
stand , betrug:im Janre 1935 . 921 701t

im Jahre 1936 . 894 188t
im Jahre 1937 . 843 209t

Diese Zusammenstellung ist errechnet aus den je¬weiligen Einfuhrzahlen an Oelsaaten und Oelfrüch-
ten unter Zugrundelegung der erfahrungsmäßigen
Ausbeuteprozentsätze An .Oelkuchen sowie aus denjeweiligen Einfuhren an fertigen Oelkuchen. Die
leichte Abnahme in der zur Verfügung stehendenGesamtmenge konnte durch eine erhebliche Steige¬rung des •inländischen Oelfruchtanbaues ziemlich aus¬
geglichen werden.
„Die Einfuhr von Kleie  stellte sich in den erstenneun Monaten der betreffenden Jahre wie folgt:

1935 . 53 325t
1936 . . 15 840t
1937 . . . 63 398t

Die vermehrte Einfuhr von Kleie in 1937 wurde
dadurch notwendig , daß den Mühlen eine erhöhte
Ausmahlung von Roggen und Weizen vorgeschrieben
wurde , und demzufolge ein verringerter Anfall von
Kleie bedingt war . Trotz der vermehrten Einfuhr
war Kleie während des ganzen Jahres außerordent¬
lich knapp , so daß eine straffe Verbrauchsregelung
notwendig war , um allen Bedarfsansprücnen einiger¬
maßen gleichmäßig gerecht zu werden.

Die Einfuhr von Reisfuttermehl  war , ebenso
wie in den letzten Jahren , sehr klein . Auch die
Mengen, die in den deutschen Reismiihlen anfielen,
waren so gering , daß Reisfuttermehl für die Ver¬
sorgung keine große Rolle mehr spielt.

Von wesentlicher Bedeutung für die Futterversor¬
gung war dagegen die vermehrte Produktion anKartoffelfloeken und Zuckerrüben-
sehn itzeln.  Sowohl Kartoffeln als auch Rüben
haben groß? Ernten gebracht , so daß ohne Beein¬
trächtigung der Zucker-, und Speisekartoffelversor¬
gung bedeutende Mengen dieser Bodenerzeugnisse für
die Viehhaltung zur Verfügung gestellt werden
können , was hoffentlich dazu führen wird , daß derbesonders in Nordwestdeutschland zu¬
rückgegangene Schweinebestand wie¬
der zur . normalen Höhe anwachsen
wird.

Die G e t re i d e in ü h 1en ‘ des ' Bfenraf' ”Bezirks’
waren im verflossenen Erntejahr im Rahmen ihres
Kontingents beschäftigt . Der Mehlabsatz war im
Verlaufe des Berichtsjahres gut . Die Nachfrage nach
Weizenmehl konnte nicht immer in gewünschtem
Umfange befriedigt werden, da den Mühlen durch
die Kontingentierung Grenzen in ihrer Leistungs¬
fähigkeit gesetzt sind.

Kleie, und Futterartikel erfreuten sich einer steten
lebhaften Nachfrage , so daß die verfügbaren Men¬
gen stÄts leicht unterzubringen waren . Die Mühlen
haben allerdings selbst kein Verfügungsrecht über
ihre Kleie und Futterartikel , sondern müssen diese
ihrem Getreidewirtschaftsverband monatlich andie¬
nen, der die Verteilung vornimmt.

Genehmigungspflichtiger Einkauf ausländischenNadclgrubcnliolzes . Auf Grund der Anordnung zur
Regelung und Verteilung des Absatzes von Rund¬holz und Holzh alb waren vom 10. 4. 1937 hat der Vor¬
sitzende der Marktvereinigung der deiitschen Forst-
und Holzwirtsehaft in der Anordnung Nr. 6. die
ab 1. Januar rückwirkend in Kraft getreten ist , be¬
stimmt , daß Einkäufe von Nadelgrubenholz (Ni*. 74f
des Statistischen Warenverzeichnisses ) im Auslande
der Genehmigung der Marktvereinigung bedürfen,
wenn dieses Holz in das deutsche Reichsgebiet ein¬
geführt werden soll. Der Antrag anf Erteilung der
Genehmigung ist vom Einfiihrer unverzüglich nach
Kaufabschluß hei . der Hauptgeschäftsstelle der
Marktvereinigung einzureichen.

Größeres Aktivgeschäft
der ßenlkreditlnstltnte im November

Im Aktivgesohäft der Healkreditinatitate hat
sioh die Beleihungetätigkeit im November 1937
in weit stärkerem Maße als in den Vormonaten
erhöht . Hierfür standen wie üblich die Rück¬
flüsse aus dem vorhandenen Darlehnsbestand
zur Verfügung . Darüber hinaus haben die Insti¬
tute in noch größerem Umfang als bisher zu¬
sätzliche Mittel ihren Kreditnehmern zur Ver¬
fügung stellen können . Ihr gesamter DarlehnB-
bestand ist hierdurch um 62,7 Mill . EM ge¬
stiegen . Der Hanptteil der neuen Mittel ist wie¬
der für die Finanzierung des Wohnungsneubaues
verwendet worden . Zusätzlich 1 zu den aus Rück¬
flüssen finanzierten Hypotheken ist der ange¬
wiesene Bestand an Neubanfinanzierungen um 30
Mill . RM, innerhalb Jahresfrist also um 277,8
Mill . EM , gestiegen . Reichshürgsohaftshypo-
theken dürften hieran maßgeblich beteiligt
sein . Gleichzeitig hat sieh der landwirtschaft¬
liche Realkredit , in erster Linie durch die Um¬
sehuldungsmittel der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt , um 18,9 Mill . RM erhöht . Einen
Zugang zeigen auch die Meliorationskredite , ins¬
besondere durch die Darlehen ans den Kultur¬
rentenbriefen der Deutschen Bentenhank -Kre-
ditanstalt.

Dar Gesamtumlauf  an Pfandbriefen und
Kommunalobligationen betrug am 30. November
1937: 14 236,84 Mill . EM gegen 14 200,17 Mill . Rif
am Ende des Vormonats und 14 277,79 Mill . RM
am 30. November 1936. Dabei entfallen auf
Pfandbriefe 9124,88 bzw . 9083,2 bzw . 8953,93 Mill.
RM und auf Kommunalobligationen 5111,96bzw.
5116,97 bzw . 5323,86 Mill . RM. — Das Aktivge¬
schäft weist Gesamtausleihnngen  von
16 637,84 bzw. 16 575,11 bzw . 16 690,49 Mill . RM
auf . Es waren angelegt in Hypotheken 10 250,03
bzw . 10189,32 bzw . 10 071,80 Mill . BM , in Kom¬
munaldarlehen 5642,22 bzw . 5643,27 bzw . 5897,72ir . ii Tivr I i.— _TV r, .̂1 rtV»nn KO V__

Die Provision der Handelsvertreter
Ein Bunderlaß des Proisbildnngskommlssars
Berlin , 5. Januar . Der Beichskommissar ffir

die Preisbildung hat in einem Bnnderlaß
Nr . 192/37 vom 29. Dezember 1937 zu der Provi¬
sion der Handelsvertreter Stellung genommen.
In dem Bunderlaß heißt es u . a ., daß „der Stand
der Handelsvertreter Volkswirtschaft-
lieh von prheblioher Bedeutung  und
in der Wirtschaft nicht wegzudenken ist “. Es
sei deshalb gerechtfertigt , ihm ein ange¬
messenes Einkommen  zu sichern.

Beschwerden über unberechtigte Kündigungen,
Provisionsherabsetzungen oder sonstige Ver¬
tragsverschlechterungen sollen in einem beson¬
deren Verfahren durch die Industrie - ,und Han¬
delskammern und die Preisbildungsstellen ge¬
prüft und erledigt werden . Diese Eegelung be¬
zieht sioh auf die Mitglieder der Fachgruppe
Handelsvertreter , und Handelsmakler und der
Fachuntergruppe Warenvertreter in der Wirt-
schaftsgruppe Vermittlergewerbe.

Rekord-Eisenerzverschiffungen
von Schweden im Jahre 1937

Stockholm , 5. Januar . Die Erzversohiffungen
des Graengesberg -Konzerns erreichten im De¬
zember mit 989 000 t eine besonders hohe Ziffer,
die in dem gleichen Monat der letzten Jahre
kaum je erreicht worden ist . Die Geeamtver-
sohiffungen des Jahres 1937 mit 11984 000, t

■gegenüber 9 394 000 t im Jahre 1936 sind die
höchsten , die in der Geschichte des schwedischen
Erzbergbaus jemals zu verzeichnen waren . Zu
beachten ist jedoch , daß es sich hierbei nur um
die Ausfuhr von Graengesberg handelt . Dar¬
über hinaus dürften nach bisher vorliegenden
Schätzungen noch weitere ' 2,0 Mill . t Eisenerz
exportiert worden sein , so daß die Gesamtver¬
schiffungen rund .14 Mill . t erreichen.

Oel aus Torf
Die vor wenigen Monaten gegründete lettische

Heizstoffgesellschäft „Degviela “ wird neben den
früheren Oehlrieh -Werken eine weitere Fabrik¬
anlage errichten , die hauptsächlich zur Ver¬
edlung von Rohöl dienen soll . In Libau wird
eine Niederlage eingerichtet . Geplant wird fer¬
ner die Verarbeitung von Torf zu verschiedenen
Oelarten.

Erhebung der NutzholzvorrMte
ln der gewerblichen Wirtschaft

Das Statistische Reiclisamt — Abt . VII , Berlin C. 2,
Klosterstraße 80/85— führt im Aufträge des Beichs-wirtschaftsministers und des Reichsforstmeisters in
Zusammenarbeit mit der Marktvereinigung der deut¬
schen Forst - und Holzwirtschaft Anfang Januar
eine Erhebung über die Nutzholfcvorräte in der ge¬werblichen Wirtschaft nach dem Stande von Ende
Dezember 1937 durch . Erfaßt werden sollen alle
Vorräte an Nutzholz (Stammholz , Schwellen und
Masten, Faßdauben , Schnittholz einschl . Ueber*
s e e h o 1z) in den einzelnen Marktordnungsbezirken
der deutschen Forst - und Holzwirtschaft . Die Frage¬
bogen H 14 sind den Betrieben in diesen Tagen
durch das Statistische Reichsamt zugegangen . Die
Betriebe haben den Fragebogen .nach Ausfüllungspätestens bis zum 15. Januar , sofern sie zur Mit¬
gliedschaft bei der Marktvereinigung der deutschen
Forst - und Holzwirtschaft verpflichtet sind, an dieGeschäftsstelle des für den Sitz der Firma zustän¬
digen _ Marktordnungsbezirks einzubenden. Betriebe,
die nicht Mitglied der Marktvereinigung sind, sen-
den den Fragebogen bis zum gleichen Termin un¬mittelbar an das Statistische Reichsamt zurück.

Reidisbankdiskoni 4 % Werii »oiPierl €SBrse der Bremer Zeitfting vom ü . Januar Lombardsatz 5°t,

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsch « Reichs*
tu Staatsanleihen 5. 1 . 4 . 1-

5 DL Relduanl . 27 101 .60 101 . 60
4 do . S4 99.60 99.62
41/. DL Reichs .Sch .3S 99 . 40 99 . 60
4Vt Reldispos » 341 . 100. 50 100-62
4 Brom . Umtausch 94-00 94 . 00
Bremen Neubesitz 23 -00 23 -00
Hamburg Neubeslti ZI *01
Dtsch . Altbesitz 129-87 129 -62
Bremen Altbesitz 128. 50 128-2b
Hamburg Altbesitz 129 . 00 12B-50
Kreditanstalten nnd Kürper¬

schatten
4>/i Oldb. Gsch.
4Vi do. Kom.
4Vi do.
4</> da.
4Ys do.
4>/> do.
4Vs do.
47s do.
47s do.

y. 25 100 . 26 100 .12
S. 1 99 . 50 99 . 60
S. 2 99. 60 99 . 60
S. 3 99. 50 99 . 50
u. 3 100 .25 100 .12
S. 2 100-25 100 . 12
S. 4 100 . 25 100 . 12

Gptbr . S. 5 100 .25 100 . 12
do. ( . < 100 -25 100 . 12

do.
do.
S. 1

do.
do.

Hypothekenbanken
47s Hamb . Hypbk. A 99 . 07 99 .75
57 » do. Liquid . 102-62 102-75
do. Anteilschein 4 -83 4-8u

47iPr . Ctrbd . 28 99 -/5 99 -75
57t do. Llq. 26 A 2 102-00 102 . 00
47 . Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 25/27/28 99 . 00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutschs LlnoL 25 - •— —
Nordd . Steingut 27 1,2 . 10 102.00

Steuergntachetne Gruppe II
fSlllg am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1935 —.—
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1935 118. 75 118 . 75
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 91 . 50 91 -00
HO. Hypothekenbank 107-00 110 -00
Schl .-Hol.Bk. I.Husum 96 -00 94 -10
Vereinsbank 134 . 50 134 -50
WesthoIsL Bank 149. 00 150-00
ElBenbahn -Aktlen
DL Relchsb .-Vorz. -A. 129.12 129 .25
A.-G. für Verkehr 135-00 133 . 10
Br,m . straBenbaltn 98 . 50 98. 50
Hamburger Hochbahn 99 - 00 90 -75
Sehlttahrts -Aktien

Br. Schleppsch -Get . 68 . 00 08 -00
Dt. Ost-Afrika -Unie 80 . 00 80 . 0t
Hapag 80. 00 80 -00
Hbg.-Südam . D.-G. 127-50 128 -01
Hansa -Linie 132- 00 131 .00
Neptun 128 . 60 128 .00
Norddeutscher Lloyo 02 . 00 81 -50
Unterw . Reederei 130-00 130 .00
Woermann -Llnla —

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Belorsdorl
Blll-Brauerel
BreltenOurger Cent.

5. 1. 4 . 1.
119 . 00

270 .00 270 -0L
133 . 00 133-00
153. 60 152. 00

Brem .-Veg. Flsch .-O. 145 . 00 —
Br. Ch. Fabrik Hudo —•— —-~
Br. Pap . u. Wenn . 120 . 00 128. 00
Br. Sllberwarenfabr 157. 00 156 .0t
Bremer Vulkan 144 . 00 143 . 00
Br. Wollkämmerei 176. 00 174 .10

Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Worko
H. E. W.
Harb . Gummi

166. 50 167 . 00
85 . 00 85 . 0t

137. 50 145. 00
89 . 00 80. 00

119. 50 119 . 00
152. 50 151. 75
189 . 00 185-50

5. 1 . 4- 1.
125.01 125.0t
155.00 155.0!
118-50 110.00
130-00 130.00
132-00 131-or
140.00 139.00

Hochofenw . Lübeck
Hoftm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt - u. KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs . 143-00 141 . ( 0
Nordwestd . Krott 150-00 150 . 00
Rheinstahl 148. 5U 148 .00
Reis u. Handels 145-50 144 .61
Ruberoldwerke 136-50 137 .00
Schllnck & Clo. 150 . 00 150 .00
Schwartauor Werke 123. 50 124 . 00
Stader Lederfabrik 124-00 124. 0t
Transp . Hevocko 12/ . C0 127 -Ot.
Ver . Werkstütten 120.00 120 . 00
Wendts Zigarren 90 . 00 90 .00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavi Min. u. Eis-G.

94. 00 94 -00

30*00 29*25

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
47i Hann . Prov . am.

R. 15 99. 25 99-25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
47i Oldbg . st . Kr. G.

Ptdbr . S. 5 100 . 12 100 . 12
do. Gold.-Komm.'

Obi. S. 5
Landesbanken
47 > Brschw . Staatsb.

Goldptdbr . R 16
47s Hann . Ldkr . G.-

Pt . S. 1 1924
57s do . Llqul . Ptdbr . 102 . 00 102 . 00
4 do. RM Ptdbr . 5. < 95 . 50 95 -50
Ritterschaften
47s Brschw . rittl . G.

PI. von 29
41/, Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47s Calenbg . rlttL

G.-Ptdbr . y. 2B
47s Celler rittl.

Goldpt . C.
Stail tschaften
4 ‘/> Prouü . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 59 .75 99 -75

Hy pothekenbanken
47 « Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929 100. 00 100 . 00

S‘/t do . liquid . Pldbr . 102. 00 102 -00
47i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 ICO.00 100 -00
Industrie -Anleihen

< Braoorgllds Obi. , 03. 75 , 03 . 75
< Hackethal ObL , 04. 50 104 . 00

99 . 50 99 . 50

10C. 00 100 . 00

100.00 100.00

100.00 100.00

100.00 100.01
100.00 100.00

100.00 100.01

6 Undenar Brauerei
Obi. - 104 . 00 104 .CC

5 irttch. Linden Obi. 91*fi0 91*51
6 Vorw. Zem. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zloeberecbn.
4 Hann . Stadtani*

von 1923
4 Brem . ritt (Roflfl.)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg.

abg . Pf.
SV« Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
s Pr . Elektr , a. RM

abg . Anl.6a/i LüdenscheidM
Obt

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel V/ilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 355 . 00 355 . 01
Hannoversche Zem. 122-00 122 . 11
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Woilwäsch . Oberen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
GeestemUnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Utbtrlandw . Hann.
Marianborn -Beend.

95 . 00 95. 06

93 .00 93 .00

93. 00 93 . 00

102.00 102.06

105 . 00 106 . 01

192 . 00 192 .26
178. 50 174 . lt
109 . 10 108 . 16
122-01 126-Ol
142. 00 141-50

215-00 216 . 51
170. 10 168 .51
101.56 106. 61
136-50 130 -51
:ü2*0Q 2U2-U
134.06 134-06
102.00 162-06
121.66 121-06
181-66 181-61

115. 00 116. 1
91. 00 91 -01

61 -50 60. lt
115 . 00 114*10
109 . 00 100 . 06

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Reichs, dezAnder , der Relohsbnhn,
Beiehspost , Schntzgebiots-
snletbe nnd Rentenbrlete)

DL Anl. Aast.
S Relchtanlelhe 27
4 Relchsanl . 14
5i/ , Int . (Yeung)
47 » Pr . St .-Anl. 28
4‘/» Bayern SL 27
47 » Brschw . SL 2B
47 » DL Schutzgeh.
4>/» D. Relchsp . 54
47 » do . 85
47 » D. Reichst !. SS
47 » do. 34
47 » Pr . Ldr. 1 u. 2

Stadtanleihen
47 » Bin. Ooldsch . 24

Ul

129. 90 129 . 75
101 . 60 101. 50
99 . 50 99 -62

107 . 40 107 . 12
109 . 00 109 .00

99 -75

il *75
100. 60 100. 60
100. 50 100 . 60

100. 62
99 . 75 99 -76
99 -87 99. 87

99 .75 99 .75

OetfentL Kreditanstalten
17» Bin. Pfdbr.-A. 99.50 99.
DL Komm.- Samm. 1 135.60 135.
DL Komm.-Samm. 2 148.75 146.
47» Hann, lande».

kred . v. 24 S. 1 160 . 00 100
47 » do . Pfd . «. 27

Serie - 2 100.00 100.
4>/> Oldbg. »tl . Krd . 100-25 - .
47 » do. Schuld 1 6. 3 106-25 — .
47 » do . Ptdbt .-K. 1 — . -.
57 » do. Llqu . 101 .1
47 » Pr .Ldt .*PI4 . R. ‘
47 » Ldschttl . Zentr.

Goldptandbr . 99-75
47 » Ottpr . ldschttl

Goldptdbr . (8 */d —•**
47 » Schlosw .-HolsL

Idsch . Goldptbr . 24 99. 82
47 » Westl . ldschttl

Goldptandbr . 99 -75

Hypothekenbanken
4‘/i Braunschw.

Hann . V. 3729
47 » Goth. Grund-

kredit 4, B, Bo
47 » Hann . Boden-

kredit 13 , 34
4L/» Meininger

Hypoth . Bank S
47 » Pr . Centrale . 28
4' /, Pr . Hyp. 24 . 1

25 , »—4
47 » Pr Ptandbr .-

Bank 50
47 » Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4. 4, 10 , 12
47 , Schl . H. Idsch.

Gold 30
47 » Bsrl . Hyp. 15
47 » Bl. Hyp. K. 4
37 » Bl. Ctrbk . Llqu.
47 » Pr . Ptdbr.

Komm. 28

100 . 00 99 .75

100.00 100-00
UO -OOUO . OO
lOi . UU 99 .75

99. 87 99 -75

99 .80 99. 76

100-00 99-75

100.00 100-06
99 -25 99 .25

102-12 101-8/

99. 00 99 . 06

47 » Pr . Ctr . Bod. 24 99 -75 99 .75
47 » Pr . ZtrsL 3» 100-00 100 . 00
17» Pr . Ztrst . 20 -23 99-75 99 .75
47 » Hann . PUL 4

von 3927
47t do. 5. u. Erw.

100.00
100-00 100-00

Kommunalobllgatlonen

4>/t Mein Hyp.-Bank
Komm. 4, 34 , 23 99 . 00 99 .00

47t Pr . Ctr . Boden
Komm. 24/28 99 . 00 99 . 00

47 » Rh. Wstt . Bdkr.
Komm. 24/27 . 4-4 99 . 00 99. 00

Indnotrle -Obltgatlonen
B Thür . ELG. 37 102 . 50
4 Zuckerkredit 14 103 .00 103-00

Steuergutseheine

Gruppe ll 3734 .
Gruppe ll 1735
Gruppe II 1734
Gruppe II 1737 .
Gruppe II 373B .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktten

Hamburg «! Hoch
Hann . Ulbert.
LUbeck-BUchen

103 .75
10/ . /5
111 .75
115 .75

116.75 118 .75'
111 . 50

99. 37 99. 37
115 . 50 114 . 75

99 .25 -

Banken

Adca
Bayr . Hyp. -Bank
Boyr . Vsralnsbank
Berl . Hanielsgat.
Commerzbiak
Deutsche Bank
OL Asiat . Sank
Dt. Ueberseabank
Oresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Rtlchsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portlano
Atla » Werke
AG. tOr Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt.
Hackethal
Hageda
Hoflmann Stärke
Kötltzer Ledet
Kromschrüder
Küpp. rsbusch
Lind. » Eis
Masch . Buckau

162.00
105 . 60
112.00
135. 25
119 .25
126 .25
685 -00
128-/5
113. 75

100 .75
10440
111. 87
135 . 0t
119 . 00
125 . 5t
086 . 61
126 . 06
113 . 56

58 . 00 97 . 56
210. 00 210 .00

122 .75

122*50
133. 00

147. 50
85. 25

116. 50
141. 5t
143.50
125-25
152.56
159. 60

122 .25
192 . U
119 . 5.
132-/!
145 .06
14/ . I.

65 . 6
115. 6.
14U. ll
142-2!

156 . ( 1

1?7. ?5 175 -01
137 . 00 135 .25

Mazlmlllanhütta
Meyar Kaufmann
Mlag MOhlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krott
’hönl * Braunkohle
Rhein . Wostl . Kalk
Riebtck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstott
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
DL Oslafrlka 135. 00 136 . 01
Neu-Gulnea —.— —
Otavi Min. o. EIs-G. 29. 87 29 *3/
Schantuno 136-56 129 -60

5. 1. 4 . 1-
199. 50
121 . 50
140 . 00 143. 0t

180*00 185 .75

140*10 - I-

116. 00
133.00 132 . 01
115. 00 113 -56
99 -75 98 . 66

126. 00 126 . 00
146. 50 146. 50
169.00 169 . 00

169*50 168 .50

Relchssehnldbochtorde-
rnngen (mit Btflokzlnseni

ab Ausgabe Ausgabe *■
1 <- C?eld Brie ^»eld Srie •

1931 99 62 1( 6 3/
193! 99 87 1(6 6/ - — - —
1941 99 75 ICOIC - - —-
1941 99 62 116 3/ — ——
194/ 99 25 1C0.ll - - - —
is/: 99 10 99 75 - - — —

ISO 99.00 99./S — -

194! 98 87 99 6/ 98 07 99 62
1946 98.87 99 62 — - —

194? 98 87 99 .62 - - —
1946 98 87 99 62 —

Wlederantban -Zusehlige

1944/45 . I 82 62 I 83.37
1946/48. I 82 62 1 83 37

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kure
OL Anl. Ausl . Scheine

einschl . */» Abiüsungsch.
5 •/. Gelsenk .-Werk
4 1/» Frled .Krupp -RM-Anl.
5'/ » Mitteid . Stahl
SV, Ver. Stahl -Ohl.
Accumulatoron -Fabrlk
Allg . Elektrldtäts -Ges.
Aschatfenburger Zatlstoli
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero

Julius Berge » Tiefbau
BL Kraft u. Licht AG
Berl . Maschinenbau
Sraunk . u. Brlk . (Bublag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotlenh . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegi.
D Cent Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kan
Deutsche Watten
Deutscher ElsenOandel
Christian Dierlg , AG.
Oortm . Unlon -Brauere<
Eintracht -Braunkohle
ElsenOahn Verkehrsm.
Elektr Lleterungsges.
Elektr Werke Schlesle:
Elektr . Licht unn Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie

129.8/
163-00
100 . 00

122. 50
145-75
151 . 25
141-00

152 . 00
165. 51
137. 06
205. ( 0
177. 66
125. 66
118. 01

191. 56
140. 0(
147.75
125. 06
126. ( 6
146-06
166. 66

152.25
172. 56

177*. 61
158. 06
'32 . 06
123-75
145. ( 6
ES. 50

163.25

Schluß-
kure

129. 90
103. 12
160. 60

122.25
145. (0
151.00
142. 50

152.Gil
165-62
137-76
205.01
1/8.10
125.00
118-25
152.75
192.0(
140.56
(48.00
125.00
120.76
146-56
166. 50

19545
152.02
(72.50
219.06
177.50
158.01
132-61
123-8/
145.66
87-00
163.50

Elnbeltsknra
5- 1. 44.

129. 90
103 .10
100.(0

122-75
145 . 50
151 . 50
142-00

152. 50
165-50
136 . 56
205 . 00
177 . 06
125. 50
110-60
153 .75
192 . 00
146. 50
148. CO
123 . ( 0
126 . 50
146 . 56
166. 50

195*12
152. 51
1/2 . 50
219 . 00
I// . 56
158. 56
132. 06
124- 16
145. 06
66 . 75

163 .62

429 .75
103-00
100-00
163 . 56

122 . 50
144-51
150-56
139-06

153 . 06
165 . 2!
136- 06

122 .12
117 . 62
151 . 66
191 . 00
139 .50
146 . /5
124 - 56
119. 62
140 . 06
166. 50

151-25
171-25
219 . 60
178 -51
158 . 56
132 . 62
123. 5t
145. ll
84 -8/

160 . 87

114 -00
119 .72
161 . 00

122 . 50
19 .62

133 .50
.118. 00

111 .87
232 . 50
126 .75
149 . 00
131 -00
146 . ( 0
152 . 87

176 . 00
141. 50
159. 50
175.50
97-87

222.00

115. 50
154 . 00
174. 00
66.12

114 . 00
135-37
153 . 00

155 -50
114 . 06
121 . 50
160 .75

123 .75
19. 87

133 . 58
118 . 00
159 . 75

112 . 50
233 -60
126-75
149 -25
131 .37
146 . 50
152 ./5

176. 01
141 . 06
158-16
175 .56
100 .25
2C8. lt
138 . ( 1

97 . 66
222.lt

116 . 61
155 . 66
174 -06
66.(0

114 -66
135 . 50
152 . 75

Anfangs - SohluB-
knr * kur*

FeldmOhle Papier 140. ( 0 139 .62
Felten a Guilleaume 135 . 00 136 .37
Gesfürel loewe A Co '140 . 00 148 .37
Th. Goldschmidt 143 .75 142 . 50
Hamburger Elektrizität 152-50 153 . ( 0

ourger Gummi 189-00 189 . 00
Harpener Bergbau . 1/6 -00 178 . 00
Hoesch -Käln -Nouezsoo 118-25 118 . 25
Philipp Holzmann 156. 50 158 . 50
Hotelbotr .-Gesellschaft 95 -75 86 .Ol
Ilse , Bergbau —
Ilse , Bergbau GenuBsch 136 . 51 - 136 -51
GebrDder lunghani 127 -00 127 . 00
Kall Chtmle
Kall Aschersleben
Klückner -Wsrke
Koksw . u. Chem . Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütta
Leopoldgrubt
Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte —
Metallgesellschaft 145 . 25 147 . 75
Niaderlaueltzar Kohls
Orcnstcln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rlteln . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerks

Salzdetturtb Kall
Schien El. il Gaa LIl i
Schubert & Salzet
Schuckert & Co. Elektr
SchultheiB -Patzenltoftr
Siemens & Halike
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasserw . Gelsenkfrcheo
Westdeutsche Kauthol
Westeregeln Alkali
Wlnfershall
Zellstoff Woldhol

Banken
denk rui Brau -lndustrle —
Reichshank 709 .87 209 .75

Verkehrawerte

A-G. tu . Verkehrswesen 134.87 135 . 25
Allg . Lokalh . u. Krattw 153. 75 163. /5
DL Reichsbahn vorL -A. 129.37 129-37
■tarnn Amerika »acketl . 81 . ( 0 81 . 10
Hamburg -SUdam. Oampl . —127 . 00
Hansa -Linle
Norddeutscher Lloyd

Blnbeitskurs
5. 1 . 4 .1.

139 .75
136-37
14U.37
142 -50
152 . 51
188 . 00
176 . 00
118.25
157 . 50
96 . 00

165-50
136 . 50
127-25
156 . 50
114 . 60
121 . 25
161 . 00

138.50
134.00
146.75
142.50
152-50
186.00
176.00
117-25
158-00
95-50

164.50
136-25
125-75
156-50
115.00
120.00
160-00

122.25
19.50

131.25
116.12

123 . 00
19 .62

133 -50
118-00
159 .75

199. 50
146. 75 145.75
'« •SO
1(1.87 111*50

149*00
131.25
146.37
162-25

176 . 06
146. 56
159.25
174. 56
99 . 50

208-50
138. 50
96 -25

222-00
142 . 00
116. 00
153. 00
172 . 50
60.00

114 . 00
135 . 50
153 .75

135 . 00
210.00

135.62
153 .75
129.3/
80 .62

125.25
147.75
130 . 50
145 .75
151 .25

177 . 00
140 . 00
157 . 00

97*25
268-75
140 . 00
96 .75

219 .50

115.25
150.50

59*00
115. 00
135. 12
151.37

134.25
210.60

133.87
153.00
129.25
60-00

83 . 00 82.25

»
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Vremen in der Statistik
Bremen,  6 . Januar

Nach den soeben vom Statistischen Landesamt
Bremen veröffentlichten November -Wirtschafts-
zahlen war die Zahl der Einwohner Bremens
am Monatsende gegenüber Oktober um rund 1000
geringer , gegen November 1836 ist eine Zunahme
von 4000 Einwohnern zu verzeichnen . Im Berichts - ,
monat erfolgten insgesamt 207 Eheschlie¬
ßungen,  im .November vergangenen Jahres 257.
Eine beträchtliche Erhöhung haben die Sterbe¬
fälle  erfahren , doch kann andererseits ein Rück¬
gang der Totgeburten  festgestellt werden.
Die Bettenausnutzung  in den Kranken¬
häusern betrug 86,1 Prozent gegen 81,8 Prozent
im Oktober 1937 und 84,3 Prozent im November
1936. Die gesamte Lebenshaltung (1913/14 — 100)
wird aus 126,8 Prozent (Oktober 1937 — 126,6
Prozent , November 1936 — 126,4 Prozent)
errechnet . Der Elektrizitätsverbrauch
ist weiter gestiegen , ebenso wie sich auch der Gas¬
verbrauch  gegen den gleichen Monat des Vor¬
jahres nicht unbeträchtlich verstärkt hat . Der
Baukostenindex  hat mit 78,8 Prozent
(1928/30 — 100) keine Aenderung erfahren . Die
Beschäftigung  war der jahreszeitlichen
Konjunktur unterworfen , hat aber gegenüber dem
Vorjahre eine wesentlich günstigere Verbesserung
auszuweisen . Auch das Geld - und Finanz¬
wesen  widerspiegelt die allgemeine Besserung
der gesamten Wirtschaftslage . §

Befreiung von der Vergnügungssteuer
Eine amtliche Klarstellung

In letzter Zeit hat sich für die Handhabung
der Vergnügungssteuer eine Reihe von Zweifels¬
fragen ergeben , die der Klärung bedürfen.

Hinsichtlich der Veranstaltungen zu¬
gunsten des Winterhilfswerks  gelten
die bisherigen Anweisungen . Die Befreiung von
der Vergnügungssteuer kann auch auf solche Ver¬
anstaltungen ausgedehnt werden , die aus Anlaß
des nationalen Feiertages des deutschen Volkes
vorgesehen sind, die aber nachweisbar lediglich
wegen der Schwierigkeiten der Raumbeschaffung
oder aus betriebstechnischen Gründen nicht am
1. Mai stattfinden können , iondern aus den *29.
oder 30. April vorverlegt bzw. aus den 2., 3.,
4. oder 5. Mai verschoben werden müssen. Wenn
ein besonderer Mangel an geeigneten Räumen
und Ausflugsstätten sür die Durchführung der
Betriebsfeiern vorhanden ist. kann die Befreiung
von der Vergnügungssteuer auch noch aus solche
Veranstaltungen ausgedehnt werden , die auf den
28, April vorverlegt oder bis zum 8. Mai ver¬
schoben werden müssen.

Einzelne Unternehmungen und Wirtschaftsver¬
bände pflegen Werbefilm vortrüge  zu
veranstalten , die bei freiem Eintritt stattfinden.
Soweit diese Filme rein belehrenden , werbenden
Inhalt haben , tragen sie nicht den Charakter von
Vergnügungen und unterliegen nicht der Ver¬
gnügungssteuer . Sobald jedoch ein Werbefilm
ein« Spielhandlung ausweist und gleichzeitig der
Unterhaltung der Zuschauer dient , unterliegt er
der Vergnügungssteuerpflicht.

Vorführungen von Lautsprecher¬
wagen  sind insoweit nicht als Vergnügungen
anzusehen , als sie nur der Werbung und nicht
der Unterhaltung dienen . Die Einschaltung ein¬
zelner Schallplattenvorführungen zwischen die
Werbevorträge wird jedoch der Lautsprecherwer-
bung im allgemeinen noch nicht den Charakter
einer Vergnügung verleihen.

Vremen schuf den besten Jungvolkfilm
..Feindliche Ufer ", der Spielfilm aus dem fehlen Sommerlager des Bremer Zungbannes 75 in Macker , als beste

Hmotourleiskunn van der Beickieiluaendfübruno anerkannt

„>Votg-».-8eüIviipor " in cksi- V.ibv — «in 8eünnppseünll von cksr La-livit an slnvv lustigen
° IVassovssisne , naviiüoin ckio„Pvinälivlien Ilkor" v̂ioäer krivüliek gsnoiävn sin/I.

'Lch-s-tz-'

„ . . . sollen keine Schweinekoven unter dem'
flls jeder noch in Bremen baute wie er wollte und der Bat von Bremen
ein proklam erließ — flus der Seschichte unseres BaupolizeiwesensFenster sein"/

2m Mittelalter waren Vorschriften , die das i
Bauen -regelten , zunächst nicht notwendig . Denn
es wurde , in Bremen wie in anderen mittel¬
alterlichen Städten , in altherkömmlicher Weise
gebaut . Da aber die Bevölkerung innerhalb der
Stadtmauern nach und nach zunahm , erließ der
Rat von Bremen von Zeit ßu Zeit . sogenannte
Proklame , um Unzuträglichkerten abzustellen , die
sich aus dem engeren Zusammenwohnen ergaben.
Diese Proklame wurden in der sogenannten
„Kundigen Rolle " gesammelt und alle Jahre (bis
zum Jahre 1786) am Sonntag Lätare um 10 Uhr
den auf dem Markte versammelten Bürgern von
dem ältesten Sekretär aus einem Fenster des
Rathauses vorgelesen . Eines dieser Proklame ent¬
hielt sinngemäß folgende Vorschrift:

„Auch sollen keine Schweinekoven Unter den
Fenstern sein, bei 1 RM . Strafe und ein jeder
soll sie binnen 8 Tagen abbrechen ." — „Unter den
Fenstern " heißt vorne vor dem Hause auf der
Straße.

2m Jahre 1640 erließ der Rat ein Proklam,
in dem es sich hauptsächlich um die Reinhaltung
der Straßen , der Friedhöfe und der Weser handelt
und weiter , daß in der Stadt keine Schweine
gehalten werden sollten . Es ist bemerkenswert,
daß schon im Jahre 1640 die Stadtväter die Wich¬
tigkeit der Reinhaltung der Weser sür die Gesund¬
heit und für die Schiffahrt erkannten.

Im Jahre 1668 erschien ein weiteres Proklam,
die „Sonderbahre und gemeine Verordnung wegen
Maur - und Zimmerleute ."

Diese Verordnung enthielt Vorschriften für
Maurer , Zimmerleute und einige andere Hand¬
werker . Weiter ist eine Verordnung aus dem
Jahre 1724 zu erwähnen , die das Bauen von
Auslachten auf Straßengrund betrifft . Es scheint
damals Sitte gewesen zu sein, den Straßengrund
zu benutzen , z. B . für Ausluchten , Freitreppen,
Treppenstufen , Kellerluken und dergl.

Die erste Bauordnung im eigent¬
lichen Sinne  stammt aus dem Jahre 1800.
Sie heißt : „Bau und Veränderung der Gebäude
an den Gassen" und enthält im wesentlichen die
Vorschrift , daß , bevor ein Haus abgerissen oder
verändert , oder bevor ein Haus neu errichtet
werden soll, der eidlich verpflichtete „Maurer¬
diener"  davon zu benachrichtigen ist, damit er
sich die Verhältnisse vorher ansehen kann und

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme durch den fettzehrenden
Nvus -'ree 11,50 Bekämpfen Sie Fettansatz im
Winter ! Verlangen Sie aber nur Ebus - Tee!
!n äpoiksksn jslrt suck in Isvlsttsnfoi 'm als lrtoblolisnk

dann mit Zuziehung des „Stadt -Baumeisters " die
örtlichen Grenzen feststellt.

Nach dieser Verordnung ist anzunehmen , daß
bei Neu - und Umbauten die Erundstücksgrenzen
vielfach überschritten worden sind, — Grundbuch
und Kataster gab es damals nicht — und daß
nach Fertigstellung der Bauten die Grnndstücks-
grenzen nicht mehr festzustellen waren . Besonders
bemerkenswert ist, daß in dieser ersten Bau¬
ordnung keinerlei Bestimmungen vor¬
handen sind über die zulässige Höhe
der Häuser und über die Breite der
Straßen;  ebenso fehlen alle technischen und
gesundheitlichen Vorschriften . Die Bausitte nach
alter bauhandwerklicher Art war um 1800 noch
so einheitlich , auch z. V . über die Höhe der
Häuser , über gleiche Dachneigung und einheitliche
Herstellungsart , daß Vorschriften darüber den
Behörden überflüssig erschienen.

Bremens Einwohnerzahl war mittlerweile auf
50 000 gestiegen . Die zweite Bauordnung
erschien 1841 als „Verordnung , die Anlage neuer
Straßen und Gänge und Bauten betreffend " .
Diese Bauordnung schreibt zum ersten Male vor,
daß von allen zu errichtenden Bauten Pläne
bei der Polizeidirektion eingereicht
werden müssen;  sie verbietet nichtbefahr-
bade Gänge und verlangt , daß Hintere Gebäude
sür Wohnzwecke an fahrbaren Wegen liegen
müssen. Auch sind einige feuerpolizeiliche Vor¬
schriften in ihr enthalten . Auch von neu anzu¬
legenden Straßen sind vorher Pläne bei der
Polizeidirektion einzureichen.

Im Jahre 1847 erschien eine ergänzende Ver¬
ordnung . Sie enthält das Verbot von Reit-
und Strohdächern  in den Vorstädten , die
in 5 Jahren durch Dächer aus feuerfesten Stoffen
ersetzt werden müssen. Weiter wird — erstmalig
— bestimmt , daß sür die Anlegung neuer Straßen
ein Plan beim Senat  einzureichen ist. Der
Senat erteilte unter bestimmten Bedingungen
die Genehmigung . Die Herstellung übernimmt
nach Hinterlegung der Kosten die Bepflasterungs-
deputation.

Die weitere Entwicklung der Bauordnung spielt
sich in Bremen ebenso ab wie in den anderen
Städten Deutschlands . Das Baugesetz wird immer
umfangreicher , weil immer mehr alles , was mit
dem Bauen von Häusern verbunden ist, in Rück¬
sicht auf die Sicherheit der Konstruktionen , auf
den Verkehr , auf die Feuersicherheit , auf die Ge¬
sundheit und endlich auf das Straßennetz bis ins
einzelne geordnet werden muß.

1835 erschien eine „Obrigkeitliche Verordnung,
die Bauten und Straßenanlagen in der Stadt
Bremen betreffen ". Die Vorschriften über Feuers¬
gefahr sind erheblich ausgedehnt , ebenso die über

die einzuhaltenden Baulinien und über die Vor¬
gärten und deren Bebauung . Für die einge¬
meindeten Gebietsteile würbe als Mindest-
breite der Straßen  jetzt 36 Fuß (— 10,41
Meter ) — früher 30 Fuß ( — 8,68 Meter ) — fest¬
gesetzt.

Nach der Reichsgrllnduna im Jahre 1871 blüh¬
ten Handel und Wandel auf . Die gesundheitlichen
Fragen begannen auch im Städtebau eine größere
Rolle zu spielen . Zunächst beschlossen Senat und
Bürgerschaft 1871 die erste Bauordnung für das
Landgebiet . Diese Bauordnung schloß sich im
wesentlichen der für die Stadt geltenden Bau?
ordnung an und unterscheidet sich nur dadurch,
daß sie überall etwas mildere Vorschriften hat.

Die neue Zeit erforderte aber doch neue Vor¬
schriften . Es hatten einige größere Bräitde statt¬
gefunden , und man schritt nun dazu , die Bau¬
ordnung mit Rücksicht auf FeuersgefaHr durchzu¬
sehen und wesentlich zu ergänzen . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde dann auch die ' mehrfach«
Besichtigung der Bauten durch - Be¬
amte  und namentlich die Rohbauadnahme vor¬
geschlagen.

1883 beschlossen Senat und Bürgerschaft eine
neue Bauordnung , die zum ersten Male
Beschränkungen für die Höhe der
Häuser  enthielt . Diese . Vauordnung . schrieb
vor , daß an Straßen unter 6 Meter Breite nur
12 Meter hohe Gebäude erlaubt sein sollten . An

.Straßen von 6 Meter und über 6 Meter Breite
durfte nur 6 Meter höher , als die Entfernung
der Häuserlinien voneinander beträgt , gebaut
werden . Eine Grenze für die Höhe der GÄLude
wurde nicht vorgeschrieben . Das ist erst in der
jetzt noch gültigen Bauordnung von 1906 mit 19
Meter geschehen.

Zur Ergänzung der Bauordnung wurde 1909
die -erst « Staffelbauordnung  beschlossen,
die 1917 und 1929 in etwas veränderter Form
neu herausgegeben wurde . Die Staffel -bauord¬
nung ist geschaffen, um gesunde Wohnverhältnisse
herbeizuführen , eine der Bedeutung der Straße
entsprechende Bebauung zu fördern , zugleich aber
auch einen für die wirtschaftlich « Entwicklung ge¬
nügenden Teil der Stadt und des Land -gebietes
der Errichtung und Ausdehnung gewerblicher An¬
lagen freizugeben.

Rechnet man von 1800, der eigentlichen ersten
Bauordnung an , so sind in 130 Jahren 11 Ge¬
setze, das heißt im Durchschnitt alle 12 Jahre , ein
den neuen Verhältnissen angepaßtes Gesetz her¬
ausgegeben . Als Gesamt -urteil wird man sagen
dürfen , daß immer das Notwendige verordnet ist,
daß aber im allgemeinen Bremens Behörden sich
vor zu großer polizeilicher Bevormundung ge¬
hütet haben.

Als in den .letzten Juli - und ersten Augusttagen
des verflossenen Jahres Bremens Jungvolk
unter ftinem Juugbannsührer Rolf Redeker
zum zweiten Male das große Sommerlager in
Hitzacker an der Elbe  durchführte , durch¬
streifte tagtäglich eine kleine „Filmgesellschaft " die
Zeltplätze zwischen Steilufer und Strand . Schon
in den ersten Stunden des Lagerlebens , über dem
so viel sommerliche Sonne brannte , gehörte sie zu
den selbstverständlichsten Erscheinungen dieser
Jungengemeinschaft . Und wenn ihre Schar , be¬
stehend aus der „Oberleitung " , die Kamerafüh¬
rung und Regie in einer Hand vereinigte , aus
Klaus , dem „Hilfsregisseur " und Verantwortlichen
für pünktliche Herbeischaffung des jeweils benötig¬
ten „technischen Personals " und Dar -stellerstabes
und aus dem ganzen Troß von „Erdarbeitern " für
die Planieru -n-g von Bodenslächen für raffinierte
Fahrauf -nahmen oder für die Aufrichtung gewal¬
tiger Gleitschienen zum Zwecke vertikaler Kamera¬
führung wepn diese Schar also irgendwo am
Wirken war , so fiel manch sachverständiges , lautes,
vielleicht auch ungeduldiges und eindeutiges Wort.

Es kennzeichnete Ntzr zu echt einen in seinen
Vorbereitung ?-, Wieoerholungs - und endlich ge¬
lungenen Dreharbeiten von Unruhe und schließ¬
lich atemlos gespannter Stille begleiteten , richtig¬
gehenden Aufnahmebetrieb ! Denn es sollte dies¬
mal ein , wenn aüch kurzer , so doch wirklicher
Spielfilm  entstehen . Vom ersten bis zum
letzten Lagertag zogen sich die Aufnahmen hin,
die täglich aus jeweils einer der Lagergruppen
zahlreiche und vor allem freudig bereite , geschickte

BSV .- Schau im flufbau
Eröffnung am Sonnabend in der Börse

Wie wir kürzlich bereits meldeten , wird am
kommenden Sonnabend um 12.30 Uhr in Bremen
die große NSV .-Wgnder -schau in der großen Halle
der B^ rse feierlich eröffnet . Seit April des ver¬
flossenen Jahres ist sie ständig unterwegs gewesen
und hat in allen Städten unseres Gaues Weser-
Ems Kunde gegeben von den unermeßlichen Lei¬
stungen des deutschen Soziali -mus der Tat . Nun
wird Bremen ihre Endstation in dieser großen er¬
folgreichen Rundreise sein.

160 000 Besucher sind bisher an ihren lehr¬
reichen Ständen vorübergezogen und sind beein¬
druckt gewesen von der Fülle des Gebotenen und
von der Anschaulichkeit dieser einprägsamen Form
eines Rechenschaftsberichtes . 2m Augenblick dröh¬
nen noch die Hämmer in der Börsenhalle . Stück
um Stück des umfangreichen Aufklärungs - und
Unterrichtungsmaterials wird der Platz zugewie¬
sen. Es bedarf nicht besonderer Erwähnung , daß
ihr Rahmen und Schmuck der Würde dieser Schau
der sozialen Leistung in allem entspricht . Wir
kommen noch zu gegebener Zeit ausführlich auf
den Inhalt der Wanderschau an dieser Stelle
zurück. X

und filmbegeisterte junge Kräfte beanspruchte.
Und all die Anstrengungen der Mitwirkenden —
und das ist wohl der größte Teil der im Ge-
samtlager zusammengefaßten Jungen gewesen —
haben ein schönes Ergebnis gehabt . „Feind¬
liche Ufer " , — das ist der Titel des Films,
als dessen Autor , Drehbuchverfasser , Kamera¬
mann und Cutter zugleich der Film - und Lokal¬
schriftleiter der „Bremer Zeitung " , Heinz
Tisch er , zeichnet — hat die Anerkennung der
Reichsjugendführung gefunden.

Vannsiihrer Schütze von der R2F . nahm
kürzlich bei einer Besprechung mit den beteiligten
Stelle « in Bremen Gelegenheit , dieses kleine
Amateursilmwerk als die bisher besteLei -
stung auf diesem Gebiet  zn kennzeichne«.
In Anerkennung seines Wertes soll er der ge¬
samten deutschen Jugend , sowohl in den H2 .-
Filmoeranstaltungen , als auch in den Schulfilm-
stunden gezeigt werden . Zu diesem Zweck wird
er aus Normalfilm umkopiert und
vertont,  d . h. nicht allein mit einer eigens
für ihn komponierten Musik unterlegt , sondern
auch wortsynchron gemacht . In einer Länge von
50» Meter stellt seine endgültige Fassung einen
ansehnlichen Veiprogrammfilm dar , der in einer
jungstümlich spannenden Handlung von der Hal¬
tung des Pimpsen , von seiner Disziplin , von
seinem Kameradschaftsgeist und von seiner Ein¬
satzfreude spricht.

Die Uraufführung wird voraussichtlich im
Februar oder März in Bremen stattfinden.

Flugzeugstützpunkt „Westfalen " im Heimathäfen.
Flugzeugstützpun -kt „Westfalen " der Deütschen Luft¬
hansa wird am heutigen Donnerstagvormittag von
seiner Station im Südatlanti -k in Bremen zurück¬
erwartet und im Freihafen II festmachen.

Neue Ehrenmitglieder des Schiffer -Vereins Ober-
weser . Im Anschluß an die Fahnenweihe des Schif¬
fer -Vereins Oberweser Bremen wurde Direktor
Michelau (Bremer Schlepp -schiffahrts -Gesell-
schaft und Mindener Schleppschiffahrts -Gesell-
schaft) , Direktor Straack (Bremer Schleppschiff-
fahrts -Eesellschaft ) . ferner H. W . Meyer  als
Vertreter der Mindener Schlepps -chiffahrts -Ge-sell-
schaft in Bremen und Robert Lüken (Weser-
und Kana -l-Frachtverkehrskontor Friedr . Zirbel !)
zu neuen Ehrenmitgliedern des Schiffervereins
Oberweser ernannt.

Lckon sdsn ^ 8 clls klaul gut vor-
bsfsilsn . Lsslckr u . mit
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Her letzte Schuß der Lk. 96
Die Feld -kanone 96 neuer Art , FK . 96 n. A ., —

in Essen oder Spandau zur Welt gekommen , auf¬
geladen und mit wasserdichtem Laken überspannt,
rollt in unaufhörlicher Folge , tagaus , tagein,
Jahre hindurch , aus dem Lärm der Werkhallen in
den Lärm des Krieges hinaus . Zu zweit , zu viert,
zu Dutzenden , als Batterie , Abteilung oder Regi¬
ment , räumt oder besetzt oder durchstreift sie das
Feld . Aufgeprotzt im Vorspann berittener Pferde,
windet sich ihr einsamer Marsch durch Schnee und
Regen , durch Sonnenglut und Nacht , in Schritt
und Trab , In baufälligen Dorfschuppen steht sie
wieder mal blitzblank gewaschen und geputzt . Ueber
zerlöcherte Aecker steigen ihre schmalen Räder,
Unter dürftigem Buschwerk verwartet sie den Flug
spähender Geschwader . Ihre Radkränze mit Stroh
umbunden , pirscht sie bei Airbruch einer Nacht bis
nahe vors feindliche Wehr , das morgen unter
ihrem mei-lenbreiten Feuerschlag zerbersten wird.
Und wer hat n-icht ihr Bravourstück gesehen , ihren
überraschenden Austritt ? — Mit sausendem Spei-
chenkreis der Räder staubt sie aus irgendeiner
Mulde , stürmt sie hinter einem Straßendamm her¬
auf , ihre Bremsen pfeifen in das Gestampf und
Schnauben der Gäule , in den hellen Ruf „Nach
links - protzt ab !" Kanoniere spritzen an ihre
Handgriffe , und kaum , daß die Protzen angehalten
und gewendet haben , kracht schon das erste Ge¬
schoß aus ihrem lüsternen Rohr , wohlgezielt und
wuchtbesessen.

Eine Feldlanone 96 n. A. stand als Beutestück
der Franzosen mitten auf dem Marktplatz eines
ihrer Etappendörfer . Während des ganzen Win¬
ters und vielleicht noch länger mochte sie da ge¬
standen haben , bis sie eines Tages in deutsch«
Hände zurückfiel . Eine Batterie , die in hartem
Kampfe an der Eroberung jenes Dorfes beteiligt
gewesen war , nahm sich ihrer an als willkomme¬
nen Ersatz sür eine unmittelbar zuvor eingebüßte.
— so verludert und verdreckt sie auch aussah.

Obwohl ihre mechanische Beschaffenheit sehr
fragwürdig und es daher geboten war , sie bei der
ersten Gelegenheit im Nrtillericdepot umzutau¬
schen, kam es jedoch nicht dazu . Offiziere wie
Mannschaften waren sich darin einig , daß man
sie behalten werde , denn schließlich war sie ihnen
ja nicht nur so in den Schoß gefallen , weswegen

sie der Batterie nichts weniger bedeutete , als ein«
zünftige Trophäe , ein Stück Errungenschaft und
der Genugtuung obendrein . -

Aber es gab doch eine allgemeine Enttäuschung,
als 'in einer der folgenden Nächte, ein Sperrfeuer
geschossen wurde Zwar stimmt die Kanone gleich
in das eilige Gedonner ihrer drei Schwestern mit
ein , aber schon ihr erster Schuß schlug nur wenige
Meter voraus in den Acker Der zweite war eben¬
falls von sehr verdächtigen Erscheinungen begleitet
und hinterließ zu allem Ueberfluß ein« Ladehem¬
mung , die ihre weitere Beteiligung einstweilen
unterband und den Batterieschlosser Stierte in
Raserei versetzte.

Mit allen Künsten , die Stierle in den Artillerie-
Werkstätten zu Spandau erlernt hatte , ging er der
widerspenstigen Kanone zu Leibe . Er montierte
das schwere Rohr ab , kurbelte mit Hilfe der Seil¬
winde ihren Elyzerinzylinder aus dem Gehäuse
und betastete fachmännisch die triefenden Ein¬
geweide , Schweigend tat er seine Arbeit , schwei¬
gend ließ er es über sich ergehen , wenn die Kame¬
raden sagten , man tolle doch die alte Donner¬
büchse als Köder in die feindlichen Drahtverhaue
stellen , oder sie mit Backpulver laden und der
Heilsarmee stiften.

Endlich wurde beschlossen, die Kanone umzu¬
tauschen . Doch es kam nicht mehr dazu , weil die
Batterie noch in der folgenden Nacht eiligst an¬
spannen und sich der Infanterie als Tankabwehr
zugesellen mußte , die soeben durch ein mörderisches
Feuer aus ihren Gräben gehoben wurde und nun
die neuerlichen Sturmläufe der Franzosen er¬
wartete . Hinter ragelnden Tanks zu Trauben ge¬
ballt , kamen die ^ turmkolonnen im ersten Mor¬
gengrauen über die Wiesen und Felder , während
ihnen das Orgeln und Dröhnen all dessen voraus-
lief , was die Artillerie zu verschleudern hatte . In
breiter Front überließen die deutschen Divisionen
den anderen das verwüstete Feld und mußten sich
damit begnügen , wo immer nur möglich dem
Feinde in die Ferse zu stechen.

Sonderbarerweise zeigte sich bei diesem Unter¬
fangen die in Ungnade gefallene Kanone als
außerordentlich wirksam . Angesichts der jetzt
immer nahen Ziel « war die senkrechte Ungenauig-
keit ihres Schusses fast belanglos , wichtig hin¬

gegen ihre seitliche Treffsicherheit , und entschei¬
dend in den vielen brenzligen Augenblicken die
unvermutete Behendigkeit ihrer Mechanik . Jetzt
war es ein Vergnügen , mir ihr zu schießen; ja es
war , als entwickle sie ein wüstes , ungeduldiges
Temperament , und als vermöchten die Kanoniere
sie gar nicht so rasch zu laden und abzufeuern,
wie sie es von sich aus zu können und zu verlan¬
gen schien. Während alle Geschütze ihresgleichen
beim Abschuß einen kleinen Sprung machen,
machte diese hier jedesmal einen wilden Luft-
sprung , einen Freudensprung . Und auch ihr Knall
unterschied sich von dem üblichen : es war ein hei¬
seres, schauriges Blaffen , ein kaltes , kurzes Aus¬
husten hinter der absausenden Granate her Und
diese trafen nicht schlecht.

Da stand sie an einem Waldrand . Ihr Rohr
war vom vielen Schießen so heiß ' geworden , daß
der Farbanstrich stank. Der Rücklauf -Mechanismus
war erlahmt , nach jedem Schuß blieb das Rohr in
der zurllckg-eglittenen Stellung hängen , statt auto¬
matisch wieder vorzugleiten . Und von Mal zu
Mal wurde es schwieriger , es in die A-bschußlage
zurückzubewegen.

Wieder stak es ausgefahren auf seiner Gleitbahn
fest und Stierle werkte fieberhaft mit allen er¬
denklichen Mitteln daran , als ein dicker Tank , ein
selten großes Exemplar , über das zerlöcherte Feld
herankroch . Langsam im Zickzack fahrend , schlan¬
gelte er sich dem Waldrand zu, und so wurde es
höchste Zeit , ihn aufs Visier zn nehmen und ihm
ein paar Tankgranaten in den Wanst zu brennen,
deren ein« bei etwas Glück ihm vielleicht schon
genügt hätte . Aber das Rohr saß noch immer fest.

Jeden Augenblick war der feurige Hagel des
Tanks zu erwarten ; die Mündung seines Shnell-
feuergeschützes und seine Maschinengewehrläuse
richteten sich bereits auf den Wald.

Er kam so nahe , daß man ihn mit einem Stein
hätte treffen können . Offenbar hatte er das Ge¬
schütz, das mit grünem Zweigwerk dicht .getarnt
war , noch immer nicht entdeckt. Er hielt ein und
lauschte , — die Ruhe und Reglosigkeit ichjen ihm
nicht ganz geheuer zu lein Aber was hals ' s ! Die
Kanone war kampfunfähig „Deckung! Weg vom
Geschütz!" befahl der Zugführer mit unterdrückter
Stimme . Die Kanoniere krochen beiseite uiw lagen
auf den Erdboden gepreßt . Nur Stierle gehorchte
nicht , sondern werkte noch immer verzweifel , an
der Gleitoorrichtung.

Noch dreister wurde der Tank , noch näher kam
der Zyklop heran , doch er sah offenbar noch immer

nichts hinter der Dertarnung , Dafür aber sah
Stierle , daß der Tank sich jetzt genau in der
Schußlinie des festgefahrenen Rohres bewegte.
Ein herrlicher Zufall ! Da lud Stierle eine Stahl¬
kopfgranate , Land ein Langseil an den Verschl-uß-
a-bzug , sprang damit hinter einen dicken Baum
und zog an , — ganz gleich, was mit der Kanone
geschehen würde.

Es krachte ! Ein Schmettern und Platzen durch¬
schlug die Luft . Dort wo der Tank eben noch zu
sehen war , zischte ein mächtiger Feuerstra -Hl rn

die Höhe , und eine wallende Kugel aus schwarzem
Qualm lag auf dem Feld.

Auch die alte Feldkanone war unter diesem
Schuß zu Bruch gegangen . Sie hatte sich rückwärts
überschlagen , ihre Räder standen in der Luft , schief
lag das Rohr unter der gänzlich verbogenen La¬
fette . Es war ein wirres Bündel aus Eisen , das
da zwischen den Bäumen auf der Erde lag , der
Rest einer schicksalsreichen Feldkanone 96 n, A .,
und das tarnende Zweiagrün war darüberae-
fallen und deckte'' sie zu wie einen ruhmreich Ge¬
fallenen,

Der Nestor der Lübecker Künstlers
Zum lode des Freifferrn von LMgendorff-Heinburg

Der Senior der Lübecker Künstler , Professor
Willibald Leo von Lütgendorfs - Lein-
burg,  ist an den Folgen einer Lungenentzün¬
dung gestorben . Lütgenidorffs Wesen war eine
geniale Vielseitigkeit , die sich doch niemals ver¬
zettelte . Alles , was dieser Mann anfaßte , durch-
dran -g er mit seiner ganzen Liebe und seiner star¬
ken,, wahrhaft schöpferisch zu nennenden Erkennt¬
nisfähigkeit . Bei aller Genauigkeit im einzelnen
war von Lütgendorff alles andere als ein „Spe-
zialist " in engem Sinne oder ein trockener Ge¬
lehrter — das Fachliche ordnete sich einer um¬
fassenden Welt - und LÄensschau ein.

Willibald Leo von Lütgendorff wurde am
8. Juli 1856 als Söhn des bekannten Germa¬
nisten Freiherr » Gottfried von Lütgendoiff -Lein-
burg in Augsburg geboren . Ursprünglich stammte
die Familie von Lütgendorff nicht , wie man
früher häufig hörte , aus Oesterreich , sondern aus
Westfal . n. Des Künstlers Vorfahren waren west¬
fälische Bauern , und er war stolz darauf , daß die
Lütgendorffs in früheren Jahrhunderten stark
und mächtig genug waren , um einer Stadt wie
Dortmund Fehde anzusagen.

1880 erhielt der kaum 24jährige auf einer
Budapester Ausstellung für ein Äemälde einen
Preis . Schon damals aber betätigte sich von Lüt¬
gendorff zugleich als Gelehrter . Vor allem wid¬
mete er sich Walther von der Vogelweide . Die
Biographie , die er diesem großen mittelalter¬
lichen Dichter widmete , wurde noch Jahrzehnte
später rühmlich von den deutschen Literaturhisto¬
rikern genannt . Von Lütgendorff wandte feine

Neigung auch dem Altisländi -schen und dem Dä -ni-
!'7L Verlag von Henninger in Heft -bronn

veröffentlichte er isländische Sagen , bei Ambro-
pus Barth in Leipzig dänische Volksmärchen und
sagen . Von Lütgendorff schrieb auch das von
Fachleuten als maßgebend und unersetzlich be¬
zeichnete zweibändig ? Standardbuch über die Ge¬
schichte des Geigenbaus . Die Deckengemälde des
neuen Preßburger Theaters , Wand - und Decken¬
gemälde für Kirchen des Allgäus sind ebenfalls
künstlerische Arbeiten aus dieser Zeit . Nach
Lübeck kam von Lütgendorff 1887, also vor mehr
als 80 Jahren.

1889 begann von Lütgendorff seine Lübecker
Wirksamkeit als Kunstlehrer . In jener Zeit
haben jährende Künstler , wie Radierer Heinrich
Eickmann , der Bildhauer Schwegerle , Pros . Aere-
boe. Pros . Best , Alfred Mahlau , Karl Gater-
mann und viele andere die Lübecker Kunstschule
von Lütgendorffs durchlaufen . Von Lütgendorff
blieb bis zu seinem Tod« der Mentor der Lübecker
Künstler . Von Lütgendorff legte größtes Gewicht
auf jene handwerkliche Grundlage , die er selber
sich auf der Münchner Kunstgewerbeschule er¬
worben hatte . „Ich bin immer noch der Mei¬
nung " , so sagte er einmal , „daß der Weg in den
Tempel der Kunst nur durch das Handwerk geht.
Wenn einer was kann , dann wird er bald nach
der bandwerklichen Ausbilduna vielleicht Künst¬
ler . Aber einer , der nichts kann , ist niemals ein
Künstler , und wenn er sich noch so gebärdet . Vom
Himmel fällt kein Meister ." Ns ^ en
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Brauner Kohl mit Pinkel , Kartoffeln
Der Braunkohl wird von den Rippen gezupft , die
großen Blätter klein gezupft mid der obere Teil des
Strunkes fein geschnitten . Man übergießt den Kohl
miit kochendem Wasser , hebt ihn mit dem Schaum¬
löffel heraus , gibt ihn in heißes Schmalz , Blau
füllt hchßes Wasser auf und läßt den Kohl so lange
im offenen Tops kochen , bis er ganz zusammen¬
gefallen ist . Dann gibt man kleingeschnitten « Zwie¬
beln dazu und läßt den Kohl langsam weich schmo¬
ren , Man gibt dann etwas gewaschene Hafergrütze
auf den Kohl und legt die Pinkel ein . Nach
>/» Stunde rührt man die Grüße unter den Kohl
und schmeckt mit ' Salz , einer Prise Zucker und
nach Belieben mit 1 Test . Sens ab

Fleischlos : Auflaus von Weißbrot und Aepsel
Weißbrot oder alte Brötchen werden in Sche ' ben
geschnitten und eine gebutterte Auslansform damit
ausgelegt . Daraus legt man geschmorte Aepsel-
scheiden , die man mit Zucker und etwas keinem
Zimt abgeschmeckt hat und mit etwas gereinigten
Korinthen vermischt hat , darüber wieder Weißbrot
und ein « Eiermilch von >/ - L ' ter Milch mit 2 gan-

,zen Eiern , einer kl Prise Salz , etwas Zucker und
gcr -ebener Zitronenschale , Plan gibt Bntterstückchen
und Stoßbrot darüber und backt den Anflauf
44 Stunden,

Abends : Gemüsesalat
Gedämpfter Sellerie und rote Wurzeln werden in
Würfel geschnitten , ebenfalls Gewürzgurken und
Kartoffeln , Diese Zutaten werden mit einer gut,
abgeschmeckten verlängerten Mayonnaise vermengt
und beim Anrichten mit hart gekochtem gelviegtsm
Ei bestreut,

Lbt , VoUcscrlrtsobskt -Lausviitsokakt
im Vsutseksv l^raueuvorb

was bietet der deutsche Markt?
Obgleich wegen des gegenwärtig herrschenden

Frostwetters die Mieten nicht geöffnet werden
können , ist die Zufuhr an Wintergemnfe aus¬
reichend, und auch Kartoffeln werden unverän¬
dert reichlich angeliefert . Neben allen Kohlforten
seien besonders Steckrüben , Kohlrabi , Wurzeln
und Schwarzwurzeln empföhlen , denn sie werden
als leichtere Speisen nach den Festtagsgerichten
gern gegessen. Dazu gehören auch die Salate
aus den verschiedensten Gemüsen , die als Znkost
zum Abendbrot öder znm Mittagessen gleich be¬
liebt sind. Die Abteilung Volkswirt¬
schaft - Hauswirtschaft im Deutschen
Franenwerk  empfiehlt einen Weißkohlsalat
mit Aepfeln , für den der Kohl wie die Aepsel
(mit Schale und Kerngehäuse ) geraspelt und mit
einer Tunke von 3 bis 4 Eßlöffel Essig, etwas
Salz und Zucker, evtl . etwas Vilchsenmilch, ver¬
mischt werden . Sehr gut und gesund ist auch ein
Miifchsalat von einem Kilo geriebener

Ssi rekSsklosigke»
das wirksame , unschädliche and preiswerte » 813 ^ u Itt»
Schlechter Schlak zermürb !, Dualen Sie sich nicht länger ! Keine
Nachwirkungen , Packung 18 Tabletten Wir tes In den sipolb - lren

Rote Beten und einem halben geraspelten Ret¬
tich ; er wird mit der üblichen Marinade ange¬
macht, Für einen anderen erfrischenden Salat
werden Kilo Wurzeln und ein Apfel ge¬
raspelt und mit verdünnter Mayonnaise ver¬
mischt; man kann hierzu auch eine Quarktunke
aus V» Kilo Quark , >/» Liter Milch , 1 bis 2 Eß¬
löffeln Oel und Gewürz verwenden . Und schließ¬
lich sei noch das Rezept für einen sehr guten
Obstsalat mit Hering gegeben : 1 Gurke , 1 Zwie¬
bel , 1 Banane , 4 Aepsel und ein Hering werden
gewürfelt und mit Mayonnaise übergössen.

Der Obstmarkt bietet deutsches Wirtschaftsobst
in reichlichen Zufuhren , Das Fischangebot bringt
in der Berichtswoche vor allem Schellfisch und
Konsnmfisch, <

Zwei Zakre Kefangnis für Irunkenkeit
Vor der Strafkammer des Bremer Landgerichts

stand unter der Anklage des Rückfallbetruges der
58jährige Thompson.  Es handelte sich wohl
nur um eine an sich geringfügige Zechprellerei,
doch ist Th , bereits vierzigmal wegen Betruges
und anderer Eigentumsdelikte vorbestraft und
hat nicht weniger als 29 Jahre seines Lebens
hinter Gefängnis mauern verbracht . Als er nach
Verbützung seiner letzten Strafe entlassen worden
war , hatte er einen Geldbetrag von 30 RM , bei
sich. Doch schon nach wenigen Tagen hatte er das
Geld bis aus den letzten Pfennig vertrunken.
Trotzdem machte er wieder eine größere Zeche,
die er nicht mehr bezahlen konnte . Wegen dieser
Zechprellerei hatte er sich jetzt zu verantworten.
Der Angeklagte gab an , daß er völlig betrunken
gewesen sei und nicht mehr wisse, was er getan
habe . Das Gericht verurteilte ihn daher nur
wegen fahrlässiger Trunkenheit , in Anbetracht der
vielen Vorstrafen aber und der Unverbesserlichkeit
des Angeklagten sah das Gericht die vom Gesetz
ausgesprochene Höchststrafe von zwei Jahren Ee-
fängms als notwendig an-

Eignungsprüfung für den Bühuenberuft Am
18, Januar findet im Staatstheater die Eignungs¬
prüfung für die Bühnenlaufbahn statt , sowohl für
Solo wie auch für Chor und Tanz , Anmeldungen
zu dieser Prüfung sind unter Einsendung von
RM . 5.— an den Obmann der Fachschaft Bühne
in der Reichstheaterkammer Herrn Heinrich Kast¬
rier , Staatstheater , zu richten . Schluß der An¬
meldung am 12. Januar d, I.

Ausbildung von Samaritcrinnen . Am Frei¬
tag , dem 14. Januar , beginnt ein neuer Kursus
zur Ausbildung von Samariterinnen . Anmeldun¬
gen und Auskunft im Vereinshaus des Deut¬
schen Roten Kreuzes , Rembertistraße 89.

Die kurzsichtige Dame : „Aber Kleiner , darfst
du denn schon rauchen ? "

Her Nachwuchs in der lechnik
Berufsaussichten der Ingenieure — Bedeutung der Technik für Wirtschaft und Wehrmacht

Nachwuchsprobleme sind längst keine originelle,
erstaunliche Erscheinung mehr . Es verläuft kaum
noch eine Zusammenkunft von Wirtähaftsver-
tretern , ohne daß dieser drohenden Not nicht
ernste , mahnende Worte gewidmet wären . Wie es
um den Nachwuchs der Ingenieure beschaffen ist,
wurde durch die Nürnberger Parteitägsrede von
Eeneralinspektor Dr , Todt eindeutig klar . Die
wachsende Bedeutung der Technik für Wirtschaft
und Wehrmacht ist Anlaß genug , um die hier an¬
gebrachten Besorgnisse, zu rechtfertigen und die Er¬
wartung wirksamer Lösungen zu verschärfen . Im
ersten Abschnitt des wirtschaftlichen Aufstiegs mag
das Schwergewicht der Nachwuchssorgcn noch mit
gutem Recht auf der Ausbildung und Ertüchtigung
der handwerklichen Kräfte , der technischen Fach¬
arbeiter , gelegen haben . Die Erweiterung des tech¬
nischen Wirkungsbereichs , der Fortschritt der Wirt-
schaftsbelebung ' läßt aber nunmehr nicht länger
mit den vorhandenen geistigen Lenkern des techni¬
schen Einsatzes auskommen und verlangt die zah¬
lenmäßige Verstärkung eines hochqualifizierten
Jngenieürstabes,
Nur vorübergehender Mangel ? '

Wie immer im einzelnen auch die Gründe für
den vermehrten Bedarf gesehen werden mögen , als
sein Kernproblem wird immer wieder die Frage
gestellt , ob es sich nur um einen vorübergehenden
Notstand handele , oder ob .mau in dieser hohen
Nachfrage eine dauernde Erscheinung zu sehen
habe ; ob es also an der Zeit sei, der Jugend mit
allen Mitteln zum Beruf des Ingenieurs , Tech¬
nikers oder Konstrukteurs zu raten , oder ob nicht
eine in Aussicht stehende Entwicklung der Technik
nur wieder einen „normalen " Bedarf entgegen
dem ungewöhnlich hohen von heute auslösen
werde . Die Frage ist sicherlich zu entscheidend und
in ihrer Bedeutung zu weittragend , um sie ein¬
fach mit dem Hinweis abzutun , daß es müßig sei,
die künftige Bewegung in Technik und Wirtschaft
abzuschätzen. So ist auch von verschiedenen Seiten

versucht worden , den Bedarf für den einmaligen
Neuaufbau von Industrien von den ständigen An¬
forderungen zu trennen die ihre Fortführung und
ihr Betrieb stellen werden.

Die Untersuchungen ergaben einheitlich , daß
die zur Durchführung des Vierjahresplanes ge¬
forderten Produktionen einen dauernden Mehrbe¬
darf an technischen Kräften verlangen werden , der
infolge der Spezialisierung der technischen Sparten
nicht einfach aus den Kräften zu decken ist. die
heute in hoher Zahl zür industriellen Umstellung
nötig sind. Trotzdem erscheint es ratsam , nicht in
allem nach den heutigen Bedürfnissen für die Zu¬
kunft zu kalkulieren , sondern die vorhandenen
Kräfte auf beste Weise auszunutzen und zum wir¬
kungsvollsten Einsatz zu führen.
Jährlich 8000 junge Ingenieure

Welche Vorzüge in dieser Lösung liegen , erkennt
man unschwer , wenn man nicht den Bedarf , son¬
dern das Angebot ins Auge faßt , wie es sich in

'der Kurve der Nachwuchszahlan darstellt . Die
Zusammenballung der Nachfrage erfolgt in einem
Zeitpunkt , in dem die Zahl der Techniker und
Ingenieure ungewöhnlich gering ist. Nur tu « sei
daran erinnert , daß die Ausbildung der Nach-
kriegsjahre zu wünschen übrig ließ , daß der be¬
völkerungspolitische Nachwuchsmangel zur Aus¬
wirkung kommt und schließlich der Weltkrieg
empfindliche Lücken in den Kreis der Besten und
der im „besten Mannesalter Stehenden " riß.

Mit der Zeit wird auf der Seite des Nach¬
wuchses im Hinblick auf die Eeburtskurven und
andere Faktoren wieder mit stärkeren Posten ge¬
rechnet werden dürfen . Die Gesamtzahl der heute
verfügbaren Techniker und Ingenieure wird auf
220 000 bis 250 000 beziffert . Daraus muß sich ein
jährlicher Ersatzbedarf von 8000 jungen Ingenieuren
errechnen , wenn man den Ausfall durch Tod,
Invalidität , Berufswechsel und dergleichen in
Rechnung .stellt . Mit wieviel jungen Ingenieuren
kann muss aber jährlich gerechnet werden ? Die

Hörerziffern der Technischen Hochschulen sind zu¬
nächst maßgeblich für den Nachwuchs an Diplom¬
ingenieuren , 1931 gingen 10 Prozent aller
Abiturienten auf die Technischen Hochschulen, 1935
nur noch 5,3 Prozent . In nächster Z.ert werden
jährlich etwa 1700 neue Diplomingenieure ver¬
fügbar sein , 600 bis 800 weniger als nach maß¬
geblichen Aussagen benötigt werden . Allerdings
bewegten sich die letzten Abiturientcnjahrgänge
auf ungewöhnlichen „Tiefs " , die sich künftig eben¬
so wie der Anreiz zum technischen Studium über¬
haupt erhöhen dürften.

Günstiger liegen übrigens bie Verhältnisse bei
den Technischen Fachschulen . Seit 1936 befindet
sich die Besucherzahl der Höheren Technischen
Lehranstalten wieder im Anstieg . Da in den
meisten Wirtschaftszweigen die Fachschulingenieure
das größere Kontingent stellen , ist diese Ent-

Hochschul- oder Fachschul-Ausbildung?
Was besagt nun die geläufige Unterscheidung

zwischen akademisch geschulten Ingenieuren , den
Diplomingenieuren , sofern sie mit akademischer
Prüfung abschlössen, und den Ingenieuren oder
Technikern mit Berufs - und Fachschulbildung für
das Nachwuchsproblcm ? Diese Trennung ist seit
langem problematisch , da im praktischen Berufs¬
leben niemals so eingeteilt wird . Der akademisch
geschulte Ingenieur pflegt bevorzugt zu werden,
wo theoretische Arbeiten , wissenschaftliche Unter¬
suchungen nötig sind, der Ingenieur mit Fach¬
schulausbildung wird zunächst zu rein praktischen
Arbeiten herangezogen . Diese Unterscheidung
trifft aber meist nur für den Anfang der Berufs¬
laufbahn zu, die Praxis sucht sich dann selbsttätig
die Talente , die zur Lösung der vielgestaltigen
Aufgaben gebraucht werden . „Gesellschaftliche"
Wertungen von früher entbehren also heute auch
fachlich jedes Bodens , Der Mangel an Nachwuchs
zerstört auch die letzten Reste falscher Klassi¬
fizierungen , die um 1930 angesichts der Inflation
von Diplomingenieuren nicht selten dazu ver¬
leiteten , im Diplom das Tor zur Jngenieurarbeit
überhaupt zu sehen, Ingenieur ist heute Ingenieur.
Der Ruf nach Nachwuchs lenkt den Blick wieder
auf den wirklichen Könner , das tatsächliche , ent¬
wicklungsfähige Talent.

Neue. 5Ume
kuropo -Î alart:

„Her verg ruft"
Die Tatsache , daß das aus der Stummfilmzeit

übernommene , inzwischen oft abgewandelte Grund-
thema in seiner neuesten Fassung starker Teil¬
nahme begegnet , spricht eindeutig für die künst¬
lerische "Arbeit Luis Trenkers . Die geschichtlichen
Hintergründe des harten Kampfes um den Ruhm
der Erstbesteigung des Matterhornss sind so klar,
daß die filmische Ueberarbeitunz jener dramati¬
schen Ereignisse um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts nicht angewiesen ist auf .romanhafte und
romantische Beigaben , Die unerheblichen Zudich-
tungen der Verfasser des Buches (Trenker , Saß-
mann , Billinger ) verlagern den Schwerpunkt des
Geschehens kaum und so ragt der Himmelstrebende
Gipfel des beinahe legendären Berges , um dessen
Bezwingung unentwegt Kräfte eingesetzt werden,
immer herrschend über die Msn .chen des Tales
und ihre gegenseitigen Beziehungen empor . Es
gab einmal eine Zeit , in der die atemraubendc
Artistik gefährlicher Bergbesteigungen „Hoch¬
konjunktur " hatte , sie ebbte aber bald ab , als
Gerüchte über die Mitwirkung billiger Tricks in
die Öffentlichkeit drangen . Erst Luis Trenker er¬
oberte derartigen Filmen ihre Bedeutung wieder,
weil er selbst aus der Zunft der Bergsteiger und
Kletterer hervorging und weil sein Name un¬
bedingte Echtheit der Bilder verbürgte . Auch in
seiner letzten Filmfchöpfung , die überwältigende
Einblicke in die grandiosen Schönheiten der Alpen-
riesenwelt gewährt , überzeugt Trenker im Kreis
zünftiger Kameraden durch die Naturtreue seiner
alpinen Leistungen . Darüber hinaus erweckt dieser
Film unsere volle Teilnahme , weil er das Hohe¬
lied anstimmt von der Aufopferung des einzelnen
für die Erreichung eines überragenden Zieles , das
für die Allgemeinheit Geltung hat . Zwei Nationen
haben Anteil an der Gewinnung der Sieges¬
trophäe , der Italiener CarrsI und der Engländer'
Whympher wetteifern miteinander um das Berg-
glück. Ihre ursprüngliche Feindschaft wird in der
Erkenntnis einer gemeinsamen Aufgabe zur
Freundschaft und als der siegreiche Brite beim
Abstieg durch Seilbruch den größte » Teil seiner
Mannschaft einbüßt und selbst in den Berdacht
einer verbrecherischen Nachlässigkeit gerät , liefert
Carrel , unter Einsatz seines Lebens den Beweis,
daß Whympher zu Unrecht beschuldigt wurde . Dre
Handlung ist voll dramatischer Spannungen , und
die Aufstiege über schwindelnden Abgründen, , im
Brausen tobender Schneestürme , im Aufruhr ge¬
fahrbringender Hochgewitter , versetzen den Mit¬
erlebenden in atemlose Begeisterung — Zuvor
läuft ein Kulturfilm , der auf die Hochebene zwi¬
schen Innsbruck und Partenkirchen nach Mitten-
wald führt , wo das altehrwürdige Handwerk des
Geigenbaues heute noch goldenen Boden hat

sill stropol -Iftscitsr:

„Ver Biberpelz"
Unter den zahlreichen wechselwertigen Werken,

die Gerhart Hauptmann im ansehnlichen Zeit¬
raum eines halben Jahrhunderts geschaffen hat,
nimmt „Der Biberpelz " eine besondere Stellung
ein ! Das Lustspiel , das seinen Weltruf der un¬
mittelbaren Verbundenheit mit einer eigenartig
geformten Landschaft und ihren unübertrefflich
gezeichneten Menschen verdankt , gehört zur Min¬
derheit jener Hauptmannschen Stücke, denen der
Erfolg über längere Zeitspannen hinaus treu
war . Wenn der deutsche Film sich nun dieses
Werkes bemächtigt , so füllte er wieder eine Lücke
im Bestand wirkungssicherer Komödien in her¬
vorragender Weise mit einem erprobten Lustspiel
aus , das beinahe als klassisch zu bezeichnen ist.
Der greise Dichter leitet das Filmspiel , das eine
wesentliche und sehr förderliche Steigerung aller
Handlungszoitmaße erfuhr , mit einer poetischen
Nachgestaltung seiner Entstehungszeit ein . Es war
um die Jahrhundertwende , die Weltanschauung
des deutschen Bürgers war noch bestimmt von

E Acemett
den überaus schroffen Gegensätzlichkeiten inner¬
halb unterschiedlich bewerteter Volksschichten. Das
Kulturbild , das der Naturalist Hauptmann in
satten Farbtönen urwüchsig und kraftvoll ent¬
warf , steht auch im Mittelpunkt des Filmes . Die
Verbreiterung der Landschaftsschilderung und die
Erweiterung des szenischen Ablaufes kommen
nicht viel über die Bedeutung der üblichen filmi¬
schen Zutaten , deren geschickteVerarbeitung nicht
bestritten werden soll, hinaus . Die Hauptwirkung
wird immer ausgehen von der dummschlauen
Waschfrau , die sich aus den sozialen Wirrnissen
ihrer „Epoche" herauswindet , indem sie sich eine
eigene , alles überwindende Daseinsphilosophie zu¬
rechtzimmert und zu einer besseren Lebens¬
auffassung durchringt . Die ursprünglich -humor¬
vollen Alltagsweisheiten der Mutter Wolffen , der
Jda Wüst ergreifende und fesselnde menschliche
Züge verleiht , und das überhebliche , aufdring¬
liche Gebaren des adligen Amtsvorstehers dessen
Volksfremdheit ihn zum Versagen auf seinem
Posten verurteilt (von Heinrich George  mei¬
sterhaft verlebendigt ) , die „minutiös typisieren¬
den" (Bartels ) Darstellungen mannigfacher Men¬
schenarten , zu deren Nachformung eine stattliche
Reihe verdient -klangvoller Namen eingesetzt wur¬
den , vermitteln ein wertvolles Zeitgemälde , das,
seiner Wirkung — wie die Erstaufführung im
Metropol bewies — noch lange sicher sein wird.
— Als Vorfilm läuft ein gut photographierter,
Bildstreifen , der die landschaftlichen Reize des
Allgäu , Sitten und Brauchtum seiner Bewohner
festhält und mit einem Besuch der Paisicnsspiele
in Oberammergau schließt,

IVilllsIm Rsnpp
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„Manege"
Das Leben vor und hinter den Kulissen eines

Zirkusbetriebes mit seinen Licht- und Schatten¬
seiten war .und ist stets ein dankbarer Ver-
silmungsstofß der besonders dann packend und
effektvoll zu gestalten ist, wenn ihm eine wahre
Begebenheit zugrunde liegt . Dem Drehbuchautor
E , I , Braun  fiel deshalb für den kürzlich im
„Tivoli " angelaufenen Tobis -Artistenfilm „Ma¬
nege"  eine erfolgverheitzende Aufgabe zu. Ro¬
bert , der jüngere der beiden Trapezkünstler „Ar¬
ten Brothers ", — zusammen sind sie eine Welt-
attraktion , allein sind sie nichts — glaubt glücklich
verheiratet zu sein, doch eines Tages muß er fest¬
stellen , daß sein Bruder Thomas und die eigene
Frau durchgegangen sind, um die Ueberfahrt nach
Amerika anzutreten . Der Expreß Paris —Cher-
bourg verunglückt jedoch, seine Frau stirbt , wäh¬
rend der Bruder am Leben bleibt , Sie üben wie¬
der gemeinsam ihren Beruf aus , doch nichts ver¬
bindet Robert mit Thomas . Jahrelang bereisen sie
die Weltstädte , allabendlich vom Jubel der Ma¬
nege umrauscht , bis ein junges Mädel , das von
ihrem verrohten Stiefvater zu einer halsbreche¬
rischen Sensation — „Das Todesauto " genannt —
gezwungen wird , Rdberts Wege kreuzt . Er ist
nicht mit dieser gefährlichen Vorführung einver¬
standen , so daß eine schwere Auseinandersetzung
mit dem Stiefvater erfolgt , die den Beginn einer
ungsmein eindringlichen und wirkungsvoll abge¬
stuften Schlußlöfung einleitet . Nach schweren inne¬
ren Kämpfen finden sich drei glückliche und aus¬
geglichene Menschen vereint.

Der „Tödeskandtdatin " gibt die gebürtige Bre¬
merin Anneliese Uhlig  eine stark mädchenhafte
und reine Prägung . Albert Matter  stock als
Robert Arten ist bis zum letzten Einsatz zum
Kampf bereit , auch wenn die Mittel nicht immer
nach den Gesichtspunkten der Zweckmäßigkeit ge¬
wählt sind. Eine gleichfalls überdurchschnittliche
Leistung bot wieder Attila Hörbiger,  der sein
begangenes Unrecht einsieht und auch die Konse¬
quenzen zieht . Nicht weniger glücklich sind die
übrigen Rollen u, a , mit Lucie Höflich,  Fita
Benkhoff,  Fried ! Haerlin,  Otto Wernicke
und Anton Imkamp  besetzt , die unter Earmine
Gallone  den Film zu dem Erfolg verhelfen,
der ihm dank der Wertung aller im Zirkusleben
vorhandenen Momente gebührt , bkeie'r.

Vei Zrost langsam fahren!
Verkehrserziehung aus der Praxis - Sie fuhren noch zu schnell

Aus einer Ausfahrt eines Hauses Am Deich kam
am Dienstag , um 13,45 Uhr , ein Personenkraftwagen
herausgesahrcu und bog auch sofort nach rechts in
bie Fahrbahn ein , um zur Kaiser brücke  zu ge¬
langen , Jni selben Augenblick stieß ein in gleicher
Richtung fahrender Lastkraftwagen gegen den Personen¬
kraftwagen , dessen Tür hierbei eingedrückt wurde . Der
andere Fahrer hatte Wohl gesehen , daß der Wagen aus
der Aussähet kam , doch hatte er ' geglaubt , dieser
Fahrer würde noch anhalten , um den Lastkraftwagen
erst vorbeizulassen , — Grundsätzlich hat der von
rechts — auch aus einer Ausfahrt kommende —'
Fahrer V o r s a h r t s r e ch t . Doch geht es auch nicht
an , daß er auf diesem Recht fußend , ohne Rücksicht¬
nahme aüs den Verkehr in die Fahrbahn einbiegt.

Von rechts kam am Dienstag , um II,lö Uhr aus
der K i r ch b a ch st r a ß e ein Personenkraftwagen
einem die Kursürstcn -Allce in Richtung zur Vahrcr
Straße  Zählenden anderen Personenkraftwagen in
den Weg , Es kam zu eincin Zusammenstoß , da der
von rechts kommende Fahrer aus Grund seines Vor-
sahrtsrcchts weiterfuhr — und weil der andere nicht
anhielt . „ Ich tonn « nicht so schnell ( l) anhalten ' ,

so sagte dieser Fahrer , „ ich hätte den anderen Wagen
erst vorbeilassen müssen , . Sein Wagen stand
nach dem Anprall quer zur Fahrtrichtung . — Man
tut schon das Nichtige , wenn man aus alle Kreuzun¬
gen nur so langsam zusährt , daß man sofort  an¬
halten kann ( I) , wenn dann eben ein anderer Fahrer
von rechts kommt ! s

Vor der Toreinfahrt zu den Kasernenneubauten in
der Wahrer Straße  kam eS am Dienstag , um
15,38 Uhr , zu einem eigenartigen Zusammenstoß . Hier
kam ein Fahrer mit seinem Personenkraftwagen vorbei,
um zur Fr a n z - S ch ü t t e - A l lec zu gelangen
Links von ihm stand ein Personenkraftwagen Und auch
rechts standen sogar mehrere Fahrzeuge hinterein¬
ander , Der Fahrer brcinstc , sei » Wagen rutschte
herum  und schlug erst gegen den einen haltenden
Magen und dann noch nach dem Herumdrehen mit der
Rückfront gegen einen anderen Wagen , — Das
Bremsen kann — wie man sieht — auch erst einen
Unfall verursachen ! Man fahre also lieber nicht !o
schnell , daß man Plötzlich scharf bremsen muß.  Sonst
geht es einem leicht so wie diesem Fahrer!

Aus der Kreuzung würd « am Dienstag um 1t,SO Uhr

ein Radfahrer überholt , der von der Nord st raste
her nach rechts in die Hansa st raße  einbiegen
wollte und sich bereits zwischen den Straßenbahn-
schienen — also aus der Kreuzung — befand . Ein
Personenkraftwagen überholte und fuhr dem Radfahrer

vas pet »es Mlsiwerlw»
„Mutter und Kind " : ein starkes
anst gelundea Veuische» Volk.

an dieser Stelle ins Vorderrad , Der Radfahrer stürzte.
Der Fahrer hielt daraufhin ein kurzes Stück weiter
an — setzte aber dann doch seinen Weg fort . Sein
Kennzeichen wurde ermittelt,

8s hat gar keinen Zweck , nach einem Unfall — und
sei er offensichtlich auch noch so geringfügig — weiter¬
zufahren , Schwierige Ermittelungen weisen doch da¬
durch notwendig und zum Schluß wird doch jeder
Fahrer gefaßt , der glaubte , daß seine Aussage be¬
langlos , seil

Bie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Ver¬

kehrsunfälle werden gebeten , sich im Polizeihause,
-Zimmer 217 , oder aus einer Polizeiwache zu melden:

St . Dezember , 17.50 Uhr . Osterdeich,  wo von
Hastedt her ein Lieferwagen kam und durch plötzliches
Abbiegen eines entgegenkommenden Personenkraft¬
wagens in die Verdener Straße  zum sofortigen
Anhalten veranlaßt wurde . Der Lieferwagen 'drehte
sich einmal um sich selbst und prallte dann mit der
Rückfront gegen einen am rechten Saumstein halten¬
den Personenkraftwagen , Der andere Wagen fuhr un¬
erkannt in der Verdener Straße weiter . Es soll ein
Opelwagen gelassen sein.

^ e i s s
(Die liier iolgvnäon Ilittviiunxen gehören

rum -xaroiKvnteil !)

MIM NWIM ilMSll-MkilligWk. V.
Heute  dritter Kanrmevmnstkabend im kleinen Saale
der Glocke mit Webten von Haydn , Mozart und
Beethoven . Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1 und Abendkasse,

ttans ttsinemann Sonn¬
tag , dem S, Januar in der Glocke mit Kompositionen
von Mozart , Beethoven , Weber , Chopin , Schumann
und Liszt , Karten bei Praeger L Meier,  Btschofs-
nabel 1.

Vor 1 rögs

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft erinnert an
den Portraa von Herrn Pros . Dr . A , E . Brinckmann,
Frankfurt/M, , „ Der europäische Auftrag deutscher
Kunst ' ( Mit Lichtbildern .) Honte , 20 .15 Uhr , im Er,
Saal des Gewerbehouises , Ansgaritovstr . 2t.

NSDAP.
Achtung , Politische Leiter

Der erste Dienst der Bereitschaft z. b . B . ist n
am 13 . Januar , sondern am Donnerstag den 6. '
nuar , 20 .30 Uhr , Turnhalle des Neuen Ghmnasiui
Park - Allee . Erscheinen zu diesem ersten Dienst ur
dingt erforderlich , selbst wenn Teilnahme am SP
nicht möglich sein sollte.

Ortsgruppe Hastcdt . Freitag , 7. Januar , pünkt
20 .30 Uhr im Diedrich -Eckart -Haus Zellenleitei
fpvechung.

Kreissrauenschastsleitung . Es sind einige Eintz
karten für die .KdF .-Beransdaltung „ Alles fürs §
in der KrsiSkasse abzuholen , Die Deranstalluna
am Mittwoch , 12 , Januar , nachmittags 16 Uhr in
Centralhallen statt Wir weisen darauf hin daß s
Ach« übriggebliebenen Wevtmarken sllr NSt -Fro
schast und das Deutsche ' Franenwerk und für

Kmderschar ersten Januarwoche
der Kreiskahe abzuliefern sind . Die für Januar
stkgsbenen Wertm -arken sind hievm mHt einlbocrri
da sie für d-as neue I -ahr gelten.

Ortsgruppe Lehestcrdeich , Die Singgvuppe trifft
zu einer UobunMtunde am Freitag , 7 , Zar
-l - Uhr , bei Fräulein Giejc , Lilien lihaler Heerstr
- Ortsgruppe Osten . Mankenabrechnung am Frc

AZZ 'E ' Man -kenburger Straße -l, Zellen l - 6
16— 1 , Uhr und Zellen 7— 13 von 17— 18 Uhr

Ortsgruppe Woll, » ershauscn . Der erste Frr
Ichaftsabi -nd ilndet am 13, Januar in den Pn ^h
Stuben statt , ^ '

Jugcndgruppc der NS .-Francnschaft . Ortsgr
Woltmcrshansen . Der Heimabend findet Imite
mcht itarr.

NS .-Bolkswohlsahrt
n n V .-Ortsgruppe Ostertor . Die Versammlung
Zellen - und Blockwalter sinket am Freitag , 7. Ja

iSMMVKSMZ

Donnerstag , « . Januar : 8 .10 Weckruf Morgenspruch,
Wetter Anschließend : Leibesübungen . 6,20 Stadt und
Land ? ' TazMragen zur ErnShrungsNnrtschast , 8 3»
^um tröbliclxn Beginn ! Un ere Morgenmusik , In der
Pa ? s° - 7 00 Wette ! . Nachrichten , 8,88 Wetter . Haus¬
halt und Familie , 10 .00 Volksliedstngen 10,30 S,
zwischen els und zwölf . Dazwischen , Unsere Alters¬
ehrung . 11,48 Eisbevicht , 11,45 Meldungen für d,e
Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewe terbericht.
12,00 Musik zur Werkpause , 13,00 Wetter IS .Oo Um¬
schau am Mittag , 13,15 Musik am Mittag , Schone
Wcssen ? ° n der ^ osel . 14,00 Nachrichten 1415 Musi¬
kalische Kurzweil . 15,80 Meldungen ' der deutschen See¬
schiffahrt , 15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes,
15 25 Lieder hinterm Qsen zu stngen , Winterfteder,
Spinnstuben - , Scherz - und Spottlieder yon Ernst Duis,
15 58 Eisbericht , 16,00 Musik am Kasieekcsch , Zwischen-
durch : Vom Schassen und Wirken der urau 1,,15
Bürste Stunde , Zum Tag der Briefmarke : Nur ein
kleines Stück Papier ' . 18,00 Mußt unserer Zeit . 18,45
Wetter , Sasendienst , 10,08 Erste Abendnachvichten.

10 Ojleniili hell , .io * segHf . Spill van Rud.
Kinau ^ l9 .50 Kleines Zwischenspiel . 20 .00 Zeit Piegel.

ZVetterbeviclil des lteiohszeötterckieostes
(^.u8§Lbeort Bremen)

5,Z<Mai -WS . 8 9>ie^ ^ iZ

- ' - '
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Unbeständig
Auf der Rückseite des inzwischen unter Abschwächung

nach Südosten abgezogenen Tiefs , das am Dienstag
noch über dem Berliner Bezirk lag , ist in der Nacht
znm Mittwoch aus nordöstlicher Richtung russische
K -Must in unser Gebiet vorgestoßen und verursachte
bei gleichzeitigem Aufklaren Extremtsmiperaturen bis
zu minus 11 Grad , Der ° Ausläufer eines am Dienstag
noch an der Nzordküste Norwegens gelegenen Tiefs hat
rasch nach Süden bis zur Ostsee ouSgegriffen und da¬
mit in ganz Norddsutschland ein Umifpvdngen des
Windes auf die Westvichtnng verursacht . Durch die
mit dieser Strömung herangeführten milden atlan¬
tischen Lustmassen setzten am Mittwochnachmittag
Schnee - und Regenfälle ein , denen ein Temperatur¬
anstieg folgen wird . Diese Frostmtldevung wird jedvch
nur von kurzer Dauer sein , da bereits am Donnerstag
gegen Morgen durch das Eindringen von grönlän¬
discher Kalilust mit nördlichen Winden wieder mit
Frostverschärfung gerechnet werden kann . Dabei sind
auch Schneeschauer möglich . Für die folgenden Tage ist
keine wesenkl 'iche Aenderung des etwas unbeständigen
winterlichen Wetters zu erwarten . '
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Voraussage für den 8. Januar . Frisch « von West
aus Nord drehende Winde , nach Schnee - und Regen-
sällen und vorübergehender , Frostmilderung wechÄnd
wolkig , einzelne Schneeschauer , gegen Abend erneut
Froftverschävfung.

Aussichten für den 7. Januar , Bei vorwiegend nörd¬
lichen Winden wechselnd wolkig , einzelne Schnee¬
schauer , leichter bis mäßiger ' Frost.

Hohes Alter , Am heutigen Donnertztag kann Chri¬
stine Magdawn « Hüneke,  Obernvuland , Land¬
straße 105 , ihren 84 . Geburtstag begehen.

^ Eine 80jährige . Am heutigen Donnerstag vollendet
Frau Lindemann,  Niensbcrgerstraße 82 , in gei¬
stiger Frische und bei gutem Gesundheitszustand ihr
88 , Lebensjahr.

Silbernes Arbcitsjubiliium . Am heutigen Tage
können die Lageristin Meta Stehmeier,  Arstener
Landstr , 29 . und der Bäcker Heinr . Menze,  Twi¬
stringer Str . 17 , aus eine 25jährige Tätigkeit bei der
Verbrauchergenossenschaft Bremen zurückblicken.

D . „ General von Stcubcn " , Kapitän W , Mi-
chaelsen,  heimkehrend von der Lloyd -Weihnachts-
Tilvestcrsahrt nach Madeira , trifft voraussichtlich am
heutigen Donnerstag um 17 Uhr in Bremerhaven ein,
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

um 20,A > Uhr im ,K >rutschen Haus ' , Oster¬
tor stein weg  5 0 statt , nicht im .Magdeburger
Hof " .

NSV,-Ortsgruppe Altstadt. Ab Fvodtv«, 7, Januar,
findet in unserer Ortsgruppe die Ausgabe der Volks¬
gasmasken statt . Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag nachmittag iu der Zeit von 16 — 20 Uhr.

)V/,VV 6 /Ntkrettungm

Freibanksleisch
Freitag , den 7. Januar , rote Karten , Nr . 5001

lO ^ iß ^ Uhr ^ Rips . Verkauf tm Schtachchvs >

Ortssllhrung Walle . Am Sonntag , S, Januar , fin-
oet das zweite Einchvpsessen der Ortsgruppe Walle im
Gttnein 'sch-afdsrau 'in der , I -ubsspärmerei Nmdstraße
1t>cnt . Vogi 'lm 12 ^ Uhr . Grntribt n >ur gegen Eintritts-
ausweise , die für jeden Volksgenossen bei unseren
Zellen - und Mockwaktevn erhältlich sind,

Ortsfiihrung Osten . Die Ausgabe der Kohlengut-
scheme für Monat Januar findet am Freitag , dein
7 , Januar , in der Schule -Schaumbuvaer Straße statt-
Ausweis -Nr , 1251 — 1508 von 9— 18 Ilhr ; 1001 — 1250
von 10— 11 Nhr : 751 — 1000 von 11 — 12 Uhr ; 501 - 750
oon 15 — 16 Nhr ; 251 — 500 von 16 — 17 wr : 1—Ä50 von
17— 18 Uhr,

. Drtssiihriing Utbrcmen . Ausgabe der Kvhlengut-
scheine für Januar wie folgt : Donnerstag , 6 , Januar,
9— 12 Uhr für die Zellen 1 b-s 8 , 16 — 18 Uhr für die
Zellen 7 bis 11 Freitag , 7. Januar , 9 - 12 Uhr für
die Zellen 12 bis 15 16 — 18 Uhr für die Zellen 16 bis
18 , Ausweiskarten unbedingt mitbringen,

. Ortssiihrnng Ostcrholz . Ausgabe der Kvhlengut-
scheine erfolgt am Freirag , dem 7. Januar , in der
Gösch äs Weite der NS, -Vaikswohlsahrt , Oöwerweg 76a,
von 9— 12 mid von 15 — 18 Uhr . Auswsiskarten sind
mitzubringen.
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Pflege deinen Hofkuncl!
Futter - und Trinkgesäße sind öfters mit heißer

Sodalauge auszuscheuern . Das frische Wasser ist
stets lauwarm zu geben und das Futter seinem
Gebiß gemäß richtig zusammenzusetzen . Hund und
Hundehütte müssen frei von Läusen und Flöhen
sein. das Stroh niemals stockig oder verschimmelt.
Vor allem sollen Nässe und Kälte möglichst nicht
ins Huwdelager eindringen . Hierher gehören auch
Haarpflege und gelegentliche Wurmkur.

Ein Kettenhund muß bei Tage mehrmals frei
gemacht werden , damit er sich durch Bewegung er¬
wärmen kann . Die Freude , die er dabei empfin¬
det , ist für jeden Menschen deutlich ^wahrnehmbar.

Den Mindestforderungen des Tierschutzgesetzes
muß heute jeder entsprechen , der ein Tier halt.

Näkrstosfkeclllrsnis
uncl DLngungslröclürfnis

Leides ist nicht dasselbe . So ist z. B . das
Düngungsbedürsnis der Lupine mit Phosphor¬
säure gering , obwohl ihr Nährstoffbedarf für die¬
ses „Düngemittel " sehr groß ist. Wie erklärt sich
dieser scheinbare Widerspruch?

Die Lupine Hut als Pflanze des Sandbodens
ein derart kräftiges Wurzelsystem , daß sie auch die
schwerer aufnehmbaren Phosphorverbindunaen
aus dem Untergründe herausholen kann . Sie
macht also reinen Tisch mit etwaigen Porräten
im Boden.

Umgekehrt steht es mit dem Kali  bei der
Sommergerste . Der Bedarf ist an sich gering;
trotzdem muß man tüchtig düngen , weil die zar¬
ten Gerstenmmrzeln das Kali am liebsten gleich
mundgerecht haben wollen . Mit alten Bodenvor-
räten lassen sie sich also erst nicht ein , weil auch
wenig Zeit zu verlieren ist.

»
Man muß also schon das Düngungsbedürfnis

der verschiedenen Pflanzen kennen ! So sind alle
Hackfrüchte sowie Raps , Sonnenblumen und Mais
direkte „Stickstoffresser" . Aber auch Kali lieben
unsere Kartoffeln und Rüben sehr.

Klee und Luzerne , Erbsen und Wicken wollen
wieder in erster Linie Phosphor , ebenso aber auch
Kalk . Die gelbe Lupine ist im Punkte Kalk ein
„Einzelgängers Trotz hohen Kalkgehalts ist sie
doch empfindlich gegen starke Kalkdüngungen . Bei
versäuertem Boden natürlich nicht so sehr.

Weniger übellaunig ist hier die Serradella . So
hatten wir einmal einen Serradella schl ag , der,
sich derart voll Kalk gefressen hatte und bei einem
Meter Länge ( !) trotz starker Stengel in solchem
Gewirr am Boden lag , daß geschosseneRebhühner
vom Hunde kaum noch gefunden werden konnten.

Sckuh für Dorkomgescklösser

! v o H
«»-

Auf Schlösser verwenden Bauer und Kleinsied-
ler , solange sie irgend schließen, vielfach keine be¬
sondere Mühe , höchstens werden sie einmal geölt,
wenn sie gar zu schwer schließen. Da ein Vorhang¬
schloß naturgemäß allen Unbilden der Witterung
ausgesetzt ist, empfiehlt «s sich immerhin , aus
einer alten Fahrraddecke  ein passendes Stück
so oberhalb des Schlosses anzubringen daß Regen
und Schnee dem Schloß nichts anhaben können,
wie dies auf der beigefügten Zeichnung zu er¬
kennen ist. Die Lebensdauer des Schlosses wird
durch diese einfache Schutzmaßnahme bestimmt
ganz erheblich verlängert.

Pflanzenschutz clurctz Vogelschutz
l) sr v/srt unsstsr gssisclsrtsn Hängst illt sins gute krnts — v/os I5t sin Vogslnsst wsrt?

Wenn >m Januar der Frost sich ernstlich zeigt,
dann ist der Bogclwclt ärmste Zeit.
Des Kleingärtners Sorge darum ist,
durch Wintersütterung zu steuern

^ der nützlichen Sänger größte Not;
denn Kälte und Hunger ist ihr Tod.

Ein Meisenpaar , ei« Singvogelpaar , vertilgt
im Jahr mit seiner Nachkommenschaft anderthalb
Zentner lebende Insekten . Diesen entsprechen:
120 080 000 Jnsekteneier oder 150 008 Raupen!

Was ist ein Vogelnest wert?  Die
Anzahl der „Obstmaden " , die ein Vogelpaar mit
seiner Nachzucht einmaliger Brüt zur Nahrung
benötigt , verhindert einen ohne diesen Schädling
möglichen Fruchtansatz von 200 leg erntereifen
Aepfeln;  setzen wir für 50 leg nur den ge¬
ringen Preis voll 20 Mark ein und lassen noch
die Wertminderung vieler weiterer Früchte durch
Wurmstichigkett unberücksichtigt , so ergibt der
Wert allein einesVogelnestesmin-
d e st e n s d i e H ö h e v o n 8 0 M a r k!

Ist da noch ein Gartenfreund oder Kleingärt¬
ner , der nicht den großen Wert der Singvogel¬
welt im Kampfe gegen die Schädlinge unserer
Nutzpflanzen erkennt ! Die Singvögel sind maß¬
gebliche Helfer im Pflanzenschutz . Auch die För¬
derung und Pflege eines reichen Vögellebens
zählt mit ' zu den Bekämpfungsmaßnahmen im
'biologischen Pflanzenschutz , der heute von aner¬
kannten Sachverständigen der Wissenschaft und
Praxis auf dem Gebiete , der Pflanzenkrankheiten
und Schädlingskunde , von den „Pflanzenärzten " ,

gerade vordringliche Beachtung erfährt . Biolo¬
gischer Pflanzenschutz durch Förderung der Sing-
vögelwelt greift gleichzeitig günstig ein in die
durch Industrie und Verstädterung oft schon allzu¬
sehr rückläufig verschobenen Näturverhältnisse;
Förderung der Singvögelwelt heißt auch hier
wieder das Gleichgewicht herstellen . Der Städter,
Naturfreund und Eartenpfleger aber hat neben
dem Nutzen seine Freude an dieser munteren
Welt unserer Singvögel.

Futterstellen im Kleingarten . Futterhäuschen
am Wohnzimmerfenster fördert die strenge Zeit
des Winters . Solche Futterstellen müssen aber
auch regelmäßig mit Körnerfutter (Sonnenblu-
menkerne . Hanf u . a .) und Fettstoffen (aber
stets ungesalzen)  beschickt werden . Die
Vogel gewöhnen sich an diese Futterstellen und
suchen hier am frühen Morgen bei Kälte und
Schnee ihre Nahrung . Findet der Vogel mit sei¬
nem kleinen Körper , aber hohen Körperwärme
und großen äußeren Körperfläche nicht recht¬
zeitig am Tage seine notwendige
Nahrung , so ist er rettungslos ver¬
loren.  Sein Tod aber bedeutet für uns Ver¬
lust eines Freundes und Helfers , Verlust der
Nachzucht, Verarmung der Natur.

Kurze Urlaubstage zwischen der Weihnacht und
Neujahr brachten mir wieder reiche Freude an
den Vogelfutterstellen im Garten und am Hause.
Der im östlicheren Narben in diesem Jahre so
schneereiche Winter führte täglich neue Gäste zum
Futtertisch . Kohlmeisen und Blaumeisen , der
lustige Kleiber (Spechtmeise ) , Finken , Hauben¬

lerchen und Hänflinge waren die häufigsten Be¬
sucher bei diesen Fnttergesellschaften . Aber auch
einige zurückgebliebene Rotkehlchen und der schöne
Eartenrotschwanz fanden sich ein und erfüllten
den Vogelheger in seinem Obstgarten mit großer
Freude . Und wenn täglich nach diesem Hin und
Her der kleinen Singvögel etwas später sogar
regelmäßig ein kleiner Buntspecht in seiner den
anderen gegenüber doch stattlichen Größe aus
dem nahen Fichtenwald sich am Küchenfenster zur
„Futterausgabe ^ einfand , wurde auch dieser sel¬
tene Gast stets von neuem gern gesehen und beob¬
achtet . Nicht minder Aufmerksamkeit erregte der
KMnste der - Kleinen , der flinke Zaunkönig : es
war wohl immer dasselbe Pärchen , das zur Fut¬
terstelle kam. Sicher wird es seiner Hegestelle
treu bleiben und in der Nähe im großen ' Garten
sein Nest bauen und brüten.

Gartenfreunde , werdet Vogel-
freunde ! Schützt und hegt die Sing¬
vögel in der Natur!  Laßt euch Rat und
Anleitung geben durch eure Fachberatungsabende
in den Kleingärtnervereinen . Die Bedeutung der
richtigen  Durchführung einer Winter -Vogel-
fütterung geht hervor aus dem Satz : Lieber
gar nicht füttern als falsch und
oberflächlich.  Darum beschäftige sich der Gar¬
tenfreund auch mit den Fragen sachgemäßer
Vogelfütterung . Der Vogelschuhfachberater hilft
euch immer . Sachgemäße Vogelfütte-
rung im Winter , das sei jeden Gar¬
tenfreundes Pflicht ! Vogelschutz ist
Pflanzenschutz!  Müll Lliillsr.

Die vielseitige Bergmcmns -Kutz
Ois Äsgs als Sruncllags ctsi KIsintiskkoltung in clsr Hiscllung

Bei meinen zahlreichen Vortragen , die ich über
die verschiedensten Zweige der Klointiechaltung
in den Siedlungen des Deutschen SiMerbundes
oder in Stadtrandsiedlungen gehalten habe , wurde
wiederholt das Futterpvoblem besprochen.

Die Eiweißfrage  ist schwierig zu lösen
einesteils wegen der Beschaffung , andernteils läßt
aber auch der hohe Preis eine richtige Heran¬
ziehung des Eiweißes gerade in Siedlerkreifen
nicht zu. Ob es sich dabei um Fischmehl , Fleisch-
mehl öder pflanzliche Eiweiß -Stosse handelt , ist
dabei ziemlich gleichgültig , man scheut die Aus¬
gab«.

Leider ist es -aber für die Kleinitierhaltung
durchaus nicht gleich, ob man Eiweiß mit verfüt-
tert öder nicht , denn der Erfolg steht und fällt in
-den meisten Zweigen der Kleintierhaltung mit
der richtigen Zusammensetzung des Futters , zu der
das Eiweiß unbedingt gehört . Angefangen bei den
Schweinen über Geflügel ' bis zu den Kaninchen,
alle wachsen und leisten mehr mit Eiweiß als
ohne  Eiweiß.

Zwar ist man heute schon von -der Ansicht ,be¬
kehrt , daß zur Leistung unbedingt sehr -große Ei-
weihgaben gehören , aber ganz ohne Eiweiß bleibt
das Tier zurück und wird dadurch , daß es länger
gefüttert weiden muß , ganz unnötig teuer . Also
mnß Eiweiß beschafft werden.

Für den rinderhalteNden Bauern ist es ein
Leichtes , die nötigen EiW-sitzmengen aus der
Magermilch öder Buttermilch zu beschaffen. Er
zieht seine Schweine damit aus , er füttert und
tränkt damit seine Hühner , er macht damit auch
mit bestem Erfolg seine Kücken groß , kurz, er setzt
das wertvolle Milcheiweiß überall da ein , wo
er Eiweiß braucht.

Und was tut der Siedler ? Auch er soll
ja sein Schwein fettfüttern , er soll Hühner hal¬
ten und recht viele Eier damit ' erzeugen , er soll
möglichst die benötigten Kücken selbst aufziehen,
doch zu all diesen Aufgaben braucht er Eiweiß und
wieder Eiweiß . Aber Milch hat er nicht , er müßte
sie sich erst teuer kaufen , und damit wäre wieder
ein gut Teil des Verdienstes verschwunden . Folg¬
lich müßte er sie selbst im eigenen Betriebe ' er¬
zeugen , dann hat er sogar das Milchfett für sich
und die Magermilch und Buttermilch fast umsonst.

All diese vielen Vorteile bietet in 'reichem
Maße unsere Vergmanns - Kuh,  die Kuh
des Kleinstbetrieb -es, die Ziege,  die damit
ohne Zweifel als die Grundlage der Kleintier-
baltung in der Siedlung , ja , wenn man den
höhen Wert der Ziegenmilch für die menschliche
Ernährung und besonders die Kinderernährung

Mit Messer uncl Schere
^inigs 6tün6s (ilr Oflstflciumpslsgs in urissrsm Oortsn

In den Wintermonaten kann man getrost mit
Messer und Schere an das Beschneiden der Sträu¬
cher oder Bäume gehen , ohne dies« durch Sastver-
lust zu schädigen. Nachdem im Herbst Bäume und
Sträucher ihr Laub 'verloren haben , hat der Saft-
umlauf fast vollständig aufgehört.

Natürlich wird zuerst das trockeneHolz  ent¬
fernt . Dann aber müssen auch alle überflüssi¬
gen  gesunden Zweige und Aeste herausgeschnitten
werden . Es ist nicht anzunehmen , daß ein Baum
oder Strauch mehr Früchte tragen wird , je mehr
Zweige die Krone besitzt Dagegen würden solche
Bäume viel mehr Laub haben . Wohl sind die
Blätter notwendig zur Verarbeitung der aufge¬
nommenen Nahrung . Doch nur die am Rande sol¬
cher zu dichten Kronen sitzenden Blätter können
wirklich vom Sonnenlicht bestrahlt werden , und
nur dies« können genügend Wärmeenergie für ihre
Arbeit erhalten . Sind die Kronen lichter , so wer¬
den alle Blätter reichlich durchlonnt . und vor
allem die mehr nach innen sitzenden Früchte kön¬
nen auch bestrahlt werden Auch die im Schatten
hängenden Früchte wachsen heran , aber es fehlt
ihnen das kräftige Aroma . Bei niedrigen und eng,
stehenden Beerensträuchern  ist dies beson¬
ders zu beachten.

Es ist auch an der Zeit , die Bäume von Flech¬
ten und Moos zu befreien . Auch die Beerensträu¬
cher werden sorgfältig abgesucht. Raupenncster
werden gleich durch Verbrennen vernichtet . Nach
dieser Vorarbeit werden Stamm und Aeste ge¬
kalkt , oder man bespritzt sie mit Kupierkalkbrüye.
Durch die ätzende Wirkung dieser Mittel gehen
die in den Ritzen der Rinde sich befindlichen Eier
und Puppen der Baumschädlinge zugrunde.

Junge Obstbäume haben im Winter vielfach
durch das Benagen von Wild zu leiden . Es ist
aber unendlich wichtig , daß die Rinde der Bäume
und Sträucher nicht beschädigt wird Schon an¬
fangs ist gesagt , daß die Blätter die neu auige-
noinmerc Nahrung erst zubereiten mästen . Die
durch die Wurzel aufgesogenen Nährstoffe sind
unorganischer Art . Mit Hilfe der durch die Sonne
gespendeten Energie erfolgt ihre Umwandlung zu

organischen Stoffen . Hier sehen wir die wunder¬
bar lebenspendende Kraft der Sonne ! Erst jetzt
kann die Nahrung zum Aufbau der Pflanze die¬
nen . — Die von den Wurzeln aufgenommenen
Säfte werden von den als Saftzüge dienenden
Zellbü -ndeln des Holzes zu den Blättern geleitet.
Die fertige Nahrung dagegen , die der Stamm und
die Wurzel zu ihrem Wachstum gebrauchen , leitet
die Rinde abwärts . Der Versuch beweist uns den
ersten Vorgang . Stellt man einen Lindenzweig in
ein Glas mit einigen Tropfen roter Tinte ge¬
färbten Wassers , wird man bald feststellen können,
daß das rote Wasser überall in den holzigen Tei¬
len vorhanden ist. Auf der anderen Seite beweist
die Tatsache , daß die Rinde von oben über einen
um den Stamm gelegten Ring wächst. Also der
Lastzug führt im Holz des Stammes aufwärts,
in der Rinde abwärts . Wenn keine Störung im
Wachstum oder gar die vollständige Zerstörung
der Lebensmög -lichkeit besonders junger Bäume
stattfinden iolk müssen diese vor Wildfraß oder
sonstigen möglichen Verletzungen geschützt werden.
Das geschieht am besten durch das Dichthalten der
Zäune , oder indem man Draht , billiger noch
Reiser um die Stämme wickelt.

Diese Mühe der Arbeit wird durch herrliche
Früchte belohnt . 8.

Tkackpslanzen von Dkstbäumen?
Ein alter Aberglaube besagt , daß an der Stelle,

wo ein alter Obstbaum gestanden hat . kein
neuer  gedeihe , weil das Erdreich ausgesogen . ja
durch gewisse Rückstände geradezu . vergiftet " sei.

Nach Kache ist das ein absoluter Irrtum , weil
ein alter Baum schon seit vielen Jabren seine
Saugwurzeln weit im Umkreise hatte Die Erde
dicht am Stamm dagegen könne als .ausgeruht"
gelten , was sich die Unkräuter z. V Brennesseln
sichtlich zunutze machen. Demnach soll man gerade
an der alten Stelle einen neuen pflanzen

Man gebe ihm dann wenigstens viel Kompost
mit und lockere den Boden tief , damit er es nicht
zu schwer hat , zum Grundwasscr durchzustoßen.

in Betracht zieht , sogar als die Grundlage der
Siedlung überhaupt angesehen werden muß .'

Wenn ich bei diesem Punkt meines Vortrags-
thsmas angekommen bin , erscheint auf vielen Ge¬
sichtern meiner Zuhörer ein mehr öder weniger
belustigtes Lächeln , und an diesem Mehr oder
Weniger kann ich meist schon erkennen , öb der
Siedler neu aus der Stadt auf seiner Siedlung
angesetzt ist, öder öb er schon ein alter erfahrener
Siedler ist. Dem letzteren erscheint der Gedanke
schon nicht so fernliegend . Der Siedler aber , der
von der Stadt her es gewöhnt war , jeden Tag
seine Milch ins Haus zu bekommen , findet den
Gedanken , sich eine Ziege halten zu sollen , eben so
belustigend , daß er unwillkürlich lächeln muß.

Man denke : Eine Ziege füttern , eine Ziege täg¬
lich zweimal melken und schließlich, o Graus , wo¬
möglich sogar diese Ziegenmilch trinken zu müssen!
Nein , das kann man doch gar nicht, das schmeckt
doch nicht!

Wer so denkt , hat eben noch nie mit Bewußt¬
sein Ziegenmilch ' getrunken oder er hat Ziegen¬
milch aus einer Zisgenhaltung bekommen , die
nicht so sauber war , wie sie sein sollte . Da kann
es freilich geschehen, daß man die Ziege h-erwus-
schmeckt, aber wenn die Milch in sauberem Stall
von einer sauberen Ziege ermolken wurde , kann
man sie von der Kuhmilch nicht unterscheiden.

Einen beliebten Scherz macht sich da gern die
Reichsfachgruppe Zisgenzüchter . auf größeren
Schauen : Sie stellt im Milchzelt für die Besucher
zwei schöne Kannen mit tiefgekühlter Milch aus.
Auf der einen Kanne steht groß „Ziegenmilch ",
auf der anderen ebenso groß „Kuhmilch " , und
dann wird jeder Besucher gefragt , was er trinken
wolle , Ziegenmilch öder Kuhmrlch ? Die meisten
wollen natürlich Kuhmilch , trinken sie mit Be¬
hagen und bedanken sich vielmals , Erst dann wird
ihnen gesagt , daß sie Ziegenmilch getrunken haben,,
was natürlich großes Erstaunen erregte.

Das Vorurteil gegen die Ziegenmilch ist also
durchaus unbegründet , das muß einmal grund¬
sätzlich festgestellt werden . Wenn man aber Kuh-
und Ziegenmilch etwas genauer betrachtet und
vergleicht , fällt diese Betrachtung und dieser Ver¬
gleich entschieden zugunsten der Ziegenmilch aus,
denn sie enthält nicht nur im Durchschnitt mehr
Fett , sie ist auch verdaulicher als die Kuhmilch,
weil iu ihr die Fett -Tröpfchen kleiner und besser
verteilt sind. Dazu kommt noch, daß sie nur in
den seltenstem Fällen Tuberkulösebazill -en enthält.
Und dieser Umstand macht sie zu einem ganz her¬
vorragenden menschlichen Nahrungsmittel . Kin¬
der können mit ihr leichter und kräftiger ernährt
werden , Aerzte verordnen heute schon vielfach
Magenkranken Ziegenmilch als Nahrung , ja , es
gibt sogar Sanatorien , die eigens für ihre Kran¬
ken eine Zisgenherde halten.

Doch zurück zu der Klsintierhwltung . Hat der
Siedler erst einmal eine oder gar mehrere Ziegen
im Stall , -dann hat er außer der Milch nicht nur
stets Butter und Käse , er hat für sein« übri¬
gen Kleintiere auch immer vorzügliches Eiweiß
in leichtverdaulicher Form , welches stets gern
ausgenommen wird und beste Erfolge erzielt .' Ob
er -es an seine Tiere als Mager - oder Butter-
milch, in süßem öder saurem Zustande oder als
Magermilchquark verfüttert , spielt gar keine Rolle.
Der Erfolg bleibt in keinem Falle aus.

Darum , lieber Siedler und Kleintierhalter,
stelle im kommenden Frühjahr ein gutes Ziegen-
lamm ein . Du bekommst sogar vom Reich ein«
Beschaffungsbeihilfe  dazu . Und damit
du auch etwas Gutes für dein gutes Geld be¬
kommst, wende dich mit deiner Bestellung schon
heute an die Landesfächgruppe Ziegen-
züchter deiner Landesbauernschaft.
Sie gibt dir gern Auskunft und sorgt dafür , daß
du im zeitigen Frühjahr ein gutes ' Ziegenlamm
bekommst.

NaclelkLlzsr
auck im Winter wässern?

In niederschlagsarmen Wintern mit Kahlfrost
und scharfen Winden erfrieren unsere immergrü¬
nen Sträucher sehr leicht . Meist merkt man dies
allerdings erst im Frühjahr , wenn der Austrieb
ausbleibt . Die Gehölze sind aber nicht erfroren,
sondern vertrocknet , weil sie das verdunstete Was¬
ser nicht aus dem Boden ersetzen konnten . Unsere
Laubhölz 'er sind vor zu großen Wasserverlusten
durch Abwerfen des Laubes geschützt, während
die immergrünen Laub - und Nadelhölzer ihre
Blätter auch im Winter behalten . Wenn ihre
Wasserverdunstung jetzt auch geringer ist, so hört
sie doch nicht ganz auf . Selbstschutzmaßnahmen
einiger Pflanzen wie Braunfärbung und Zusam¬
menrollen der Blätter vermindern ebenfalls die
Verdunstung . Aber trotzdem mutz die Pflanze auch
im Winter Wasser aufnehmen und abgeben . Des¬
halb sollten die Wurzelballen der „Immergrünen"
in jedem Herbst gründlich gewässert werden , was
bei frostfreiem Wetter auch im Winter  noch
nachgeholt werden kann . Eine leichte Frostschutz¬
decke von Torfmull , Laub oder Stallmist verhin¬
dert das Festfrteren der Wurzelballen.

Mekr Gbst
clurcli Zwischennutzung

Ein ganzes Gros (d . h . 144) Millionen Obst-
bäume zählen wir in Deutschland , und trotzdem
muß über ein Drittel des Frischbedarfs eingeftrhrt
werden . Das kommt z. T . daher , daß viele Jung¬
anlagen , „weil sie ja doch erst nach Jahren trag¬
bar werden ", nicht mit der nötigen Sorgfalt ge¬
pflanzt und gepflegt werden.

Sind aber Zwischenkulturen vorhanden , dann
werden die Baumreihen so nebenbei mitbetreut.

Man baue also Salat , Kohlrabi , Zwiebeln -,
Porree , Mohren und Frühkarroffeln ; auch Jo-
hannis - und Stachelbeeren bringen , zwischen Kern¬
obst gesetzt, höchste Erträge . (Kruft -Eeisenheim
hält hier tiefere symbiotische Zusammenhänge für
nicht ausgeschlossen .)

Aber selbst kleine Büsche,  sogen . Füller kann
man dazwischensetzen und sie durch Herunterstiegen
der Aeste oder besonderen Fruchtschn -itt zur frügen
Tragstarkeit (schon ab 2. Jahr ) zwingen . Ein«
schwachwachsende Unterlage ist narürlich Voraus¬
setzung.

Auch die wüchsige Tomate kann zwischen die
Obstreihen gestellt werden , Hauptsache : es bleiben
Zwischen - oder Nebenkulturen und rauben
nicht etwa den Standbäumen Licht , Luft und
Feuchtigkeit.

Ein Obstbaum mutz vom Jahr seiner Verede¬
lung ab immer flott weitertreiben , dann bleibt
das Holz elastisch und trotzt allen Wider¬
sachern.

An alle tzllknerkälter!
Ein Huhn , das keine 100 Eier im Jahr legt,

verdient sein Futter nicht und ist daher abzu¬
schlachten. auch wenn es zufällig zu den anerkann¬
ten fünf Wirtschaftsrassen gehört . Dafür besorgt
man sich Junghennen (Mindestalter 7 Mächen ) ,
die nur 2,20 Mark das Stück kosten, denn 60 Pfg.
legt der Staat hinzu . Im Frühjahr kann man
Eintagsküken für 40 Pfg . kaufen , denn 20 Pfg.
steuert der Reichsnährstand Lei. Bei künstlichen
Glucken beträgt die Beihilfe sogar die Hälfte oes
Erwerbspreises.

-i-

Leistungstiere müssen jung  sein . Der ge¬
schlossene Fußring .zeigt das Alter der Trägerin
an . Es gibt drei Arten : 1. Verbilligter Farben-
ring (F . R .) des Reichsverbandes deutscher Klein¬
tierzüchter kostet nur 1 Pfg . 2. Wirtschaftsring
(W . R .) der Reichsfachgruppe L. für Tiere aus
Herdbuch - und Vermehrungszuchten kostet 6 bzw.
4 Pfg . 3. Der Ausstellungsrmg (Ä. R .) der
Reichsfachgruppe A., ohne den kein Tier ange¬
nommen wird , ist für 15 Pfg . zu haben . — Auch
den kleinsten Hühnerhalter geht Vorstehendes an.
Er soll sich von einem Fachmann umsonst beraten
lassen und braucht deshalb keine neuen Beiträge
zu zahlen.

Mekllralk
gegen Stall -Ungeziefer

Ein ausgezeichnetes , Ungeziefer vertreibendes
Mittel ist der sogenannte Mehlkalk,  wie er
von Kalkbrennereien zu bekommen ist. Jeder
Geflügelzüchter sollte sich davon eine Menge vor¬
rätig halten . Um ihn stets zur Hand zu haben,
bewahrt man ihn in einem Sack oder einer Kiste
im Geflüg -elstall auf . Jeden Morgen , wenn man
den Stall betritt und die Hühner denselben ver¬
lassen habeis , nimmt man 2 bis 3 Hände voll und
wirft sie gegen die Decke. Nach allen Richtungen
zerteilt , fällt der feine Staub langsam herab,
jeden Gegenstand , Sitzstangen . Kotbrett wie auch
Wände ynd Fußboden mit einer dünnen Schicht
überziehend , unter der alles Leben erstickt. Macht
man sich diese geringe Arbeit jeden Morgen zur
Pflicht , wird der schlimmste Feind unseres Ge¬
flügels , die blutsaugen -de rote Milbe,  nicht
aufkommen können.

Iauckstonns uncl Kompost-
kcrusen gekoren in jeäen Sorten

Bevor wir im Sommer frische Jauche im Gar¬
ten verwenden , müssen wir sie 8 bis 14 Tage in
der -Jauchetonne vergären lassen , um sie dann erst
bei regnerischem Wetter (ordentlich mit Wasser
verdünnt ) zu verwenden . Sehr wertvoll ist in
dieser Jauchetonn .e das Mitvergären von Horn¬
spänen oder das Beimischen von Thomasmehl
oder sonstigen Phosphorsäure -Düngern . Im Win¬
ter allerdings können wir die Jauche auch unver¬
dünnt zusammen mit Thomasmehl zur Anwen¬
dung bringen . Zweckmäßig macht man . dann vor¬
her Rillen , damit die Jauche nicht etwa vom
Kultur -Lande abfließt.

Unier Komposthaufen , der Abfälle aller Art aus
Küche. Hof und Garten den Sommer über auf¬
nimmt . erfordert während des Winters erhöhte
Aufmerksamkeit . Er wird jetzt gründlich durch¬
gearbeitet und hierbei auch mit Kalk und Torf¬
mull oder 'Torfstreu durckyetzt. Auf der oberen
Fläche erhält er eine flache Mulde die während
des Winters einigemal mit Jauche gefüllt wird.
Die Höhe des in dachartiger Form aufgesetzten
Komposthaufens beträgt etwa 80 Zentimeter
seine Breite 1 Meter . Ist dann der Kompost ver¬
rottet und zu Humuserde geworden , bildet er
einen ganz vorzüglichen Eartendünger . der (be¬
sonders bei der heutigen Düngerknappheit ) dem
viebloien Gartenbesitzer unentbehrlich ist. — Noch
ein Wink bei der Anlage des Komposthaufens:
Wir dürfen niemals Gartenunkraut das ichon in
der Blüte ist. auf den Komposthaufen werfen , weil
dann noch Samenbildung eintreten könnt « und
später der Garten beim Untergraben der Kompost¬
erde verunkrautet würde.

Wo stecht cler Fekler?
6uts ^ uitsiiung Zss Lortsris gswäsirlsirtst rsicfisn Ertrag

Der Mensch braucht Hu seiner gefunden , Ent¬
wicklung einen bestimmten Lsbensranm ; ebenso ist
auch Lei der Pflanze zu einem gesunden Wachs¬
tum , zur optimalen Entwicklung mit hohem Er¬
trag und reicher Ernte ein entsprechender ge¬
eigneter  Lebensraum notwendig . Es ist darum
ein Verstoß gegen jede Wachstums - und Lebens¬
regel , in einem kleinen Garten stark wachsende
Bäume und wuchernde Sträucher anzupflanzen,
wie dies nur noch allzu häufig beobachtet werden
kann . Wer wird sich einen kleinen Wöhnranm
mit großen , schweren Möbelstücken bestellen?
Ebenso wenig sollen Bäume erster Größe , wie
Ahorn , Kastanien und auch auf Wildling stark
wachsende Obsthochstämme , in kleine Gärten ge¬
pflanzt werden , denn sie zerstören für die Zu¬
kunft alles weitere Pflanzenieben und jede Wohn-
lichkeit im Garten.

Kaum auf einem anderen Gartengebist ist es
so wichtig , über .gute Erfahrungen zu verfügen,
wie bei der Gestaltung kleiner Gär¬
ten . Die Aufteilung und der Aufbau dieser klei¬
nen Gärten sind grundlegende Voraussetzungen
für alle weiteren Arbeit « :. Niemals möge der
Gartenfreund vergessen , daß ' auch im Kleingarten

Licht, Luft und Sonne zur bestmöglichen Auswir¬
kung gelangen müssen, sollen Menschen und Pflan¬
zen sich in diesen Kleingärten wohlfühlen können.
Nur dann wird ein organisches Wachsen , Grünen
und Blühen eintreten , das uns . die Freude an
der Schönheit der einzelnen Pflanzen geben kann
und durch das Farbenspiel der zahlreichen , wechsel-
vollen Blüten beglücken wird.

Erst wenn diese Erkenntnis Allgemeingut ge¬
worden ist, wird auch der kleinste Garten vom
Sonnenlicht durchflutet sein ; dann wird auch der
Kleingarten durch richtige Gestaltung in leuch¬
tender Blütenpracht und im wirtschaftlichen Nutz-
raum Zeugnis ablegen von einer hohen deutschen
Gartenkultur.

Sv möge sich der Gartenfreund und Kleingärt¬
ner auch auf -diesem ihm meist etwas fremden Ge¬
biet der Aufteilung und Gliederung seines Gar¬
tens , öb es sich um den Blumenrwum öder Wirt-
schaftstsil feines Stückchens eigener Scholle han¬
delt , Rat und Anregung vom berufenen Garten-
und Kleingartenfachmann holen . Auch diese
Grundkenntnisse sind ein Gebiet der Schulung und
Fachberatung , das am allerwenigsten vernach¬
lässigt werden darf , da sich jede weiteren Erfolge
im Garten auf die richtige Anwendung einer
durchdachten Gestaltung auch des Kleiirgarton-
raumes aufbauen . ivill ! blüllsr

2Sien irn Tautzennest - unct clock
nur 1 Junges!

Bekanntlich besteht jedes Eeleae unserer Haus¬
tauben . genau wie das der Wildtauben , aus
zwei  Eiern . Liegt nur ein Ei im Neste, so hat
die Täubin ein Ei anderwärts verloren oder ein
Ei ist im Neste zerdrückt worden , dessen Inhalt
und Schale die Tauben dann verzehrt haben.
Jeder Taubenliebhaber freut sich. wenn aus den
beiden Eiern auch zwei Junge schlüpfen. Nicht
selten kommt es aber vor . daß dem Gelege gar
kein Junges entspringt indem beide Eier unbe¬
fruchtet waren . Manchmal liegt dies auch daran,
daß die Jungen im Ei abgestorben sind.

Bei manchem Zuchipaar jcheint es jedoch Regel
zu sein , daß nur e i n Junges schlüpft , während
das andere Ei stets unbefruchtet ist.
das?

Woran liegt
Handelt es sich hierbei vielleicht um einen

organischen Fehler , welcher der Täubin — oder
auch dem Tauber — anhaftet ? — Keineswegs!

Daß ein Ei kein Täublein ergibt , ist einfach dar.
auf zurückzuführen , daß die Samensporen des
Täubers nicht auf das eine Eikügelchen der Täu¬
bin gelangt sind. Derartige Feststellungen können
wir ja auch bei unseren Wildtauben , überhaupt
bei vielen Vögeln , machen . (Der Vorgang der
Befruchtung ist — und bleibt eben — von einem
Geheimnis umwoben .)

Oft liegt der Grund auch in der zu fetten
Fütterung . Weizen und Mais lassen wir dann
aus der Futterzusammenstellung fort . Hauptsäch¬
lich gibt es in solchen Fällen Gerste , daneben
Erbsen , Wicken und altbackenes , in Stücke ge¬
schnittenes Schwarzbrot . Hilft das nicht , so paa-
ren wir ein derartiges Zuchtpaar um . In man¬
chen Fällen hat schon diese einfache Maßnahme
geholfen.

Varantvortllalr : 8 sinn Dlsobei:
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Die Sacht der Erwartung/ VonW. vollmer

Mitten in der Nacht erwachte Marie , wett sie
glaubte , es hätte sie jemand gerufen . Eine Weile
blieb sie still liegen und horchte. Ihr Herz schlug
unruhig , ein beklemmendes Angstgefühl kroch an
ihr empor . Aus der wohligen Ruhe eines
Traums hatte sie eine Stimme angerufen , von
der sie nicht wußte . woher sie kam. Nun richtete
sie sich auf , vor unbehaglicher Kälte ein wenig
zitternd , und sann diesem Klang nach.

Es war Karl gewesen. Sonst niemand . Die
Mutter konnte sie nicht angerufen haben . Die
saß wie immer neben dem Bett und schlief, die
gichtigen Hände im Schoß auf der Zeitung,
daraus sie am Abend vorgelesen hatte . Karl
rief nach ihr oder hatte in seiner Not an sie
gedacht. Irgendeine Regung seiner Seele — oder
wie sie sich das vorstellen sollte — hatte sich ihr
mitgeteilt : das war es , und daran glaubte sie
in ängstlicher Einfalt.

Es war heute die dritte Nacht , daß er mit
Heinrich und dem alten Wilhelm in der Trübe
auf Zeche „Ringeltaube " hinter dem Bruch fest¬
saß. An diesem Tag « hätte ihre Hochzeit sein
sollen, wenn sie gesund gewesen wäre . Sie nahm
das Unglück mit einer ruhigeren Selbstverständ¬
lichkeit hin , als man von einem Menschen härte
erwarten sollen, aber sie war als Kind des Feuer¬
manns Julius Rahm in der Kolonie groß ge¬
worden , und das Eintreffen eines solchen Ge¬
schickeswar ihr — wie den meisten hier — von
Jugend auf zu einer stillen und unabänderlichen
Möglichkeit geworden , mit der man zu rechnen
hatte.

Sinnend sah die Kranke auf die gegenüber¬
liegende Zimmerwand , die im einfallenden
Schein der Rotglut der Koksöfen rosarot zu sein
schien. Ganz leise rief sie dann : „Karl — !"
und glaubte , er müsse nun wirklich da stehen und
sie anlachen , der große , gute Junge ! Und - mit
einem Male hatte sie Tränen in den Augen . Es
war das erste Mal , daß sie weinte , seitdem er
verschüttet war . Er hatte sie doch vorhin ge¬
rufen , sie zweifelte wirklich nicht daran , nun
trug sie einen stillen Kampf aus , etwas in ihr
zwang sie zu diesem Ausbruch ihres liebenden
Herzens : „Karl ! Sei ruhig ! Ich bin immer
bei dir ! Viele Bergleute sind schon verschüttet
gewesen und gerettet worden . Ich warte auf dich,
ich kann ja gar nicht sterben , wenn du lebst,
Karl ! Alle Menschen sagen, daß die Liebe stär¬
ker als der Tod ist ; daran wollen wir glauben,
Karl ."

Dann horchte sie, als könnte ihr eine Stimme
Antwort geben , und , wenn es nicht geschah, so
glaubte sie doch, daß er alles gehört hätte . Es
konnte ja gar nicht anders sein.

In ihre stille Traurigkeit hinein lachte plötzlich
eine tiefe Stimme . Ganz leise und drohend , als
stünde ein Mensch im Zimmer . Die Kranke hob
jäh den Kopf und rief leise : „Mutter ?" , weil
sie die Stimme deutlich gehört hatte . Die alte
Frau war sofort wach, als hätte sie darauf
gewartet.

„Was ist denn , Marie ?"
„Jemand ist im Zimmer ."
„Im Zimmer ? — Hier ist niemand als wir

zwei" antwortete sie verwundert und rückte die
Bettdecke dabei zurecht. „Du hast geträumt
Kind . Du List krank. Schlafe nur ."

„Hast du wirklich nichts gehört , Mutter ?"
Mutter Rahm machte eine abwehrende Ge¬

bärde und war doch voll schlecht verhohlener Un¬
ruhe , die die Kranke gleich wahrnahm.

„Bist du bange , Mutter ? Sag es doch! Kommt
Karl wieder zurück?"

„Gewiß ! Ganz gewiß ! Vater war auch, als
du noch klein warst , einmal drei Tage lang ver¬
schüttet ."

Ein ungewisses Dämmerlicht lag über allen Ge¬
genständen , vielmehr ein flackernder Schein von
den nahen Zechenöfen, so daß man einander gut
sehen konnte , ohne das Licht anzuzünden . Die
beiden Frauen schwiegen, jede mit ihren Ge¬
danken beschäftigt . Die bange Unruhe der Nacht
lastete schwer auf ihnen und benahm ihnen bis¬
weilen sogar den Atem.

„Mutter !" schrie das Mädchen nach einiger
Zeit leise auf . „Mutter ! Hör doch! Jemand
ist im Hause , geht umher im Haus — !"

Dann hustete sie und sah angstvoll zu der Frau
hin , die sogleich aufstand und sich horchend
umsah.

„Eben gerade , Mutter ! Leise Schritte , die
Haustür schlug leise zu."

„Kind ! Kind ! Die Nacht läßt dich Gespenster
sehen. Es ist doch nichts . Höchstens könnte es der
Hund gewesen sein. Hier ist doch nichts ."

„Karl kommt vielleicht ?"
Frau Rahm lächelte . „Karl kommt so nicht.

Er wird sicher schon im Hausflur rufen . Wir
kennen ihn doch."

„Geh , Mutter , ich habe Angst . Geh, sieh nach!
Nimm ein Licht mit ! Sieh auch im Hof nach!

Vielleicht haben sie Karl schon tot hierher
gebracht ? Irgend etwas ist geschehen."

Die Kranke hatte sich aufgerichtet . Ihr
flackernder Blick ließ die Mutter nicht los . Hatte
diese bisher die krankhaft gesteigerte Unruhe des
Mädchens nicht ernst nehmen wollen , so erschrak
sie jetzt doch sehr, als sie die Tochter ansah.
Etwas fuhr auf sie zu, etwas Unsichtbares , Kalte-
sprang die Frau an , als durchdringe sie der not-
oerzerrte Blick ihres Kindes , daß es sie schauerte.
Und gleichzeitig überkam sie ein großes Mitleid,
so daß sie, als sie schon das graue Umschlagtuch
vom Haken nahm , doch noch eilig herkam , die
Kiffen zurechtrückte und der Kranken besorgt
iibers Haar strich.

„Kind ! Uns kann doch nichts geschehen. Ich
wollte gern alles für dich leiden , wenn du nur
still würdest . Bin ich denn nicht deine Mutter?
Sag , Marie , du sollst doch keine Angst haben , ich
bin doch bei dir . Uns armen Frauen tut nie-
mand etwas zuleide . Uns armen Bcrgmanns-
weibern —! Nicht wahr , so ist es doch?"

Sie sprach mit rauher , tiefer Stimme , die gute
Alte . Dann steckte sie ein Licht an , so daß der
warme , kleine Schein plötzlich fröhlich ins Zim¬
mer sprang , und ging hinaus.

* ^
Nach kurzer Weile betrat jemand das Zim¬

mer . Tatsächlich stand dort jemand an der Tür,
es war nicht zu leugnen , bei aller Vernunft und
Klarheit , die ein erwachsener Mensch aufbringt —

Traumwald
Des Vogels Aug ' verschleiert sich;

er sinkt in Schlaf auf seinem Vaum.

Der Wald verwandelt sich in Traum

und wird so tief und feierlich.

Der Mond , der stille, steigt empor:

Die kleine Lehle zwitschert matt.

Fm ganzen Walde schwingt kein Blatt.

Fern lautet , fern, der Sterne Thor.
Christian Morgenstern

man mußte es sofort sehen! Das Zwielicht
täuschte nicht . Die Gestalt kam näher , unhörbar,
seltsam steif und langsam — es war beileibe nicht
Karl ! — stand da und rührte sich nicht . Und
nun begann ein ganz seltsames Spiel : Zuerst
verspürte die Kranke eine leise Befriedigung dar¬
über , daß sie doch recht behalten hatte , dann , daß
es nur der alte Hausmann von nebenan war,
der da so stumm an der Tischkante stand . Merk¬
würdig fremd sah er in seinem weiten Mantel
aus , der alte Einsiedler , und jetzt, mitten in der
Nacht , dahergeschlichen zu kommen, war auch nicht
eben ermunternd für zwei ängstliche Frauen:
immerhin , er war ein alter Nachbar , den sie alle
kannten.

„Hausmann ?" fragte die Kranke leise. Er schien
es zu überhören , schlug die Beine übereinander —
wie er es immer tat — legte das Kinn in die
gestützte Hand und sah sie unentwegt an . Sein
Mantel roch nach Sumpf und Nässe. Auch seine
getrauten Zechenstiefel stanken aufdringlich.

„Wißt Ihr Neues von Karl — und den
andern ?" fragte das Mädchen wieder , weil sich
der Besuch kaum rührte . „Wollt Ihr eine Bar¬
schaft bringen ? Sprecht doch! Die Mutter
kommt gleich auch."

Es dauerte eine ganze Weile , bis der Mre
endlich sprach : „Guten Morgen , Marie !"

Eine knarrende , harte Stimme , als hätte der
Hausmann gar nicht selber gesprochen. Die
Kranke bemühte sich, die flatternden Hände auf
der gewürfelten Decke ruhig zu halten . Wenn
doch die Mutter käme —!

„Steckt Euch das Licht an " quälte sie sich!
„Ich brauche kein Licht für meinen Besuch,

Marie ."
„Wißt Ihr etwas von Karl ? Hausmann,

sprecht doch!"
„Ich komme gerade vom Zechenplatz."
„Nun ? Und Karl ? Ist er — tot ?"
Der sonderbare Besuch antwortete nicht . Wie

durch einen feinen Schleier sah die Kranke , daß
er sich aufrichtete und die Arme unter dem
Mantel ausbreitete , als hätte er Flügel . Sein
Gesicht vermochte sie nicht mehr zu erkennen . Das
war alles wie ein schwerer, unendlich langer
Traum . Die Zeche sang auch nicht mehr . lind
es war stiller im Zimmer als zur Nachtzeit in
einer Kirche.

Da klang des Fremden stimme leise : „Ich
kann dir Hoffnung machen, Kind ! Was heißt
denn das — Kranksein oder Totsein ? Du liebst
ihn doch? "

„Ich möchte wohl sterben , wenn er darum
lebendig zurückkäme!"

Da stieß der Wind plötzlich die Fensterflügel
auf , ein warmer , von Kokereidämpfen satter,
süßer Frühlingswind , der das ganze Zimmer er¬
füllte . Es war ein müder Wind , der die Kranke
unendlich schläfrig machte, ein Nachtwind voller
Klänge und sanfter Melodien , die sie nicht ver¬
stand . Das Gefühl , willenlos einer unheim¬
lichen Macht zu verfallen und sich nicht wehren
zu können , überkam sie mit aller Macht ; so
spürt « sie mit allen Sinnen , wie sie langsam in
einen Zustand vollkommener Lähmung hinein-
glitt , ja , daß ein Teil ihrer selbst in diesem
Nachtwind aufging und fortgetragen wurde.

Steif und voller Angst lag sie da . Im nahen
Zechenwald sang eine Amsel , fern hinter Straßen-
mauern rollte ein Eüterzug über den Bahndamm,
ein Dampfhammer pochte, und alles das hörte
sie, als dränge es durch Glas von fern zu ihr
herüber , ja , als wäre sie längst tot und wüßte
dennoch von allem , was sie umgab.

Sie wußte nicht , wie lange dieses unheimliche-
Spiel an ihr geschah. Erst als eine Zimmer-
tür schlug, kam sie zu sich.

Endlich — endlich kam die Mutter ! Aufge¬
räumt , frisch vom Wind und harmlos laut . Sie
stellte das blakende Licht zur Seite und schien
sehr fröhlich : „Siehst du , Kind , es war nichts ."

„Es war — jemand hier —"

Die Diva und der Amtsschimmel
In einer süddeutschen Residenzstadt fühlte die

Diva des Hoftheaters , eine gefeierte junge Schau¬
spielerin , einmal das Bedürfnis , für einige
Wochen von ihrer Tätigkeit auszuruhen . Also be¬
gab sie sich zum Herzog , der ihr gern Audienz ge¬
währte , ihre Bitte um Urlaub jedoch nicht sehr
freudig aufnahm . Aber da er ihr den Wunsch nicht
rundweg abschlagen wollte , verfiel er auf einen
Ausweg , von dem er wußte , daß er seinen Er¬
wartungen entsprechen würde . „Ich kann darüber
leider nicht entscheiden , mein schönes Fräulein,"
sagte er mit bedauerndem Achselzucken, „denn ich
darf mein Hoftheateramt bei solchen Entscheidun¬
gen nicht übergehen . Ich kann Ihnen also nur
raten , Ihr Gesuch dort anzubringen . Man kennt
an jener Stelle genau meine Ansichten und wird
danach entscheiden."

Die Diva begab sich etwas enttäuscht zu dem
Referenten für Personalfragen im herzoglichen
Hoftheateramt.

Der Beamte empfing sie sehr höflich und fragte
nach ihren Wünschen,

„Ich möcht«einen vierwöchigen Urlaub,natür¬
lich mit Weiterzahlung meiner Gage !" tagte die
Diva . „Der Herzog schicktemich zu Ihnen ."

„Haben Sie eine schriftliche Eingabe mitge¬
bracht ?"

„Ist denn das nötig ?" fragt « die Diva . , „3ch
komme doch persönlich . . ."

„Hier ? Ach, was ! Marie , das muht du nicht
denken ! Es ist die Not der Nacht oder em
Traum , sonst nichts ."

„Der Hausmann —"
»Was ? " ^ „
„Es ist alles aus ", schrie die Kranke nun , „alles

aus und zu Ende ! Es war — der Hausmann
ja gar nicht —" , ^

„Ruhig . Marie , ruhig !" staunte die Frau.
„Was redest du da ?" -

„Mutter ! — Mutter — ! Sag es Karl . Es
"war — der — Tod !"

Lähmendes Entsetzen stand lange m oer
schwülen Stille des Zimmers . „SiL hat ln lhm
den Tod gesehen ? " zweifelte die Mutter . „Den -
Tod ?" Nun war es Marie zum zweiten Male
in dieser wunderlichen Nacht , als sänke sie klafter-
tief in ein dunkles Nichts zurück und läge doch
hier mit wachen Sinnen zu gleicher Zeit.

„Sie träumt mit offenen Augen und rührt sich
nicht" flüsterte die Mutter und verhielt stch stlu
in treuer Einfalt und Besorgtheit . bis die Kranke
endlich seufzte und leise zu weinen begann . Da
erst stand sie aus und schloß behutsam das Fen¬
ster. Sie sprachen nicht mehr miteinander . Nur
einmal meinte das Mädchen : „Und es ist doch
der Tod gewesen , Mutter — "

* .
Langsam erhellte die frühe Sonne den Tag.

Wieder rief die Amsel , das Licht erfüllte schon
mit schwachem Dämmerschein das Zimmer , als
draußen plötzlich Schritte gingen . Schnelle , laute
Schritte , jemand pfiff draußen — jetzt rief er
laut , ohne Unterlaß und kam näher - Karl!

Die Kranke fuhr auf . Wieder rief eine Stimme.
Im Zimmer fiel ein Stuhl , die Mutter stöhnt«
plötzlich vor freudigem Schreck und konnte nichi
aufstehen und das Fenster öffneist nein , sie konnte
es einfach nicht . Karl kam zurück!

Lang über das flache Land hin heulten die
Sirenen ihren Morgenruf auf den Schächten.
Jubelnd klirrten die ersten Änfahrtssignale in
den Hallen , der Morgen brach auf , der vierte

Tag , nun kam Karl zurück und brachte ein«
Schar Männer mit , die ihr Leben eingesis,
hatten , damit er gerettet würde . Alle drei Hots,
man in letzter Stunde bergen können . Nun woll.
ten die fünf , sechs verwegenen Burschen auch ihre»
Anteil an aller Freude haben und erfüllten d,»
Flur und das Vorgärtchen mit Gepalter und
Gelächter.

Still hielt Karl das Mädchen im Arm . Das
brennende Erubenlicht hing ihm noch zur Seite
seine Hände klebten noch vom geronnenen Blut
und Staub und Schweiß , aber was galt br¬
ietst - ?

„Zweimal bist du da unten bei mir gewesen
Marie " flüsterte er . „Zweimal ! Als ich
Kohlenpfeiler lag in meiner Not , in Enge und
Hitze und ganz verzweifelt war und mich nicht
rühren konnte , warst du bei mir und strichst über
mein Haar . Als ich dich rief , antwortetest du
nicht. Sag , was war das ? "

Lange sann das Mädchen nach, aber wiewohl
ihr eine ferne , seltsame Ahnung kam, sprach ssi
nicht . Sie sprach auch nicht davon , daß der Tod
in des Nachbars Gestalt dagewesen war , plötzlich
meinte sie nur leise : „Laß nun auch die andern
kommen ! Ich will ihnen doch die Hand geben."

Als sie dann vor ihr standen , die treuen , un.
beholfenen Jungen , verdreckt und verlegen und
hilflos lächelnd , weil sie allesamt so vor dein
Bett der Freundesbraut standen , weinte sie vor
Glück. Dann stieß die Mutter die Tür mit dem
Fuß auf und brachte eine Riesenkanne Kaffee und
einen Steinkrug mit bestem Wacholderschnaps,

„Trotz und alledem : Es lebe der Kohlberg!"
rief Karl und stieß mit allen fröhlich an . Sie
taten mächtig Bescheid, auch Mutter Rahm , wie
sich das von selbst versteht und vergaßen den Tod
und alle .Angst , nur Marie schwieg und mochte
nicht trinken und sah in seliger Verwunderung, ;u.

Inzwischen war es Heller Tag geworden . Laut
und unermüdlich sangen draußen die Zechen in,
ersten Frühlingswind , die großen , Leben spen.
denden Wächter des Landes an der Ruhr.

Em Mann lacht / B von
Ferdinand M . Gokmn

Nun war sie geschaffen, die Brücke.
Leicht und zierlich sprang sie Wer den Tal-

grund . Mit einer spielerischen Sicherheit . Daß
sie stark und gut geworden war , sah man ihr auf
Kilometer an . Und schön war sie auch. In der
Sonne leuchtend hoben sich ihr lichter Stein und
blauer Stahl gegen die satten Bergwälder ab.

„Ich bin vollendet !" , sagte ihr Eefüge zu jedem,
der es betrachtete.

Der Tag begann mit wuchtiger Musik und
feierlichen , stolzen Worten . Männer sprachen aus,
was wir Deutschen uns heute zu sagen haben,
wenn unsrer Hirne und unsrer Hände Arbeit stch
zum Meisterwerk ergänzt haben . Alle Herzen
schlugen in frohem Gleichtakt.

Die Sonne schied und warf noch einmal flam¬
mendes Gold auf die Brücke. Der Abend wan¬
derte durchs Tal und ihm folgte eine laue Nacht.

*

Vom Rand des Dorfes bis zum Ufer des Flüß-
chens breitete sich die Festwiese.

Die Vauernkapelle und die Kapelle der Brücken¬
bauer wetteiferten mit schmetternden Rhythmen.
Und Frohsinn herrschte . Die Arbeiter und die
Bauern , die Ingenieure und die Männer der
Partei und die Behörden saßen durcheinander-
gewürfelt auf den harten , hölzernen Bänken . Für
manche kantige , alte Bauernschädel war diese un¬
beschwerte Gemeinsamkeit etwas Neues und Un¬
gewohntes , aber nach Trunk und Umtrunk fanden
sie es in der Ordnung und schön. Obwohl es ehe¬
dem nicht Brauch -gewesen/ - ^ . - - -- -----

Der zum Tanzen bestimmte Aufbau dröhnte und
ächzte, — er war mit Sorgfalt errichtet , — so viel
Kraft und überschäumende Lebensfreude war im
Tanz des jungen Volkes . —

»
„Ich heiße Jrtne !" , antwortete ein Mädchen

seinem Tänzer . „Und Sie ?"
„Klaus !" , lachte der Mann und blickte der hoch¬

gewachsenen Bauerntochter in die Augen.
Nach dem Tanz tranken sie ein Bier . Mit dur¬

stigen Schlucken und ohne sich dabei zu setzen. So
eilig hatten sie es , denn die unermüdlichen Musi¬
kanten ließen -schon wieder ein Lied erklingen.

Später stahlen sie sich fort vom Festplätz . Ge¬
rade so wie die anderen Paare.

Sie gingen durch die blühende Nacht und
lächelten sich an . Reife Felder nahmen ihre
Schatten auf . Schimmerndes Mondlicht übergoß
ihre Gesichter als sie sich küßten . Zaghaft und
mit scheuer Zärtlichkeit.

Dem Mann schien das Mädchen ein ungeahntes
Wunder . Er fühlte die derbe Kraft ihrer Glie¬
der , da sie in seinem Arm lag . Aber von selt¬
samer Süße war ihr schmales Gesicht mit den
weichen, guten Augen.

Irene hielt seinen feinen , blonden Kopf in ihren
Händen und küßte den kühnen Schwung ferner
Brauen.

Immer wieder lächelten sie sich an in einem
heiteren , wortlosen Glück.

Der Beamte setzte eine streng » Miene auf:
„Ohne ein schriftliches Gesuch können wir der

Sache überhaupt nicht nähertreten ! Aber , um
Ihnen meinen guten Willen zu beweisen , — hier
ist Papier und Feder ! Schreiben Sie es gleich, ich
will es Ihnen sogar diktieren !"

Die Diva setzte sich und schrieb, was der Beamte
ihr diktierte . Dann mußte sie den Bogen vor¬
schriftsmäßig falten und mit einem Siegel ver¬
schließen.

„So , nun brauchen Sie Ihr Ersuch nur noch
an der richtigen Stelle abzugeben !"

„Bitte , wo ist das ?" fragte die Bittstellerin.
„Nun , natürlich bei mir " , erwiderte der Beamte

ruhig , nahm das Gesuch entgegen , setzte seine
Brille auf , öffnete das Siegel und las das Schrift¬
stück mit größter Aufmerksamkeit . Hierauf versah
er es mit einer Nummer , schob es in ein Alten¬
bündel und machte in einem dicken Buche eine Ein¬
tragung.

Hierauf wandte er sich an die wartende Diva
und sprach: „Mein Fräulein , ' ch habe Ihr Ur¬
laubsgesuch soeben gelesen und eingehend geprüft.
Leider muß ich Ihnen mitteilen , daß es abgelehnt
ist."

Hierauf wandte er sich und geleitete die sprach¬
lose Diva zur Tür.

Im nächsten Jahre verließ die Schauspielerin
die Residenz . tv «s

Als es schon lange still geworden war auf d«,
Festwiese , gingen sie zurück. Sie führten stch üb«,
die Unebenheiten , des ausgefahrenen , holpriger
Weges , auf die sie sonst nie geachtet hätten.

Äm Eartenzaun nahmen sie sich zum Abschied
wieder in die Arme.

Da stand plötzlich der Bauer hinter ihnen . Eist
sagte er nichts als : „So !" Aber dieser Ausruf
stieß mit einer gefährlichen Betonung auf dem
zweiten Buchstaben zwischen die Beiden . Und
hinterdrein ratterte eine endlose Anzahl Flüche,
die kernigsten , über die die süddeutsch« Zunge
verfügt.

Das Mädchen nahm einen mutigen Atemzug
und sagte : „Pater !"

Der Mann räusperte sich, um sich dieser neuen
Situation gegenüber innerlich umzuschalten.

Unbeirrt machte der Bauer seinem Unmut Lust.
Noch hörten die Beiden vor ihm mit einer ge¬
wissen Höflichkeit zu, die man ja selbst in solchen
Fällen dem Alter , gegenüber aufzubringen hat.

Fortgerissen von seinem Zorn , sagt« der Alte
etwas , was bei Bauern nur allzu verständlich
ist. Es wird geboren aus der Angst um die

Lohlfahrt des Geschlechtes und seiner Scholle.

schr .
und gegen was er sich zu wehren suchte.

Auf den Hof habe er es doch abgesehen , dieser
Steinklopfer und Landstreicher . Das könne ihm
wohl passen, sich auf einem Bauernhof einzunisten.

Verblüfft hörte der Junge die wütenden Wo»
und dann tat er etwas , was dem Bauern du
Atem verschlug.

Er lachte.
Lachte aus vollem Hals«. Laut und fröhlich.
Ohne Zorn und Grimm , weder höhnisch noch

hämisch. Lachte nur . Bewies lachend die lln>
sinnigkeit des V'orwurfs . Gab lachend dem Mäd¬
chen die Hand und ging lachend die Doifftratze
hinunter und davon.

Der Bauer sagte nichts mehr , er schimpfte nicht
einmal vor sich hin wie es seine Art war.

Als er in seiner Kammer lag , rüttelte dieses
Lachen, dieses überlegene , herzhafte Lachen an sei.
ner Seele . Es ließ ihn nicht schlafen, das längst
verklungen « Lachen . Er hörte es nahe und deut-
lich. So sehr er sich dagegen wehrte , es ergriff
Besitz von ihm . Schließlich erkannte er es selbst
an als einen lachenden Sieg über die Bosheit.
Ohne es richtig bewußt zu werden , machte ihn der

einem
Lippen ein.

krmäkigts prsir«
lür ^ äntsl Kostüms
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(14. Fortsetzung)
I « höher sie kamen , desto bester fügte er sich

in das Bild . Das war die Welt , in die Eoltz-
hammer gehörte . Blitzartig begriff Almut , was
seiner Persönlichkeit so viel Geschlossenheit und
Ruhe verlieh . Es war die Uebereinstimmung sei¬
nes alten Blutes mit dieser großen Natur.

Einmal hatten sie in der Wand gegenüber ein
Rudel Gemsen aufgescheucht. Da vergaß der
Baron ihre schlechte Laune und zeigte ihr das
flüchtende Hochwild.

„Sehen Sie ! Sehen Sie nur !"
Aber Almut hatte verstohlen die Linien seines

Profils betrachtet , das sich scharf vom kobalt¬
blauen Himmel abhob . Herzklopfen !» war ihr
plötzlich zum Bewußtsein gekommen, wie allein sie
mit ihm war , mitten in der Felsenwildnis . Sie
überschlug in Gedanken die Männer , die sie
kannte , Gesichter tauchten auf vor ihr , die sie wir
zur Prüfung an ihre Seite versetzte. Jedes nahm
den Ausdruck der Leidenschaft an . Alle hätten
diese Stunde genützt.

Eine nachdenkliche Stimme sprach neben ihr:
„Immer , wenn ich Hochwild sehe, danke ich Gott,
daß es so etwas noch gibt . Die Täler sind zu
laut geworden . Das Wunder kann man nur noch
auf den Bergen erleben ."

Dann war er weitergegangen mit seinem berg-
gewohnten Schritt . Man sah, der Weg war Kin¬
derspiel für ihn.

Ich wünschte ihm nichts als meine müden
Beine ! Almut warf sich zur Wand herum und
versuchte, endlich zu schlafen. Ihr Kopf glühte.
Hatte sie Fieber ? Wurde sie krank? Der Höhen¬
unterschied machte ihr zu schaffen. Der Föhn hatte
nun alle Register gezogen und heulte seine end¬
losen Klagen ums Haus . Das riß an ihren Ner¬
ven , daß ihr die Dunkelheit unerträglich wurde.

Ein Kerzenstümpfchen klebte auf dem kleinen
Tisch neben ihrem Bett , das wußte sie. Aufgeregt
tastete sie nach den Streichhölzern und fand sie
nicht . Da begann sie wütend und gereizt zu schluch¬
zen. Sie ahnte nicht , daß jeder Laut durch die
dünnen Wände drang . Plötzlich schrak sie zusam¬
men und horchte auf . Ein Pochen an der Holz-
wand , dicht an ihrem Ohr , ließ sie verstummen.

„Fehlt etwas ? Sind Sie krank ?"
Sie erkannte die Stimme sofort . Mein Gott!

dachte sie, ich habe mich kindlich benommen , und
er hat es gehört . Sie lag ganz still und rührte
sich nicht . Aber er ließ nicht locker.

„Geben Sie doch Antwort ! Sind Sie krank ?"
„Nein — nur der -Sturm — dieser gräßliche

Sturm —"
Sie hörte sein Lachen , das sie beruhigen wollte,

und lächelte in die Dunkelheit.
„Der Sturm hat gar nichts zu sagen . Sie hat¬

ten einen Anfall von Föhnkrankheit , das ist alles'
Jetzt müssen Sie schlafen!"

„Ja !" sagte sie gehorsam . „Gute Nacht !"
„Gute Nacht !"
Almut atmete plötzlich leichter . Es war , als

hätte ihr jemand eine schützende Decke überge¬
worfen , die sie nicht mehr drückte und nicht mehr
stach, die sie nur einhüllte in Wärme und Gebor¬
genheit . Zufrieden schloß sie die Augen und schliei
nach wenigen Minuten ein.

Am anderen Morgen regnete es in Strömen
Die Dachtraufe plätscherte so lebhaft , daß Almu
früh erwachte und mißmutig in den grauen Ta
blinzelte . Rebelfetzen jagten ain osfenen Fenstc
vorüber , es war empfindlich kalt.

„Regen ? O weh !"
Gleichzeitig spürte sie. daß ihre Lippen wer!

würdig hart waren und ihre Eesichtsmuskeln sa
unbeweglich wie aus Holz. Sie erschrak un
sprang auf , den Taschenspiegel zu suchen.

„Mein Gott ! Ich sehe furchtbar aus !"
Minutenlang stand sie wie erstarrt und be¬

schaute die Verheerungen , die der Sonnenbrand
ihrer gepflegten Schönheit zugefügt hatte . Rück¬
sichtslos war der Berg mit ihr verfahren . Bis
zum Halsansatz schälte sich die Haut . Almut warf
den Spiegel von sich. Sie kauerte auf dem Vett-
ränd , die Beine angezogen , schauernd in dem dün¬
nen Schlafanzug . Die kühle Regenluft , die durch
das Fenster strömte , brachte eine tiefe Ernüchte¬
rung mit stch.

Plötzlich erschien ihr alles sinnlos : die aben¬
teuerliche Bergfahrt mit einem Menschen , den sie
kaum kannte , ihre ungewohnte Hilflosigkeit und
Scheu vor diesen fremden Augen , die so kühl gewor¬
den waren . Die Verträumtheit und Elückserwar-
tung , in die sie dieses schöne Land gewiegt hatte,
verflog . Der Alltag forderte sein Recht.

„Es hat keinen Sinn !" sagte Almut halblaut
und fuhr sich mit allen zehn Fingern ins Haar.
„Es hat wirklich keinen Sinn . Ich glaube , ich bin
tatsächlich verrückt . Seit zwei Tagen ist mein Ur¬
laub zu Ende ."

Sie fröstelte , wenn sie daran dachte, daß ihr
diese Pflichtversäumnis vielleicht die Stelle kosten
könne. Was sollte werden , wenn sie hochkantig
flog?

„Na ja , dann gehe ich eben als Mädchen für
alles oder als kalte Mamsell . Ist mal was
anderes !"

Aber ihr inneres Zittern verstärkte sich und
wurde zur Panik . Der Regen entzauberte die
Welt , die harte Wirklichkeit starrte sie an mit
höhnischen Augen . Almut verkrampfte die Hände.
Mein Gott . was hatte sie nur gedacht ! Was ge¬
hofft ! Was erwartet!

2n fliegender Hast kleidete sie sich an , bezahlte
das Zimmermädchen und verließ ohne Frühstüö
das Berghaus . Regen , durchsetzt mit Schnee,
schlug ihr ins Gesicht. In diesem Augenblick riß
ein Windstoß die Wolkenfetzen auf und gab den
Blick auf düstere Verghäupter frei . die sie finster
anzustarren schienen. Almut , talwärts laufen?
and stolpernd , nickte ihnen zu : Ja , ihr habt recht'
'-ch bin schon wieder vernünftig . . .

Aber was ihr in schweren Tropfen über di>
klangen rann . das war nicht nur Regen allein
Als Baron Eoltzhammer an ihre Tür klopfte

»ar Almut längst im Nebel verschwunden . E»
ragte und forschte in steigender Bestürzung , un-
ils ihre Flucht feststand , erblaßte er tief . Sein,
Lippen wurden ein dünner Strich . Kränkung

Zorn und Sorge stritten in ihm , aber schließlich
blieb nur die Sorge und wuchs mit jeder Minute.

Er jagte hinter ihr her , weit konnte sie noch
nicht sein, er kürzte die Serpentinen im Sprung,
aber auf halbem Wege hielt er kopfschüttelnd ein.
Sie mußte einen andern Weg genommen haben,
sonst hätte er sie längst erreicht.

Das Blut klopfte in seinen Schläfen . Wenn sie
über die Sagereckwand abzusteigen versuchte?
Ueber den kaum fußbreiten Steig , der zwar ge¬
sichert war durch Drahtseil und Mauerhaken,
aber von Regen und Neuschnee schlüpfrig gewor¬
den war ? Wenn sie, der Neuling in den Bergen,
vielleicht nicht einmal schwindelfrei , an den
schwierigen lleberhang geriet?

Er stöhnte plötzlich.
Wie irrsinnig hetzte er zurück, den steilen Pfad

wieder hinan , nun doch auch keuchend und atem¬
los . Das Loden an seinen Schultern dampfte im
Regen . Dabei fluchte er halblaut in sich hinein,
ellenlange Holzknechtflüche, er konnte nichtanders.

Endlich erreichte er den Steig , der zum Grün-
see und zur Sagereckwand abzweigte . Der stille
Wasserspiegel lag wie ein blinder Smaragd zwi¬
schen den Felswänden , vom Regen grau über-
perlt . Einige Mankei flitzten pfeifend in ihren
Bau . als er vorüberhastete . Es entging ihm , daß
seitwärts unter den Tannen eine weibliche Ge¬
stalt stand , die rasch zwischen die bergendenstamme zurücktrat.

Einen Augenblick war sie versucht , ihm z
rufen . Aber dann preßte sie die Lippen fest
einander und schüttelte die feuchten Haare
der Stirn . Regungslos stand sie. bis er im A
verschwunden war . Der Regen rauschte gl>
magig , weißMumende Quellen mischten
stimmen darein , und Almut geriet allmählici
den Bann dieses Rauschens . Dieser Bergwald
»einen flechtenbehangenen Tannen , dunkel und
heimnisvoll . besaß eine seltsame Macht Es
ein mag „ cher Wald . Und Almut wußte plöt
wieder warum sie dieses Land noch nicht '
asten konnte , warum sie bleiben mußte neie
1" ?? .Zaubert . Sie hatte noch nie in ähnli
.- tarke Naturnahe und Freiheit erlebt . Sie h
->ne tiefe Scheu vor der Stadt und ihrem
^ " Un Leben , die Scheu oes Freigelassenen
»-r Rückkehr in die Haft.

Tropfnaß war sie geworden , nur die tre
Lergschuhe hielten dicht. Almut setzte sich

Lehr nur die Jungen weksheitsvoll,
Wirst ihnen keinen Irrtum sparen,
Was ihnen gründlich helfen soll,
Das müssen sie eben selbst erfahren.

6eibel

einen Felsblock nächst dem Seeufer , sie hatte
kenie Eile mehr , seit ihr Berfolger blind an ihr
vorbeigerast war . Die Einsamkeit stand förmlich
hallend und raunend zwischen den Felswänden
^ Mädchen aus der Großstadt in ihre
mystischen Arme . Ein seltsames Glück begann in
Almut zu schwingen . Sie hob die Augen in das
Astgefuge der Tannen und überließ sich ganzder Stille.

r- war wohl eine halbe Stunde ver¬
strichen , setzte sie ihren Weg fort . Fast ohne
Uebergang führte der Steig aus dem Bergwald
in den nackten Fels der Sagereckwand.

7t 7 ^n Iuß auf das schmale Band i
senstufen ; mit der Rechten das Drahts
klammernd , das an der tropfenden Wand

stieg sie langsam abwärts . Feuchte!
bundel streiften ihr Gesicht, das sie instin

Tmft wegwandte . Aber dann knirsch
lich der Nagelschuh auf einer nassen Fe
sie verlor den Tritt und glitt aus . E
ging durch das Drahtseil . . .

Festhalten !"
Almut erkannte die Stimme , die so beschwörend

ichne . Sie erschrak so sehr, daß sie das Drahtseil
lehren ließ , aber noch im Fallen griff sie nah
den Latschenbüscheln und gewann wieder Halt-
Dann fühlte sie schon den eisenharten Griff , der
ne hochriß.

„Schuhe aus !"
Der rauhe Vefehlston empörte sie trotz der

mum uberstandenen Gefahr . Dicht über ihr war
das Gesicht des Barons , sie streifte es scheu, w
entstellt war es von Angst und Zorn . Er be-
»errichte sich mühsam.

„Sie müssen die Nagelschuhe ausziehen !" sagte
-r ruhiger.

(Fortsetzung folgt)


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

